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Sichrieehinft 
hriffgieheren, 


Dritter Theil, 


dem nicht nur ein kurzes Verzeichniß von den vor: 
nehmften ubelfchriften, fondern auch eine ausführliche Nachricht, wie 
die Jubeifeyer hier und da begangen worben, und alsdenn die Fort⸗ 
feßung der Buchdrucker - Hiftorie vorgeſetzet ift- 


Mit den Zubelmüngen und vielen andern 
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An alle Herren Buchhändter 
in Zeutichland, 
SS Undert euch nicht aller⸗ 
Re feld Hochgeehrtefte 
2, SELTEN, dag ich meinen 
dritten Theil meiner fü. 






re nöthig als nüslichen 
zuchdruckerkunſt mit einer Zufchrift an 
schanfange. Gelehrte, Buchhaͤndler 
nd Buchdrucker haben in vielen Stuͤ⸗ 
fen eine genaue Verwandtſchaft mit 
inander. Es befoͤrdert einer des ans 
ern Nuzen und Wortheil, nach Be⸗ 
haffenheit der Umftände, worinnen wir 
ur zu Tage leben, ungemein, 

| e 2 Die 





: Zufehrifs. zung 
— — — 


Die Begierde immer zu leben, und nie 
zu ſterben unterhaͤlt dieſes Band. Man 
r Bat starchebeffen viele Deittelerfonnen, 
nicht zufterben, fie waren aber alle nicht 
hinlaͤnglich. Anfaͤnglich wollte man 
den Tod durch Arzney und Kräuter vers 
treiben. Wie wenig aber diefes Mittel 
geholfen, bezeugt die untrügliche Erfah⸗ 
rung. Denn meildie Aerzte mit einan⸗ 
der hoͤflich complimentirt, hernach guten 
Rath gepflogen, und ſich wohl oͤfters 
gar mit einander gezancket haben, was 
vor ein Mittel den Tod vertreiben koͤn⸗ 
ne; So iſt unterdeſſen ein Krancker nach 
dem andern zu Grabe gegangen. 
Hierauf verfiel man auf ein anderes 
Mittel wider den Tod. Man mahlte 
nemlich die Bildniffe berühmter Leute 
und ihre Thaten auf Leinewand, Holz 
und Metal; Man grub fiein Marmor 
und Eifen; Man goß fie in Erz und 
Wachs; Man richtete ihnen Ehren- 
- pforten und Grabmaͤhler auf ; Und Dies 
ſes aleshatmannurdarum gethan, da⸗ 
mit man die Menſchen und ihre Thaten 
Fe von 





Zuſchrift. 
von der Vergeſſenheit erretten und ihnen 
ein immerwaͤhrendes Leben verſchaffen 
moͤgte. Es iſt wahr, man frißtete hie⸗ 
durch das Andencken der Menſchen eine 
ac Seit; Alleine e8 war a, | 
ſchwach die Menſchen von dem A i⸗ 
en Untergang zu verwahren. Dieſes 
ittel wider den Tod war ja dem Tod, 
Oder daß ich eigentlicher Rede, der Ver⸗ 
aͤngniß ſelbſt unterworfen. Wuͤrmer, 
oder und Staub verzehren Die ſchoͤn⸗ 
ſten Gemaͤhlde. Die Zeit und der Roſt 
freſſen Stahl und Eiſen. Auch die haͤrte⸗ 
ſten Steine werden mit der Zeit der Ver⸗ 
gaͤnglichkeit zum Theil. Und was von 
dieſen Feinden noch uͤbrig bleibt, das 
nimmt Feuer, oder Waſſerhinweg. Wo 
ehedeſſen Die praͤchtigſten Tempel der 
Goͤtter, die ſchoͤnſten Schloͤſſer und Pal⸗ 
läfte,die berühmten Schulen der Weiſen, 
und unvergleichliche Ehrenpforten und 
Grabmaͤhler geſtanden, da wohnen jego 
Nachteulen und Raben und die raͤuberi⸗ 
ſchen Woͤlfe ſuchen wohl daſelbſt ihren 
Aufenthalt. a ae 
| (3 | e⸗ 


Zuſchrift. 
dieſes alles? Lind wie wenig ift dieſes 
WMittel geſchickt die ſterblichen Menfchen 
von dem Sterben zu befreyen ⸗ 

"Das Nachfinnen der Menfchengieng 
alfo weiter, und fuchte ein Mittel wider 
das Sterben. Sonder Ziveifel bafman 
es auch gefunden. Man fieng nemlich 
gu ſeine Gedancken und Andend en durch 
Schriften zu hinterlaſſen. Wer der er⸗ 
ſte Erfinder der Schreibfunft gervefen,ift 
nicht bekannt. Man hat ſich wie Mir 


he gegeben,und gleichwohlbleißt die Sa⸗ 
che im Zweifel. Einiger maſſen habe ich 


beretts in dem andern Theil meiner 


Buchdruckerfunft p. 150, bievon geredet. 


Ein jedes Volck will bey nahe diefe Ehre 


haben. Fragt man · Worauf hatman 
denn zuerft gefchrieben? So fan man 


eben ſo wenig mit einer Gewißheit ant- 


orten, als man fagen Fan, wer zuerſt ge⸗ 
ſchrieben hat. Unterdeſſen iſt ſo viel ge⸗ 


wiß: Man hat auf Rinden von dem 


Baum Papyrus, auf Palmen Linden⸗ 


Eſchen⸗ und andere Baumrinden ge— 
ſchrieben, wenn man es ſchreiben ar 
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Zuſchrift. — 
fan. Man ſahe aber gar bald ein/ daß 
dieſes Mittel von Feiner ſonderlichen 
Dauer war, dahero man der Sache wei⸗ 
ter nach dachte. Man fieng die Sache 
kluͤger an und ſtach auf Tafeln von Bley, 
ſeine Schriften und pinſelte ohl 
gar mit allerhand Farhen auf Leine⸗ 
wand. Auch dieſe Art war nicht dauer⸗ 
haft. , Dieflugen Griechen und Romer 
uͤberzogen Bretergen mit Mache: und 
kritzelten ihre Schriften mit einen Gri⸗ 
fel hinein. Wie unbegpemlichund ver⸗ 
gaͤnglich war aber dieſes nicht? Dieſem 
Ubel wollten einige mit Helfenbein ab». 
helfen, indem ſie darauf ſchrieben. Die⸗ 
jenigen trafen es noch am beſten, welche 
Schaf⸗oder Ziegenhaͤute darzu bereite⸗ 
fen. Weil man vorgiebt, daß zu Perga⸗ 
mo dieſe Kunſt zuerfterfunden worden, ſo 
bekamen dieſe zugerichtete Haͤute den 
Namen Pergament. , Alsdenn erhielt 
die Schreibfunftein befonders Gluͤck, da 
man das Pappier erfunden hat. Nies: 
durch fanden demnach die Belchrten ein 
ziemliches Mittel ihren Namen der 

en 4 Stirb» 


Zuſchrift. 


Sterblichkeit zuentreiſſen Woher wur⸗ 


den wir wiſſen mo Troja und Athen ge⸗ 
ftandenmwenn ungdiefesnicht die Schrif⸗ 
ten der Gelehrten berichtet? Das Anden⸗ 
endet meiftenaltengelehrten und from⸗ 
eh Seınsn würde laͤngſtens dahin 






ſehn Wonnsnichtdie Schreihfunſt ſelbi⸗ 
— 


ſieben noch ungemein befchtoerlich, und: 
zugleich dennoch vicht hinlaͤnglich Feu⸗ 

er, Staub und Motten waren noch im⸗ 
mer im Wege. Endlich wurde auch die⸗ 


ſen bas Handiverdd geleget, nachdem die, 


edle Buchdruckerkunſt erfunden worden 
iſt. Dieſe Kunſt machte viele im Staub 
verborgne Maͤnner gleichſam wieder le⸗ 
bendig / und breitete derſelbigen Namen 
in alle Welt aus. Nunmehro kan ein ge⸗ 
lehrter Mann ſicher hoffen, daß ſein An⸗ 
dencken bis auf die ſpaͤtheſten Zeiten 
fortdauren werde, wenn er ſich durch nuͤz⸗ 


liche Schriften hervorthut. Er hinter⸗ 


laͤßt Kinder, die nimmermehr ſterben. Er 
binterlößt Kinder, die ihren Bater auch 
— " i — — — an 


ee“ . —⸗ J a | 


- Nezebefen war dieſes Mittel nicht zu 
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an foldyen Orfen bekannt machen, wo ek 
niemals su gegengetvefen ift. Er hinter; 


laͤßt Kinder, die weder Krieg, Peſt, noch 


ein anderer Feind gaͤnzlich ausröften fan. 
Geſezt auch, daß eine ziemliche Anzahl 
Davon durch Feuer, Waſſer, Staub und 
Motten verzehret wird, ſo kan es doch 
nicht allen wiederfahren. Gluͤckſeelige 
Vaͤter, die gauf ſolche Weiſe nimmermehr 
ſterben, ob ſie gleich ſterben. 
Ob ſich nun gleich die Gelehrten haupt⸗ 
ſaͤchlich ſelbſten ein ſolches Denckmahl 
durch ihre gelehrte Schriften aufbauen; 
So wuͤrde doch manches edle Kind von 
ihnen verlohren gegangen ſeyn, wenn ſie 
nicht milden Verpflegern in die Haͤnde 
gerathen waͤren, die ſie von dem Tode er: 
rettet haͤtten. Und wer ſind denn dieſe 
guͤtigen Befoͤrderer und Verſorger dieſer 
oͤfters verlaſſenen Wayſen? Auſſer den 
Buchdruckern ſind es vornemlich die 
Herren Verleger und Buchhändler, 


ww. Euch, Hochgeehrteſte Herren, ge: 


bübrt der Preiß. Ihr ſeyd diejenigen, 


wæelche die ——— zů ih⸗ 


5 rem 


Zuſchrift. 
rem und eurem Ruhm der Vergaͤnglich⸗ 
keit entriſſen habt und noch entreiſſet. 
Haͤttet ihr durch eure Mühe und Unko— 
ftennicht manches gelehrtes Werck durch 
den Druck bekannt gemacht, ſo wuͤrde ſel⸗ 
biges ſchwerlich ſeinen Verfaſſer unſterb⸗ 
lich gemacht ——— Man wird euch 
das gerechte Lob miederfahren laſſen, 
daß ihr nächft den Öelehrten ungemeine 


Beforderer der Gelehrſamkeit ſeyd. Ihr 


genießt auch auſſer euren rechtmaͤßigen 
Gewinn noch dieſen Vortheil davon, daß 


ihr euch ein immerwaͤhrendes Andencken 


ſtiftet da ihr andere Leute wider die Ver⸗ 
geſſenheit beſchuͤzet. 

Und nunmehro werdet ihr gar leicht 
becgreifen, warum ich euch) angeredet ha⸗ 
be. Dencket nicht, daß mich hiezu eine 
niedertraͤchtige Schmeicheley, ſondern 


die Warheit verleitet habe. Und dieſes 


um ſo viel eher, da viele ehedeſſen und 
auch noch heut zu Tage mit der Buchdru⸗ 
ckerkunſt die Buchhandlung verknuͤpfet 
haben. Warum haͤtte ich alſo, da ich 
bißhero von der —— ge⸗ 
— ſchrie⸗ 


— 7 — 
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riehen nicht auch an euch gedencken 
Ken? Soll ich die Warheit bekennen 
war ich anfaͤnglich willens von dem 
lrſprung des Buchhandels, von den er⸗ 
sen berühmten Buchhaͤndlern, von ih⸗ 
a Handlungszeichen, von derfelben 
eyheiten und Nuzen auch zu unſern 
eiten bey dieſer Gelegenheit zu reden; 
Alleine, ich fahe garbald,dag mir hierzu 
allhierder Raum zu enge, und die Zeit zu 
kurz war, Dahero ich dieſe Gedancken 
wieder fahren laffen mußte. So viel 
will ic) aber noch thun, ich will Die mei⸗ 
ſten, wo nicht alle, vorjezo in Teutfchland 
vornemlich blühenden Buchhandluns 
gen nahmhaft machen, weil ich weiß, 
daß ich manchem hiedurch einen Gefal⸗ 
; Imerweife- Ich habe darzu die alpha⸗ 
Bbrüiſche Ordnung erwehlet, und dieſes 
y Mit beſondern Fleiß, weil ich auſſerdem 
m garleicht wider die Rangordnung hät: 
pn Moerfioflenkönnen. Sezt das Alpha: 
ii Keinen weit binunfer und den andern 
‚4 94) hinauf, wohin er vielleicht nicht 
‚9 Mört, ſo kan ich nicht davor, daß es das 
Mi | ab 


m Du 


— zuſchriſt. — 


Alphabe habet ſo haben wollen Soint 
ich nicht einem jeden ſeinen gebuͤhren⸗ 
den Ehrentitel geben, ſo beliebe er zu be⸗ 


dencken, daß ich von ihm, als von einem 


Buchhändler, allhier rede, dahero ich 
Hoffe, er wird mir dieſes nicht übel aus⸗ 


legen. Iſt ihm aber daran gelegen, fo 


bitte ich mir felbigen-einzufchicen, als⸗ 
denn will ic) ihm felbigen nicht 
——— 


— —— 
OR, 


SG 


— : 2 AI‘ 
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Verzeichniß 


Serzeihniß 
| der meiftlebenden 


GERREN 
Buchhändler, 


Melde 
Die Leipziger und Franckfurther 
Meſſen insgemein zu beſuchen 
pflegen. 
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— der Bifenfhaftin Petersburg: 
A4Ddelbubler, N.N 


Nürnberg. 
Ahlfeld, — Joachim Wittenberg. 
Albrechts Wittwe, Johann Nuͤrnberg. 
Anudraoͤ und „ort Frf. am Mayr. - 

Johann Nicolaus Herborn, | 
Artflein und Merkus Leipzig. 


oder, Emerich Felix und Peeg Regenfrurg, 
Bartholmaͤ, Daniel und Sohn Ulm. a) | 
Baͤumelburg,/ Johann Jacob Ara b) 
Bauer, Johann Andreas. 

Beck , Johann 


Straßburg 
Benckard, Earl Joſeph Mahyntz. 
— Johann Caſpar | ——— 

Johann Melchior 


Sf. am Mayn. 
Berger, Ehriftoph u. 8 


en. 2 
Bielcke, Johann Felir - Jena. 
Birckly, Johann Heinrich 


Zuͤrch 
Birckners Erben, Matthias Jena. 


Biſchof, Joh. Jac. und Richter Baſel. 
Blochberger, Michael 


Being 
Bodmer, Johann Heinrich Zuͤrch. 
Boͤckmann, Peter Luͤ 


uͤbeck. 
Boetius Erben, Joh Theodor. " Leipzig. 
Born, Jacob Leipzig. 


XX 2 


a) Veſi itzt Paul Kuͤhtzens Verlag. 


b) Beſitzt Ernſt Ludw. — — daſelbſt, 
c) Beſitzt Earl — Eberii —2 


) 
Bor- 


Verzeichniß 


Bortoletti, Sranciicus | Jena. | 
Böreiger, A. Friedrich Stk. am Mayn. 
— 7TJohann Georg Duisburg. 


Boufquet, Marcus Michael Genf. 
Brandt, Chriſtian Wilhelm Hamburg. d) 
Brandmüller , Johann Ludwig Baſel. er 
Brauns Erben, oh. Friedrich Peipzig. 
Breitkopf, Bernhard, Ehriftoph Leipzig. 
Brönner, Heinrich Ludwig Frf. am Mayn. 
Buch, Chriſtian Franciſc. Jena. 
Buchner, Johann Leonhard Frf. am Mapn. 
Buggel, Joh. Leonh. und Seig Nürnberg. 
Buͤttner, Gotth. Johann Wien. 


Campe, Ernſt Heinrich Stendal. 

Chovet und Ritter, Comp: Genf. 

Llanner, Gottlieb —Leipzig. e) 
Conradi, Joh. Gottfried Frf. an der Oder. 
Coͤrner, Johann Chriſtoph Coͤthen. 

Cotta, Johann Georg Tuͤbingen. 


Cramer, Johann Bertram Caſſel. 
Cramer und Perachon enf. 
Cremer, Johann Jacob Nuͤrnberg. 
Croͤcker Erben, Johann Rudolph dent 


Cruſius, Auguft th. f) 
Deer Wolfgang | Leipzig. 
Dulßecker, Johann Reinhard Straßburg. 


| Eckardt, 
49) Beſitzt die Fickweileriſche Handlung. 

e) Beſitzt Joh. Heinrich Boyens Verlag. 

k) Beſitzt Hieron. Phil. Ritzſchels Handlung. 
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f} 
Hardt 
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g* 
‚ung 


fs 


der meiftlebenden Buchhändler. 
Eckhardt, Ehriftoph Gottfried Königsberg, 


Ehrhardt, Chriſtovh Studtgardt. 
Endters Erben, Joh. Andrä und 

Wolffg. Moritz Vuͤrnberg. 
Engelbrechts Wittbe/ Jul. Arn. Nürnberg. 
Enderer, Joh. Facob Schwobach. 
Endter, Martin Muͤrnberg. 
Seife, Chriſtian Friedrich Nürnberg. 
Selginers Witcbe, Theodor Chri. 

ftoph und? Bohn Hamburg. 
Selßeckers Erben ı -. , Nürnberg. : 


Sleifcher, Johann Friedrich Frf. am Mayn. 


’ Sorberger, Ehriftian . Merfeburg. 


Sörfter, Joh. Zac. und Sohne 
Erben. Hannover. 

— Frriedrich Willhelm & am Mayn. 

Souchard, Johann Willhelm 

Sriderici Chriſtoph Leipzig. 

Frieſe, Friedrich Matthias  . Leipzig. 

Iritzſchens Erben, Thomas Leipzig. 


— Caſpar Leipzig. 

— Chriſtian Zacob Halle. g) 
— Georg Ludwig Moſtock. 
Fritzſch, Joh. Michael Goͤttingen. 
Ftrommann, Gottlob Benjamin Zuͤllichow. 
Fuchs, Caſpar Heinrich Leipzig. h) 
Suide, Earl Willhelm Schneberg. 


Suncke, Zohann Michael Erfurth. | 
— R3EGedi⸗ 








Beſitzt Johann Ernſt Fritzſchens Handlung, 
Beſitzt Sam. Benj. Walthers Handlung. 


Verzeichniß 
Gedicke, Gottfried ; Berlin. 


Gengel, N. N. / | Frf. am Mayr. 
Heorgi, ee — Leipzig. 

Gercke, Jobh. Adolph — 
Gerlach, Johann Nicolaus 


eßden. i) 

GSſellius, Georg Conrad Zelle. 
ige" David Zuͤrch. 

Chriſtian Friedrich Leipzig. 
Bledigfch „Johann Friedrich Leipzig. 
Goͤcking, Georg Willhelm Zerbſt. 
Gollner, Chriſtian Friedrich ena. 
Goͤpner, Johann SER. Nuͤrnberg. 
Gottſchald, N. Bern. 
Grießbach, Michael Gottlieb Eiſenach. k) 
Groſſens Erben, Johann Leipzig.) 


— Johann Heinrich WMordhauſen. 
Zaafe, Johann Philipp Jena. 

236* Heinrich Gotha. 

Hall er und Comp, N. N. Bern. 
„artmann, N. N. Frf. an der Ode 


Happach und Schlütter 


Hartungs Wittbe, Joh. Bernh. Zena. 
und Sohn Joh. h. J 


— Koh. Heinrich Königsberg. ° 
| \ - Haus 








-1) Beſitzt die Zimmermanniſche Handlung daſelbſt. 
k) Beſitzt Auguſt Boetii Handlung daſelbſt. 
MD — alte beruůͤhmte Handlung beſi tt Herr 


\ 


der meiftlebenden. Buchhändler: 


Haude , Ambrofius | Berlin. m) _ 
Haug, Joh. Jacob Itzſtein. 

de la Haye Wittbe, Joh. Andr. Ingolſtadt. 
Sebold, Gottlo Sorau. 
Zeckel, Chriſtoph Dreßden. 


Zeidegger und Comer Comp, Zuͤrch. 
Feine, Sohann Samuel Leipzig. N). 
Zemmerte, Carl Hermann _ ..Halle.o) | 
Zennig, Carl Siegmund - Wittenberg. 


Zerold, Eheiftian ambutg: pJ - 
„ertel, Philipp | Hamburg: 
eyl, Duitinus uͤrtzburg. 


9 — 
Zilſcher, Gottlob Chriſtiia Dreßden. q) 
Hocker, Samuel Tobias | St am May. 
Hoffmanns Wittbe, Zohann - Nürnberg. 
— Siegmund Heinrich Weymar. 
Hubert, Michael Breßlau. re) 
Zuiſch, Johann Wilhelm  : Cölln, F 
— ZJeſeph und Thom. Coͤlln. 
Futter, Bhilipp Heinrichh Frf. am Mahn 
Je IC 4 —3 
m) Beſitzt Papens Handlung daſelbſt. 
n) Welches ehemahls die Wintzeriſche Handlung 
war. - Ä | 
0) Befist Joh. George Klemms Handlung 
p) Beſitzt Joh. Chriſtoph Kißners Handlung. 
g) Deſſen Handlung war ehedeſſen Joh. Chriſt 
Miethen zuſtaͤndig. | 
7) Befist Felgiebels Handlung. ey 


X 


Vetzeichniß 


IImm N N Muͤnchen. 
"Jäger, Philipp Jacob Frf. am Mayn. 
Imhoff Johann Raudolph Baſel. 
Jung, Johann Davıd Frf. am Mayn. 
Jungnico Erben, Earl Sue, — — 
Johann Dabid Erfurth. 
Reil, Simon: 04 Anſpach. 
Raltenbrunner, N, "N; Jena. 
Keck, Michael 5 s) 
Retteler, Verer 
— Sevbaſtian un 
Kefmwere, Gottfried | Stockholm. w 
King, Anton ; | Köln, | 
Rints, Eberhard - Frtich. 


Rircheifen, Johann ug Drefven. u). . 

— Wittbe, Friedr. Daniel Sf. = May. 
George Marcus 

Könige Erben Johann Ludwig. Dfabah 


—E Emanue Baſe 
— Johann Ludwig Baſel. 
ie Eonad | — 
Roͤhler, Willhelm 


— 
Korn, Johann Zach Bre 
Rorte Gebruͤder, Johann Jonas Altona, 
Krauß ‚Sohann * Wien. 
Krebs/ N. N. Mayntz. 
| oe Aties 








2 Beruͤhmter Antiquarius und Auctionator bey 
der Academie. 


. ©) Beſitzt Joh. Heineih Rußworms Handlung, 
u) Führe Gottfried Lefhens Handlung dafelbft. 


ap. 


\® 


ator Mi 


dlung 


afelbil 


der meiftleberiden Buchhändler. 


Aeieger, Johann Philipp ieffen. 
Rrug, Ehriftian Samuel  Leipjig. x) 
Runckel, Johann Stettin. 
Kühn, Zohann Michael  — Cottbus. 


Sammer, Eberhard Heinrich Gieſſen. 
Lanckiſchens Erben/ Friedrich Leipzig. 
Langbein, Johann Goͤttl. Barchim. 
Zangenheim, Johann Chriſtian Keipzig. - 
Saurentius, N. N. Goͤrlitz. 
Lehmann, Georg Gotthilff Gluͤckſtadt. 


— Zohan Georg. "Brünn, 
Lochner, Georg Ehriftop und 
Korbgangel "Nürnberg. 
Sochner und Meyer, Comp. Nürnberg, 
— . Sohann Georg Nürnberg. 
2.öftler,, Jacob | Greifswalde, 
Lotter , Johann Jacob Augſpurg. 
Soͤwe, Johann George Leipzig. y) 
Loßius, Nicolaus Coppenhagen. 
Zumſcher, Nathanae Cuimbach. 
Marche, Chriſt Gottl. Goͤrlitz. 


Marggraf, Joh. Voldinae Jena. 
Marſchall, Johann Adam Petropoli. 
Martini, Auguſt : Leipzig, 


—W Mar⸗ 
x) Beſitzt feines Bruders, Ernſt Gottlieb Krugs, 





Handlung. 


y) Beſitzt etwas von Joh. Herbort Kloffeng 


Verlag. 


Verzeichni 

Martini Johann Chriſtien Leipzig. 
— et Ehriftian Langenſaltz. 

May Y, N N. alle, | 

Mayers — Joh. — Salssurg 

Meier, Johann Michael May 

Meiſner, Johann Ehriftoph Wſbouttel 2) 

Melchior, Zohann Adam Jena. 

Merian, Haus Paul Coͤlln. 

Mertz und Meyer, N. N. Augſpurg. 

Metternicht, Frantz 

ar Üicbe, Wilhelm 


und Söhne Coͤlln. 
Mevius, —8 Gotha. 
— Johann Paul Gotha. 
— Erben, Johann Jena. 
— Friedrich Willhelm Braunſchw. 
Johann Heinrich Lemgo. | 
— Wolff Morig Nuͤrnberg. 
Meyer und Mert — 
Meyner, Jacob Coͤll 
Metzler, Theodor. ——— 
Moͤller, Reinhard Euſtach. Sf am Mayr, a} 
Monath, Peter Eonrad ürnberg. 
— Johann Georg Nuͤrnberg. 
Montag, Johann Leopold Regenſpurg. 
Wiortier, Pierre Anmſterdam. 
Müller, Johann Gieſſen. 
Muͤller, Johann | Augfpurg, 
| | Mauͤl⸗ 








pr Beſitzt Freytags Handlung dafelbft. 
a) Befist Matthias Andrä Verlag. 


„mo 


M 
— 


der meiſtlebenden Buchhaͤndlet. 


Väauler, Philipp Caſimir Marpurg. 
VNultz, Chriſtoph Wolffg. 


Frf. am. Mayn. 
Nlumme, Frantz Chriſtian Coppenhagen. 
Mundbach, Georg ac Nördlingen. 


Nicolai, Chriſtian Gotil. Berlin. 
Noͤthens Erben, Servatus und 
Johann 


Oelſchner, Johann Chriſtian Chriſtiania 
Orell und Compagn. Conrad 


Köln. 


Zuͤrch. 
Otto, Andreas Nuͤrnberg. 
— Georg. ..,... = Coburg. b) 
Pauli Wittbe, Hier. Chriftian Coppenhagen; 
Peeg , Joh. Conrad und Pader Regenfpurg. 
Pfeffel, — Andreas Augſpurg. 
pᷣleuſch, D aniel Breßlau. c) 
von der. Poll, N. N. Coͤlln. 
Preuß, Jacob Coppenhagen. 
Prompeer, JacohbNuͤttig. 
Puͤtz, Peter Coͤlln. 
VRemy, Johann Jacob Münden, 
Aeugees Erben und Pig. alle, oo: 
Simon Jacob Braunfchmeig. 
0 Ren 


— 





b) Befigt oh. Georg Steinmarcks Handlung. 


c) Befigt etwas von Mich. Rohrlachs und 30 
Georg Boͤhmens Verlag. 


Verzeichnig 
Bennagel, Johann Wilhelm 
0 Ä 


und Keul Onoltzbach. 
Richter, David Blrudißin. 
— Gaottfried Hamburg. .d): 
— Paul Emanuel Altenburg. 


— Johann Ehrenfried Sörliß. 
Riedel, Samtel Gottlieb Bayreuth, 


Riegel, Ehriftoph Nürnberg. 
Biegelmun, N. N. Eſſen. | 
Rictee uno Chouet 

Ritter, Johann Friedrich Jena. 
Romerskirchen, Heinrich Coͤlln. 
Rothens Wittbe Joh. Chriſtian. Coppenhagen.-- - 
— Johann Paul Ulm. 
Rothgaͤngel, Anton Nuͤrnberg. 
Rohrlach, Michael Breßlau. 
Ruͤdiger, Johann Andreas Berlin. 

— dJohann Friedrich Prag. e) 

— N N. Roſtock. 

— Johann Heinrich Drantzig. 


Rump, Georg Willhelm Bremen. f) 
Saalfelds Erben, Ehriftian ' Halle. 


von Sard Dominicus Sf. am May, 
von Sand Wittbe Johann Mas | - 
rimilian Frf. am Mayr. 
Sauermann, Nathanael Bremen. | 
Ä | Schall 





d) Befist Sam. Heils Handlung daſelbſt. 
ey) Befist Joh. Ziegers Verlag. 
fy Befist Herrmann Jägers Handlung. 








Der meiftlebenden Buchhändler. 
5hyeall, Friedrich Ehriftian 


Eßlingen. 
3chall, Andreas Gotha. 
San: — — 
Schiffel, Johann Ludwig — ) 
Schlebuſch, Johann Coͤll 
Schluͤtter, Georg und Zappach Ausfpurg 
Schmidt , Zohann Adam Nürnberg, 
— Jonas DEE Luͤbeck. 

Johann Peter Berlin. 


Schönermarc „Johann Zulius Leipzig. h) 
Schoͤnwetter, Johann Martin Frf. am Mayhn. 
Schopp, Chriſtian Friedrich 


Halberſtadt. 
—— Johann Ulrich Schafhauſen. 
Schoͤps, Johann Jacob Zittau. 
m. Wiebe, Ludolph — * 
— Tobias Heinrich Erfurth. i) 
Schubarth, Johann Gottfried Merfeburg. 
Schuſter, Jacob Leipzig. K) 
Schwan, Theodor Jer. 


Quedlinburg. 
Schwurge, Gottl. Heinrich Wittenberg. 
Seidels Wittbe und Scheid⸗ 

hauer 


Magdeburg. 
— Zacharias | Megenfpurg. 
Seitz, Johann Andreas Nürnberg. 
Sellius, Adam Halle, ei - 
’ ge» 





g) Em einen heil von Pfotenhauers Hand: 


'h) — Caſpar Jacob Eyſels Handlung. 
i) Beſitzt Chriſtian Weinmanns Handlung. 
x) War ehedem die Großſchuffiſche Handlungs 


Verzeichnig 


Siegert, David Liegnitz. 
Spener, Johann Earl Berlin. 
Spring, Wolffg Ludwig N am May ' 
Steins rg ‚ Zohann Nürnberg. ' 
Stein, N. N.- Straßburg. 
Stern, Johann Cornelius Luͤneburg. 
Stock, Willhelm Frf. am Mayn. 


Stocks Erben, Johann aAdoiph 


und Schilling — Frf. am Mayn. | 


Stöhr, Johann Ehriftoph . Büdingen: | 
Stöffel, Joh. Ehriftoph und a0. 


hann David Chemnitz. 
Stroͤtter, Frantz Antn Augſpurg. 
Struntz, Gottlieb Eenſt Aſchersleben. + 


Tauberts Erben, Joh. Daniel Altorff. 
Leubner, Johann Michael. Leipzig.) 


Thurneis Gebruͤder Baſel— 

Tottenfeld, Johann Jacob Wetzlar. 

de Tournes, Samuel Genev. 

Varrentrap, Frantz Frf. am Mayn. 

Verbeck, J. und H. Leiden. 

Veſtner, Johann Friedrich Altorff. 

Veithe Bebrüder Augſpurg. 
Vierling, Johann Sottlich Hof. | 

Dig, N, N. Halle. m) h 

| . Voß, 








1) Beſitzt Joh. Chriſtoph Koͤnigs Handlung in 


Goßlar. 
m) Beſitzt die berühmte Rengeriſche Handlung. 


der meiftlebenden Buchhändler. 


‚ Zohann Gottlob . Lübben. — 
— Univerſitaͤes Buch⸗ 


handiung Göttingen. 
ılcher Samuel Benjamin Leipzjig. 
vn Conrad Dreßden. n 
Georg Eontad . Augſpurg. 
Waßberg, Janſon Prag.— 
ßin, Caſpar | mſterdam. 


yſenhaus das loͤbliche Halle. 

das loͤbliche 
ber, Georg Chriſt. WMuͤrnberg.o) 
hrmann, Johann Friedrich Weiſenfelß. 
gels Wittbe, Sen. Ehrift, Augſpurg. 
gel, Johann Chriſtoph Coppenhagen. p) 
tbrecht, Johann Jacob Greifswalde. 
rner, Cornelius rag. 
ttſtein und Schmidt mſterdam. 
demann, Morig Georg Leipzig. 
gand, Ehriftian Friedrich Helmſtaͤdt. 


Georg Ernft Weslar. 
ler, Samuel Ulm. | 
Johann Eonrad Umg) d)d 
Wohl⸗ 


Beſitzt die alte berühmte Winckleriſche Hand⸗ 
ung. | | Be , 
Beſitzt Joh. Adolphi Verlag. 
Beſitzt die Paulifhe Handlung dafelbft. | 
Beſitzt Joh, Wolffg. Baͤuerleins Hi. „lung. 


Y 


Verzeichniß der meifflebenden Buchhändler. 


ln nd nn — — [1 1, 
Wo feld, Johann Ernft Neu: Brandenb. 


Mmoff, Matthias Augſpurg. 
Zedler, Johann Heinrich Leipzigr) 
Ziegler, Johann Conrad. anau. 
Zimmer, — — rfurth. s) 


rth. 
Zimmermann, Sam. Gottfried ——— und 
erbſt | 
Zunners Erben, Johann David dt: am Mayn. 








r Deſſen Wercke werden durch Here Wolfen 
"Kauffmann allhier fortgefegt. 
s) Beſitzt Spießens Handluug dafelöft. 








der ſo nothig/ als nuhlichen 
Buchdruckerkunſt 
Dritter Theil. 
Vorbericht. —— 


ie gütige Aufnahme meiner‘ beyden 
vorhergehenden Theile hat mich er⸗ 
muntert die Hand nicht gaͤntzlich von 
den Geſchichten der Buchdrucker ab⸗ 
zuziehen, ob ich gleich wenig Zeit. dar- 
zu übrig hatte. An ſtatt einer Be⸗ 
luftigung habe ich einige Stunden 
Darauf verwendet, und allerhand Ans 
ngen geſammlet, welche" den. Liebhabern die 
nft nicht unangenehm feyn werden. Ach war 
ilens, diefelben eher bekannt zu machen, als 
etwan eine -neue vr beforgen u 













(ine ich, daderte meinen =! 
WVorrath wuͤchs Mir unter der 
daß ich fuͤglich ein Baͤndgen 
‘den vielen Schriften, fo bey 
Gedaͤchtnißfeyer wegen Den er 
Funſt ang an habe ich- allerhand -gefuns . 
» Den, was zur Werbeſſerung und Ergaͤntzung meiner 
- Arbeit dienen” koͤnnte. Und Diefes wollte ich niche 
zuruͤcke, oder alt werden laffen. Das Anfuchen vieler 
Freunde, und die eingeſchickten Nachrichten einiger 
Goͤnner nöthigten mid) gleichſam? von meinem ehe⸗ 
mahls gefaßten Vorſatz abzugehen. Ich brachte alſo 
in Ordnung, was ich angemercket hatte, und ſetzte die 
Feder wieder an. Mit einem Verzeichniß der vor⸗ 
nehmſten Schrifften, welche bey Gelegenheit der Ge⸗ 
daͤchtnißfeyer herausgekommen ſind, machte ich den 
Anfang. Ich habe dieſes um ſo viel mehr noͤthig 
erachtet, weil ſich Dach nicht ein jeder dieſe Schriffe 
ten alte anſchaffen wird/ oder mag · Und gleichwohl 
duͤrffte er gerne wiſſen wollen, was drinnen ſtehet. 
Dieſe Begierde findet hier ihr Sutter Da ich diefe 
chriſten durchblaͤtterte, fo fielen.mir auch Die neuen 
eitungen von. gelehrten Sachen, welche zu Coppen⸗ 
agen heraus gefommen ‚ in die Hände, in welche 
hriſtian Friedrich Wadſkiaͤr einen Aufſatz einruͤ⸗ 
ne die Buchdruckerkunſt erfunden habe. Hiebey hat 
er die Feder auch wider mic) geſpitzet. Seine uns 
vergleichlichen Gedancken und hoͤflichen Ausdruͤcke 
ſind werth, daß man ſie in Teutſchland bekannt 
mache, und ihnen ihre Abfertigung gebe, welches alſo 
meine andere Bemuͤhung ſeyn wird... Hierauf will ich 







une 


eine Nachricht einruͤcken, wie die Ged ne vor. 


— Vorbericht. 3 
dert Jahren hierzu Leipzig, und alsdenn wie fie 
einem Jahr an den meiften Orten in Teutſch⸗ 
begangen worden ſey, wobey ich Die Gedaͤcht⸗ 
ungen umſtaͤndlich beſchreiben, und in Kupffer 
hen bepfügen Merde, Und alsdenn ſetze ich 
e Nachrichten von den Buchdruckern in 
ſ und eitigen andern Orten ſort. Den 
hluß machen einige rare und merckwuͤrdige An⸗ 
kungen, ſo zu der Buchdruckerkunſt ſelbſten ge⸗ 
. Ob ich nun gleich allhier wieder verſchiede⸗ 
eygebracht, wovon ich vorhero nichts geſagt 
So iſt es doch nur als ein geringer Beytrag 
nahls anzuſehen. "Denn es ſind noch viele Luͤ⸗ 
arinnen, die ich gar wohl weiß, aber nicht auf 
ahl ergänken Fan, * Alles, was nur in den haͤuf⸗ 
etausgeko minenen · Sehriften zu meinem End⸗ 
dienlich war, findet man hier, und gleichwohl 
ich beßenngu) daß wir noch nicht gerug Nach⸗ 
n haben, eine hinaͤngliche Hiſtorie zuvderfertigen. 
eicht bin ich in 34 gluͤcklicher, genauere 
richten zu erlangen, wenn ich mich erſtlich bey 
denjenigen geziemend bedaucke, die mir etwas 
hickt haben, und ihnen noch uͤberdieſes die theue⸗ 
rſicherung gebe, daß ſich mein Verleger hiemit 
ich erElävg, allen denjenigen ihre Mühe gebuͤh⸗ 
u bezahlen, welche ſich entfchkieffen ‚möchten, 
mas einzufchicken, das uns noch unbekannt iſt. 
ich mich erſt meinen Leſern beftermafien em⸗ 
13 So mache ih nun den Anfang mie dem 


42 1. Capi⸗ 


= Cap. I. Verʒeichntß 
11.Capitel. 
Verzeichniß der vornehmſten 
Schriften, welche bey Gelegenheit der 
dritten Gedaͤchtnißfeyer der Buch⸗ 
druckerkunſt ans Licht getre⸗ 
ten ſind. 
entire — 


oſieris produnt, inſtaurata ſtudio & labore 


— CHRISTIÄNI WOLEN, 


— bey Chriſtian Herold, 1740 in 8. 


eile, von 6. Alph. 19. Bogen. 


ieſe wichtige Sammlung des berühmten Herrn 
PDrofeffor Wolfens zu Hamburg verdient 
eine befondere Aufmerckſamkeit, indem uns 
darinnen die vornehmften Schrifften vor Augen geles 
get werden, welche zur Erläuterung der Buchdru⸗ 
cfer-Hiftorie jemals ans Licht getreten find. Wir 






hoffen einen-Dand zu verdienen, wenn wir dieſe 


Sammlung. etwas genauer durchgehen werden, 
Der erfte Theil wird — | 
&) mit einge Bibliotheca Typographica, feu 


Elencho. feriptorum, qui partim copiofe, - 
— breviter , artem typographicam illu- 


rarunt, angefangen p. ı - 72. Hier werden 
bey nahe alle Schriftfleller in alphabetifcher 
Drdnung angeführt, welche das ihrige F Er⸗ 
| e- BR | nnte 


# 


der vornehmſten Subelfcheiften..  -- 5 | 


Eaͤnntniß der Buchdrucker⸗Hiſtorie beygetragen 
Haben. Es mag nun ſelbiges in beſondern Buͤ⸗ 
chetn, oder nur bey Gelegenheit geſchehen ſeyn. 
Weaos in dieſer Sammlung Davon ſiehet wird 
Dusch befondern Druck bemercket. Ein ſolches 
volftändiges Verzeichniß wird man fonften nir⸗ 
gends antreffen. Nunmehro Fommt 
3 ) Confpefus fammorum capitum hujus Col.‘ 
lectionisp.73.- 96. Durch diefes Mittel wird 
man fogleih in Stand gefeget auf einmal zu 
überfehen, wenn, wo, und von wem die Buchs’ 
drusckerfunft erfunden worden. Man fieht 
gleich bey welcher Meynung der gröfte Theil 
der gelehrten Zeugen ftehet, die man hernach 
weitläuftiger in dem Merck felbften nachfehen 
kan. Diefe beyden Stüde zeugen deutlich ges 
nug von dem rühmlichen Fleiß des Heren Her⸗ 
ausgebers, wodurch er diefe Sammlung brauch⸗ 
barer gemacht hat. In der Sammlung aber. 
ſelbſt ſtehet zu erſt: u Ä 
1) Foann. Arnoldi Bergellani Poema Encomia-. 
icum de Chalcographiz inventione. p. I. - 40: 
dachdem Bergellans Zufchrift an den Erzbifchof 
u Mayntz Albere, Marggrafzu Brandenburg vom 
Jahr 1541. beygebracht,. fo wird. die Vorrede 
Beoeg Thriſtian Tohannis, welche erwiefem Ges, 
ihte in feinem ML. Theil Scriptor. Hiftor. Mogunt, 
» 429. bepgefügt, eingerückt. Einige Umſtaͤnde von 
— Leben find vorgeſezt. In einer Añ⸗ 
werdung wird gemeldet, Daß dieſes Gedichte in Ae⸗ 
ton. Verderii Supplemento Biblioth. Geſn. in Vils 
beim Ernſt Tenzele Euriöfen Bibliothek vom Jahr 
170% P- 986, In IE EEE ORDER vie 
3 x 
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tz2 hum. und, beym Johanne an. vorher ‚angeführs 
tem Drte ftehe. Hier iſt es nach Tengels Ausgabe 
abgedruckt, weil fie viel beſſer, als des Verdier 
feine iſt. Verſchiedene Lefarten, ingleichen. einige 
Anmerckungen find darunter gefegt,. Der Furge 
Innhalt diefes Gedichtes iſt dieſer: „Zur: Zeif Des 

„Kayfers Sriedrich IN. iſt Johann Butrenberg bey 
„Gelegenheit“ feines Pitſchirrings zu Straßburg auf 
„pie Buchdruckerkunft verfallen, "welche er zu Mayntz 
„völlig ausgegrübelt hat, Es wird Darinnen zum 
„Lob der Buchdruckerkunſt alles beygebracht, was 
„gefagt werden fan, Das erfte mal hat es Frantz 
„Beben zu Mayng r 341. gedruckt. 

2) heinrich Stephani Artistypographic® que= 
rimonia & Epitaphia Typographorum doctorum 
græca et latına. p. 41-71. Stephani. Klaglied ſte⸗ 
het auch in. Mich. Maittairs Hiftor. Stephan. To- 
mo l. p. 293. fqq. und in. Tdeod. Janfon. ab Alme- 
loveen Diſſ. de vitis Steph. p. 138. pr Stepha⸗ 
nus hatte es 1569. in 4. gedruckt, uͤnd darzu eine 
Vorrede verfertiget, welche hier ebenfalls mitgetheilt 
wird, Das Klaͤglied ſelbſten beſtehet aus 158 Ver⸗ 
ſen, worinnen er ſich ſonderlich uͤber einige unverſtaͤn⸗ 

dige Buchdrucker beſchwert, um welcher willen die 
Buchdruckerkunſt in Verachtung gerathen. Die 
Grabſchrifften find auf Aldum Manutium, Ja 
Tob Badium, Conrad Badium, Conrad Neo⸗ 
barium, Ludwig Tiletanum, Adrian Turne⸗ 
bum, Wilhelm Morelli, Johann Oporin, 
Robert Stephani, und Johann Froben, grie⸗ 
chiſch und lateinifh, 
3) Matthai Iudicis de Typographiæ myentio- 
ne, et de prelorum legitima infpeftione‘ libellus 
Pr et : IS. Gi, bre- 
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brevis & utilis, olim Cbppenhögfi pet Joan. Zim- 
inermann 1566. excufüs, p. 72.-!r70. Ob Diefes 
Buch gleich nach der Ariftorelifchen Lehrart abge⸗ 
ſaſſet iſt, fo find doch ſehr viele lefensmürdige Sas 
thenidatinnen abgehandelt. Die angehängten Fra⸗ 
gen verdienen abfonderlich eine Aufmerckſamkeit. 
4), Chrilophori Bejold;, Diertatio de Typogra- 
hia, p..1712208. Dieſe Differtation ftehet eigente 
lic in Beſolds Pentade Diff. Philologicorum., wel⸗ 
che zu Tübingen 1620. 4. gedruckt worden find, - Es 
iſi daſelbſt die-drikte.. Der Innhalt iſt eine Unterfus 
hung vom Urſprung der Buchdrucherkunft. 
5) Petri Scriverii Laurea Laurentii Goftert; 
Harlemenfis, primi inventoris Typographiæ, Har- 
lemi, apud Adrian: Romanum, 1628.p. 200- 457. 
Eigentlich iſt dieſes Buch in Hollaͤndiſcher Sprache 
abgefaßt, und fuͤhrt die Uberſchrift: Beurecrangvoor 
Taurens Coſter van. Haerlem ; eerfle Finder. var 
de Boeckdruckerey; welchem. beygefuͤgt: Beſchry⸗ 
vinge ende lof der Stad Haerlem in Holland in vym 
bearbeyd , ende met vrele oude ende nieuwe flucken 
buyten Dicht, uyt verfeheyde Kronyken, Handve⸗ 
Brieven, Memairen.ofte Geheugeiiflen ende 
diergelijcke Schriften verklaerd ende bevefligd door 
Samuel Ampzing vanHaerlem , te Haerlem 1628: 
4. Hier erfcheint: es. in lateinifcher Sprache vom 
Georg Ovapner, Subeomector zu Altos 
nau, überfegt. Diefes iſt nun Das beruffene Buß, 
morauf ſich die Harlemer fo viel zu gute thun, teil 
der Berfaffer ihnen die Ehre zu gefprochen, daß ihr 
ehemaliger Bürger Rüfter Die Buchdruckerkunſt er, 
funden habe € heftcht aus XXI Capiten, An» 
. 44 art ANGE 


we 
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faͤnglich fuͤhrt er die Zeugniffe Hadrians unit, () 
Theodor Volckhards Roornhertii und Ludwig 
GBovicciardini por Harlem an. Hierauf. giebt er 
von einem verlohrnen Buch, welches Johann vom 


Zuren verfertiget-haben fol, Nachricht, Die Uber⸗ 


fohrift Davon war folgende; Zurenus iunior, fiue 
de prima et inaudita haftenus vulgo et veriore ta- 
men artis ty pographicæ inventione, dialogus, nunc 
primum conſcriptus et in lucem editus autore 


Joanne Zureno, Harlemeo, Aus einlgen Uberbleibs 
fein führt er etliche &tellen an, die nichts fonders 


liches fagenmollen. Denn er gefteht den Mapnızern. 


die Ehre zu, und behauptet’ weiter nichts, als daß 
man zu Harlem einen geringen Anfang germachet has 
be, welcher hernach zu Mayntz zur Vollkommenheit 
gelanget. Roornherts und Gvicciardini Zeugs 
niß gründet fich auf den. fehönen Bemweiß: Man 


. fage, daß ꝛc. folglich werden dieſe Zeugen wenig helfe - 


fen. Alsdenn werden verfchiedene Zeugen vor Mayntz 
aus Nicol Serarii Rebus Mogunt. vorgeftellet, jes 
Doch ohne Beurtheilung. :Die Frage: ob Johann 
Burtenberg ;: oder Johann Sauft und ‚Peter 
Scyöffer die erftien Buchdrucker zu Mayntz gewer 
‚fen, wird alfo entfchieden „daß. "Johann Sauft dee 
erfte geweſen feyn ſoll. Es find aber die Grände 
richt hinlänglih. Ein: Verzeichniß einiger ‘alten 
Bücher ‚: fo zu Mayng gedruckt: worden, folgt hier⸗ 


auf. Die Anzahl ift fehe gering, dahero auch ſehr 


unvollkommen. Nunmehro werden verfchiedene 
Zeugniſſe eingeruͤckt, woraus Die — — der 
N ER an 
Zune Zeugniß habe ich im 1. Theil p. ar. abge⸗ 
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Buchdruckerkunft zu Straßburg bewieſen werden. 
will. Gleich darauf. wird gewieſen, daß Die Schrifte 
fteller wegen des Erfinders zu Straßburg nicht einig 
find. - Bald foll es Guttenberg, bald Mientelin 
feyn. Dahero man ſich alſo erflärt, Daß zu Mayntz 
eher, als zu erg Tonga morden ſey. Und 
Diefes ikımuch wahr. Die Ausbreitung der Buch⸗ 
druckerbunſt in Teutſchland und Italien wird. hier 
auf erzehlt. Endlich kommt Der -unvergleichliche Be⸗ 
weiß, daß zu Harlem rg er erfünden . 
worden. Man bähnt fi) Den Weg hierzu durch 
Erzehlung einiger alten Bücher, fo zu Harlem ges 
druckt worden. Das Ältefte Darunter ift vom Jahr 
1481. Allein eben dieſes ift wieder Harlem, da 
man ſchon vom Jahr 1454. gedruckte Bücher weiß. 
So mweitläuftig diefer vermeinte Beweiß gerathen, fo 
fiehet Doch weiter nichts Drinnen , als mas Junius, 
Mariangelus Accurſius, und die unrichtige alte 
Coͤlniſche Ehroniefe Davon fagt, wovon ich bereits 
meine Gedancken im J. Theil p. 23. ſeqq. eröfnet, 
dahero ichihier weiter. nichts davon fagen till, 

6) Relatio de origine'typographix a quo, quo 
tempore & quo loco illa primum inuenta fit, ® 
documentis ad Faultorum de Afchaffenburg famĩ- 
liam pertinentibus haufta von p. 452-485. Eis 
gentlich ift dieſe Nachricht teurfe gefchrieben ,. von 


Dem feel. Heren "Johann Chriſtoph Wolfen, in 


Con ſuppellectilis epiftolice & litterarix p. 
384. bekannt gemacht und hier aus. dem Teutſchen 
son Ludwig Rlefeckern ins Lateinifche uͤberſetzt 
worden.‘ Der teutſche Titel davon ift dieſer: Di: 
ſcouts vom Uefprung der Drucketey, wer , auch 
ann, und an welchem Orte ſolche erſtmals or⸗ 

| As funden, 
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funden, aus denen ad familiam der Sauften von 
Aſchaffenburg gehoͤrigen Documenten. Der be⸗ 
ruͤhmte Herr von Uffenbach hat ſelbige durch Vor⸗ 
ſchub des Herrn Johann; Ernſts von Glauburg 
aus einer Abſchrift Johann Maximilians zung 
Jungen abſchreiben laſſen. Wer Berfertiger da⸗ 
von, iſt ſo gewiß nicht zu beſtimmen, ‚nnterdeffen 
Khreibt er in der Vorrede ausdruͤcklich, Den Erfinder 
waͤre ‚feines. Urgroßeſtervaters, vaͤterlicher Seite 
Bruder gepeſen. Mun geht ſeine gantze Apſicht Dar 
bin, daß an beweiſen moͤge⸗ Johann Sauft wäre der 
Erfinder geweſen, folglich muß wohl ein Fauſt Ur 
heber son Dev Machricht, ſeyn. Herr Paſtor For 
Bann Lbriftoph Wolf glaubte, es waͤre Johann 
Friedrich Fauſt/ der noch lebende Johann Ehriſtian 
Wolf aber, es waͤre dieſes Sohn geweſen. Der 
—* Innhalt lauft dahinaus: Johann Fauſt 
habe. zu Mayntz dieſe Kunſt erfunden; Peter Schöf 
fer waͤre ein Bedienter von ihm geweſen, welcher die 
— Matrice erfunden, und davor des Fauſts 
oͤchter Chriſtina zur Ehe: bekommen haͤtte. DB 
a nun gleich diefe beyde ‚mit einem Eyd verbunden, 
q hts auszuſchwatzen, ſo wäre es Doch gefcheheny 
aß Johann Buttenberg Wind davon befommen: 





» Bärte.. Beil er. nun. wahrgenommen ‚. daß dieſe 


Kunft einträglich wäre, fo. hätte er Sauftens Freund» 
Koaft gefuchet, er wäre auch mit ihm einig worden, 
Die Verlags⸗Koſten gemeinfchafftlich zu tragen, wor⸗ 
Boerfi hernach in. einen Streit gerathen. "Und. Das 
Biefer nicht nach Bustenbergs Sinn: ausgefchlagen,. 
fo hätte er Mapng yerlafien und fih nad. Straß- 
burg begeben, woſelbſt er vielleicht die Buchdrucker- 
kynſt zuerſt getrieben. haͤtte. Ich bekenne es auf⸗ 
N — & vᷣtig, 
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richtig, dieſe Nachricht hat mich anfänglich in Ver⸗ 
wirtung geſetzet. Alleine, da ich von der Wahrheit 
diefer Nachricht nicht Überzeugef werden Können, fo 
bleibe ih noch bey meiner Mepnung. ‚Denn erftlich 
(Hreibt diefe Nachricht ein Anverwandter: Ein Ana 
verwandter fucht Doch immer Die. Ehre feines Ges 
ſchlechts zu vertheydigen. Hernach iſt er von dem 
Erfinder ins fünfte Glied herunter entferne, welches 
ſchon eine ſchoͤne Zeit iſt. Endlich iſt doch ſein Be⸗ 
weiß weiter nichts, als man ſagt/ welches mir noch 
Eein Genüge thun will. Das eingerückte gerichtlihe 
Inſtrument erweißt, nach) meiner Einficht , keines⸗ 
wegs, was man fucht, Wo nicht. gar Bas egentpeikl 
Denn ich lefe dDarinnen.: Darauf Johann Gurs 
tenberg geantwortet, daß ihm Johann Saufk 
800 — Alſo hat Zauſt Guttenbergen 
Geld vorgeſchoſſen, und nicht Guttenberg dem Fauſt. 
Iſt aber dieſes, ſo finde, ich, mas ich haben will. 


7) Ex Gabr, Naudei ‚Additamentis ad, Hiſtoriam 
„udoviei XI, C. VII. Quod typographia primum re4 
epta & ftabilita fit in Gallia , durante regno Lin, 
ovici XI. um cum cufioflore digreffionedie inven-, 
one eiusdem. p.486.-536. Diefes Stuͤck iſt von 
Tarıh. Jac. Steger aug dem Srangöfifgpen über, 
zt, nemlich aus der Addition A "hiftoire de Louis. 
. eantenant plufieurs recherches cücieufes- {ur 
verfes  imatieres, par. Gabr. Naude P, à Parig 
30. 8. In der Abhandlung, wo die Buchdrucker⸗ 
ft erfunden worden, ſchreibt er ſcharf wider Har⸗ 
und erklaͤrt ſich vor Mayntz, mit einem ſoichen 
cz Daß ein Teutſcher nicht eifriger ſchreiben koͤnn⸗ 

Sein Wottrag iſt überaus buͤndig. OR 
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8) Ex Marci Zueri Boxkornii Theatro, fiue 
Holiandie Comitatis et vrbium noua defcriptione 
p. 134. feqq. Amſt. 1632. ing. p. 537 - 546. Dies 
fes ift das befannte Zeugniß vor Harlem. Es ftes 
ben aber ein hauffen Fehler drinnen, wie Herr Pas 
ſtor Wolfin Bıblioth. Hebr. Vol. I. p. 542. Vol. 
I. p. 947: Vol. II. p. 401. & Vol, IV. 447. anges 
mercket hat. Dhne diefe “Fehler ift überhaupt das 
Zeugniß oftmals ſchon wiederlegt worden. | 
9) De ortu et progreflu artis typographic® ad 
Rever. ac Eminentifl. principem ac Dom. D. Ar- 
felmum Gafimirum Archiepifc. et Ele, Mogunt. S. 
R. I. per German, Archicancell. Differt, Hiftorica, 
in qua præter alia pleraquead calcographices nego- 
eium ſpectantia de auftoribus et loco inuentionig 
pr&cipue inquiritur, proque Moguntinis contra 
Harlemenfes concluditur a Bernardo a Mallinkrot, 
Deeano 'Monafterienfi ‘ac C, Mindenſi. Coloniz 
Agripp. apud loan. Kinchium. 1640. p. 547. - 812. 
Da dieſe Uberſchrift alles fage, was das Buch in 
ſich begreift, fo brauchen wir nicht viel Worte zu 
machen. Mapng iſt der Ort, Buttenberg, Sauft, 
und Schäffer die Erfinder. Und diefes ift fo gründs 

lich erwiefen, daß Mlallinkeor hierinnen alle Bor 
gänger, vielleicht. auch feine Nachfolger zum Seit 
weit übertrift. | RE ers 
--30) Marci Zueri Boxbornii de typographicæ 
Artis inuentione & inuentoribus Differtatio, Lugd. 
Batau, ex officina Hieron.. de Vogel. 1640. p. 814. 
- 868. - Diefe Schrift iſt eigentlich Dem Mallinkrot 
enfgegen gefeßt. Boxhorn mill felbiger widerlegen, - 
und die Ehre vor Harlem erjagen. Er ift öfters Ders 

geftalt in Eifer gerathen, daß er die Beſcheidenheit 
\ me 4 J Da ver⸗ 


— — zZ —,, — —— —⸗ñ⸗ — 


der vornehmſten Jubelſchriften. 13 


ö — — — — — — —— nette 

vergeſſen hat. Es iſt auch kein Wunder, weil er die⸗ 
fe Abhandlung in den. Hundstagen geſchrieben hat) 
wie er ſelbſten ſagt: Ettamen, quodmireris, hzc 
feribimus in iplo canicule zftu p. 625. Undin den 
That, auffer in den Hundstagen, wuͤrde nicht leicht 
jemand eine ſolche Schrift .verfertigen Eönnen. 


14) Z. Andre Rivini, Halis-Saxonis, Profeff. 


Lipſ. Hecatomba laudum & gratiarum, in Judis 


iterum fecularibus, ob inuentam in Germania ab- 
-hiac annis CC. chalcographiam, ad aram ſupremi 


numinis, artisomnjs datoris, inque honorem pri- 
mor, hujus auctorum, nec non perpetuam rei me- 
moriam, publice piequein Tilietoad Pliso-Eliftrum 
immolata: cum in carminibus quibusdaın & epie 
rammatis, tum vero pr&cipue in declamatiuncu- 

a folenni, artis typographicæ commendationem a 
primis usque cunabulis in decliuem paulatim fene- 
dam hiftorice magis quam rhetorice e variis fcri- 
ptoribus celebrante. -Lipfie 1640. apul typogra- 
phos. p. 869 - 880. Erſtlich trift man eine rechte 
männliche lateiniſche Ode, hernach zehen finmreiche 
Uberſchriften hierinnen an. : er 
12) Andrea Rivini P. L. & P. L. Panegyrica De- 
clamatio, qua artis typographicæ initia, progreſſus, 
nobilitas & utilitas ſumma celebrantur , fcopuli 
abufionum devitandi indicantur , atque ipfaGerma- 
nis fuis audtoribus ab exterorum criminibus, et 
füorum, quoque falfariorum,iniuriis ir integrum 
Vindicat. 1640. p. 887- 929. Da der Titel ſchon 
alles ſagt, was in dieſer Rede ftehet, fo ift es nicht 
noͤthig, Daß ichs noch einmal fage. ‚So viel.muß ich 
noch anführen, Daß dieſe Rede 1638, bey einer zu 
calau⸗ 


* 
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‚ galaureats Promotion gehalten, und im andern Ju⸗ 
beljahr der Buchdruckerkunſt gedruckt worden ſey. 
. 13) Accurata expoſitio inuentionis nobilillim® 
pariter ac vtiliſſimæ artistypographic®, ad confer- 
uandam memoriam anni Jubekei,. quem elapfisnunc 
uobus feculis folenni.ritu celebrandum confti= 
tuerunt artis noſtræ alumni Lipfienfes, his- ipfis 
dedicata in honorem iftius artis a Gimeli Bergenis 
polteris, qui päriter bancartem profitentur auctore 
C. Brehmen C. Dresd&, 1640..p! 939. - 969. Diefe 
Nachricht ift eigentlich teutfch gefchrieben und hier‘ 
von Johann Georg Sucksdorfins lateiniſche uͤber⸗ 
ſetzt worden. Der gute Wille und die angehängten 
lateinischen Bere find Das beſte. Wie aber alie dieſe 
Werſe, die auf Leipzig gerichtet find, und. in dem 
Jubileo Typographorum Lipflienfium jielen ‚..hiez: 
her kommen, Ean ich nicht entfcheiden Es muͤſte 
fepn, daß man fie in Dreßden nachgedruckt 
abe F un BR 


“ 14) Carmina fecularia_ de Typographia ante an⸗ 
nos ipfos ducentos a Germanis inuenta curabat & 
imprimebat Georgius Baumann, Tyhographus, 

Vratislavienfis 1640. 4.p. 969. Georg Baumann‘ 
hat diefe Verſe geſammlet, und hernach zum‘ Ans 
Denden gedrucft, ‚woraus man alſo fieht, daß» 
man vor hundert Jahren zu Breßlau die. Gedaͤcht⸗ 
nißfeyer begangen habe. FR ; 

15) Falentini Kleinwechteri Attus Geculares If: 
in laudem typographiz, p. 1005 = 1014. Diefed 
find zwey Einladungsfchriften in lateinifchen Berfen, 
da Herr Rleinwechter, Rector an der Magdales 
nen⸗Schule zu Breßlau, feine Schüler zimeymalam 

25. Odtober und am legten December 1640 or” | 
| — 
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46) M Sebaftian Gottfra Starckii oratio de arte 
Wpograpbisn, P. 1014, r.,1030. Dieſe Rede ift zu 
Leipzig bey der Gedächtnißfeper. 1640. in. teuticher 
made gehalten worden. Sie fteht in. dem Jubir 

o Typographerum Läpf.. Hier erſcheint fie alſo 
Inteinifch nach der Uberfegung Ludwig Alefeckers. 
....17) Controverfiz de .artis ty pographicæ inuen- 
tione ab Andr Rivino, al. Bacl'munn. ſedatæ p, 
J031 - 1039. ,, Diefe Irrungsentſcheidungen ſtehen 
ebenfalls teütfch im Leipziger Jubileo, und find vom 
Rlefeckern überfegt worden, te: 
18) Encomium nobilis atque vtilis artistypogra« 
rl a Chriftrano G’veinitz feriptum, p.1640 - 1045: 


ckerkunſt halten laſſen. 


ch dieſes Stuͤck iſt aus dem Leipziger Jubilieo ges 
nommen und von "Johann Gſewaͤlt ins Lateiniſche 
überfegt worden. Te * 
19) Guilielmi Infulanf ;|'Menapii’ftatera- Calco- 

grephiæe, qua bona ipſius et wala fimul appendun« 
tur et numerantur, Balak..1547:-8: P. 1095 14 04. 
Die Srager ob Die Buchdruckerey mehr Nutzen, als 
Schaden bringe, iſt hierinnen gantz artig abgehan⸗ 
delt. ‚Und hiemit iſt der erſte Theil zu Ende; Run⸗ 
mehro wollen wir. auch; den andern Theil votr vie 
Hand nehmen. Es ſteht Aber darinnen | 
7) Hiftoria: Typographie’ Argentorati, inuentæ. 
Arpentorati 1640. 4. p. 1.- 57%, Johann Adam, 
Schragius wird ‚insgemein als Verfertiger Diefer 
Schrift angegeben, Sie iſt teutfch ‚gefihrieben und 
allhier vom Johann Berbard Suckadorf.ins lateis 
nifche überfegt worden. Der. fusbe Innhalt iſt Dies, 


ſer: weder Dis Chineſer, noch die Staliäner, “> 
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die Frantzoſen, noch die Harlemer find Erfinder det 
Buhdruckerkunſt, ſondern die Oberteutſchen und 
war die Straßburger haben ſich dieſer Ehre zu er⸗ 


euen. Denn ihr Mitbürger — Mentelin 


iſt der erſte Erfinder geweſen. Er gruͤndet ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich auf die Erzehlung einer alten Chronick. Im 
erften Theil p. 34. habe ich dieſe Worte angeführet 
und daraufgeantwortet. "Bey dem Abdruck hatmar 

vermuthlich einen Druckfehler ftehen laſſen, da man 
Schragium nur Adam genennet. Ethieß aber Jo⸗ 
hann Adam, wie man ſelbſten in dem Regiſter ge⸗ 
fetzet hat. — Br — 
. 2) Foannis Schmidii Conciones tres eucharifti- 
ca Argent, 1641. 4. P. 58: - 165. Daß dieſe Pre⸗ 
digten teutſch geſchrieben ſind, weiß jedermann. Uber⸗ 


fest hat ſie griedrich Ludwig Boͤcker Der Inn⸗ 
halt it ebenfalls bekannt wir werden Ach unten noch. 


einmal davon reden müffen. 


3) Joa. Henr. Boecleriorstiode Typographiar; 
Argentorati inuentz, divinitate et faris. 1640. p.: 


166.- 188. Bey Schmidts zus fteht dieſe 
e 


Rede angehängt, und in Boͤcklers zuſammen ge 


druckten iſt es die Xl. p. 323. Seine gantze 
Abſicht ift, Daß er Straßburg gerne zum Geburthsort 
der Buchdruckerkunſt machen moͤgte. Wie vergeb⸗ 


lich aber dieſes Bemuͤhen ſey, habe ich im erſten 
Theil bereits gewieſen. 


4) Brevis Excurſus de loco, tempore et autore 


inuentionis Typographi®, Pariltis, 1644. 4. P. 
189. - 236. "Jacob Mentel wird insgemein als Ur⸗ 
heber angegeben , es ift auch wahrfcheinlich, Daß er 
es gemwefen fey, ob ſchon einige glauben, es — ſel⸗ 
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der vornehmſten Jubelſchriften. 17 
biger Anton Vitre geweſen, alleine, die guten Leute 
haben den Buchdrucker mit dem Verfaſſer vermen— 
get. Bis hieher ift dieſe Nachricht ungemein raht ge 
weſen. Ich Fan aufrichtig befennen, dag ich mir 
recht viel Muͤhe gegeben hatte, felbige zu jehen. Es war 
aber-alles vergeblid. Ich hofte audy ungemein viel 
daraus zulernen:, esiftmir aber gegangen, wie man 
im Sprüchmort fagt: prefentia mınuit famam. 
Denn als ich felbige.gelefen,, fo fand ich weiter. nichts, 
als daß die Buchdruckerfunft zu Straßburg 1442. 
von Johann Mientelin erfunden worden fey, und 
Tobann Buttenberg hätte ihm felbige abgeftohlen 
und nach Mayntz gebracht. Beſchuldigt heißt: nicht 
erwieſen. Daß aber Mentelin der Erfinder gewe⸗ 
fen. ſeyn ſoll, ſucht er daher zu erhärten? der Kayſer 
Seiedrich IT. hat Menteln ein Wappen geſchencket 
und ihn vor dem Erfinder erklaͤrt, folglich thut man 
hoͤchſt Unrecht, wenn man dieſes nicht glauben woll⸗ 
te. Alleine Gedult Das Wappen erweißt nichts. 
Ich gebe zu, daß dieſes Wappen vom Kayſer Fried⸗ 
rich herkomme. Daß aber die Umfihrift vom Kap: 
fer herruͤhre, mögte ich ermwiefen lefen. Es iſt aber 
folgendes Wappen: Eritlich fteher -auf dem: Helm 
ein gefrönter Löwe mit einem Federbuſch und in dent 


Schild ein gekrönter Loͤwe. Dben drüber ift ein Zet⸗ 


tel, worinnen Die Worte zu lefen : Vürtutem mente co- 
ronat. Auſſen herum in einem Qvadrat : Infigne: 
Schottorum familiz ab Friderico Rom.' Imp. ll. 
$o. Mentelio primo typographis inuentori ac fuis 
conceflum anno Chrifti millefimo quadringentelimo 
fexzto. ©. Tab. I. Kurtz: es ift alles hoͤchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, wie. ich bereits im 1. Theil gezeiget ’p. 40. 


⸗ 


/⸗ 


Dieſe Nachricht macht — uͤbel angebrachte Bele⸗ 


ſenheit 
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fenheit der alten lateinifchen Schriftfteller recht eckel⸗ 


t. 

5) Facobi Mentelii ,patricii cafro-theodoricenfis, 
de vera typographiæ origine parznelis ad fapien- 
tilimum virum D, Bern. a Mallinkrot, Monaft; 
Dec. Parifiis, 1650. P. 237. » 366. Diefe Schrift 
ift wider Naudaͤum und Mlallinkror. Die Schreibs 
art it der vorhergehenden vollkommen aͤhnlich. Man 
wird ſich Baum überwinden Eönnen, felbige auf einmal 
gang zu lefen. Denn es ift alles dergeſtalt unter eins 
ander gemifcht, daß man kaum klug Daraus werden 
fan. Mallinkrot hat abfonverlich Darauf gedruns 
gen, man mögte Doch des Kayſer Ftiedrichs Diplo- 
ma gang drucken laffen, welches er Menteln, als dem 
erſten Erfinder gegeben haben ſoll. Alleine es iſt hier 
nicht zu leſen, und alſo vermuthlich erdichtet. Die⸗ 
jenigen, welche glauben Mentelin waͤre nicht der er⸗ 
ſte Erfinder der Buchdruckerkunſt geweſen, duͤrffen 
ſich nicht befuͤrchten, daß ſie hier einige Gruͤnde fin⸗ 
den werden, welche fie auf andre Gedancken bringen 
Fönnten. | 

6) Jacobi Mentelii Obfervationes de præcipuis 
typographis & Typographi& -origine transfcriptz 
aæx Codice Baluziano, p. 367. - 404. Diefe Anmers 
- dungen erſcheinen hier zum erften mal gedruckt. Sie 
find aus verfchiedenen Schriftitelleen zufammen getras 
gen, welche nicht viel fonderliches vorftellen wollen. 

7) Typographei Chemnitienfis primæ u rg 
de artis typographic® inuentione, vtilitate & in- 
cremento, iterum excuf& per Fob. Gabrielem Gut- 
»er4m, typographeon fuum primum aperientem. 
p. 404. - 427. Dieſe erften Bogen find.anfänglidy 
teutſch gefchrieben und hier von Johann — ing 

| Ze | atei⸗ 
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lateiniſche uͤberſetzt worden. Der teutfche Titul iſt 
diefer: DeFCkerey 37 KeMnß erſte Baͤttet von 
der löblichen und unfchägbaren Buchdruckerey⸗ 
kunſt Erfindung, Nutz und Befoͤrderung, da⸗ 
ſelbſt druckts zum andern mal etwas vermebrt 
Johann Gabriel Büttner, als er fein Druckers 
werch angefangen Mt GOit /nd BLFCE, nach: 
dem im Jahr Chriſti 1440. und alfo vora22r. 
Jahren diefe Kunſt erſtes mal auftommen war. 
Die Anhänger Sanfts, bekommen hier ein Mitglied. 
8.) Abasueri Fritfchbii Differtatio.de abufibus Ty- 
ographiz tollendis, Arnftadt, 1662_p.428 - 485, 
ie vornehmften Mißbräuche ver Buchorucerey 
werden nad) einander erzehlet, die Verbothe aug den 
Reichs⸗Abſchieden angeführt und hernach Mittel vor: 
geſchlagen, ‚wie felbige gehoben werden follen und 
tonnen. * 
9.) M. Fobannis Stobrii Diſſertatio de ortu Ty- 
pographiz. 1666. P. 456, - 494. Der Herr Ver⸗ 
faſſer erklaͤrt fih vor Straßburg und alfo vor Men» 
telin. | u 
10) Anonymi Nobiliflimaarstypographica, Ha- 
I Saxonum, p. 495.- 502. Der Verfaſſer nennt 
fi einen Kunftvermandten. Weil diefe Abhands 
lung bey Chriſtian Vefter gedruckt, ſo hat man 
auch felbige demſelben zugefchrieben. Das Jahr, 
wenn fie gedruckt worden, ift nicht gemeldet worden, 
Unterdeflen glaube ich, Das man dieſer Schrift den. 
rechten Drt angemwiefen. Denn: Defter hat 1670. zu 
alle Die Buchdruckerey getrieben. S. Öffentliche 
belzeugniffe der Stadt Halle, 1741. p 17. Ans 
fanglich ift fie teutſch geſchtieben geweſen und hier. von 
2.40 ig Alefeckern ins IaIMühe uͤberſetzt Roten 
4 e 
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— — — — 
Der Verfaſſer giebt Guttenberg vor den Erfinder 
aus und erzehlt hernach das zur Buchdruckerey gehoͤ⸗ 
rige Geraͤthe, alsdenn bringt er etwas von dem Nu⸗ 
tzen bey. | 
'ı1) Abafuers Fritfebii Differtatio de Typogra- 
phis p. 503 549. Won den Pflichten, Nechten und 
Freyheiten der Buchdrucker iſt hierinnen ausfuͤhr⸗ 
lich gehandelt. ” | 
12) Laurentii Normannı Differtatio de renafcen- 
iis Litteraturz miniftra Typrgraphia, Upfal, 1689. 
p. 550-594. Der Het Berfaffer erkennt Mente⸗ 
lin vor den erften Erfinder, jedoch fo, daß er Sauft 
und Buttenberg nicht ausſchließt. 
13) Licimandri Panegyricus in laudem artis ty- 
ographicz, vernaculo ſermone 1690. dietus.p.595- 
607. : Diefe Lobrede ftehet in J. C.1. M. v. M. fonft 
Licimanders unverdroßner Jugend VPornehmen bey 
der Meile, Franckf. am Mayn,ı697. 12. p. 161-1 80. 
Der Her Berfafler glaubt, Die Buchdruckerkunſt 
wäre viel älter, ais man iasgemein vorgiebt. Denn 
ſchon Kayſer Carl, der Groſe, hätte im Jahr Chriſti 
‚811. die Geſetze der alten Teutſchen und verfchiedene 
Gedichte in Holg ſchneiden und felbige auf Pergament 
und Pappier abdrucken lafjen, wovon man in der 
- Bibliothek zu) Wien noch einen Abdruck aufweifen 
Eönne.. "Wenzel Staude, ein Teutſcher, , hätte hers 
nach auf feiner Reife diefe Kunſt den Ehinefern ver: 
rathen. Unterdeffen waͤre Doc) Burtenbergjvon un 
- _förer heutigen Art zü drucken Der wahre Erfinder. 
Alsdenn flveicht er den herrlichen Nuzen. der Buch 


graphia, Altorfii, .1692. 4: P:' 607. 7.614, ‚Hear 
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Moller hält esmitD. Schmids Predigten ind Böck: 
less Rede, ohne daß er es unterfucht, ob fie auch 
Recht haben. Alſo ift nach feiner Meynung Mente⸗ 
lin Der Erfinder. So meit verführt uns das menſch⸗ 
liche Anfehen, daß wir öfters die Wahrheit darüber 
fahren laffen. | —* | 
15) M. Ernefi Chriftiani Schredteri-Differtatio de 
Typographia, Witteberg&, 1697. p. 614 - 632. 
Der Here Berfaffer wareines Buchdruders Sohn, 
Dahero er fich verbunden hielt, hievon zu ſchreiben. Die 
Abhandlung ift recht gut ſcholaſtiſch. Manbatalles 
in die beliebten Fächergen gezwungen.  Sonften ift 
der Verfaſſer ein. Mentelianer. Er weiß es aber 
felbften nicht warum, auffer , Daß eresglaubt, weil 
es D. Schmid und Böckler geglaubt haben. 

16) C. Zudou. Thibouft Cırmen' latinum. - Parif, _ 
1699. 4 P:632 - 643. Herr Thibouſt, ein gelehte 
ter Schriftgiefer, Buchdrucker und Buchhändler zu 
Paris ſachte Durch diefes Gedichte die Academie der 
Wiſſenſchaften zu Paris dahin zu bewegen, daß fie 
einen eigenen Schtiftgiefer, Buchdrucker und Buch 
händler annehmen mögte,morzu er feine willigen Dien⸗ 
fte anbierhet. Das Gedichte felbft ift recht wohl ge⸗ 
rathen ‚ weil erdarinnen alle bey der Buchdruckerkunſt 
und Schriftgieferep gebräuchlichen Kunftwörter ans 
bringt. | | 
> Wilhelmi Ernefti Tentzelii Differtatio de in- 
ventione artis typographic® in Germania 1700, 
12.P.644 700. Der teutſche Titel davon ift diefer: 
Diſcours von Erfindung der löblidhen Bucy 
druckerkunſt in Teutfchland bey Gelegenheit ihres 
anfcheinenden fünften Jubeljahrs, Sotha,ı 700.12 


Die lateinifche Uberfegung hat Ludwig Klefecker 
B3 ver⸗ 
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‚ verfertiget. Anfänglich entſcheidet Herr Tengel die 
Srage: ob das Jahr 1700. das Schlußjahr des ſieb⸗ 
zehenden, oder das erfte des achtzehenden Jahrhun⸗ 
derts ſey? Er erklaͤrt fi, und zwar mit Recht, vor 
das erfte. Nachdem dieſes geſchehen, fo weißt er, 
marum er behauptet, Daß zu den damahligen Zeiten 
das fünfte Jubeljahr der. Buchdruckerfunft heranna⸗ 
hete. Ex zehlt nehmlich funfzig Fahr zu einem Jubel⸗ 
jahr. Und alfo ift die Rechnung richtig. Alsdenn 
handelt er von der Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
welche er Johann Butrenbergen zufchreibet, nad)» 
dem er die. verfchiedenen Meynungen gründlich uns 
terfücht und. befcheiden beurtheilet. Ich leugne nicht, 
daß mir diefe Abhandlung bey Perfertigung meines 
erften Theils gute Dienftegethan hat. Beym Schluß 
theilt er ung eine Gedaͤchtnißmuͤntze mit, die er erfuna 
den, Auf der erften — die Uberſchrifft. 


TYPOGRAPHICE 
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Die andere Seite ſtellet die Aurora in Geſtalt einer 
Frauen in einem Wagen vor. Der Wagen ſelbſt 
wird von dem gefluͤgelten Muſenpferd, Pegaſo, uͤber 
welchem, der Morgenſtern ſcheinet, fortgezogen. An 
ſtatt des Wagenrades hat man Fluͤgel aus dem 
Magen der Fortuna entlehnet. Aurora hat in der 
Hand eine brennende Fackel, mit der lincken ftreuet 
fie Mofen und Blumen aus. -. Vor ihr flehet ein 
wachfamer Hahn in Erähender Pofitue und hinter ihe 
bricht die helle Sonne herfür. Die Um⸗ und Unters 
fürfts VT AVRORA MVSIS AMICA 
SOLEM. SIC TYPOGRAPHIA RENA- 
TVM EVANGELIVM. zeigt an, gleichwie 
Die denen Mufen und Studirenden holde und günftige 
Morgenröthe vor der Sonnen bergehet; Alfo fen die 
Druckerfunft vor die darch GOttes Gnade wieder: 
gebrachte Evangelifche Kehre hergegangen. Ich has 
be diefe Befchreibung mit Fleiß hier aus Tengeln 
mit Deflen eigenen Worten eingerücket, weil dieſe 
Münge Herr Reyber in Gotha ftechen laffen, wovon 
ich unten mehr reden werde. 
18) Joan. Chriflophori Kraufis laudes Typo- 
grephiz, Chemnitii, 1709. p. 700:704. Herr 
rauſe, ein Kunftverwandter, hat mit diefem Brief 
Johann Conrad Stöffeln feinen Gluͤckwunſch ab⸗ 
geleget, als felbiger fein Poftulat bey feinemsHerrn 
Water verſchencket. Man findet darinnen erzehlet, 
was zum Lob der Buchdruckerfunft gefage werben 
fan. Johann Berbard Sucksdorf, hat dieſen 

Brief ins Lateinifche überfest. | 
19) De Germaniz miraculo optimo maximo 
Typis Litterarum earumque differentiis differta- 
io, qua fimul Artis ‚Typographie, univerſam ra- 
4 tionem 


24 . 2 Eap. 1. Derzeichnig 
tionem explıcar Paulus Pater, Leipzig, 1710. 4 
P..605 866. Paulus Pater hat in ſeiner Jugend 
die Buchdruckerkunſt lernen wollen, er ergriff aber 
hernach das Studiren, und brachte es ſonderlich in 
der Mathematik ſehr weit, wie er denn dag Amt eis 
nes öffenrlichen Lehrers zn Dantzig erhielt. In ge⸗ 
genwaͤrtiger Abhandlung unterſucht er, wer die Buch» 
druckerkunſt erfunden habe. Die Kiebe zur Mathes 
matik hat ihn vermuthlich verführet, daß er Jo⸗ 
hann Regiomontanum davor ausgegeben hat, mels 
her Johann Buttenberg, als einem reichen Mann, 
Die Kunſt entdecket hätte. Diefer » Einfall ließ fich 
wohl hören, wenn er nur erwiefen werden Eönnte. 
Nur daran fehle es Die übrige Abhandlung iſt les 
ſens werth, indem er uns erzehlt, woraus die Lettern 
gegoſſen werden, worinne die Lettern bon einander 
unferjchieden und mas fie ver. Nahmen : führen. 
Von allen: und jeden giebt er Proben. Am Ende 
hafer einige Fragen angehänger ,. welche ich. im IK 
Theil nach dem Reichs - Abſchieden beleuchtet habe. 
„Hier findeich p. 826. eine Ertäuterung des Tractats 
de Tynistterarum, wo Diefe bergenommen iſt 
mie unbekannt Denn bey der Ausgabe, vom Jahr 
1710. fteht nichts Davon. Die meiften Stücfe finden 
ihre Abferfigung an dem bereits angeführten Drte, 
20) Pet: Pauli Feckno Programma de Typo- 
. graphia & pulvere pyrio, Torge, 1713. p. 867 = 
872: Der Herr Perfaffer eignet Menteiin die 
Ehre der Erfindung zu, weil ihn die gefhrichenen 
Documente, welche Schmidt angeführet , darzu 
nöthigten. Vermuthlich hat er diefe Stellen nicht 
uͤberleget, fonften würde er. andere Gedancken bes 
kommen haben, ra ag 


21) 


der vornehmſten Jubelſchriften. 25 

21) Cæſimiri Oudini diſſertatio de primis artis 
Typographicæ inventoribus »P: 872:904. : Diefe 
Abhandlung fteht in. Öudins Commentariis de 
Scriptoribus. & Scriptis. Ecclefiafticis, : Lipfiz, 
1722. fol. Tom. Ill p. 2741. ſeqq. Sauft, iſt nach 


feiner Einficht , der erfte Erfinder gemefen ‚er. bat . 


aber, ohne Zweifel, nicht recht gefehen. 


22) Foannis Tolandı Coniectura verofimilis de 
prıma Typographiæ inventione, p. 904=91o. 
Dieſe Muthmaſſung ftehtinder Collection of feveral 
pieces of Jobu Toland Vol. 1: p. 297. Londen, 1726. 8. 
und in Mich. Maittairii Annal. Typograph. Tom, 
1. gleich. im :Anfang. Es meynt nemlich Toland, 
Cicero habe im I. Buch de natura Deorum dem 


Erfinder ‚der Buchdruckerfunft "Gelegenheit. dars 


zu gegeben, indem er gefchrieben.:  Hic ego non mi- 
reı eile quenguam, qui: fibi perfuadeat, corpora 
guz&dam [olida-arque:individua vi & gravitate fer- 
ri, mundumcwe: effici ornatiffimum & pulcherri- 
mum ex eorum concurfione fortuita? Hoc qui 


exiſtimet fieri potuiffe, non intelligo, cur nom, 


; dem putet, ſi innummerabiles voius & viginti 
ı furma litterarum, (vel aurex, vel qualeslibet).ali- 
quo coniiciantur, pofle ex his in terram excuſſis 
Annales Ennii, vt deinceps legi poflint, eflici > 
quod nefcio, anne in vno guidem verfu poſſit 
tantum valere fortuna. Erſtlich iſt noch nicht: ers 
; wiefen, ob der erfte Erfinder der Buchdruckerkunſt 
‚ Eiceronem gelefen habe. Und. wenn er ihn auch 
geleſen hat, fo ift Doch noch die Frage: Ob ihm die- 
ſe Worte auf die Erfindung hätten bringen koͤnnen? 

ch zweiffle fehr daran, i 
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23) Foannis Baptıfla . Natolini, Typographi 
Utinenfis, Difertatio de arte imprimendi, Utini, 
606. in folio, p.910:934. Die Abhandlung felbft 
ift Sstaliänifch gefchrieben, und hier ins Rateinifche 
überfegt morden.. Er erfennet Mayng vor den Ges 
burtsort dee Buchdrucerfunf. Das Wort Ma- 
genci giebt ihm Gelegenheit ein ſchoͤnes Wortſpiel 
anzubringen. Mag, als die drey erften Buchftaben, 
bringen ihm die Magie, O. omnipotentem, N. no- 
ftrum, C. Chriftum;, 1. Jefum, in Kopf. Er glaubt 
Daher, Daß diefes Geheimniß von Ehrifto offenbah⸗ 
vet worden wäre. Den Erfinder giebt er nicht weis 
ter an, fondern er erzehlet nur, was vor. groffe Diens 
fte die Buchdruckerep dem: gantzen menfchlichen Ges 
fchleche erweiſe. J— 
24) Nicol, Catherinot ars. imprimendi, Biturici, 
1685. 4. p» 9353964. Urfprünglich iſt diefe Schrift 
in Frantzoͤſiſcher Sprache abgefaßt, hier erfcheint fie 
Lateiniſch überfest. Nachdem der Berfafler einge: 
ftanden, daß diefe Kunft Guttenberg erfunden: has 
be, fo handelt er von dem Nutzen, und Derfelben 
Ausbreitung 5; Bon den berühmteften Buchdruckern 
in Franckreich, ihren. Frepheiten, Zeichen, und ge⸗ 
druckten Büchern. | 
25) Foann. Philip, Bockenhofferi-breuis. Relatio 


de origine Typographi=, p. 965 -977_ Diefe 
Nachricht ift aus dem Daͤniſchen überfest. Sie 
ſteht in folgendem Buch: Exempla literarum Ty- 


ographicarum, quæ reperiuntur in Regie Maie- 
—* & Academiæ Hafnienfis Typographia primo 
erecta a Petro Fan: Morſingio, deinde aufta- a 
Henrico & Georgio Gœdianis, — Luft, 
. Zandem renovata a Johanne Philippo Boskenboffer, 
| | | | Regiæ 
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Kegiz Maieltatis & Academiæ Hafnienfis Typo- 
graphis, Hafaiæ, 1691. in folio. Der Verfaſſer 
zeigt erſtlich, daß die Buchdruckerkunft weder in 
China, noch in Italien und Sranckreich , fondern in 
Zeutfhland erfunden worden ſey, und zwar märe 
Mientel zu Straßburg -auf den Einfall gerathen, 
welchen hernach Guttenberg und Sauft zu Mayne 

ausgeführet hätten, | | 
26) Oblerustiones de [ortu & progreſſu Typo- 
grapbi@ ex anglico, P,i977:995. Ein Auszug 
aus einem Brief des Carl Ellifii an Edward Ty⸗ 
on macht hier den Anfang. Es ift felbiger den 
ransation. Anglicanis 1703. p, 1416. einverleis 
bet, und von Peter Amſinck ins Lateinifche über- 
fegt worden. In diefem Auszug wird erzehlet, daß 
der Berfafjer zu Haarlem das fogenannte allerer 
ste Buch gefehen und gefunden habe, Daß es kei— 
nesweges ein Donat, fondern ein geiftliches Buch in 
Hollaͤndiſcher Sprach gewefen, welches nur aufeiner 
Seite gedruckt waͤre. Diefem wäre angehängt: 
Liber vitæ Alexandri M. in barbarifcher lateinifcher 
Sprade. Beyde wären 1430. gedruckt, dahero die 
Erzehlung nothwendiger Weife falfch wäre, wenn 
man fagt, Lorentz Aüfter hätte die Buchdrucker⸗ 
Funft 1440. erfunden. Uber dDiefen Brief finder man 
nun‘ in gedachten Transattionibus allerhand Ans 
merckungen, welche gleichfalls hier eingerücket wor⸗ 
den, Die, vornehmlich Dahinaus gehen: Rüfter wäre 
der erfte Erfinder gewefen. 
27) 70. Bagfordi Exercitatio de inventione Ty; 
pogrepbi@, vna cum Humfr. Wanleji, R.S,M, 
enarratione rerum, quas ad illam illuftrandam cols 
kgit Zagfordus, ex Transactionibus Philoſoph. 
| 177: 
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1707. N. 310. pl 995 - 105.- "Here Bagford haͤlt 
‚davor, man hätte nicht Urfach die Erfindung der 
Buchodruckerkunſt bey den Ehinefern zu fuchen, 'man 
koͤnnte fie ja bey den Römern finden, wovon Derfels 
ben Müngen, Siegel und andere geftochene Namen 
‚ein Zeugniß ablegten.: Und wenn es wahr wäre, wie 
man insgemein glaubt, Daß die Spiel-Eharten ſchon 
zu Zeiten des König Heinrichs VI. in Engelland er⸗ 
funden gewefen, fo wäre ja dieſes ſchon Die erfte Pros 
Be yon dem Drucken geweſen. Hierauf häfte man 
zu Haarlem der Sache weiter nachgedacht, undend- 
Hch wäre die Buchdruckerkunft zu Mayntz zu der Voll⸗ 
kommenheit gelanget, wie wir fie heut zu Tage ha⸗ 
den. Guttenbetg waͤre nicht der Erfinder, weilman 
kein von ihm gedrucktes Buch aufweiſen koͤnnte. 
Hierauf verſpricht er weitlaͤuftig von der Buchdru⸗ 
ckerkunſt in einem beſondern Buch zu handeln, und 
allerhand Merckwuͤrdigkeiten zu entdecken. So viel 
äch weiß, iſt es nicht. geſchehen. Der Grundriß da⸗ 
von, wie er hier ſteht, iſt gewiß nicht zu verachten. 
Wanlejus erzehlt was Bagford geſammlet, mor- 
unter allerdings viele rare und merckwuͤrdige Din: 
ge find. | DEE 
28) Loca feledta fcriptorum variorum de Arte 
Typographica p: 1016-1232. Hier hat man mehr, 
als aus neungig Schriftftelleen, allerhand merckwuͤr⸗ 
dige, Stellen in verfchiedenen Sprachen angeführt. 
Nur dieſes eingige Stück wäre fehon ein deutliches 
Zeugniß von dem. groffen Fleiß des Herin Heraus⸗ 
gebersz; Alleine hievon zeugt Das ganke Buch), wo— 
durch ſich der Here Profeſſor Wolf bey den Liebha⸗ 
bern dieſer Kunſt ungemein ehrwuͤrdig und bey den 
Nachkommen ſeinen Namen unſterblich Ku Ber | 


I 
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S. I. 
Hiftoire de Forigine &° des premieres Progrös ! 
de. Imprimerie: | Da: 
ala Haye, ches: la- veuve le Vier, & Pierre 
Paupie ‚1740. in groß 4. von 13. Alph. - 


Gris ift dieſes Buch wuͤrcklich zum Vorſchein 





aefommen, wornach bishero viele nelehrte 

Männer ein beſonderes Verlangen bezeiget 

haben. Eben deßwegen will ich es nun auch etwas: 

genauer betrachten. Der Herr Rerfaffer foll Prof 

per Marchand feyn, ob er gleich feinen Namen 

* — hat. Es iſt in zwey Theile abge⸗ 
eilet. | 


Der erfte Theil.enthält eine Hiftorifche Nachricht. 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt und derſel⸗ 
ben Ausbreitung in fih. Die gange Abhandlung. 
befteht ausachtzehen Abfchnitten. In ver Einleitung, 
fagt er uns, Die Buchdruckerkunſt fey ein himmliſches 
Geſchenck, welches dem menfchlichen Geſchlecht un—⸗ 
gemein groflen Nusen ſchafte. Wenn, wo undvon. 
mem ſie aber erfunden worden, hätte man bishero 
heftig geftritten, weil fich verfchiedene Wölcker und. 
Städte diefe Ehre zueignen wollen. - Einige Schriſt⸗ 
fteller Hätten diefe Erfindung fo gar dem Saturniue, 


‚ andere, zum wenigften Die Wiffenfchaft, Den Par 
triatchen, und Adam felbften zufchreiben wollen, 


mit eben fo groſſer Wahrſcheinlichkeit, als inneuern 


| Zeiten ein Gelehrter fich eingebildet habe, eine Stelle 
- aus des Lisero Schriften hätte die Erfindergar in 
J i 
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lich auf Die Gedanken bringen Eönnen. ) Alleine, 
diefe alle molle er auf einmal abweiſen, wenn er eis 
nen gegründeten und wahrhaften Bericht von dem 
Urfprung der Buchdruckerkunft liefern würde. . Und 
nunınehro fängt er auch felbigen an. 

Um das Jahr 1440. geriet) Johann Buttenberg, 
gebann Bensfleifch, mit dem Zunahmen Butten» 

erg, oder Johann zum Jungen von Buttens 
berg, von Geburth ein Straßburger und Bürger 
zu Mayntz, oder, wie andere mit mehreren Recht 
wollen, ein Edelmann von zum Jungen, welcher 
in Mayng ein Hauß gleiches Namens, und in der 
Nähe einen Pallaft, Guttenberg genannt, hatte, zu 
Straßburg:auf die Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
welche er zu Mayng zu Stande bradte. . 

Sein erftes Unternehmen war fehr gering, und uns: 
vollkommen. Denn er fehnitte in Zafeln von Hol& 
einige Buchſtaben und Woͤrter, und Druckte fie als⸗ 
denn ab. Nachdem er nun viele vergeblihe Verſu⸗ 
che gemacht und feine Güter dabey ziemlich verſchwen⸗ 
det hatte, fo entdeckte er fein Geheimniß Johann 
Medinbach, oder vielmehr Meydenbach und Jo⸗ 
bann Sauft von Afchaffenburg, einen Goldfhmid, 
welcher ihm treulich beyitund. Da nun Perer Schöf 
fer , lateiniſch Opzlzo, gebürtig von Gernsheim, ein 
Bedienter von ihm, gleichfalls einige Wiſſenſchaft 
Davon erfuhr, fo wurde er mit Darzu genommen, 
welcher vieles zu der Erfindung ihrer Kunft mit bey» 
getragen hat. Nachdem fie fich nun alle Mühe ges 
geben hatten, fo brachten fie endlich fo viel rn 

\ a - 





a) Diefer- Gcheififeller: if} Johann Eolgnd ,. wir MIR 
Abereits oben gehoͤret — Solana, wie 
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daß ſie allerhand Schriften auf Holtz, Steine und 
Metalle eingraben konnten, welche ſie hernach ver⸗ 
maoͤge einer dicken Farbe abdruckten Gegen Das Jahr 
‚ 21450. waren fie fo weit gekommen, daß fie auf dieſe 
Art ein Alphabet, einen Donat und Johannis Ja- 
Bez Catholicon verfertigten, worauf hernach eir 
nige Bücher mehr folgten, abfonderlich Das beruffer 
ne Speculum human falutis. Diefes alles waren 
alfo weiter nichts, als Holefchnitte, die man nicht 
mehr , wie. die Ehinefifhen Holsfchnitte, als zum 
Abdruck einer eingigen Seite, und eines einigen 
Buches brauchen Eonnte, welches fehr koſtbähr 
war. Alsdenn fchnitten fie gange Wörter, Spiben 
und Buchſtaben von ihren Tafeln ab und fegten fie 
wieder znfammen , etwas neues damit zu verferfigen. 
Aber auch dieſes Eoftete viel Zeit, Mühe und Geld. 
Gleichwohl muften fie fich damit behelffen, bis Schoͤf⸗ 
fer die Kunft Littern zu gieffen ausgegrübelt bat, wie. 
wir fie noch heut zu Tage haben. Als er nun Sau 
fien ein gang gegoſſenes Alphabet zeigte , foerfreus 
te fich dieſer dergeſtalt Darüber, daß er ihm feine 
Tochter zur Stau gab und ſich mit ihm verband. 
Unterdeflen gab fih Buttenberg Mühe eine Dinte, 
oder vielmehr eine Druckerfarbe, zu erfinden, mies 
wohl ihm: diefes einige abfprechen, und ebenfalls 
Schöffen zuſchreiben. Sie pacten demnad) ihre 
bölgerne Buchftaben zufammen und brauchten felbis 
ge zu weiter nichts mehr, als guten Freunden zu jeu« 
gen. Hierauf fiengen fie eine ‘Probe mit ihren ger 
goſſenen Buchftaben zu machen an. Sie drucdten 
: Die Eöllner Ehronicke, eine Bibel-und das bereits in 
Boltz gefchnittene Cathulicon zum andern mal, je: 
‚ Doch ohne Benennung des Orts und Des Sahncht 
. Un 
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Und dieſes find die allererften gedruckten Bücher in 
der Welt. Sie hielten fich in dem Haufe zum jun> 
gen, twelches Buttenberg gehörte, und von der Zeit 
an nur das Buchdruckerhauß genennet wurde, gang 
ftille und in geheim auf, damit ihre: Kunſt nicht ent» 


deckt würde. Fauſt brachte hierauf: eine grofe Ans 
zahl Bibeln nach Pariß zum Berfaufi Weil aber 


‚die Käufer eine aufferordentliche Gleichheit darinnen 
fanden, die es noch vor gefchrieben hielten, ſo bes 
fchuldigten fie ihn einer Hererey, daß er auch genoͤ— 
thiget wurde Pariß zu verlaffen. Erflohe alfo in als 
ler Eil nah Mayntz, und von dar nach Straßburg, 
allmo er. Johann Menteln die Kunſt entdeckte 
Der erworbene Gewinnſt gab Gelegenheit, daß ſich 


die erſten Erfinder veruneinigten. Weil ſich nun 


Guttenberg beleydiget befand, und vor Gericht die 
Sache verlohr, fo gieng er nach Straßburg und rich⸗ 
tete Dafelbft mit einigen Gehülfen eine Druckerey an) 
welches um das Jahr 1455. geſchahe. Weil es ihm 
aber auch hier nicht nach feinem Sinn gieng, fo ver- 
fügte er fih 1459. nah Haarlem und legte daſelbſt 
eine Druckerey an. Der Ruf von der zu Haarlem 
errichteten Buchdrucferey Fam bald nach Engelland. 
dahero der Eangler von der hohen Schule zu Oxford 


Thomas Bourchier fogleih Robert Tournot 
. nebft einem Kauffmann Wilhelm Caxton nach 


Holland ſchickte, Nachricht davon einzuziehen. Sie 
brachten es auch fo weit, daß fie. Seiedrich von 
- Eörfelles, einen Mitarbeiter des Guttenbergs, 
mit Get? beftachen, und ihn nach Drford überfchiff- 
ten. Aller Walrfcheinlichkeit nach mag man Diefe 
Untreue mit Gensfleiſch zu Straßburg, und mit 


Sauften‘zn Haarlem vermenget haben. - Unterdeflen 


Ders 


/ 


# 
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‚verlieh Guttenberg Haarlem gar bald wieder, und 
kehrte nah Mayntz zurüce, aliwo er A. 1465. bep 
dem Churfürften Adolph. von Naſſau in. Dienfte 
gieng, und Dafelbft 1458 geftorben ift. Fauſt und 
Schoͤffer fegten unterdeſſen ihre Druckerey zu Mayng 
fort und lieferten acht Monathe nach ihrer Trennung 
mit Buttenberg den Pſalmen Davids 1457. allmo 
man am Ende folgende Worte ließt: brælens Pfl- 
morum Codex venultste capitalium decoratus,, -ru- 
bricationibusgue ſufficienter diſtinctus. Adin- 
mentione artificiofa imprimendi ac charafterizandi 
absque calami exaratione fic efligiarus & ad eufe- 
biam Dei induftrie eft confummatus. Per jvan- | 
nem fuſt ciuem moguntinum & petrum fchoiffer de 
gernsheinn annodomini Millefiino cccclvij; -Invi- 
gilia alumpcönis, BE 
Bon Buttenberg weiß man Fein einziges Buch 


in der Welt , welches ergedruckt und mit feinem Na— 


men bezeichnet hätte. Unterdeſſen ift es doch eine 
ausgemachte Sache, daß Johann —— 
Johann gauſt, und Peter Schoͤffer folgende B 
qher mit einander zu erſt gedruckt: — 
1) Tabulam Abecedariam. a wine 
2) Donatum. | ee 
3) Catholicon Foannis Fanuenfs, in folio, wel⸗ 


- be lauter Holtzſchnitte geweſen Mit gegoffenen 
' Buditaben aber haben fie alle Dreye gemeinſchaftlich 


verfertiget: 


t 


einander alleine — folgende: 


1) Bıblia Latina, in zwey groffen Folio Bänden, Re 
2 Catholicon Joannis Januenſis, in fol. 
ie uͤrigen Buͤcher, ſo Fauſt und Schoͤffer mit 


ı ER 


a Token. Verein 
j H PAlmorum Codex, 1457. in groß 4. oder in klein 
‘ 10. | : ww N .. 


2) Duranui rationale Diuinorum officiorum 1459 | 


in folio. | 2 
' . 3) ClermentisV.P.M. Conftitutiones, 1460. in £olio. 
4) Catholicon Fobannis Fanuenfis; 1460. in 
2. u die andere Auflage mit gegoffenen Buch» 
4 ni 1 —24 
5) Dietheri, Electoris & Archiepifcopi Mogun- 
tini, feriptum publicum in cauffa ſua aduerſus Adol- 
phum Comitem Neflouium, Man weiß heut zu 
Tage kein Eremplar, dahero Das. Kormat und Das 
Jahr ſchwer zu beftimmen. | | 
6) Biblia Latina, 1462. Editio II. in ywey Baͤn⸗ 
den in fol. | 
7) Bibliorum Germanicorum editio Moeuntina, 
1462. in folio. Diefe rare Bibel hat Herr Bengel 
zu erſt bekannt gemacht in feinem Apparatu Critico 
p. 641° | 
8) Bonifacii VIII Sextus Decretalium Liber; 
1465. folio,; ' 


9) Ciceronis officia & Paradoxa, 1465. in groß 4. 


oder klein folio. et er 
Dieſes find demnach die allererften gedruckten Bür 
Her von Fauſt und Schöffern Man hat noch eis 
nige wenige, welche zwar weder den Drt:noch Det 
Drucker anzeigen; Druck und Pappier aber bewei⸗ 


fen, daß fie ebenfalls von diefen Männern gedruckt 


merden find. Denn man trift dafelbft Feine Colu⸗ 
mnen Ziffern, keine Signatur, feinen Haupt⸗ und 
Eblumnentitei, keine Zuſchrift, oder. Vorrede, Feine 
Anfangs⸗Buchſtaben , keine andere Unterſcheidungs⸗ 
geichen, als ein Punct am Eben fo find auch = er: 

ern 
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ſtern beſchaffen. Nach Sauſtens Tod, welcher ver⸗ 
muthlich 1466. oder 1467. ſich zugetragen, fuͤhrte 
Schoͤffer die Druckerey alleine fort. Biß hieher 
haben wir die unbekannten Wahrheiten des Herrn 
Marchands gantz unpartheyiſch und ohne Beurthei⸗ 
lung vorgetragen, worauf man mit ſehnlichen Vers 
langen gewartet hat. Ich meines Theils habe nach 
der geringen Wiſſenſchaft, die ich. hierinnen befiße, 
nicht das mindejte gelernet. Mallinkrot hat fo wohl 
dem Herrn Berfafler;: als mir gute Dienfte gethan. 
Jedoch mit diefem Unterfchied, dag fich Here Mar⸗ 
chand insgemein auf die Zeugniffe deſſelben fehlehe 
terdings verlaffen hat, ohnezuunterfuchen, ob auch 
Mallinkrot die Worte richtig angeführer hat, Ich 
hingegen habe demfelben nicht getrauet, fondern die 
Stellen felbften nachgefchlagen und unterſuchet, ob 
es fich auch alfo verhielte. Das Verzeichniß der von 
den erſten Erfindern gedruckten Büchern, ift auch 
Feine Serenmeifterey, weil wir felbige in Mlaittairs 
Annalıbus, in Beugbems incunabulis Typographiz 
und andern Schriftitelleen mehr lefen. Aus ebendiefen 
Quellen ift auch das Verzeichniß der Bücher genom⸗ 
men, welche bis zu Ende des XV. Jahrhunderts an 
allen Orten gedruckt worden ſind. Er hat ſelbiger 
in allen hundert und ſieben und achtzig nahmhaft ge⸗ 
macht. Daß aber dieſes Verzeichniß hoͤchſt unvoll⸗ 
kommen ſey, beweißt Johann Heinrich Leiche Sup- 
plementum Maittairranum gar deutlich, indem er 
Dafelbft hundert und etliche dreyßig Bücher anges 
führt, mwelche alle von 1479. bis 1499. ans Licht ge 
freten find, wovon in Maittairs Annal. nichts ſte⸗ 
het. Here Marchand hat aud) von den mwenigften 
etwas gewußt, und hier und da manchen Fehltritt 

© 2 begans 
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begangen, wovon Herr Buͤnemann in feiner Noti- 
tia Scriptorum editorum atque ineditorum p. 49. 
hinlängliche Proben gegeben hat. Es hat nemlich 
"Herr Marchand aus dem bekannten Buchdrucker 
zu Nürnberg Roburgeen eine Stadt Roburggema ⸗ 

chet, alwo man 1482. die Buchdruckerkunſt getrie⸗ 
ben hat: P. I. p. 77. und P. H.p. 140. Ingleichen 
hat er fich auch die Frepheit genommen aus den Wor⸗ 
ten arte Erbardi einen Dit zu machen welcher Ara 
Erhardi heißt, allwo man. 1485. Bücher gedruckt 
hat. Der bekannte Auguftiner Mönch Jordan hat 
Die Ehre, daß er nunmehro auch zu einer Stadt ges 
macht worden ıft. Herr Marchand fagt uns, daß 
ein Buch Articuli Paflionis Chrifti cum Theorema» 
tis & Documentis: Fordanis (zu Jordan) gedruckt 
ſey, p- 85. P.l. Er hat ferner gefegt, zu Roſtock 
waͤre 1474. Die erfte Ausgabe Des Lactantii beforgt 
worden, welches abermals wider die Wahrheit. Denn 
Re kam 1488. zu Wittenberg heraus. Bon der als 
ten Eöllnifchen Ehronicke har er Ediriones von 1489. 
1490 1494. angeführt, wovon feine in der Welt ift: 
Man hat nichts mehr, als eine von 1499. Betulius 
heißt allemal fälfchlih Betulejus p. 5. und anders 
wo. &o weit Herr Buͤnemann. Endlich folgen 
noch einige nicht unangenehme Anmercfungen, welche 
die alten Bücher betreffen. Einige davon, fpricht er, 
find zweifelhaft, wenn fie gedruckt worden ‚ andere 
werden fchlechferdings "aus Irrthum Älter, oder jüns 
ger gemacht, als fie find. Bey einigen hat man mie 
Fleiß Die Yahrzahl verändert, bey andern ift ſie uner⸗ 
forfchlih, morunter er folgende rechnet : Impreflum 
Anno Domini M. CCCC. IC: VIIIi. er erflährt felbi- 
ge vor 1499. und Diefeg hat feine Richtigkeit, Denn 
| 2 Der 
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der Buchdrucker hat ſonder Zweifel das. I. vor X. 
geſetzt. Iſt denn nun diefes unerforfchlih? Endlich 
wird Der erfte Theil mit einem Berzeichniß derjenigen 
Schriftfteller befchloffen, weldhe von dem Urfprung 
der Buchdruckerfunft gehandelt haben. | 
In dem andern Theil werden verfchiedene Schrif: 
ten entweder zum Theil , oder gang eingerückt, wel⸗ 
be zum Beweiß des erften Theils dienen Fünnen. 
Das I) Zeugniß ift aus der alten Coͤllniſchen 
Ehronicke, nad) der Uberſetzung Mallinkrots genoms 
men. In Herrn Prof. Wolfens Monument. ftehet 
es Tom.I. p. 625 4) Aus dem Trichemio und 
zwar a) aus deſſen Exhortationibus ad Monachos, 
fteht abermals in Wolfen T. I. p. 586. b) aus def 
fen Epiftolis, in Wolfen T. J. p. 254. c) aus dem 
Chronico Spanheimenfi, bey Dvolfen T.l. p. 211. 
d) aus den Annalibus Hirsaugienfibus in Wolfen 
T. U. p 655. II) Johann Schöffers Zeugniß 
aus der Zufchrift. an. den Kayfer Maximilian I. bey 
dem teutfchen Livio. Wolf T. Il. p- 655. und T. 
I. 1157. - Aus dem Schluß des Breuierii Hiftoria- 
rum Tritbem. ©. Wolfen T. 1.p.273. IV) Job. 
Bergellani Encomium Calcographie. Steht bey 
Wolfen T.1. p. 1. ſeqq. V) Angeli Rocche Dil: 
fertatiuncula de origine Typographiæ, bey Wol⸗ 
fen T.I. p. 296. fegg.. VI) Nico). Serarii Difl. 
de Typographiz Inuentione, bey Wolfen T. 1. 
p.255. VII) Henr. Salmutb de Typographiz in» 
uentione veriffima Hiftoria, bey Wolfen FT. I. p. 
702. ſeqq. VII) Gabriel Naude dans les addition 
a l’hiftoire de Louis XI. bey Heren Wolfen latei⸗ 
niſch überfeget T. I. p. 486. feqq, IX) D’fertation 
fur P’origine de !’ —— par Andri — 
3 om 
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und dieſes ift das erſte Stuͤck, fo:niht in Wolfen 


ſtehet. X) Mich. Maittaire DI, de origine Ty- 
pographiz, aus deffelben Annalibus, Herr Wolf 
hat diefe Stelle auch bemercft, aber nicht eingerückt, 


weil diefes Buch die meiften. Gelchrten Eennen und 


vielleicht befisen. Wenn man nun wegnimmf, was 
in Herrn Wolfens Monumentis.ftehet, fo bleibt ſehr 
wenig übrig, Dahero dieſer andere Theil demjenigen 
. gang überflüßig ift, welcher Wolfens Monumenta 
bejist. Es wundert mich Dahero nicht wenig, wie 
ein vornehmer Gelehrter fo eifrig hat wuͤnſchen Eöns 
nen, daß doc) Diefes Buch entweder in Teutſchland 
wieder gedruckt,.oder in eine andere Sprache über 
fett twerden miögte. Warum ecfelt ung Doch vor den 
Schriften unferer Randsleute fo fehr? Muß denn ala 
les Holändifch feyn? Gleichſam, als wenn die Teut⸗ 
fchen die Duellen dee Wiſſenſchaften nicht eben fo gut, 
als Ausländer wüßten? Jedoch wir enthaltenung des 
gerechten Eifers vor unfere Landsleute. - Man hat aus 
Unwiſſenheit geftrauchelt. Denn dee MWunfch war 
nur aufeine vortheilhaffte Einbildung gebauet, indem 
man Das Buch noch nicht gefehen hatte. Heren Mar⸗ 
chanden fprechen wir indeffen nicht alles Rob ab. 
Nein! Wir evkennen feine Arbeit vor diejenigen.aller> 
Dings nuͤtzlich, welche die lateinifche , oder unfere 
Mutterfprache nicht verftehen. Sein Vortrag iſt 
beicheiden und lebhaft. Druck und Pappier iſt da⸗ 
bey vecht fein, Daß man mit Luft darinnen ließt. 
i ? 


$. II. 2 
Typograpkia Fubilans, das iſt: kurtzgefaſte Gate 
ſtorie der Buchdruckerey, worinnenvon dies 
ſer edlen Runſt Urſprunge und Anfange, 
48: 


\ 


j 
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Ausbreitung , Verbefferung ‚. Sierrarhen, 
Yugen, wienichtmeniger, vonder Buch 
drucker. Eigenſchaften und Pflichten, und 
dann von anderer Verhalten gegen dieſelbe 
und. deren Runftwerwandten. Fürglich ges 
—— wird, bey dem dritten Jubelfeſt 
erfelben , welches dieſes Jahr auf Johan⸗ 
nis-Laggefeyert wird, entworffenvon Frie⸗ 
drich Chriftian Reffern, der Kirchen B. Maria 

. Direinis im Bergeund S. Martini zu Nord⸗ 
— Paftore , des: Wayſenhauſes Adminis 
Rratore und der Kayferlichen Acad. Nat. Cu- 
rio/. Mitgliede. * 


Leipfig, 1740. In 8. von: ı. Alph. 6. Bogen. 


nder Einleitung erzehlet der Herr Verfaſſer 
diejenigen Schriftfteller , welche vor ihm von 
der Bucdrucferkunft gefehrieben haben. Er 
glaubt aber, und das mit Recht, Daß feine Bemuͤ⸗ 
hung deßwegen nicht uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrde, weil er 
vieles gefammlet, welches man ſonſten vergeblich ſu⸗ 
Sen wird. . Hierauf handelt er im I. Capitel von dem 
Urfprung und Anfange Der Buchdruckerey. Nachdem 
er die verfchiedenen, Mepnungen angeführet, da eis: 
nige glauben,. die Buchdruckerkunſt wäre zu Thes 
miftan ‚oder Merico , andere in China, und wieder 
andere in Italien, oder Franckreich erfunden wor⸗ 
den: So erklärt er ſich billig wor Teutſchland. Aber 
auch bier find die Gelehrten wegen Des Orts nicht 
einftimmig. Haarlem maßt fi diefe Chre an. Eis 
niger maffen gefteht ihr auch Leſſer felbige zu, daß 
nemlih Kuͤſter Buchftaben in Holg geſchnitten, und 
hernach felbige abgedruckt ya Alleine ,- das beißt, 
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nicht nach unſerer heutigen Art gedruckt, wovon doch 
die Frage iſt. Straßburg will auch Antheü haben, 
welchen er ihr abſpricht. Mayntz hingegen iſt der wah⸗ 
re Geburthsort, welches erwieſen wird. Gleichwie 
man wegen des Drts, alſo iſt man auch wegen des 
Erfinders nicht einig. Bald ſoll es Saturnus, bald 
Johann Regiomontanus, bald Nicolaus Jans 
ſon, oder Jenfon, ein Frantzoſe, bald Johann 2.0: 
renz Coſter, oder Rüfter, bald Johann Mentel 
fepn. ‚Alleine Die ftärefften Beweiſe fallen vor Burten- 
berg, Saniten und Schöffern aus. "Nun koͤmmt 
er p. 39. auf die Zeitder Erfindung, welche ins Jahr 
1420 (welches vermuthlich ein Druckfehler und 1440 
beifen folk ‚fällt, 0b die Seribenten gleich‘ hierinnen 
unterſchiedene Meynungen hegenz; Im II. Eapitel 
wird von der Ausbreitung der Buchdruckerey gehan⸗ 
delt, Dieſe Ausbreitung beförderten abfonderlich 
zwey Ummftände. Einmal die Uneinigkeit zwiſchen den 
beyden erften Erfindern, und hernach die Einneh⸗ 
mung der Stade Mayntz. Nicht nurin Teutfchland, 
fondern auch in Portugal, Fraͤrckreich, Engelland, 
Italien, Holland, Schweit und andern Orten wur⸗ 
de dieſe Kunſt gar bald bekannt, wovon allerhand 
Droben angeführet werden ;- mil. erzehlt der Herr 
Verfaſſer die Ausbreitung der Druckerey in andere 
Ander. Klöfter, Wapfenhäufer und privat Leute 
nahmen. diefe Kunftwillig auf. Gange Geſellſchaf⸗ 


ten traten zuſammen und an den unbefannteften Dr: 
ten, auch fo gar in Moftau und in der Türckey, wurs | 
den Druckereyen angelegt. Und nunmehro weiß man | 
auch in Trangvebar und in Baravia in Indien das 
von. Gleichwohl entftehet die Frage: ob die alte 
Buchdruckerey der. heutigen, oder die heutige ” 
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alten vorzuziehen ſey? Hievon eroͤffnet der Here Ver⸗ 
aſſer feine Gedancken im IV. Capitel, allwo er vom 

der nach und nach gefchehenen Berbeflerung dee Buchs; ⸗ 
druckerep handelt. Bey diefer Gelegenheit werden: 
die Borzüge und Mängel von beyden Seiten um⸗ 
ftändlich angeführet, und abfonderlich die Menge der: 
Alphabete, welche heut zu Tage in Druckereyen ges 
funden werden, bemerceti;’ Im V. Copitel lefen 
wir son den Zierrathen det Buchdrucker, nemlich ih⸗ 
ren Nahmens⸗Chiffren, Zeihen, Wappen, Leiften, 
Finalſtoͤcken und andern Holsfchnitten: Hier kom⸗ 
men: ſehr viele mercfwürdige Anmercfungen vor. 
Der Hochehrw. Herr ORerfafter wird mir gütigft ers 
lauben, daß ich mir aus diefem Kapitel p. 255. und 
256. meine eigene Worte, fo in meinem erften 
Theil von Wort zu Wort p. 205 ſeq. ftehen, vindis 
cite. Vermuthlich hat er mich Ju nennen vergeflen, 
welches er fonften fleißig gethan, Einige wenige Stel- 
len noch ausgenommen, die ich, gerne verſchweige, 
weil fie nicht fo augenfcheinlich find. Ich erinnere 
dieſes nur. deswegen, damit man mich nicht beſchuldi⸗ 
gen möge, als wenn ich ihn ausgefchrieben hätte, Im 
VI. Eapitel wird der mannigfältige Mugen der Buch⸗ 
Druckerey vor Augen geleget; Das VII. Kapitel 
zeigt ung die Eigenfehaften und Pflichten der Buch 
Drucker. Hier werden abfonderlich in einer loͤblichen 
Ausfhiweifung die gelehrten Buchdrucker nahmhaft 
gemaht Das Vin. und legte Capitel handelt von 
denen Pflichten, welche man in Anfehung Der Buch⸗ 
druckerep zu beobachten hat. ' Ich bekenne noch»: 
mals, daß ich aus diefem Buch viel gelernet habe, 
Davor ih dem Herrn Verfaſſer den gebührenden 
Dand abftatte. Wenn ® mehr Liebhaber * 
5, en 
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den,die ung in dieſem Stuͤck huͤlfreiche Hand boͤthen, 
fo wäre zu hoffen, daß man mit der Zeit eine voll⸗ 
ſtaͤndige Buchdrucker » Hiftorie liefern koͤnnte. Ein 
Mann kan unmöglich alles ſehen. Dahero man die 
wenigen Fehler, ſo mit untergelauffen, gerne uͤberſe⸗ 
hen wird. Wir ſind Menſchen. au 
Ir. . ' Ä IV. 3 Pl BARRY Sala 
Drittes Jubelfeſt dee Buchdruckerkunſt/ oder 
I Chriſtliches Denck : und: Danckmahl dem 
lierhoͤchſten GOtt zu Ehren, wegen der 
vor dreyhundert Jahren erfundenen und 
bisher erhaltenen edlen Buchdruckerkunſt, 
worinnen von. Erfindung, Ausbreitung 
und Verbefferung, vom Nutzen, Lob und 
.Fuaͤrtrefflichkeit, vom rechten Gebrauch und 
. Mißbrauch derſelben gehandelt "wird, 
= fammt einer Voerede Herrn M. Georg Cun⸗ 
vad Riegers, Pfarrers zu St. Leonhard in 
Stutegard, au — von M. Wilhelm 
Jerem as Jacob Eleſſen, Diacono der Evan⸗ 
geliſchen Kirchen in Ludwigsburg. 
Gotha, 1740. in 8. vom 1. Alphabet: 


u Yin siernlich langer Titel. „Und dennoch ſagt er 
noch nicht alles, was er fagen follte. Denn 
} am Ende findet man "Johann Schmidts 
drey Chriftliche Danck- Predigten, fo 1640. zu Straß: 
burg. gehalten und gedruckt worden, ingleihen Foaz-, 
nis Henrici Beckri orationem de Typographi®, 
Argentorati inuentz, dininitate, angehängt, wovon 
der Titel nichts fagt. Die gelehrte Vorrede des 
> Heren Pfar, Riegers ift lefenswerth. Erſtlich giebt 
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er. uns Darinnen eine nothdürfftige  Nachticht: von. 
dem Anfang und Fortgang der-Buchdruckeren des 
Herrn Reybers zu Gotha, melche ich mir bereits in: 
meinem Il, Theil _p. 47. zu. Nuse gemacht. habe. 
Alsdenn bringt er eine Eure Erzehlung von Schwaz. 
ben und Wuͤrtenberg, in Anfehung der Buchdru— 
ckerey, bev. Bon Herrn Cleffens Arbeit urtheilt er 
nicht unrecht ; wenn er p. 9. fchreibt: es hätte der: 
ſelbige keine critifche und bloß gelehrte Hiftorie.fehreis 
ben mwollen ; Er hätte fich einer mäßig --erhabnen 
Schreibart bedienet, und vornehmlich dahin gefehen, 
daß er überall die göttlichen Fußtapffen bemercket. 

ur eine Ermunterung zur Danckbarkeit wegen.der ers 
undenen Buchdruckerey wird man Diefe Schrift. auch 
gelten laffen, welche aus drey Eapiteln befteht. Das 
1, ftellet die Buchdruckerkunſt vor in ihrem Anfang, 
Ausbreitung und -Berbefferung; Das-IL ih- ihrer; 
allgemeinen und unausfprechliden Nugbarkeit ;. und; 
das III. in Ehriftliher Einrichtung und heilſamer 
Anwendung derfelbigen zum vechten Gebrauh und. . 
Bermeidung des Mißbrauchs. Daß es aber eine: 
gruͤndliche und vollftändige Erzehlung heiffen fol, 
will ich andern zu beurtheilen überlaffen, wie es der 
Herr Verfaſſer mit der Entfcheidung der Frage: 
Ob die Buchdruckerkunſt zu Straßburg, oder zu 
Mayntz erfunden worden, gemacht hat. Er ſchreibt 
p. 24. alfo: „Die Beweißgruͤnde, welche jeder Theil 
„vorbringt, find fo beichaffen, daß es ſchwehr fteher, 
„der einem diefe Ehre ab, und hingegen der andern 
mdiefelbe zujufprehen. Man wird am beften-imit 
„dern Palämon beym Virgilio fagn: 
Non nofhrum, inter vos tantas componere lites, 
Wir wollen: dahero beyderley Beweißthuͤmer, r 

„vie 
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—— — — — — — . 
„viel moͤglich anfuͤhren, und dem geneigten Leſer das 
„Uetheil uͤberlaſſen“. ie aber? Wenn die mei⸗ 
ſten Leſer ungelehrte ſind, vor welche dieſes Buch 
hauptſaͤchlich geſchrieben zu ſeyn ſcheinet, was ſollen 
dieſe vor ein Urtheil faͤllen? 


| Ä 8. V. | Ey 
D. Wlartin : Luthers merckwuͤrdiger Send: 
brief vom Dollmerfihen, nebft eben deſſel⸗ 
ben erläuterten Ausfprüchen von der Buch: 
druckerey und den Buchdruckern, als einem 
Beytrage zu der Dritten "Jubelfeyer ausges 
fertige von M. Daniel Peucer , Rect. zu 
Naumburg. 
Leipzig, 1740. in 8. von 10. Bogen. 


ur das letzte Stuͤcke, nemlich die merckwuͤr⸗ 

9 digen Ausſpruͤche Lucheri gehoͤren hieher. 

| An. der Vorrede darzu wird ein. Brief von 
"Johann Srobenius an D. Luchern, aus dem lateir 
nifchen ins teutfche überfegt, mitgerheilt. Alsdenn 
wird im I. Kapitel Lutheri Ausfpruch von der fon- 
derbaren Nugbarkeit der Buchdruckerey mitgetheilet. 
Es fteht felbiger in den Tiſchreden p.480. Das II. 
Capitel enthält Lutheri Ausfprüche und Erinnerung 
zur chriftlihen Vorſichtigkeit, Behurfamkeit und 
‚ Klugheit der Buchdrucker feiner Zeit; Das III. Ca⸗ 
pitel giebt und Lutheri Ausfprücheund Warnung wis | 
der Den unbefugten Nachdruck auch guter Bücher zu 
leſen. Ein Anhang eines Ausſpruches Lutheri von 
Vorreden anderer, die auf der Buchdrucker Anfin: 
nen , den Büchern pflegen norgefeßt zu werden, fchließt. 
| J Uberall 
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Hberall werden zu Aucheri Worte kurtze Erlaͤute⸗ 
zungengefeßet. ae BE 


$& VL | 
De origine © incrementis Typographie Lip- 
fenps Liber fingularis ,:%bi — 2 — 
riis vrbis ſtudiis & viris doctis, qui in es 
elaruerunt, inferuntur „ accedit: Librorum 

Saet, XV, extuforum ad Maittairii Annales 
Supplementum, —— | 
Lipſiæ, in zdibus Bern. Chriftoph. Breitkophi 
anno typographiz Szculari Ill. in 4. | 

von 10. Bogen. 


us der Unterfchrift der Zufchrift- lernt man, 

daß Herr Johann Heinrich Leich Urheber 

dDiefes Buchs fey. In dem I. Kapitel wird 

von. dem Urfprung der Buchdruckerkunft allhier zu 
Leipzig gehandelt; Im II. werden einige Philofos 
phifche und Poetiſche Bücher angeführt, welche die 
erften Buchdrucker bier gedruckt haben ; Im I. 
fegt man die vorhergehende Nachricht fort, und füge 
noch einigerhetorifche hinzu; Im IV. iſt man bemüht 
den Fortgang der Buchdruckerkunſt zu den Zeiten Des 
Reformation vor Augen zulegen; Im V. erzehlt man 
die gtiechifhen, und. im VI. Cap. die in den morgens 
ländifchen Sprachen allhier gedruckte Bücher. End: 
lich folgt ein Auszug aus Conrad Wimpinaͤ Rede, 
welches von einigen berühmten Leuten handelt,’ die 
von der hohen Schule allhier zu Leipzg zu Öffentliche 
EhrenÄämtern bey der Kirche, oder der Republik beruf: 
fen worden find. Alsdenn Annales typogtaphiæ 
Lipfienfis ab eius origine.ad annum 1518. Den 





Der 
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Beſchluß macht ein Süpplementum Librorum 8æc. 
xccaſorum ad Mich. Maittairii Annales ex Bi- 
bliothecis publicis Lipſienſibus, welchem erſt eine 
Diatribe de libris ligno inciſis, ingleichen eine Obfer- 
uatio de libris quibusdam Sæc. XV. impreflis vorge⸗ 
feße iſt Es ſteckt in Diefen- wenigen Bogen unges 
mein viel Fleiß, ob der. Here Verfaſſer gleich vers 
fchiedene Vorgänger hierinnen gehabt bat, wäche er 
aus Beſcheidenheit nicht nennet, wenn er fie wider 
legen will. Auch mir hat man dergleichen Hoͤflich⸗ 
keit wiederfahren laſſen. Ich will aber fo aufrichtig 
ſeyn und wid) ſelbſten nennen. Denn p4 ſpricht er: 
Es giebt einige, welche, jedoch mit wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit, muthmaſſen, daß Andreas Frißner zu al⸗ 
fererft eine Buchdruckerey nach Leipzig gebracht 
(intuliffe) habe. Unter dieſen einigen ſtecke ih nun 
auch mit, weil ich viefe Muthmaffung in meinem er⸗ 
ften Theil p. 84. zum Vorſchein gebracht habe. Die 
Urfache, warum er dieſe Muthmaffung nicht vor wahr: 
fcheinlich annehmen kan’, ift folgende: Herr Seiner 
mar hier zu Reipjig ein Öffentlicher Lehrer der Gottes 
gelahrheit, und hernach gar Rector Magnificus. 
Dieſe Ehrenaͤmter ſind mit wichtigen Geſchaͤften ver⸗ 
knuͤpft, folglich iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er zu⸗ 
gleich Buͤcher gedruckt babe. Man weiß auch kein 
eingiges anzyführen. Alleine, es iſt ja Die Frage 
nicht, ob er fih ald Rector Magnifieus, oder als 
ein ‚Öffentlicher Lehrer in die Druckerey geftellet, und 
den Winckelhacken, oder den Bengel in die Hände 
genommen habe? Diefes Taffe ich mir felbften nicht 
träumen. Sondern die Frage iſt: ob er eine Dru⸗ 
ckerey, und zwar Die erſte in Leipzig aufgerichtet 
habe? Undidiefes'bejahe:ich, als eine Muthmaſſung, | 
| | ee | bis 
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bis dieſe Stunde noch. Meine Gründe find diefe: 
Frißner iſt ein. groffer Liebhaber der Buchdruckerey; 
Er wird ein Eorrector, und fritt fo garmit Senfen» - 
ſchmidt in Geſellſchafft; Endlich trennt er fidy von 
Senfenfchmide und: legt eine eigene Druckerey an. 
Bey diefen Umftänden wird er als ein öffentlicher Leh> 
rer nach Leipzig 1479. beruffen. Woher will man 
erweifen , daß er feine Buchdruckerey in Nürnberg 
verkauft hat, umfonft hat er fie daſelbſt auch nicht 
gelaffen, folglich muß er. fie mit nach. Leipzig gebracht, 
und daſelbſt aufgerichtet. haben; Daß: er fie mit das 
hin gebracht hat, beweißt ja fein Teſtament mir Ela» 
ten Worten, da er feine Druckerey mit'allem Zus 
.gehör dem Conventui fratrum Pradicatorum vets 
macht hat. Bißhieheriftalles untrüglich wahr. Die 
Muthmaffung aber entſteht bey der Frage: ob Frißner 
Die erſte Druckerey in Leipzig aufgerichtet habe? Ih 
glaube diefes deßwegen, weil Frißner ſeine Druckerey 
vermuthlich 1479. mit nach Leipzig gebracht, und meil 
man kein Buch anfuͤhren kan, daß aͤlter, oder vor 
1479. allhier gedruckt worden waͤre; Kan man mir 
dieſes beweiſen, ſo will ich meine Muthmaſſung gerne 
fahren laſſen. So lange aber dieſes nicht geſchiehet, 
fo kan ich nicht ſehen, warum man mir die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit abſprechen will; Koͤnnte ich freylich Buͤ⸗ 
cher aufweiſen, ſo Frißners Namen fuͤhrten, ſo duͤrf⸗ 
te ich nicht mehr glauben, ſondern ich müßte es gewiß. 
Unterdeſſen ſind doch einige von 1481. 1482. ohne 
Benennung des Buchdruckers bekannt. Ehedeſſen 
ſtund ich in den Gedancken, man wiſſe kein aͤlteres 
Buch, fo hier gedruckt worden iſt, als vom Jahr 1487; 
Nunmehro aber duͤrfte ich bey nahe meine Gedancken 
Audern, Doch nein. Eshalten mich noch zwey — 

J 
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de davon ab. : Das Buch foll foigendes ſeyn: Job. 


Widmannus denümerorum &octrina, Germanice. 
Lipæk per Conrad Kuchelöfen, 1180. Erſtlich 
imögte ich wiſſen, od fich dieſes Buch wuͤrcklich all- 
hier auf einer Bibliotheck befände, und von ‚dem 
Herrn Werfaſſer in Augenſchein genommen: worden 
waͤre, oder wo fich dieſe Nachricht herfchtiebe?: So 
fange ich hievon nicht überzeugt, fo Ean ich noch Feis 
hen Beyfall finden. - Zumal mir folgende Dinge 
noch bedencklich vorfommen: : Das Buch foll teutſch 
«Germanice fteht ausdruͤcklich da) gefchrieben. ſeyn, 
warum hat es es denn einen ing Lateinifche überfeg- 
ten Titul bekommen, da man die andern teutfchen 
Titel beybehalten hat? Man hat Fein Format an: 
gegeben, welches Doc) fonften auf das genauefte be 
obachtet worden iſt. Diefe Umftände. flöffen: mir 
dahero noch immier zweiffelhafte Gedanden ein, ob 
es nicht mit dem p. 64. angeführten Bud) : Rech: 
nungen auf alle Aauffmannfchaffeen durch 
Cont Rachelofen 1489. vernienget worden fep. 


Dahero ich noch immer glaube , es fey Fein älteres 


Bud) als vom: Jahr 1481. Der Herr Verfaffer 
führt es auch an, Bey ihm heißt der Titel p. 63. 
alfo : De futuris Chriftianorum triumphis in Sara- 
‚cenos Epiftola Mag, Johänn. Viterbienfis. Ex Ge- 
nua MCCCCLXXXI.d, 31: Mart. in Sabbato San- 
&tocompletum. Impreflum Lipzk anno fequente 
feilicet 1481.4. Die legtere, oder erfte Jahrzahl ift 
ein Druckfehler: Und gleichwohl fteht er am Ende 
nicht mit darunter. Waͤre nun die erftere richtig, 
ſo wäre das Bud) noch um ein Jahr jünger, als ich 
es angegeben habe: Auſſerdem gerache ich. wegen 


des Titels in Zweifel. Ich habe felbigen gang an 
“4 | | nz ders 
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‚ders gefunden, nemlich alfo: Glofr fuper. Apocaly- 
pfim de ſtatu ecclefie ab anno fAlutis prefentis ſci- 
; dieer MCCCCLXKKTI. (da es nemlich gedrucit wor: 
; Den) vsque ad finem mundi.& de preciaro.& glo. 
riofistis:0.triumpho Chriltianorum. in: Türcos & 
Maumethos, quorum ſecta & imperium.. breuiter 
äncipiet deficere ex fundamentis Johannis in Apo- 
calipfı & ex ſenſu litterali.ejusdem quæ apertillima 
cum, ‚confonantia ex judiciis aftrorum.- Am 
Ende follen folgende Worte ftehen : Ex--Genua 
MCCCCLXXX. die XXXI. Nartii in ſobato fe- 
| cundo completum, Impreffum Lipek anno fe. 
quente ſeiſicet MICCCLXXXI. jn profefto- Mi- 
chaelis. . Entweder mein Titel, oder des Heren ' 
Verfaſſers Titel ift falſch. Geſehen habe ich das 
Buch nicht ſelbſten. Ich habe aber meine Männer, 
‚Denen ich getradet habe, nemlich Wlıillere Incuna. 
bulis p. 9:undD. O.:E: Loͤſchers Supplen ento Ca- 
tal. Maittair, p. 244; in deflen Stromat. Wo aber 
der Herr Verfaſſer feine Nachricht her hat, hat er 
ung nicht ‘gemeldet, welches ich doch gerne gefehen 
haͤtte, Damit ich häfte unterfuchen fönnen, ob ich ge⸗ 
‚fehlt, oder Recht haͤtte. Ach glaube alfo das letz⸗ 
tere, ſo lange: bis ich des. erftern überführt werde, 
Diefes alles habe ich lediglich aus der Abfihr erin- 
nert, weil ich die Wahrheit gerne wiſſen will. Ha⸗ 
be ich wo geirret, fo laſſe ich mich gerne leucken, Ich 
bekenne es, und beßre mich. Daß ich aber ſagen 
ſoll, ich habe gefehlet, wo ich nicht gruͤndlich übers 

zeugt werde, wird mir niemand zumuthen koͤnnen. 


R 


Y 
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Merckwuͤrdiges Beipri im Reiche der Tod: 
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ten ‚zwifchen den erſten Erfindern der 
Buchdruckerkunft, worinne von dem Lier 
(peungs Soregang und Übrigen Schickfaalen 
derfelben gehandelt und ins befondere Der 
Stade Mlayng der Ruhm von der Erfin- 
dung ſolcher Kunſt vindicier wird: in dem 
dritten Buchdrucker-Jubiläo der curiöfen 
Welt nebfi einigen vemarquablen Neuig⸗ 
keiten aus dem Reiche der Kebendigen 
mitgethbeiler, 

Erfurt), 1740. ing. von g. Bogen. 

Odb gleich der DVerfertiger Diefes Gefpräches nicht 
der ordentliche und bekannte Verfaſſer der Gefpräche 
im Reiche der Todten ift; So fommt er ihm doch 
in Anfehung des Vortrags gang nahe. Vor Ges 
‚ lehrte ift dieſes Gefpräch freplich nicht gefchrieben. 
Unterdeffen ift es Doch vor Leute, die keine Wiſſen⸗ 
fchaften befigen, und auch gerne hievon was lefen 
mögten, nicht undienlich. ie ge rg 
find Buttenberg , Sauft, Schöffer, Mentelin, 
- und endlich ein Secretair. Einem jeden wird inden 
Mund gegeben , was erfihanmaflenkan. Und zwar 
alio, daß Buttenberg den Vorzug erhält. Einige 
Neuigkeiten machen den Beſchluß. : 

Ä S. VIII. J 

Geprieſenes Andencken von Erfindung der 
uchdruckerey, wie ſolches in — boys 

Schiuß des dritten Jahrhunderts von den 
geſammten Buchdruckern daſelbſt gefeyert 
worden. 

In den Buchdruckereyen in Reipzig, 1740, in 4. 
10. Alph. 6. Bogen, € 

| * Nun: 


ooge 
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Nunmehro komme ich naͤher zu meinem Endzmed. 


Da ic) nemlich Fürglich diejenigen Schriften anfuͤh⸗ 


ren will, welche bey Gelegenheit der Gedaͤchtnißfeyer 
der erfundenen Buchdruckerkunſt heraus gegeben 
worden, find. Die bis hieher angeführten Schrif- 
ten find noch vorher ans Licht gefreten. Ich made 
billig von derjenigen Stadt den Anfang, allıvo ich zeit- 
hero als ein Ausländer viele Jahre meinen hinlaͤng⸗ 
lichen Unterhalt gefunden, worzu die edle Buchdrus 
ckerkunſt das ihrige vedlich bepgefragen hat. Diefe 
Schrift, welche auf Koften Der Buchoruckergefells 
fhaft durch den Druck befannt gemacht worden, 
enthält erſtlich eine hiſtoriſche Nachricht von dem 
dritten Buchdruckerjubilaͤo, mie folches in Leipzig, im 
ahr 1740, begangen worden. Hievon liefere ich, 
einen Auszug, weil ich im folgenden IV. Eapitel be: 
fonders Davon reden werde. Alsdenn folgt ein Ber: 
zeichniß der fämmtlichen Kunftverwandten. Buch⸗ 
druckerherren befinden fich zur Zeit allhier achtzehen. 
In meinem erften Theil p. 129. habe ich felbige alle 
nahmhaft gemacht, Seit der Zeif it Herr Chris 
ſtian Samuel Rrug, von Magdeburg , noch dazu 
gefommen. Kunftverwandte waren hundert und 
fieben und dreyßig bey Der Jubelfeyer gegenwärtig, 
welche wircklich in Arbeit ftunden, aufferdem befanden 
ſich auch noch funffzehn allhier, welche nicht in Arbeit 
waren. Dergleichen Anzahl in wenig Städten zu 
finden feyn wird. Hierauf ſtehen in dieſer Samm: 
lung folgende Schriften; I) Auszügeaus den Predig: 
ten, Die am Johannistage, vor der Aubelfeyer,alle | 
bier und in Grimma gehalten worden’; 11) Eınlas 
dungsfchrift des Dechanten der föblichen philofophis 
(den Facultaͤt Herrn Prof, Srieveich Miengens, 
| D 2 zu 


* 
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EU ENT m — 
zu der Jubelrede. II) Lob:und Gedächtnißrede" auf 
Die Erfindung der. Buchdruckerkunſt, gehalten von 
Herrn Prof. Gottſcheden; IV) Cantata, welche 
theils vor, theils nach Der Rede abgefungen worden; 
V) Dove auf die Gedächtnißfeger der vor dreyhun⸗ 
Hert Jahren erfundenen Buchdrucferkunft, von Luif. 


Z2ldeigd Vice, Gortfchedin ; VI) Das Programs 


ma, womit Her, MI. Erneſti zu einer Redeuͤbung 

auf der Thomasſchule, als Rector derſelben, einges 

laden; VII) Carmina in Typogra phiæ ſolenne Sæcu- 

lare tertium celebratum Lipſiæ; VIII) Lobgedichte, 

welche bey der Gedaͤchtnißfeyer der vor dreyhundert 

Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt verfertiget wor⸗ 

den. (*) Hierinnen finden ſich gewiß vechte Mei⸗ 
ſterſtuͤcke. | 

$. IX. e 

Der löblichen Buchdeuchergefellfehaft zu Dreß⸗ 

den ubelgefchichte , A. 1740. den 24. und 

25. Junii / mit einer Vorrede Herrn Ehris 

| ftian 





* 


( Hier will mir der Raum nicht verftaften we— 
per einige noch alle Gedichte, fü bey Belegen: 
heit dieſer Feyer ang Licht gefreten find, einzus 
. zücen. So bald ich aber mercken werde, Daß 
ich einen Danck beyden Liebhabern der Dicht: 
kunſt eriverben fönnte, fo wollte ich felbige in 
ein befonders Bändgen zufammen drucken laf 
fen. So viel iſt gewiß, Daß einige Darunter 
find, welche gar mohl verdienen, daß man fie 
zweymal ließt, obgleich andere kaum merth, find, 
daß, man fie einmahl ließt, | 


all nd 
* 
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ſtian Schoͤttgens, Rectoris Der Schulen 
zum Heiligen Creutz. ur 
Dreßden, gedruct auf Koften der Buchdruckers 
Societät, in 4. von 8. Bogen. - . 


An der gelehrten Vorrede giebt: und der Here 
Rest. Schöttgen eine Nachricht von drey Buch— 
Druckereyen, welche ehedem zu Merfeburg, zu Eilen- 
burg und zu Grimma gemefen ‚oder geweſen ſeyn 
follen. Eine Hiftorifihe Befihreibung des Dreßdni⸗ 
ſchen Buchoruderjubiläi macht den Anfang. Vers 
feiedene Gedichte ließt ‚mann alsdenn. Hierauf 
findet man die Nahmen der Buchdruckerherten, wel⸗ 
che ich bereits im I1. Theil p. 15. angeführer, inglei- 
chen der Kunſtverwandten, deren fünf und zwanzig 
geweſen. Den Beſchluß machen abermahlg einige 
Gedichte. | 

| 6X. Ä 
Aiftorie derer Dreßdniſchen Buchdrucket, wos 


bey zugleich alle hohe Goͤnner und Sreuns ⸗ 


de der edlen Buchdruckerfunft das dritte 
zubarft derfelben am Tage Johannis des 
äuffers 1740. Nachmittage um drey Uhr 
bey Anhörung einiger teutfchen Reden 
und Muſik feyerlich zu begehen erfucht 
Chriſtian Schöttgen, Rector. 
Dreßden, 1740. in 4. von 4. Bogen. 


In dieſer wohlgerathenen Einladungsſchrift wer—⸗ 
den die Dreßdniſchen Buchdrucker nach der Drdnung 
erzehlet. Hieraus werde ich mir weiter unten das⸗ 
jenige zu Nutze machen, was zu Ergaͤntzung meiner 
hiſtoriſchen Nachricht a A feyn wird, Dohes 


\ 
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ich hier nichtssmehr fagen will, als daß eine wohlge— 
fehriebene Kantata ven Befchluß mache, 

| $. XI, 


Relation vom Wittenbergifchen Buchdruckers 


jubiläo, nebft einer biftorifchen Nachricht 


. von allen Wittenbergifchen Buchdruckern, 
welche, feit Erfindung der Buchdruckers 
Eunft fonderlich zut Zeit der Reformation 


Lutheri, allhier Druckerey * haben, 
ausgefertiget von Ephraim Gottlob Eichs⸗ 
felden, vormals S. F. Theol. Studioſo, iegt 


E. Hochloͤbl. Academie allhier beſtallten 


Univerſitaͤts⸗Buchdrucker. 
Wittenberg, 1740 in 4. von 1. Alph. 3. Bog. 


Der kurtze Innhalt dieſes Wercks iſt folgender: 


I) Einer hochloͤblichen Academie ſchriftlicher Anfchlag 
P. 5. II) Des Herrn Hoftaths von Berger Pro: 
gramma p.7. UL) Herrn Profeſſors Bodens 
teutſche Gedaͤchtnißrede p. 17. IV) Die abgeſunge⸗ 
ne Tantata p. 52. V) Kichefelds teutſche Jubel⸗ 
rede p. 60. VI) Neunhoͤfers Gedichte, das doͤttli⸗ 
“he in der Buchdruckerfunft.p. gr. VII) Der Kunſt⸗ 
ver mandten, in der Eichsfeldiſchen Dfficin, gefeyertes 
drittes Buchdruderjubiläum p. 86. VI) Hiftorifche 


Vachricht, von allen Wittenbergifhen Buchdru 


dern, P- 91. 
— S. XII, | 
Breßlauiſches Jubelgedächtnif der vor dreys 
| hundert Jahren erfundenen Buchdrucker- 
kunſt in einer vollftändigen Sammlung 
alles ‚Deejenigen , wodurch im Jahre fie: 
0 benzebn 


\ k, 








re 


benzehn hundert und vierzig in den Drey 
Evangeliſchen Haupt⸗ und / Pfarr » Rirchen 
der Stade Breßlau am Sefte Johannis in 
‚ denen ordentlichen Prediaten , und zuvor⸗ 
ber in. beyden Evangeliſchen Bymnaflis 
Dafelbft, auch fonft: von andern gelebrten 
Sedern, bey der ‚öffentlich darüber ange⸗ 
ſtellten en der in Breßlau 
über zweybundert Jahre ſchon blühenden 
Baumannifchen Buchdruckerey das danck⸗ 
babre Andencken diefer edlen Erfindung 
zum Preife GOttes einflimmig erneuert 
worden. | 
Breßlau, 1740. ing. yon 1. Alph. 10. Bog. 


Diefe Sammlung ift in drey Theile abgetheilt. 
Nach Ihro Hochehrw. des Heren Johann Sriedrich, 
Burgs gelehrten Vorrede folgt im I. Theil eben deſ⸗ 
felden Amtspredigt zu St. Elifabeth, am Feſte For 
hannis des TAufers, Der Eindruck. von Gottes Wort 
und Wundern, gegen die ung darinnen entkräftende 
menfchliche Vergeßlichkeit, netft der Danckfagung, 
fo auch nad) folgenden beyden Predigten abgelefen 
worden; b) Herrn Johann David Raſchkes Amts: 
predigt zu St. Maria Magdalens : der Rahmens: - 
tag Des Heil. Johannis des Täufers, beftimme zur 
Freude über GOit der groffe Dinge thut Durch Das, 
was klein ift; c) Herrn Bottlieb Jachmanns Amtes 
predigt zu St. Bernhardin in: der Neuſtadt: Das 
danck bahre Andencfen bey den Wohlthaten GOttes; 
d) Concerto des Chors der Hauptficche zu St. Eli» 
fabeth vorder Amtspredigt ; e) Serenata der Breß⸗ 
lauifhen Baumanniſchen Officin; k) Concerto Der 

. D4 Raunſt⸗ 
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Runftverwandten der Baumannifden Erben Bud 
druckerey. Im I. Theil a) Heren Johann Gott⸗ 
lieb Deichfels Germanum Typographiz decus, 
Artu publico folenni in Gymnaſio Elifabetano con- 
fideratum ; b) Heren Cheiftian Runges Incunabula 
Typographie, Au publico folenni in Gymnafio 
Mar. Magdaleneo exhibita. Im Ill. SheilCarmina 
ſaecularia. | 
= 1.1 TE 
. Hylaria Typograplica Erfordienſia, das ift, bis 
ſttoriſcher Bericht vonder ubelfeyer, wel⸗ 
che zum Andenchen der vor drey hindert 
Jahren erfundenen Buchdruckerfunft am 
27. Junii 1740. auf der uralten Univerfitäe 
Erfurth begangen worden nebfl. der bey 
folcher Belegenbeit gebaltenen -Acabemi: 
fchen Rede und noch andern dazu gehört: 
gen Schriften  _ PT 
Erfurth, 1740. in 4. von 8. Bogen. 
In dieſer Sammlung ließt man 1) eine Nachricht 
wie Die mehreften Buchdrucker zu Erfurth die Jubel⸗ 
feyer begangen haben; 2) D. Andreas Zlias Buͤch⸗ 
ners Rob:und Dancfrede; 3) des Damahligen Redto- 
ris D. Johann Daniel Richards Spönla lateinis 
ſche Einladungsfchrift; 4) einige Gedichte. .- 
' Ä 6, XIV. IE 2 U ONER, 
Die Pflicht und Schuldigkeit glanbigee See 
J len an dem durch die Gnade GOttes er: 
lebten IH. Jubilaͤo der Erfindungder edlen 
Beuchdruckerkunſt, wurde an dem. dritten 
Aubelfeſte wegen, Erfindung der. edien 
en ia Buch⸗ 
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Buchdruckerkunſt,/ welches die Buchdru⸗ 
cher zu Erfurth in der Evangeliſchen Rir- 
che zu denen Raufmaͤnnern den 6. Jul, fey⸗ 
erlichſt begiengen vorgeftellt von M. Soharin 
Melchior Möller, Paſtor daſelbſt 
Erfurt), 1740. in 4. von’ 10. Bogen. 


Beil die Buchdruckerherren in Erfurth gleich 
fam auf eine Doppelte Art ihre Jubelfreude an den 
Tag geleget, fo finö auch zweyerley Schriftendavon 
gedruct worden. Eine Parthey hat mit Erlaubniß 
der hohen Schule dafelbjt, die andere mit Exrlanbs 
niß des Rathes ihr Jubelgedaͤchtniß gefeyert. Unten 
werde ich weitlaͤuftiger davon reden, hier aber nur 
noch dieſes melden, daß dieſer Jubel-und Danck⸗ 
predigt einige Fragen angehaͤnget find, welche der 
Jugend vorgeleget worden find, Damif auch derfels 
Higen dasjenige befannt würde, wovon in dieſer Pree 
Digt gehandelt worden, Einige Gedichte machen abera 


mals den Schluß. 
* $. XV. Ber 
Der in der Duncklen Nacht bellftcablende 
Stern der edlen Buchdtuckerkunſt wurde 
als Herr Georg Andreas Beyer, Civ. Acad. 
und dee Buchdruckerkunft Befliffener den 
13. Fun. 1740, in Erxfucch fein Poftulat ver⸗ 
ſchenckte in einer gehaltenen Rede vorges 
ftelle von M. Ehriftoph Heinrich Kragenftein, 
der Evangelifhen Raths⸗und Prediger Schule 
Eollega. — Su 
Erfurth, 1740. in. 4. von 13. Bogen. 
Wäre Diefe Rede an einem; andern Drte, als in 
D einer 


8. Eap.l. Verzeichnig 
De 
einee Druckerey gehalten worden, fo würden Die 

Kunſtrichter vieles zu erinnern finden. Aber auch dar⸗ 

um, weil fiean einem ſolchen Drte gehalten worden, 

werden fie mit dem Herrn Redner nicht wohl zu frie⸗ 
den feyn, daß er gleich im Anfang entweder von ei- 

. nerverftellten, oder würcklichen Furcht und Schrecken 

überfallen worden, daß ihm die Zunge darüber er⸗ 
ftaret. Unterdeſſen werden fie fich doch wieder ers 
freuen, wenn fiedie fröftlichen Wortelefen: „ Do 

„wie des Memnons ftumme Seule von den Sons» 

„nenftrahlen, fo oft fiefelbigeberührte, einen lauten 

„Klang von ſich gab, fo vermerefe ich vorjego auch 

„gang unverhoft bey mir, wie der herrlihe Glang 

„ver edlen Buchdrucerfunft mir die erftarrte Zunge 

„dergeſtalt wiederum löfet, daß fie einigen Schall und 

„Klang auf das neue von fich zu geben vermögend 

wird.“ Sonften ift es eine ganggelehrte Rede, mel 

he mit den fchönften Zeugniffen ‚berühmter Schrift: 

Fteller ausgeziert ift, als da find Mlännlings Ar 

minius; Muſigs Licht dee MWeißheitz Bleichens 

neu verfertigter Redner; Suͤbners hiftor. Sragen ; Der 
gelehrte Eriticus; Orator extemporaneus. Es find 
lauter Sterne Darinnen. | 

| §. XVI. 

Die edle Buchdruckerkunſt, als ein von GOtt 
geſchencktes Zuͤlfsmittel zur Fortpflantzung 
des Glaubens, im Jahr Chriſti 1740. den 
24. "Jun: am Tage "Johannis des Taͤufers, 

bexy dem dritten "Jubelfefte, welches, nach 
- Erfindung diefee Runft, derfelben Ver: 

wandten faft in gang Teutſchland und alfo 
mit ihnen auch Der Aayferliche privilegirte 
— Buch⸗ 
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Buchdrucker, in der Rayfer-und Rönigl. 
Zu Stadt Brieg veranftalter, aufgefüchte und 
J erhaltene gnaͤdige Erlaubniß in einer be⸗ 
ſondern Denck und Danckpredigt in der 
| Stadr-und Pfarrkirche zu Se. Nicolai da» 
ſeelbſt nach Veranlaſſung des ordentlichen 
Sefttags Evangelii betrachtet und auf wies 
derhohltes Begehren dem Druck überlaffen 
von Johann Eafpar Reffeln, Superint, im 
Btriegifchen Sürftenthum, des Rayfer-und 
Königlichen Confirtorii Affeffore und vor 
| erwehnter Kirchen Paſtore. 
Brieg, 1740. in 4. von 6. Bogen. 
Herr Gottfried Tramp hat feines Orts nicht ers 
mangeln wollen Die ofterwehnte Gedächtnißfeyer ebens . 
falls zu begehen. . Auf deffen Anfuchen ift diefe Pres 
Digt gehalten und dem Druck übergeben worden. 
Der Titel fagt alles, was geſagt werden Fan, deß⸗ 
wegen hat man duch felbigen gang eingeruͤcket. Die 
. Abhandlung ift eine gute Predigt, 
| S. xVI. 3 
Als das dritte Jubeljahr der Buchdrucker⸗ 
Funft gekommen, bat auch Stanckfurt feine 
Pflicht an der Öder wahrgenommen, durch 
Siegrunnd Gabriel Aleren, Buchdrucker 
i allda. | 
Franckfurt, 1740, in-4. von 4. Bogen. : 
ESs iſt Diefes ein gang artiges Gedichte, worinnen 
die Buchdruckerhiſtorie kurtz vorgeftellet wird. In 
den darunter geſetzten Anmerckungen hat man ſich 
- meiner beyden Theile fleißig bedienet, und . jr 


u wu) Wien WE en 
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Derzeit genennet. Ich erinnere diefes nicht deßwegen, 
als wenn ich eine Eigenliebe zu meiner Arbeit hätte, 


und mich gerne nennen hörte; D nein! Es gefchieht 


. vielmehr deßwegen, weil man daſelbſt p. 6. glaubt 
ich hätte bey dem Abdruck der Zufchrift Johann 
Schöffers an den Kayfer Maximilian einige Eleia 
ne Fehler begangen, da ich zweymal und vor vnd; 
teutſch, vor: teutzſch, Dafelbft, vor dofelbftzc. ſe⸗ 
gen laffen. Alleine ich antworte hierauf: Wer ent⸗ 
weder alte Handfchriften , oder alte Abdrucke gefe> 
ben, der wird wahrgenommen haben, daß man auf 
einem Blatt ein eingiges Wort wohl auf eine zwey⸗ 


und dreyfache Ark gefchrieben und gedruckt habe. | 


Unfere Vorfahren verfuhren nicht fo accuraf, als. wie 
wir heut zu Tage. Folglich iſt es klar, daß ich nicht 
geirret habe. Dieſem Gedichte ift eine Nachricht an- 
gehängt, wie das Buchdrucerjubiläum hier und da 


‚gefenert worden. ift, ingleichen die Cantata, welche 


zu Dreßden abgefüngen worden iſt. 
XVII. = 
Siſtoriſcher Abrig von dem Anfang und 
Wachothum der Gelehrſamkeit in Oberlau⸗ 
ſitz, und wie die Oberlauſitziſchen Buch⸗ 
druckereyen derſelben gedienet, bey Gele⸗ 
genheit des dritten Buchdrucker Jubelfeſtes 
u. entworffen von Ehriftian Knauthen, 
Ä orl. * 
Leipzig und Goͤrlitz, 1740. in 4 von 4. Bogen. 
Dieſe Schrift ſoll ein Beytrag zu denjenigen Nach⸗ 
richten ſeyn, Die man 1740. vonden Buchdruckereyen 
ans Licht geftellet hat. Eigentlich aber iſt es ein Ab⸗ 


xiß von dem. Anfang und, Fortgang der Golehrſo m 
—— eit 
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keit in der Oberlauſitz. Die Buchdruckereyen wer; 
, den als Mittel zuc Beförderung der Gelehrfamkeit 
. angefehen, und das von Rechts wegen. "Die Nach» 

richten aber von den Buchdruckereyen find ungemein 
‚ mager, Denn 08 fteht hier weiter nichts, als von 
‚ Juriftifchen, medieinifhen und theologiſchen Büchern 
‚ find in der Dberlaufig diefeund jene gedruckt worden. 


— G. XIX. 

Annales typographici Luſatiæ ſuperioris; oder, 
* der Oberlauſitziſchen Buchdru⸗ 
ckereyen, darinnen von denen An⸗ und Ein⸗ 
richtungen, glücklich-und ungluͤcklichen 
Schickſaalen der Buchdruckereyen in Ober⸗ 
lauſitz, derſelben Druckerherren, und des 
nen aus ſelbigen ans Licht erſchienenen 
Schriften gehandelt wird, als ein Beytrag 
zu der Buchdrucker-Aiftorie mitgetheilt 
von Chriſtian Knauthen. Goͤrl. | 

Lauban, 1740. in 4. von 12. Bogen. 
Dieſe mwohlgerathene Schrift befteht aus fieben 
Capiteln, davon das 1.) Eopitel in zwey Abſchnitte 

abgetheilet iſt; Der erfte handelt von den Buchdru⸗ 
ckern in Budißin, und deren feutfchen gedruckten Büz - 
chern; Im andern von den Dberlaufig:wendifch ges 
druckten Büchern. Das IL.) Capitel giebt uns Nach» 
zicht von der Buchdruckerey in Goͤrlitz; Das III.) 
von Zittau. Das IV.) vou Lauban; Das V.) von 
2öbau- Das VL) von Camentz, und das VII.) von 
der Buchdruckerey zu Marckliſſa, und vonder Buch⸗ 
druckerey zu Herrenhut. Dieſe Nachrichten werden 
mir weiter unten wohl zu ſtatten kommen. 
= SG. XX. 
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| | | 6. XX. F 
Die Buchdruckerkunſt als das letzte und edel⸗ 





ſte Kleinod der Kirche, am dritten Buch⸗ 
drucker Jubelfeſt, 1740. den 19. Jul. 
in Budißin geprieſen von Johann Chri⸗ 


ſtoph Langen, damals Paſtor. Secund. und 
Mittags-Prediger zu St. Petri, anjetzt 





Paſt Prim. und Inſpect. der Evangel. 


KRirchen und Schulen: 
Budißin, 1740. in 4. von 2, Bogen, 


Dieſes iſt eine Trauungsrede, welche der Herr Ber: 
faffer bey der Verehlichung Heren Carl Gottfried 
* Richters, Buchdruckers in Budißin, gehalten hat, 
Die ganze Rede ift alfo geordnet, daß erftlich von 
dem groffen Kleinod der Buchdruckerey überhaupt, 
fodann aber von dem unfäglichen Nugen und Scha» 
den derfelben gehandelt wird. In den Anmerckungen 
find etliche artige Dinge eingerücker. 

| §. XXI. 

Notitiam Scriptorum editorum atque inedito- 
rum Artem typograpbicam illuſtrantium in- 
termixtis Dale obferuationibus hitterariis 
in memortam Seculi tertii ab inuenta typo- 


grapbia decurfi exbibet, fimulque ad actum 


-oratorınm inuitat lo. Ludolph. Bünemann, 

Scholea Hannouer. Dire&or, & Societat. Lat, 

que Jena floret, M. b, 

Handver, 1740. in 4. von 5. Bogen. 

. Nachvem der gelehrte Herr Verfaſſer einige Lob⸗ 
fprüche vor die edle Buchdruckerkunft angebracht, fo 
giebt er ung ein Verzeichniß von den meiften Schrifts 
2 ade, | ftellern, 


. * 
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ſtellern, die etwas von der Buchdruckerkunſt gefchries 


ben haben: Man hat die alphabetiiche Drönung bes 
liebt, und ift damit bis auf den Buchftaben M. gen 
kommen. Recht feine Anmercfungen find eingemifcht. 


‚ Unterdeffen ift- dieſes Verzeichniß doch nicht fo volls 


Nändig, als die Bibliotheca Typographica, welche 
Herr Prof. Wolf im J. Tomo feiner —— 
Typograph. p. r, geliefert. Es ſtehen aber auch eis 
nige Stücke allhier, welche bey Heren Wolfen nicht 
zu finden find. Kurs: man muß beyde mit einan« 
der verknüpfen, wenn man eine vollftändige Nach- 
richt haben will. Die alleeneueften Schriften aber 
haben beyde nicht, fie Eönnen fie auch nicht haben, 


‚ weil fie erſt hernach ans Licht getreten. Eben deß⸗ 


wegen gebe ich hier eine fo umftändliche Nachriche 
davon. 


| $. XXI. 
Sammlung derjenigen Schriften und Car- 
minum, welche bey Belegenbeit Des drit⸗ 
ten Buchdruckerjubiläi, fo den 7. Jul. 
1740. von einer löblichen Buchdruckerges 
ſellſchaft in Der fürftlichen Refidenzflade 
Eiſenach vergnüge celebriret wurde, von 
verfchiedenen Gelehrten biefigen Örts mits 
getheilt find, nebft einem hiſtoriſchen Be⸗ 
zichte von dem Anfang, Sortgang und noch 
florirenden! Umftänden der Yuchdrucker- 
kunſt in biefigee Stade, auch wie Diefes 
ubilaum darelbfk zum erftenmal ift feyer- 
Jich begangen worden, zum Andenchen bins 
serial und zum Druck befördert. 
Eiſenach, 1740. in 4. von 10, Bogen. 
AAnkfaͤng⸗ 
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Anfänglich ließt man gute und ſchlechte Gedichte, 
melche. bey Gelegenheit der Jubelfeyer verfertigef 
worden, alsvdenn Johann Mlichael Aeufingers, 
Direct. des Fürftl. Gymnaſ zu Eiſenach Einladungss 
ſchrift zu dem zu Eifenach feperlich zu begehenden Anz 
dencken der vor drey hundert Jahren erfundenen edlen 
Buchdruckerfunft, morinnen gezeiget wird, Daßvor | 
Bekanntmachung, der Buch druckerey Die Bücher uns 
Mein tar und theuer geweſen, aus dem lateinifchen 
berſetzt. Die Terte zur Muſik folgen hierauf, und 
hernach einige. Auszüge aus, Den Reden, welche die 
- Schüler gehalten haben. Sie find jobefihaffen, wie 
man fie von Schülern vermuthen Fan. Etwas, bef- 
fer, aber nicht viel, ift des Herrn Conrect. Johann 
‚ Stiedrich Grimms Differt..de meritis primæuæ ty- 
graphiæ inrem fcholafticam gerathen. Hier will 
man die Audtores Claflicos erzehlen, welche im XV. 
Sahrhundert gedruckt worden, fie find aber weder halb 
noch gar nahmhaft gemacht worden. | “Der Hiſtori⸗ 
ſche Bericht von dem Anfang ıc. - Der Buchdrucker⸗ 
£unft zu Eiſenach macht den Schluß. Druck und 
Pappier iſt auch nicht gar zu fein. 02° \ 
Pepe 0 
. De. Palingenefia litterarum oratio anniuerjaria 
memorie Zangiane cumprimis jacra & bac 
occafione vigentibus imprajentiarum Typogra- 
‚pbie iubilis dicata,. babita a Chriftiano Bene- 
dito Koch, Zycei Prov. Gollega Quinto, 
Acnſtadt, 1740. in 4. von 4. Bog. 
Die Abficht des Herrn Redners ift zu erweifen, daß 
Die hebraͤiſche, griechifche und fateinifche Sprache 
durch die Buchdruckerkunſt gleichfam hergeftellt und 
er | unge⸗ 
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der vornebmften Jubeſſchrften. v 
ungemein befördert wordon, welches gang wohlaus: 


: geführt if, Nur die Liebhaber der lateiniſchen Spra: 


‚he werden Darüber -Elagen „dag ihr Gehoͤre duch. das 


; barbarifhe Lafein öfters perleget worden. Gieich det 
Titel iſt Damit ausgsziert.. Ob der Herr Verfaſſer 
bey dem, Herrn M. Oleario einen Danck derdienet 


habe, daß er:ihn-p::9. famigeratiſſimum genennet, 


: Jaffe ich-Dahin geftellet ſevyn Sch tvenigftens bebancke 
mich vor. dieſes Ehreuwort. Einige Gedichte ſind 


angehängt, ieh 

et Ha —xx. 
&effentliche Jubelseugnife , welche bey dem 
von einigen Buchdruckern zu Halle den 
25. Jul: 1749, eeneuerten Andencken der vor 
drey hundert "Jahren erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt/ von der bochloblichen Sriedriches 
univerſitaͤt und andern gelehrten Goͤnnern 
feyerlichſt abgeleget worden: — 
Halle, 1747. in 4. von 2. Alphaͤbet. 
Dieſe Sammlung iſt in zwey Theile getheilet 
In dem erſten wird von der eigentlichen Feyer des 
Jubelfeſtes Nachricht ertheilt. Dahero macht auch 
ı) Johann Georg Kirchners, des Gymnaſii vier⸗ 
ten Lehrers, Hiſtoriſcher Vorbericht, von der zu Halle 
ehaltenen Feyer des dritten Jubelfeſtes der edlen 
—— den Anfang. Dieſer Vorbericht 
t drey Abſchnitte. Der erſte handelt von der Bor 
treflichkeit und Goͤttlichkeit der Buchdruckerkunſt uͤber⸗ 
haupt; Der andere glebt Nachricht von denen Buch⸗ 
druckereyen voriger und jetziger Zeiten in der Stade 
Halle; Und der dritte enthaͤlt in ſich einen Hiſtori⸗ 
im Bericht von dem zu Dale feperlichft . begange-- 
| nen 
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nen Jubilaͤo. , Hierauf fteht IE) Foannis Junckeri, 
Med. Doct. & Prof. Publ. t.t. Prorettoris Program: | 
ma, welches auch von D. Johann Heinrich Schul: 
gen: ins Leutfche: überfegt u er worden, Der 
uͤberſchwengliche Nugen der Buchdruckerkunſt wird 
darinnen deutlich dargethan; HL.) Abkuͤndigungsfor⸗ 
mular in den Kirchen; 1V.) Kirchenmuſik W.).D, 
Benedict Gottlob Clauswitzens Jubelpredigt tiber 
Pf. 102, 19.: vonder Pflicht der Kirche bey Erinne⸗ 
rung der Erhaltung und Fortpflangung des Wortes 
GOttes und feiner Zeugniſſe; VL) Muſik vor der 
Rede; VI.) Zubelvede D. Johann Zeintich Schul: 
gene, von det Buchdruckerkunſt, gls einer dem menſch⸗ 
lichen Geflecht ſehr nuͤtzlichen, det teutfchen Nation 
aber hoͤchſt ruͤhmlichen Gabe GOttes; VIII. Muſik 
nach der Rede; IX.) Auszug aus der von Herrn 
Adam Struenſee, Paſtor zu St. Ulrich, gehalte⸗ 
nen Amtspredigt , worinnen die Buchdruckerkunſt als 
eine beſondere, ob gleich von den meiſten unerkannte 
Wohlthat GOttes geruͤhmet wird; X) Hetin Paſt. 
Johann Biltzings zu St: Moritz gehaltene Pre 
digt: von dem heilſamen Gewiſſendruck eines buß—⸗ 
fertigen Suͤnders aus Luc. VII. 36. ſeqq. X.) Aus 
ug aus M. Chriftian Auguſt Rotths zu St. Mo⸗ 
riggehaltener Nachmittagspredigtg. -', 
In dem andern ftehen die übrigen hieher gehörigen 
Jubelſchriften, Betrachtungen und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
edichte: 1.):0.%0. Funckeri, Acad. Prorect. Carmen 
| eure; 11.) Job. Peter von Ludewigs,Fridefic, | 
Cance larii, beyläufige Gedancken bey dem dreyhun⸗ 
dertjaͤhrigen Gedaͤchtnißtage der Buchdruckereyen; 
Hier handelt man von den Urſachen ver Erfindung 
der Buchdruckerkunſt, und von derſelben groſſen Rus 
ie ßen. | 


i 








det vornehmſten Jubelſchriften. 3: 
Ben... Hernach folgen eben deſſelbigen anderweitige 
Gedancken von dem Mißbrauch der Buchdruckereyen; 
Ju.) Fuß Heningi Behmeri, Acad, Dire@, Alloca- 
tiv ad T'ypographos Academi® Fridericianæ. In 
dieſer gelehrten Anrede Wird erftlidh dargethan, daß 
man billig wegen det erfundenen Buchdruckerfunft eis 
ne Jubelfeyer angeſtellet. Denn ob ſchon einige ala 
les, was nicht nad) den Alterthum ſchmecket, u 
ten, fo gilt Doch dieſes keinesweges von der Buch⸗ 
druckereh. Und wenn einige Mönche auf die Büch- 
drucketkonſt böfe ſind, ſo gefchieht es doch nur wegen 
des Merlufts ihres Gewinſtes, welchen fie von dem 
Abſchteiben gezogen haben. Heut zu Tage fieht es 
um die Gelehrſamkeit beffer aus, da man durch Hülfe 
der Buchdruckereh mit wenigen Koften'einezahlreiche 
Bibliotheck anfchaffen kan, welches man ehedeffen 
wohl bleiben laffen muſte. - Folglich it die Erfindung 
dieſer Kunſt allerdings aller Ehrenbezeugungen werth. 
IV;) D, Stiedrich) Hofmanns teutſches Jubelgedichre; 
V.) —— Langens Gedaͤchtnißſchrift in gebuti⸗ 
denet Schreibart; VI.) D. chriſt. Benedict Michae: 
lis Epiſtola ad Typographos Hallenſes de vtilitati⸗ 
bus ciuitatis Dei & Philologie ſacræ ex inventa arte 
typogräphica. Der —— welchen die 
Buchdruͤckerkunſt der gelehrten Welt, inſonderheit 
Aber der Gottesgelahrheit geleiſtet har iind noch kaͤg⸗ 
lich leiſtet, wird hier deutlich vor Augen geſtellet; 
VIL)D. Siegmund Jacob Baumgartens Betrach⸗ 
tüng über Syrah AXKIN, 17. 18. zur feyerlichen 
Begehung des dreyhundertjährigen Gedächtniffes det 


Buchdrucerkünft. Erftiih wird det Wortbetſtand 


diefer Stelle Fürglich erwogen, ind mit einigen Ans 
merckungen erläuterf; en aber derfelben Hr 
* 2 u | 
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halt auf dieſe edle Kunſt naͤher gedeutet, und zur 
- Abhandlung der. vornehmſten dabey noͤthigen Pflich⸗ 
ten und Ermunterungsgruͤnde angewandt; VIII.) D. 
Benedict Gottlob Clauswitzens teutſche und IX.) 
D. Johann Georg Knapps lateiniſche Verſe; X.) 
$o. Gottl, Heineccius de eo, quod in in arte typo- 
‚graphica admirandum eft. Der ‚berühmte Herr 
Berfaffer ſchreibt hier, wie er allemal gewohnt ift, 


ſes Wappen.nur. be alleine ;ertheilt mot» 


‘ 
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„gehalten; Der Helm ſey von Stahlfarbe, mit ei⸗ 
„nem Gitter geſchloſſen, und mit einer goldenen Kro⸗ 
„ne geziert geweſen; auf welcher ein hervorbrechender 
„halber ſilberner Greif zw ſehen geweſen, welcher in 


„den Klauen zwey auf einander geſetzte ſchwartze Dru⸗ 
„ckerballen empor gehalten; Die Helmdecken ſeyen zur 


„teten mit Goid und ſchwartz; zur lincken mit Site 


„berund roth tingirt geweſen; « XVII) J.E. Zſchack⸗ 
witzens neuer Beweiß, daß die Teutſchen die wahren 
Erfinder der Buchdruckerkunſt ſeyn. Diefer gantz 
nagelneue Beweiß beſteht darinne: die Celten, oder 


Scythen ſind die wircklichen Erfinder der Gelehrſam⸗ 


keit und ſonderlich der Buchſtaben, folglich haben die 
Chineſer ihr Buchdruckerweſen von den Celten erhal⸗ 
ten. Ich meines Theils mag vorjetzo meine Gedancken 
hierüber nicht: eröffnen.“ Sch ſehe aber ſchon zum 
voraus, duß andere diefen Beweiß worungultig hal⸗ 
ten werden , wenn fie auch fo freygebig find, und 
zugeben die Scythen haben die Buchftaben erfunden,’ 
(0 folgt Daraus im geringften nicht, Daß fie Die Erfin⸗ 
derder Buchdruckerkunſt gewejen. Sie werden gleich 
einwenden und fagen die Juden ſind Erfinder der’ 
Hebtaͤiſchen Buchſtaben, folglich haben fie die Buch⸗ 
druderfunft erfunden! Wie nun diefes Niemand vor 
gültig annehmen wird, fo wird auch Diefer neue Be⸗ 
weiß Widerfpruch finden ; XVIII.) D. Joh. Tobias 
Cartach Bob: und Gedaͤchtnißode; XIX.) Michael 
Alberti Carmen elegiacum, worinnen die Buchdru⸗ 
ckerkunſt treflich heraus geftrichen wird; XX) To> 
an Joachim Langens ; XXl.) Daniel Straͤh⸗ 
ets, XXI.) Theodor Ehriftopb Urſinus, XXHL) 
uft Iſraels Bayers Jubelſchriften in teutfchen 
erſen; XXIV.) Johann ze. —— 
— * 
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Erläuterungen einiger Wahrheiten aus: der Buche 


drucferkunft. Weil alle Dinge bey der Buchdru⸗ 


eferen zufällig find, fo erinnert ung diefelbige ale Aus 
genblicfe, daß ein GOtt vorhanden fey, - Warum 
die Allwiſſenheit GOttes ein Huch genennet, oder 
mit einem Buche verglichen merden koͤnne, iſt die ans 
dere Wahrheit; welche hier erfäufert worden. Des 


Epicuri abgeſchmackter Satz: daß die Melt aus ei⸗ 


nem von ohngefehr entftanden Zufammenlauf der ung 
untheilbaren Dinge. fertig worden waͤre, kan auch 
permöge der Buchdruckerkunſt widerlegt werben. 
Man nehme doch einen Kaftennoller Buchitaben, und 
laffe. felbige von ungefehr unter. einandee geratben, 


und fehe ob man ordentliche Spfben, Wörter, ganz, 
ge Blätter und Abhandlung bekomme ? Die Erfah⸗ 


rung lehrt. uns Das Gegentheil. Eben ſo menig iſt 
guch die Welt aus einer ſolchen Zufammenftoflung 


' der Atomorum von ungefähr entſtanden. Alsdenn: 


werden noch verfchiedene Wahrheiten von der Schoͤ⸗ 

pfung der Welt Durch die Druckerey erlaͤutert. Der 
Begrif von der Vollkommenheit, yon Der Hervor⸗ 
bringung der Coͤrper und von der — der, 
menfchlichen Leiber wird zu legt erläutert. Nun⸗ 
mehro folgt noch ein Beytrag einiger Gelehrten von 
Halle, welcher meiftentheils aus Gedichten in griechi⸗ 
ſcher, kateinifcher ‚ italiaͤniſcher, daͤniſcher und teutz 
ſchet Sprache beitehet, dahero mir felbige nicht bes 
hennen wollen. Den Beſchluß mat ein Jubel⸗ 
denefmal, welches Die Kunſtverwandten durch verſchie⸗ 
dene teutjihe.. Gedichte ſtiften wollen, Druck und 

Pappier iſt recht fein 3 ti 
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Abhandlung von der Buchdruckerkunſt und 
einigen dahin gehörigen Stücken des Alters 
tthums; Bey Gelegenheit: des dritten Ju⸗ 
beljahrs, fo in Ddiefem "Jahr, wie in den 
meiften berühmten Städten Deutfchlandes, 
aalſo auchinder Aayferlicyen und des Reichs 
| freyen. Stadt Bremen, von dafigen Ber 
ſellſchafttn der Brauer-und Janifchen , zum 
ruhmwuͤrdigen Andencken und ſchuldigen 
Verehrung diefer. Runft, mic Dergnügen 

gefeyert worden, eilfertig entworffen. 

Bremen, 1740. in 8. von 7. Bogen. 

Anfänglich iſt dieſe Abhandlung in Folio gedruckt 
worden, allwo es. heißt, ſie waͤre voneinem Kiebhaber 
ı und Mitglied der’ edlen Kunſt verfertiget worden; 
Beny der Ausgabe in octav fehlt dieſes. Es fehlt auch 
‚ der Drt Darauf, mo es gedruckt ift, welches bey der 
. Ausgabe in Solio ſtehet. Zwey Abſchnitte find in der 
: Fleigern Ausgabe mehr, worinnen gang Eürglich er 

| sehlEfoird , wie man zu Bremen, das Jubelfeſt bes 
: gangen habe. Der Inghalt diefer Abhandlung ift 
ı folgender: Das 1. Gap. handelt von der Art feine 
Gedancken duch die Sprache auszudrücken; Das 
‘ I. &ap von der Art feine Gedancken Durch gefchrie= 
bene Zeichen auszudrücken; Das Il. Cap. von dem 
 Schreibzeuge der alten bis aufunfetezeit; Das IV. 
; Cap: von der. Buchdrudkerkunft:" Diefes Capitel ift 
; uns mehr eigen: Es wird Darinnen kürglich der Er⸗ 
finder erzehlet, und fonften eine Eurge Nachricht von 
den Buchdrudern zu Bremen bipgebracht. Bis 
auf Die beyden her th alles — 
4 us⸗ 


a... Kap. 1. Verzeichniß 
Ausgabe in Folio. Hierauf ließt man ein ſchuldiges 
Dandopfer , welches Herr Hermann Brauer, 
athsbuchdrucker, und Tibeta Janien, Hertmg,. 
5 Tani, des Gpyrmnafü Buchdruckers, Wittwe den 
Herren Bürgermeiftern und Rath dargebracht haben, 
por die erwiefene gnädigen Merckmahle derſelben Ge⸗ 
wogenheit. Alsvenn kommt J. B. N. Serenata von 
Dem Unterſcheid der Sprad,: Schreib -und "Buch 
druckerkunſt. Des Herrn P. H. Struvens Ehren; 
gedächtnig macht den Schuß. Bey der Ausgabe in 
detan hat diefes Ehrengedächtniß feine Zierde derloh⸗ 
ten, melche es bey der Ausgabe in Folio hatte. Ob 
es gleich viele nur vor ein Spieltvere® anfehen, duͤrf⸗ 
ten, ſo will ich es dennoch andern zu Gefallen auf 
Tab: II. eben ſo abgedruckt liefern, wie es zu erſt cus⸗ 
geſehen hat, Damit man nur ſehen moͤge ‚was man 
in Druckereyen zu zwingen fählg feyı .. ©: 
VPollſtaͤndige Befchreibung und Sammlung 
"= alles deffen, was bey dem den 29, Junũ 
71749, 3u Coburg, auf gnädigft les 
Erilaubniß dee Durch. S,andes-Aerr[ haft 
ten, wegen der —— — Jahren 
erfundenen “edlen Buchdruckerkunft ge: 
feyerten Jubilde vorgefallen und abgehan⸗ 
.' delt wor —— N ” NETT 
. . Kobürg „1740, in 8. von ir. Bogem 
: An dieſer Sammlung wird nach der Vorrede der 
Anfang ‚mit: einem: kurtzen hiſtoriſchen Bericht ge⸗ 
macht/ worinnen exzehlet wird; wie man die Jubel⸗ 
feyer in Coburg. begangen‘ habe., Hievon rede ich 
weiter unter. Des Deren, Eonfiftorial ‚ne, And 
SR | nn ene⸗ 
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- Ausgabe in Solio. Hierauf ließt man ein fehuldiges 
Dandopfer ,. welches Herr. Hermann. Brayer, 
ee und Tibeta Janien, HerruHh. 

Jani, des Gymnaſii Buchdruckers, Wittwe den 
Herren Buͤrgermeiſtern und Rath dargebracht haben, 
vor die erwieſene gnaͤdigen Merckmahle derſelben Ge⸗ 
wogenheit. Alsdenn kommt J. B. N. Serenata von 
dem Unterſcheid der Sprad,: Schreib -und Buch— 
druckerkunſt · Des Herrn P. H. Struvens Ehren 
gedaͤchtniß macht den Schuß. Bey der Ausgabe ii 
octav hat diefes Ehrengedächtniß feine Zierde derloh 
fen, welche es bey der Ausgabe in Folio hatte. DL 
es gleich viele nur vor ein Spielwerck anſehen duͤrf 
ten, ſo will ich es dennoch andern zu Gefallen au 
Rap. U. eben ſo abgedruckt liefern, wie es zu erſt dus 
geſehen hat, Damit man nur ſehen moͤge was mak 


in Druckereyen zu zwingen faͤhig fps <. 1.“ 
Pollſtaͤndige >efehreibung und Sammlung 
Nalles deffen, was bey dem den 29. "Junü 
"91740, 3u Coburg, auf gnaͤdigſt erh Urne 
E.rlaubniß der tıcchl. B.andes-Zerek haf 
ten, wegen der vor —— Jahren 
erfundenen “edlen Buchdruckerkunſt ge⸗ 
feyerten Jüubilaͤo vorgefallen und abgehan⸗ 
Coburg,/2740, in 8. vom ir. Bogen. 
In dieſer Sammlung wird nach der Vorrede der 
Anfang mit einem kurtzen hiſtoriſchen Bericht ige: 
macht/ worinnen ex zehlet wirds wie: man die Jubel⸗ 
feyer in Cohurg ‚begangen: habe... Hievon rede ich 
weiter unten. Des Deren, Far und 
Fur. —T ene⸗ 
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der vornehmſten Jubelſchriften. 73° 
denetal =» &uperintendent, Joh. Gerhard Meu⸗ 
ſchens Aubelpredigt folgtialsdenn. Aus dem gewoͤhn⸗ 
liden Evangelio des Fefttags Petri und Pauli, | 
Matth. XV, 13. ſqq. wurde vorgeftellt ‘der dem fals 
fhen entgegen geſetzte rechte Abdruck der Perſon 
Chiſti; Dieſer Zubelpredigt iſt an die Seite geſeizt: 
ML Johann ———— — Dir.) Adi, Pa-i 
dagogiarchæ & P. P. O. Einladungsfohrift’zur Anz 
hoͤrung der von demſelben gehaltenen Jubelrede im 
Auditorio Caſimiriano. In dieſer Einladungs⸗ 
ſchrift werden abſonderlich einige Anmerckungen bey⸗ 
gebracht, welche Dem. Herrn Werfaſſet bey der 
Durchleſung des Herrn Leſſers kurtzgefaßten Hi⸗ 
ſtorie der Buchdruckerey beygefallen ſind. 

Die erſte Anmerckung betrifft ein Folgerung, die! 
Herr Lefler aus des Andre. Rivini Rede gezogen, 
welche. et. 1638; im Monath Mergen bey einer Bac⸗ 
calaureats Promotion gehalten und hernach durch 
den: Druck gemein gemacht: hat. Herr. Leſſer 
fehreibt Davon p. 2.3. alfo : „Borne: hat:er (nem⸗ 
„lich Rivinus) unterfhiedene Carmina hinzugerhan, 
„und da er dieſe Mede bey einer folennen Renuntia⸗ 
„tion zwoͤlf Baccalaureorum gehalten, fo ſſeht man 
„Daraus, daß auch an Dem damaligen Buchdtu⸗ 
„cher⸗Jubelfeſte die Univerſitaͤt Leipzig ſolenne 
„Promsvions-Accus vorgenommen habe.“ Here! 
M Trefenrenuter will Herro Leſſern verbefferu, wenn 
er alſo p. 119: fchreibet: Im eben Ddiefem Tabe 
Hi640) fenerte auch die Univerfitär Leipzig ihr: hun⸗ 
deutjähtiged. Reformations⸗Jubilaͤum, und da, 
„nicht aber eigentlich bey Dem Buchdruckerjußelfefte, 
zift es geſchehen, daß in allen Faoultätenfehr viele 
„die Academiſche ae "2a = Max. wird: - 
ur | 5 mir. 
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mir aber erlauben, daß ich behaupte, dieſe beyde 
gelehrte Herren haben  hierinnen einen Fehltritt bes 
gangen, ſo wohl derjenige „ Der es;befler machen will, 
als derjenige der zu derbeſſern iſt. Herr Leſſer fchließt 
falſch, daß bey dem Buchdruckerjubilaͤo von der Uni- 
verſitaͤt zu Leipzig ſolenne Promotiones angeſtellet 
worden waͤren. Sein Scheingrund iſt dieſer: weil 
Herr Rivinus eine Lobrede vor die Buchdruckerkunſt 
bey einer Baccalaureats Promotion gehalten hat: 
Wenn hat er fie aber gehalten?: Im Jahr 1638, 
(clo Ioc UXL) Siehe. Wolfe Monumentz P.l..p. 
831. Es waren auch nicht zwoͤlf, fordern nur zehen 
Baccalaurei; Und alſo nicht 1640. Denn in dieſem 
Jahr wurde dieſe Rede nur. gedruckt, aber nichtiger 
balten. - Fällt diefes weg’, fo fällt auch die Folgerung 
weg: Und alſo erinnert Here Treſenreuter mit Recht, 
daß keine Promotiones bey. dem Buchdruckerjubel⸗ 
feſte vorgenommen worden ſind. Wenn er aber 
vorgiebt, die Univerſitaͤt Leipzig habe in eben ſelbigem 
Jahr (1640) ein Reformationsjubiläum begangen, 
und dabey Promotiones angeftellet; So kan ich we⸗ 
der in "Jeremia Webers Evungelifchen: Reipzig, noch 
in des ießigen Herrn D. Carl Gottlob Hofmanns 
Reformations Hiftgrie der Stadt und. Univerfität 
Leipzig etwas finden. So viel fiehet man wohl aus 
beyden, daß Die: hohe Schule zu, Leipzig 1639- Den. 
»2. Augufti ein Reformationsjubiläum begangen habe- 
Beym Weber: ließt man "der Tiheolog: Facult 
Einladungsfhrift. zum Jubilaͤo 1039. p. 188. Und 
bey Heren Hofmann eben Diefe Nachricht in ver 
Vorrede bi 1 in da. —— 
Die andere Anmerckung ſoll vermuthlich ein Zu⸗ 
fagzu Leffden ſeyn. Denn es wird p. 119. seiogt: 
2 J— Aue 
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auffer Schmids Pred. und Böcklers Rede ift auch 
zu Straßburg noch eine befondere Schrift, gedruckt, 
worden Es ift Schragü Bericht. Leſſer hat ihn 
p- 12. angeführt. Soll es alfo ein Zufaß heifen, fo, 
iſt er vergeblih. Iſt es Fein Zufag zu Leſſern, fü, 
fehe ich feinen Grund, wie eg eine Anmerckung uͤber 


Heren Leſſers Arbeit ſeyn fol 


Hierauf lefen wir einige gute Gedancken von Kuͤ⸗ 
ſters Holsfchnitten, von Johann Begiomontang,, 
von Anton Roburgern, non der Drucerfarbe, von; 
der geſchwinden Ausbreitung der Buchdruckerkunſt. 
Privat⸗Druckereyen haben vieles darzu bepgefragen.. 
Herr Leſſer handelt davon 9.139. p. 87 fegg.: 
Hierzu fügt Here Treſenreuter noch des Aegidius 
Gutbire fprifche. Buchdruckerey, und noch ;eine qn⸗ 
dere oriensalifche Druckerey, welche in der. Altorfi- 
ſchen Uniyerfitats Bibliotheck verwahrt wird. 

Nunmehro werden einige Anmerckungen uͤber 
Herrn Leſſers Satz gemacht, da er den alten Buch⸗ 
druckereyen einen Vorzug vor den heutigen in eini⸗ 

en wenigen Stuͤcken zugeſtehet p. rı8. Ich 

reibe hier keine Schutzſchrift. Unterdeſſen glau⸗ 
be ich aber, Daß es Herrn Leſſern an Gründen 
nicht mangeln werde, wenn es ihm. belieben folls. 
te zu antworten. "Die legte Anmerckung fcheint 
mir am allermercfwürdiaften:: Es berichtet nemlich 


efehen, allmo er angetroffen, Daß Jacob Gesler, 
beyder Rechten Doctor, zu Straßburg wohn⸗ 
haft die ſen Büchern Privilegiaertheiler, —— 
bey 
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beydiefer Belegenheirder Roͤm. Rayferl. Majeſt. 
Cenforem hibrorum und Beneral-Superatrenden- 
ven der Druckereyen im Heiligen Reiche genen 
net habe. - 3* geſtehe es, hievon mögte ich gerne 
mehr Nachricht wiſſen. Denn was in den Haͤlliſchen 
Anzeigen ſtehet, thut mir noch kein Genuͤgen. | 
Endlich folgt des Herrn Berfaffers Jubelrede felb= 
ften, worzu er Durch vorhergehende Schrift.eingeladen. 
Er’ hat’ in felbiger. vorgetragen : ‘Die aus dem Ans 
fang und der erften Ausbreitung der “edlen Buch⸗ 
druckerkunſt hervorleuchtende Spuhren ver goͤttli⸗ 
hen Weißheit. Einige Cantaten machen in dieſer 
Sammlung den Schluß *  . ' 
u EERRUE ——5, 
Wohlgemeynte Bedancken über Sührung eis 
ner Buchdrucherey bey Seyrung des drit⸗ 
ten Fubelfefles der Buchdruckerkunſt kuͤrtz⸗ 
lich eröfnee von Johann Bernhard Hellern, 
FTot. Publ. Caͤſ. und der Buchdrucker⸗So⸗ 
cietät zu JenaSen. en | 
Erfurt, 1740.in8. don 7. Bogen! - 
Der Here Verfaſſer hat fich vorgeſetzt bey dieſer 
Gelegenheit feine gute "Meynung gegen die Buche 
Druckerfunft auch an ven Tag zu legen. Es ift ihre 
Diefes auch nicht zu verargen - Denn er iſt ein Mit⸗ 
glied. Und eben darum weil er ein Mitglied if, 
wird man es mitihm ſo genau nicht. nehmen, ob man 
fonft ſchon allerhand zu erinnern haben dürfte. Die 
gange Abhandlung hat'32. 88. Anfänglich verfpricht 
war der Berfaffer, er wolle nichts von dem Urfprung, 
Nusen, Vorzug und Lob der Buchoruckerfunft ans 
führen, und nur lediglich von der Buchdrusferkunft, 
deren Fuͤhrung, und mas dem anhängig‘, Pe ; 
' JF r 
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‚Er erjehlt uns aber Dennoch eine: mündlich. forfges 
pflangte Sage, wie eu es nennt, von dem Urſprung 
der Buchdruckerkunſt. Ich will fie kurtz wiederho⸗ 
len: Johann Mentelin, ein Goldſchmidt zu Straß⸗ 
burg verfiel 1434. bey Auspolirung gegoſſener Schau⸗ 


ſtuͤcke auf die Gedancken: ob es nicht angehen ſollte 


dieſe Buchſtaben eintzeln zu ſchaffen und hernach ab⸗ 
zuformen? Er eroͤffnete ſelbige ſeinem Geſellen Jo⸗ 
hann Gaͤnſefleiſch. Und da dieſer mit ſeinem Herrn 
zerfallen, ſo gieng er zu Johann von Guttenberg, 
gleichfalls einem Goldfehmidt und entdeckte ihn das 
Mentelinifhe Borhaben. Sie verfüchten es alfo 
mit einander, und brachten eingelne Buchftaben-zus 
wege. Als nun Buttenberg feinem: Schwager Jo⸗ 
bann Sauften, der damals zu Mayntz Die Artzney⸗ 
Eunft ftudirt, unter andern Neuigkeiten auch dieſe mit 
berichtet ; So riech ihm felbiger fih nad) Mayntz zu bes 


« geben, allmo fie das Werck gar zu Stande bringen 
‘ wollten. &Buttenberg famdemnad) mit feinem Ges 


hülffen nad. Mayntz, und feste mit Sauften fein 
Vorhaben fort. Sie nahmen Schäffern noch zur 
Hülfe.. Und. nunmehro hatten fie endlich die Buch» 
ftaben. auögegrübelt , es fehlte nur Die Preſſe und 
Drucferfarbe noch. Auch. diefe murde endlich 1440, 
fertig... .Unterdeffen haben. fie. dennoch hoch zehen 
Fahre. zugebtacht, ehe fie ihre gedruckten Sachen 
be£annt gemacht hätten.  Mittleriveile ift Bänfe- 
fleiſch vermüthlich mieder nach Straßburg zu 
Mentelin gegangen und hat mit felbigem die Dru⸗ 


ckerey Fortgeleget. So weit die gemeine Sage. 
‚Die aud) fonften vor weiter nichts angefehen werden 
‚Fan. Nunmehro befümmert man ſich doch auch um. 
‚die Erfindung und um einige Lobfprüche der Buch⸗ 
| J | 
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Anfänglich liegt, man: gute und jihlechte Gedichte, 
welche. bey Gelegenheit der Jubelſeyer _ verfertiget 
worden, alsdenn Johann Mlichael Heuſingers, 
Direct. des Fürftl. Gymnaſ zu Eiſenach Einladungs- 
ſchrift zu dem zu Eifenach feyerlich zu begehenden An⸗ 


Decken der vor drey hundert Fahren erfundenen edlen 


Buchdruckerfunft, morinnen gezeiget wird, daß vor 
Bekanntmachung der. Buchdruderey die Bücher un⸗ 

emein rar und theuer geweſen, aus Dem lateinifchen 

berfeßt.. Die Terte zur Mufik folgen hierauf, und 
hernach ‚einige. Auszüge aus Den Reden, melde Die 
- Schüler gehalten haben. Sie find ſo beſchaffen, wie 
man fie von Schülern vermurhen kan. Erwas, bef- 
fer, aber nicht viel, iſt des Herin Conrect. Johann 
‚ Seiedrich Grimme Diflert..de meritis primæuæ ty- 


| 





pographiz in rem fcholafticam gerathen. Hier milk 
man die Audtores Claflicos erzehlen, welche im xXV. 
Jahrhundert gedruckt worden, fie find aber weder halb 


noch gar nahmhaft gemacht. worden. ; Der Hiftöri- 
ſche Bericht von dem Anfangıc..- Det Buchdrucker⸗ 
kuͤnſt zu Eiſenach macht den Schluß. Druck und 
Pappier iſt auch nicht gar fein. ©: Dr° 
en 2.1 
De Palingeneſia litterarum oratio anniuerfaria 
memorie Zangiane cumprimis facra & bac 
occafione vigentibus impræſentiarum Typogra- 
‚pbie iubilis dicata,. babita a Chriftiano Bene- 
dito Koch, Zycei Prov. Collega. Quinto, 
Acnſtadt, 1740. in 4. von 4. Bog. 
- Die Abficht des Herrn Redners ift zu erweiſen, Daß 
Die hebräifche,, griechifche und fateinifche. Sprache 
duch die Buchdruckerkunſt gleichfam hergeſtellt und 
— unge⸗ 
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ungemein befördert worden, welches gang wohl aus: 
| geführt iſt. Nur die Liebhaber der Art | 
he werden Darüber. klagen, daß ihr Gehoͤre dutch dag 
barbariſche Latein oͤfters verletzet worden. Gleich der 
Tiel iſt damit ausgsiert.. Ob der Herr Verfaſſer 
bey dem Herrn M. Oleario einen Banck verdienet 
habe, vaßer-ihn.p.:9. famigeratiſſimum genennet, 
laſſe ich dahin geſtellet ſeyn. Ich wenigſtens bedancke 
wich vor, dieſes Ehrenwort. | Einige Gedichte find 
angehängt, ers J a ee yo Wied 

rn mei dia a BERRI “ 
Beffentliche Jubelzeugniſſe, weiche bey dem 
von einigen Buchdruckern 30 Halle den 
25. Jul, 1749, erneuerten Andenckender vor 
drey hundert Jahren erfundenen Buchdru 
eeeeeer 
urniverſttaͤt und andern gelehrten Goͤnnern 
feyerlichſt abgeleget wrden. 
Halle, 1741. in 4. von 2. Alphabet. WR 
Dieſe Sammlung: ift in zwey Theile getheilet 
n dem erſten wird von der. eigentlichen Feyer des 
Juhelfeſtes Nachricht ertheilt. Dahero macht auch 
1) Johann Georg Kirchners, des Gymnaſii vier⸗ 
ten Lehrers, Hiſtoriſcher Vorbericht, von der zu Halle 
ehaltenen Feyer des dritten Jubelfeſtes der edlen 
— den Anfang. Dieſer Vorbericht 
hat drey Abſchnitte. Der erftehandeltvon der Vor⸗ 
treflichkeit und Goͤttlichkeit der Buchdruckerkunſt übers 
haupt; Der andere giebt Nachricht von denen Buch⸗ 
druckereyen voriger und jegiger Zeiten-in:der Stade 
| ha: Und der dritte enthält in ſich einen Hiftoris 
hen Bericht von dem zu Dale feyerlichſt beganges- 
| | nen 
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nen Jubilaͤo. Hierauf ſteht 1.) Foannis Junckeri, 
Med. Doct. & Prof. Publ. t,t. Prorectoris Program» 
ma, welches auch von D. Johann Heinrich Schul: 


gen ins teutfche: überfegt eingerucht worden, Der 


uͤberſchwengliche Nugen der Buchdruckerkunſt wird 
darinnen deutlich dargethan; HL.) Abkuͤndigungsfor⸗ 
mular in den Kirchen; IV.) Kirchenmüfit 5 V.) D. 
Benedict Gottlob Clauswitzens Jubelpredigt über 


Pſ. 102, 19.:vonder Pflicht der Kirche bey Erinne⸗ 


rung der Erhaltung und Fortpflantzung des Wortes 
GOttes und feiner Zeugniſſe; VI.) Muſik vor der 
Rede; VII.) Jubelrede D. Johann heint ich Schul: 
gene, von det Buͤchdruckerkunſt, als einer dem menſch⸗ 
lichen Geſchlecht ſehr nuͤtzllchen, der teutſchen Nation 
aber hoͤchſt ruͤhmlichen Gabe GOttes; VIII. Muſik 
nach der Rede; X.) Auszug aus der von Herrn 
Adam Struenſee, Paftor zu St. Ultid, gehaltes 
nen Amtspredigt , worinnen die Buchdruckerkunſt ald 
eine befondete., ob gleich von den meiften unerfännte 
Wohlthat GOttes gerühmet wird; X) Herrn Paft. 
Johann Bilginge zu St: Morig gehaltene Pre 
digt: von dem heilſamen Gewiſſendruck eines buß⸗ 
fertigen Suͤnders aus Luc. VII. 36. ſeqq. X.) Aus» 
zug aus M. Chriſtian Auguſt Rotths zu St. Mo⸗ 

riggehaltener Nachmittagspredigt. — 
: &n dem andern ſtehen die uͤbrigen hieher gehoͤrigen 
Jubelſchriften, Betrachtungenund Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
dichte: 1.):D.. Fo. Junckeri, Acad. Prorect. Carmen 
eculare ; 11.) Job, Peter von Ludewige, Frideric, 
Cance!hrii, beyläufige Gedancken bey dem dreyhun⸗ 
dertjährigen: Gedaͤchtnißtage der Buchdruckereyen; 
Hier handelt man von den Urſachen der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt, und von derſelben groſſen Nu⸗ 
6 gen. 
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ben... Hernadh folgen eben veffelbigen anderweitige 
Gedancken don dem Mißbrauch der Buchdruckereyen; 
Ju) Fuß Heningi Bæbmeri; Acad. Direct. Allocu- 
tiv ad Typographos Acatlemiæ Fridericianæ. In 
dieſer gelehrten Anrede wird erſtlich dargethan, daß 
man billig wegen det erfundenen Buchdruckerkunſt ei⸗ 
ne Jubelfeyer angeſtellet. Denn ob ſchon einige al⸗ 
les, was nicht nach den Alterthum ſchmecket, uk 
ten, fo gilt doch dieſes keinesweges von der. Bud 
druckereh. Und wenn einige Mönche auf die Büch- 
druckerkonſt böfe find, fd gefchieht es doch nur wegen 
des Verluſts ihres Gerdinftes, welchen fie von dem 
Abſchteiben gezogen häben. Heut zu Tage fieht es 
um die Gelehrſamkeit beffet aus, da man durch Hülfe 
der Buchdruckerey mit wenigen Koſten eine zahlreiche 
Bibliotheck anſchaffen kan, welches man ehedeſſen 
wohl bleiben laſſen muſte. Folglich iſt die Erfindung 
dieſer Kunſt allerdings aller Ehrenbezeugungen werth. 
iv.) D, griedrich Hofmanns teutſches Jubelgedichtẽ; 
V;) a Langens Gedaͤchtnißſchrift in gebuti⸗ 
dener Schreibart; VI.) D, chriſt. Benedict Michae: 
lis Epiſtola ad Typographos Hällenfes de vtilitati⸗ 
bus ciuitatis Dei& Philologi& ſacræ ex inventaarte 
typoßraplicı Der ungemeine Nutzen, welchen die 
Buchdruͤckerkunſt der gelehrten Welt, infonderheit 
Aber der Gottesgelährheit geleifter har ind noch kaͤg⸗ 
lich leiſtet, wird hier deutlich vor Augen geſtellet; 
VIL)D. Siegmund Jacob Baumgartens Betrach⸗ 
tüng über Syrah AXKXIM, 17. 18. zur feperlichen 
Begehung des dreyhundertiährigen Gedächtniffes det 


Buchdrucerfünft. Erſtlich wird det Wortverſtand 


diefet Stede Fürglich erwogen, ind mit einigen Ans 
merckungen erläuterk; a aber derfelben ur 
R l ’ 2 — 


halt auf diefe edle Kunſt näher gedeutet, und zur 
- Abhandlung der. vornehmften dabey nöthigen Dilid- 
ten und Ermunterungsgründelangewandt; VII.) D. 
Benedict Bottlob Elauswigens teutfche und 1X.) 
D. Johann Georg Anapps lateinifche Berfe; X.) 
%o. Gott}, Heineecius de co, quod inin artetypo- 
‚graphica admirandum eft. Der ‚berühmte ‚Herr 
Berfaffer fehreibt ‚bier, wie er, allemal gewohnt ift, 


Bias 


Awey auf einander liegende ſchwartze Druckerballen 
— anni 
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„gehalten; Der Helm ſey von Srahlfarbe , mit ei⸗ 
„nem Gitter gefchloffen, und mit einer goldenen Kro⸗ 
„ne gezierk geweſen; aufiwelchet ein bervarbrechender 
„halber filberner Greif zu fehengewefen, welcher in 


„den Klauen zwey aufeinander geſetzte ſchwartze Drus 


„ckerballen empor gehalten; Die Helmderkenfeyenzue 


„rechten mit Goͤld und ſchwartz, zur lincken mit Sils 
„ber und roth tingirt geweſen; XVIL) J.E. Zfchack» 
wigens neuer Beweiß, daß die Feutfchen Die wahren 
Erfinder der Buchdruckerkunſt ſeyn. Diefer gantz 
nageltiete Beweiß befteht Darinne: die Kelten, oder’ 


Scythen find die wireflichen Erfinder-der Gelehrſam⸗ 


keit und fonderlich' der Buchſtaben, folglich haben die 
Ehinefer ihr Buchdruckerweſen ‘von den’ Eelten erhal⸗ 
ten. Ich meines Theils mag vorjetzo meine Gedancken 
hieruͤber nicht eröffnen.“ Ich ſehe aber fehon zum: 
voraus, DAB andere dieſen Beweiß vor unguͤltig hal⸗ 
ten werden, twenn fie auch fo freygebig find, und 
zugeben die Scythen haben die Buchſtaben erfunden, ' 
fo folgt Daraus im geringften nicht, Daß ſie die Erfin⸗ 
der der Buchdruckerkunſt geweien. Sie werden gleich 
einwenden und fagen Die Juden find Erfinder der: 
Hebraͤiſchen Buchſtaben, folglich haben fie die Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden: Wienun dieſes Niemand vor 
gültig annehmen wird, fo wird auch dieſer neue Be⸗ 
weiß Widerſpruch finden; XVIII.) D.Joh. Tobias 
Cartach Lob⸗ und Gedaͤchtnißode; XIX.) Michael 
Alberti Carmen elegiacum, worinnen die Buchdru⸗ 
ckerkunſt treflich heraus geſtrichen wird; XX.) To> 
an Joachim Langens XAl.) Daniel Straͤh⸗ 
ers, XXIl.) Theodor Chriſtoph Urſinus, XXII) 
uſt Iſraels Bayers Jubelſchriften in teutſchen 
erſen; XXIV.) Johann — ng 
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Erläuterungen einiger Wahrheiten qus der Bud; 





druckerkunſt Weil alle Dinge bey der Buchdruz 


ckerey zufällig find, fo erinnert ung Diefelbige alle Aus 
genblicke, daß ein GOtt vorhanden ſey, Warum 
die Allwiſſenheit GOttes ein Buch genennet, ‚oder 
mit einem Buche verglichen werden koͤnne, iſt die ans 

dere Wahrheit, welche hier erlaͤuter worden. Des 


Epicuri abgeſchmackter Sag: Daß die Welt aus eis. 


nem von ohngefehr entftanden Zufammenlauf der ung 
untheilbaren Dinge. fertig worden waͤre, kan auch 
permöge der Buchdruckerkunſt widerlegt werden. 
Man nehme doch einen Kaſten voller Buchftaben, und 
laſſe ſelbige von ungefehr unter einandee gerathen, 
und ſehe ob man ordentliche Syllben, Woͤrter, gan⸗ 





ge Blätter und Abhandlung dekomme Die Erfah; 


rung lehrt. ung das Gegentheil. Eben ſo wenig iſt 
auch die Welt aus einer ſolchen Zuſammenſtoſſung 
' Der Afomorum von ungefähr entſtanden. Alsdenn 
werden noch verfchiedene Wahrheiten von der Schös; 
pfung der Welt Durch die Drusfereperläutert, Der 
Begrif von der Vollkommenheit, yon Der Hervor⸗ 
beingung der Lörper und von der Auflöfung der, 
menfchlichen Leiber wird zu legt erläutert. Nun⸗ 
mehro folgt noch ein. Beytrag einiger Gelehrten von 
Halle, melcher meiftentheils aus Gedichten in griechie, 
ſcher, lateiniſcher, italiaͤniſcher, daͤniſcher und teut⸗ 
ſcher Sprache beſtehet, dahero mir ſelbige nicht bes 
hennen wollen. Den Beſchluß macht ein Jubel⸗ 
denefmal, melches Die Runftvermandten durch verfchies. 
‚dene. teutſche Gedichte Fiften. wollen. Druck und 
Pappier iſt recht feiin. mar 
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| der vornehmſten Jubelſchriften. sg 
bi J —8R8R.. 
u Abhandlung von der Buchdruckerkunſt und. 
Yu; . einigen dahin gehörigen Stücken des Alters 
tn, ‚tbums; Bey Gelegenheit: des Dritten Ju⸗ 
Tr beljahrs , (0 in dieſem Jahr, wie in den 
meiſten berühmten Städten Deutfchlandes, 
Fade alſo auch inder Rayſerlichen und des Reichs 
u. freyen. Stadt Bremen, von dafigen Ber 
ſellſchafttn der Brauer-und Janifchen , zum 
ruhmwuͤrdigen Andencken und fihuldigen 
Verehrung dieſer Runſt, mit Dergnügen 
gefeyert worden, eilfertig entworffen. 
Bremen, 1740. in 8. von 7. Bogen. 
et - Anfänglich iſt dieſe Abhandlung in Folio gedruckt 
yıjl worden. allwo es heißt, ſie waͤre von einem Liebhaber 
m und Mitglied der edlen Kunſt verfertiger worden; 
Ars Bey der Ausgabe in octav fehlt dieſes. Es fehlt auch 
«24 der Ort Darauf, wo es gedruckt ift, „welches bey der 
, 3 Ausgabe in Folio ſtehet. Zwey Abſchnitte find in der 
„um Fleigern Ausgabe mehr, morinnen gang kuͤrtzlich er» 
jmd zehlt wird, wie man zu Bremen, das ubelfeft be: 
% gangen habe. Der Inghalt diefer Abhandlung iſt 
ar folgender: Das 1. Cap. handelt von der Art feine 
m Gedancken durch die Sprache auszudrücken; Das 
ns D. Cap von der Art feine Gedancken Durch gefhries 
„x bene Zeichen auszudruͤcken; Das Il. Kap. von dem 
Schreibzeuge der alten bis auf unſere Zeit; DasIV. 
‚nd Cap. von der Buchdruckerkunſt. Diefes Capitel iſt 
‚27 und mehr eigen: Es wird darinnen kuͤrtzlich der Er⸗ 
finder erzehlet, und ſonſten eine kurtze Nachricht von 
den Buchdruckern zu Bremen beygebracht. Bis 
‚N auf die beyden letzten — alles or 
4 us⸗ 
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dei. AFERERE-EHNESRRERERN 
einer Druckerey gehalten worden, ſo wuͤrden die 
Kunſtrichter vieles zu erinnern finden. Aber auch dar⸗ 
um, weil ſie an einem ſolchen Orte gehalten worden, 
werden ſie mit dem Herrn Redner nicht wohl zu frie⸗ 
den ſeyn, daß er gleich im Anfang entweder von eis 
. nerverftellten, oder wuͤrcklichen Sucht und Schrecken 
überfallen worden, daß ihm die Zunge Darüber ere 
flaret. Unterdeſſen werden fie fich doch wieder etz 
freuen, wenn fie die fröftlichen Worte leſen: „ Do 
„wie des Memnons ftumme Seule von den Sons 
„nenftrahlen, fo oft fiefelbigeberührte, einen lauten 
„Klang von ſich gab, fo vermerefe ich vorjetzo auch 
„gang unverhoft bey mir, wie der herrliche Glang 
„ver edfen Buchdrucerfunft mir die erftarrte Zunge 
'„dergeftalt wiederum löfet, daß fie einigen Schall und 
„Klang auf das neue von fich zu geben vermögend 
wird.“ Sonften ift es eine ganggelehrte Rede, wel 
che mit den fchönften Zeugniffen berühmter Schrifts 
ſteller ausgeziert ift, als da find Mlännlings Ar» 
minius; Muſigs Licht der MWeißheitz Bleichens 
neu verfertigter Redner 5; Guͤbners hiftor. Sragen ; der 
gelehrte Eriticus; -Oratar extemporaneus. Es find 
'Jauter Sterne Darinnen. | 
| 8. XVI. 
geſchencktes Aülfsmicrel zur Sortpflangun 
| des’ Blaubens, im "Jahr Cor 1740. * 

24. "Jun: am Tage Johannis des Taͤufers, 

bey dem dritten "Jubelfefte, welches, nad) 
Erfindung diefer Runft, derfelben Vers 


wandten faft in gang Teutfchland und alſo 


mit ihnen auch Der Kayſerliche prwilegirte 
— — Buch⸗ 


Die edle Buchdruckerkunſt, als ein von GOtt 
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Buchdrucker, in der Rayfer-und Rönigl. 
Stadt Srieg veranftalter, aufgefüchte und 
erhaltene gnädige Erlaubniß ın einer bes 
fondern Denck und Danckpredigt in der 
Stadt und Pfarrkirche zu Se. Nicolai da» 
felbft nach Veranlaſſung des ordentlichen 
Sefttags Evangelii betrachter und auf wies 
Verhohltes Begehren dem Druck überlaffen 
von Johann Eafpar Keffeln, m im 
Briegiſchen Fuͤrſtenthum, des Aayfer-und 
Röniglichen Confijtorii Affeffore und vor 
erwehnter Kirchen Paflore. 
Drieg, 1740. in 4. von 6. Bogen.» 
Herr Gottfried Tramp hat feines Orts nicht ers 
mangeln wollen die oftermehnte Gedächtnißfeyer eben⸗ 
falls zu begehen. Auf deffen Anfuchen ift diefe Pre⸗ 
Digt gehalten und dem Druck übergeben worden. 
Der Titel fagt alles, mas gefage werden Fan, def» 
wegen hat man duch felbigen gang eingeruͤcket. Die 
Abhandlung ift eine gute Predigt, 
S. XV, u 
Als das Dritte Jubeljahr der Buchdrucker⸗ 
kunſt geEommen, bat auch Stanckfurt feine 
Pflicht an der Öder wahrgenommen, durch 
Siegiannd Gabriel Aleren, Buchdrucker 
allda. | 
Franckfurt, 1740, in 4. von 4. Bogen. 
Ä Es ift Diefes ein gang artiges Gedichte, worinnen 
die Buchdruckerhiſtorie kurtz vorgeftellet wird. In 
den darunter geſetzten Anmerckungen hat man ſich 
‚ meiner beyden Theile fleißig bedienet, und au? je 
| er⸗ 
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Derzeit genennet. Ich erinnere dieſes nicht deßwegen, 
als wenn ich eine Eigenliebe zu meiner Arbeit hätte, 
und mich gerne nennen hörte; D nein! Es gefchieht 
. vielmehr deßwegen, weil man dafelbft p. 6. glaubt 
ich hätte bey dem Abdruck der Zuſchrift Johann 


Sihöffers an den Kayſer Maximilian einige Eleia 
ne Fehler begangen, da ich zweymal und vor vnd; 


teutſch, vor teutzſch, daſelbſt, vor doſelbſtec. ſe⸗ 
gen laffen. Alleine ich antworte hierauf: Wer ent⸗ 
weder alte Handfchriften , oder . alte Abdrucke gefe> 
ben, der wird wahrgenommen haben, daß man auf 
einem Blatt ein eingiges Wort wohl auf eine zwey⸗ 
und. dreyfache Ark gefchrieben und gedruckt habe, 
Unfere Vorfahren verfuhren nicht fo accurat, als wie 
wir heut zu Tage. Folglich iſt es klar, daß ich nicht 
geirret habe. Dieſem Gedichte ift eine Nachricht ans 
gehängt, wie das Buchdruckerjubilaͤum hier und da 
gefeyert worden. ift, ingleichen die Cantata, welche 
zu Dreßden abgefüngen worden if. 
XVII. — 
ZSiſtoriſcher Abriß von dem Anfang und 
Wachsthum der Gelehrſamkeit in Oberlau⸗ 
ſitz, und wie die Oberlauſitziſchen Buch⸗ 
druckereyen derſelben gedienet, bey Gele⸗ 
genheit des dritten Buchdrucker Jubelfeſtes 
zes entworffen von Ehriftian Knauthen, 
ori, a 

Leipjig und Görlig, 1740. in 4 von 4. Bogen. 
Dieſe Schrift fol ein Beytragzudenjenigen Nach⸗ 
rihten ſeyn, Die man ı 740. vonden Buchdruchereyen 
ans Licht geftellet hat. Eigentlich aber-ift:es ein Ab⸗ 


Aß don dem Anfang und, Fortgang Der Golchrſom⸗ 
— ei 
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feit in der Dberlaufis.. Die Buchdruckerenen wers 


den als Mittel zur Beförderung der Gelehrfamkeit 


angefehen, und das von Nechts wegen. "Die Nach⸗ 


richten aber von den Buchdruckereyen find ungemein 
mager. Denn es fteht hier weiter nichts, als von 
juriftifchen, medieinifchen und theologifchen Büchern 
find in der Dberlaufig dieſe und jene gedruckt worden. 


| 6G. XIX. 

Annales typographici Luſatiæ ſuperioris; oder, 
Befhichte der Gberlaufigifchen Buchdru⸗ 
cEereyen, darinnen von denen An:und Zins 
richtungen, glücklich -und . unglücklichen 
Schickfaalender Buchdruckereyen in Obers 
laufig, Dderfelben Druckerherren, und des 
nen aus felbigen ans Licht erſchienenen 
Sctriftengebandelt wird, alsein Beytrag 
zu der Büchdrucker⸗Hiſtorie mitgerheile 
von Ehriftian Knauthen. Görl, | 

Lauban, 1740. in 4. von 12. Bogen. 
Dieſe mohlgerathene Schrift befteht aus fieben 
Capiteln, davon das. 1.) Eopitel in zwey Abfihnitte 
abgetheilet ift; Der erfte handelt vonden Buchdru⸗ 
dern in Budißin, und deren feuffchen gedruckten Büz - 
ern; Im andern von den Dberlaufig:wendifch ge⸗ 
drucften Büchern. Das II.) Eapitel giebt uns Nach⸗ 
richt von der Buchdruckerey in Goͤrlitz; Das Il.) 
von Zittau. Das IV.) vou Lauban; Das V.) von 
Löbau- Das VL) von Camentz, und das VII.) von 
der Buchdruckerey zu Marckliſſa, und vonder Buch» 
druckerey zu Herrenhut. Diefe Nachrichten werden 
mir weiter unten wohl zu ftatten Eommen. 

= 8, XX. 
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Ä | | 6. XX. oz | 
. Die Buchdruckerkunft als das legte und edel; 
ſte Kleinod der Rieche, am dritten Buch 
drucker Jubelfeſt, 1740. den 19. "ul. 
in Budißin gepriefen von Johann Ehri- 
ftoph Langen, Damals Paſtor. Secund. und 
Mittags - Prediger 3u St. Petri, anjegt 
Daft. Prim. und Inſpect. der Evangel. 
- Riechen und Schulen. | 
Budißin, 1740. in 4. von 2; Bogen, 


Dieſes iſt eine Trauungsrede, welche der Here Vers 
faffer bey der Verehlichung Heren Carl Gottfried 
" Richters, Buchdruders in Budißin, gehalten hat. 
Die gange Rede ift alfo geordnet, daß erftlich von 
dem groffen ‚Kleinod der Buchdruckerey überhaupt, 
fodann aber von dem unfäglichen Nutzen und Scha⸗ 
den derfelben gehandelt wird. Anden Anmerckungen 
find etliche artige Dinge eingeruͤcket. 
| G. XXI. | 
Notitiam Seriptorum editorum‘ atque inedito- 
rum Artem typograpbicam illuffrantium in- 
termixtis Hafen obferuatienibus litterariis 
in memoriam Seculi tertii ab inuenta typo- 
grapbia decurfi exbibet, fimulque ad actum 
oratortum inuitat lo. Ludolph. Bünemann, 
Schole Hannouer. Dire&or, & Societat. Lat, 
que Jenæ floret, M. h. 
Hanover, 1740. in 4. von 5. Bogen. 
. Nachdem der gelehrte Herr Verfaſſer einige Lob⸗ 
fprüche vor die edle Buchdruckerkunſt angebracht, fo 
giebt er ung ein Verzeichniß von den meiften Schrifts 
Ze Ä / ftellern, 
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ſtellern, die etwas von der Buchdsuckerkunft gefchries- 
ben haben: Man hat die alphabetijche Ordnung bes 
liebt, und ift damit bis auf den Buchftaben M, gen 
kommen. Mechtfeine Anmercfungen find eingemifcht. 
‚ Unterdeffen ift- dieſes Verzeichniß doch nicht fo volls 
Nändig, als die Bibliorheca Typographica, welche 
Herr Prof. Wolf im J. Tomo feinee Monument. 
Typograph. p. r, geliefert. Es ftehen aber auch eis 
hige Stüde allhier, welche bey Heren Wolfen nicht 
zu finden find. Kurtz: man muß beyde mit einans 
der verknüpfen, wenn man eine vollftändige Nach⸗ 
richt haben will. Die allerneueften Schriften aber 
haben beyde nicht, fie Eönnen fie aud) nicht haben, 
weil fie erft hernach ans Licht getreten. Eben deß⸗ 
megen ‚gebe ich hier eine fo umftändliche Nachriche 
davon. 
| $. XXI. 
Sammlung derjenigen Schriften und Car- 
minum, welche bey Gelegenheit Des drit⸗ 
ten -Buchdruckerjubiläi, fo den 7. Jul. 
1749. von einer löblichen Buchdruckerges 
ſellſchaft in der fürftlichen Refidenzftade 
Eiſenach vergnüge celebriret wurde, von 
verfchiedenen Gelehrten biefigen Orts mite 
getheilt find, nebft einem hiſtoriſchen Be⸗ 
zichte von dem Anfang, Sortgang und noch 
florirenden Umftänden der Buchdrucker⸗ 
kunſt in biefigee Stadt, auch wie Diefes 
ubilaum daſelbſt zum erſtenmal ift feyer- 
ich begangen worden, zum Andenchen Lin, 
verlaffen und zum Druck befördert. J 
Eiſenach, 1740. in 4. von 10. Bogen. 
AAnfaͤng⸗ 
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Anfänglich ließt man gute und jehlechte Gedichte, 
welche bey Gelegenheit der Jubelfeyer . verfertigef 
worden, alsvdenn Johann Michael Heufingers, 
Direct. des Fuͤrſtl Gymnaſ zu Eiſenach Einladungs⸗ 
ſchrift zu dem zu Eiſenach feyerlich zu begehenden Ans 
dencken Der vor drehy hundert Jahren erfundenen edlen 
Buchdruckerkunſt, morinnen gezeiget wird, Daß vor 
Bekanntmachung der Buchdruckerey die Bücher uns 
ze rar und theuer geweſen, aus Dem lateinifchen 

berfegt.. Die Terte zur Mufit folgen hierauf, und 
hernach einige Auszüge aus den Reden, melde die 
Schüler gehalten haben. Sie find ſo beſchaffen, wie 
man fie von Schülern vermuthen kan. Etwas beſ⸗ 
ſer, aber nicht viel, iſt des Herrn Conrect. Johann 
griedrich Grimms Differt. de meritis primæuæ ty- 
pographiæ in rem ſcholaſticam gerathen. Hier will 
man die Audtores Claſſicos erzehlen, welche im XV. 
Ssabrhundert gedruckt worden, fie find aber weder halb 
noch gar nahmhaft gemacht worden. | Der Hiſtori⸗ 
ſche Bericht von dem Anfangec. Der Buchdrucker⸗ 
Eunft zu Eiſenach macht den Schluß. Druck und 
Pappier ift auch nicht gar zu fein. oe 
Em | "5 2.1 Se 
. De Palingenefia litterarum oratıo anniuerfaria 

memorie Zangiane cumprims facra & bac 
occafione vigentibus imprajeutia rum Typogra« 
pbie iubilis dicata,. babita a Chriftiano Bene- 
dido Koch, Zycei Proz. Collega Quinto, 

. Aenfladt, 1740. in 4. von 4. Bog. 

Die Abficht des Herrn Redners ift zu erweiſen, daß 
die hebraͤiſche, griechiſche und lateiniſche Sprache 
durch die Buchdtuckerkunſt gleichſam hergeſtellt und 

unge 
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ungemein befördert wordon, welches gantz wohl aus 
geführt iſt. Nur die Liebhaber der iateiniſchen Spra: 
he werden Darüber klagen, daß ihr Gehoͤre dutch das 
barbariſche Latein öfters verleget worden. Gleich det 
Tiel iſt Damit gusgeziert. Ob der Herr Verfaſſer 
bey dem, Herrn M. Oleario einen Dand verdienet 
habe, vaßer-ihn-p.:9. famigeratiſſimum genennet, 
lafk ich dahin geſtellet ſeyn. Ich wenigſtens bedancke 
mich vor. dieſes Ehrenmort. Einige Gedichte ſind 
ebängh.. : non: le. dos ul 
ni Ben2 2? GERRI 
Beffentliche Yübelseugnife , weiche bey dem 
von einigen Buchdruckern zu Halle den 
25. Jul; 1746. erneuerten Andencken der vor 
drey Hundert Jahren erfundenen Buchdru⸗ 
cketkunſt/ vonder hochlöblichen Sriedriches 
univerſttaͤt und andern gelehrten Bönnerk 
feyerlichſt abgeleget worden: Be 
BHalle, 1741. in 4. von 2, Alphäbet. . : , - 
Dieſe Sammlung; ift in zwey Theile getheilet 
In dem erſten wird von der eigentlichen Feyer des 
Jubelfeſtes Nachricht ertheilt. Dahero macht auch 
1) Johann Beorg Rirchners , des Gymnaſii vier⸗ 
tenkehrers, Hiftorifcher Vorbericht , von der ju Halle 
haltenen. Feyer des Dritten Zubelfeftes der edlen 
Buchdrucerkunft den Anfang. Dieſer Vorbericht 
hat drey Abſchnitte. Der erftehandeltvon der Vor⸗ 
treflichkeit und Goͤttlichkeit der Buchdruckerkunſt übers 
haupt; Der andere glebt Nachricht von denen Buch⸗ 
drucfereyen voriger. und jeßiger Zeiten-in:der Stade 
Halle ; Und der dritte. enchält in- ſich einen Hiſtori⸗ 
hen Bericht von Dem zu Dale feperlichft . begange⸗ 
| | nen 
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‚Ben... Hernäch folgen eben veffelbigen anderweitige 
Gedancken von dem Mißbrauch der Buchdruckereyen; 
Ju) Fußi Heningi Behmeri, Acad, Direct. Allocu- 
tiv ad Typographos Academiæ Fridericien®; : In 
dieſer gelehrten Anrede wird erſtlich dargethan, daß 
man billig wegen der erfundenen Buchdruckerkunſt ei⸗ 
ne Jubelfeyer angeſtellet. Denn ob ſchon einige als 
les, was nicht nach den Alterthum ſchmecket, verach⸗ 
ten, ſo gilt doch dieſes keinesweges von der Bud 
druckereh. Und wenn einige Mönche auf die Büch- 
druckerkunſt böfe find ‚ ſo geſchieht es noch nur wegen 
des Verluſts ihres Gewinſtes, welchen fie von dem 
Abſchteiben gezogen häben. Heut zu Tage fieht es 
um die Gelehrſamkeit beffet aus, da man durch Hülfe 
der Buchdruckerey mit wenigen Koſten eine zahlreiche 
Bibliotheck anſchaffen kan, welches man ehedeſſen 
wohl bleiben laſſen muſte. Folglich iſt die Erfindung 
dieſer Kunſt allerdings aller Ehrenbezeugungen werth. 
IV;) D; Stiedric) Hofmanns teutſches Jubelgedichtẽ 
V.) Dem S.angens Gedaͤchtnißſchrift in gebuti⸗ 
denet Schreibart; VI.) D, Chrift, Benediet. Michae: 
lis Epiftöla ad Typographos Hällenfes de vtilitati⸗ 
bus ciuitatis Dei& Philologi& ſactæ ex inventäarte 
typögräphica. Der eg welchen die 
Buchdruͤckerkunſt der gelehrten Welt, infonderheit 
äber der Sottesgelährheit geleifter har iind noch kaͤg⸗ 
lich leiſtet, wird hier deutlich vor Augen geftellers 
VII.)D. Siegmund Jacob Baumgartens Betrach⸗ 
tüng über Syrach ARXKIM, 17. 18. zur feperlichen 
Begehung des dreyhundertjährigen Gedächtniffes det 
Buchdruckerkunſt. Erftlih wird dee Wortverſtand 
diefet Stelle Fürglich erwogen , ind mit einigen Ans 
merckungen erläutert; nn aber derfelben ir 
— E2 a 
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Eurgen Worten. XIV.) $0, Gerardi Schlitte In- 
Scriptio Latina, Iſt gantz artig ʒ XV.) Fo. Sam, Fride- 
rici Bebmeri Epiltola gratulatoria ‚ad. artis typQ» 
graphicz fodales. ft ein kurtzer Gluͤckwunſch; 
XV.Martin Schmeigels Hiſtoriſche Unterſuchung 
von dem vom Kayſer Friedrich II. der Buchdrucker⸗ 
geſellſchafft ertheilten Wappen. Das Diplomabdi 
ſes Kayſers iſt bis dieſe Stunde unbekannt. Es fü 
auch einige, auf den Einfall gerathen, als wenn, Dig: 
ſes Wappen.nur. Arenbeien alleine ertheilt wot⸗ 
den, weil die Geſellſchaften ſelbiges fo ſehr verändert 
führen, - Hierauf wird geantwortet, und das Wap⸗ 
pen hernach befchrieben. Die Beſchreibung lautet 
alſo: „In dem Schild iſt ein ſchwartzer einfacher 
„Adler zu ſehen geweſen, mit-ausgebreiteten Flügeln, 
„Schweif und Waffen, oder Füffen, im goldene 
„Geld ; Zn der rechten Klaue habe ereinen Winckel⸗ 
hacken von natürlicher Farbe, und in.der lincken 
Awey ‚anf einander liegende ſchwartze Heugerveuen 
RR — 6 — gehal⸗ 
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„gehalten; Der Helm ſey von Stahlfarbe, mit ei⸗ 
„nem Gitter geſchloſſen, und mit einer goldenen Kro⸗ 
„ne geziert geweſen; auf welchet ein hervorbrechender 
„halber ſilberner Greif zu ſehen geweſen, welcher in 
„den Klauen zwey auf einander geſetzte ſchwartze Dru⸗ß 
„ckerballen empor gehalten; Die Helmdecken ſeyen zue 
„rechten mit Goͤld und ſchwartz, zur lincken mit Sil⸗ 
„ber und roth tingirt geweſen; « XVII) J.E. Zſchack⸗ 
witzens neuer Beweiß, daß die Teutſchen die wahren 
Erfinder der Buchdruͤckerkunſt ſeyn. Dieſer gantz 
nagelneue Beweiß beſteht darinne: die Celten, oder 
Scythen find die wircklichen Erfinder der Gelehrſam⸗ 
keit und ſonderlich dee Buͤchſtaben, folglich haben die 
Chineſer ihr Buchdruckerweſen von den Celten erhal⸗ 
ten. Ich meines Theils mag vorjetzo meine Gedancken 
hierüber nicht - eröffnen.“ Sch fehe aber ſchon zum 
voraus, duß andere diefen Beweiß vor unguͤltig hal" 
ten werden, wenn fie Auch fo freygebig find, und 
zugeben die Scythen haben die Buchſtaben erfunden, 
ſo folgt Daraus im geringffen nicht, Daß fie die Etfin⸗ 
derder Buchdruckerkunſt geweſen. Sie werden gleich 
einwenden und fagen Die Juden ſind Erfinder der‘ 
Hesräifchen Buchftaben , folglich haben fie die Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden: Wie nun dieſes Niemand vor 
zuͤltig annehmen wird, fo wird auch dieſer neue Be⸗ 
veiß Widerſpruch finden; XVIII.) D.Joh. Tobias 
Tartach Lob: und Gedaͤchtnißode; XIX.) Michael 
AMerti Carmen elegiacum, worinnen die Buchdru⸗ 
erkunſt treflich heraus geftrichen wird; XX) Jo⸗ 
ann Joachim Langens ; XXl.) Daniel Straͤh⸗ 
15, XXI) Theodor Chriſtoph Urſinus, XXL) 
uſt Iſraels Bayers Jubelſchriften in teutfchen 
zerſen; XXIV.) Johann — ————— 
—— * 
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Abhandlung von der Buchdruckerkunſt und. 
einigen dahin gehörigen Stücken des Alters 
thums; ey Selegenheit des dritten Ju⸗ 
beljahrs, (0 in dieſem Jahr, wie in den 
meiften berühmten Städten Deutfchlandes, 
alſo auch inder Aayferlichen und des Reiche 
freyen Stadt Bremen, von dafigen Ber 
ſellſchafttn der Brauer:und Fanifchen ‚ zum 
zuhmwürdigen. Andencken und fdyuldigen 
Verehrung dieſer Kunſt, mic Vergnügen 

gefeyert worden, eilfertig enrworffen, . - 

Bremen, 1749. in. 8. von 7. Bogen, 

Anfänglich iſt dieſe Abhandlung in Folio gedruckt 
worden. allwo es heißt, fiewäre von einem Liebhaber 
und Mitglied der’ edlen Kunſt verfertiger worden; 
Bey der Ausgabe in octav fehlt dieſes. Es fehlt auch 
ver Ort darauf, wo es gedruckt iſt, welches bey der 
Ausgabe in Folio ſtehet. Zwey Abſchnitte ſind in der 
leinern Ausgabe mehr, worinnen gantz kuͤrtzlich er⸗ 
—2 , wie man zu Bremen, das Jubelſeſt be⸗ 
angen habe. Der Inghalt dieſer Abhandlung iſt 
Agender: Das 14. Cap. handelt von der Art feine 
zedancken durch die Sprache auszudruͤcken; Das 
Cap von der Art feine Gedancken durch gefchries 
ne Zeichen auszudruͤcken; Das Ili. Cap. von dem 
schreibzeuge der alten bis aufunfetezeit; Das IV. 
ap. von der Buchdruckerkunſt. Diefes Capitel iſt 
8 mehr eigen: Es wird Darinnen kuͤrtzlich der Er—⸗ 
der erzehlet, und fonften eine kurtze Nachricht von 
3 Buchdruckern zu Bremen beygebracht. Bis 
f Die beyden legten — alles * 
4 us⸗ 


a... Kap. 1. Verzeichniß | 
Ausgabe in Folio. Hierauf ließt man ein ſchuldiges 
Dandopfer ‚__ welches Herr Hermann. Brauer, 
Rathsbuchdrucker, und Tibera Janien, Herru H. 
S Tani, des Gymngſi Buchdruckers, Wittwe den 
Herren Bürgermeiftern und Rath dargebracht haben, 
por die erwieſene gnaͤdigen Merckmahle derſelben Ge⸗ 
wogenheit. Alsdenn Fommt J. B. N, Serengta von 
dem Unterſcheid der Sprach-Schreib⸗ und "Bud 
druckerkunſt · Des Herrn P. H. Struvens Ehren: 
gedaͤchtniß mache den Schuß. Bey der Ausgabe in 
vetav hat diefes Ehrengedächtniß feine Zierdg derloh⸗ 
fen, welche es bey der Ausgabe inFolio hatte. Ob 
es gleich viele nur vor ein Spielwerck anſehen duͤrf⸗ 
ten, ſo will ich es dennoch andern zu Gefallen auf 
Tab: II. eben ſo abgedruckt lieſern, wie es zu erſt cus⸗ 
geſehen hat, Damit man nur ſehen moͤge ‚was man 





in Druckereyen zu zwingen faͤhig hh 
Pollſtaͤndige Beſchreibung und Sammlung 
alles deffen, was bey dem den 29. Junů 
54740, ʒu hg, auf gnaͤdigſt —5 — 
Erlaubniß dee Ducchl. Bandeo-Zeret Haft 
... ten, wegen der vor ——— Free 
Eexfundenen “edlen Buchdruckerkunſt ge⸗ 
feyerten Jubilaͤo vorgefallen und abgehan⸗ 
VEN en en 
Coburg/1740, in 8. von.ir, Bogen. 
In Diefer Sammlung wird nach der Vorrede der 
Anfang mit. einem: kurtzen hiſtorſchen Bericht ges 
| ‚madt, worinnen erzehlet wird; wie: man die Jubel⸗ 
| feyer in Cohurg ‚begangen: habe.: Hievon rede ich 
Wweiter unter. Des Deren; Conſiſtorial⸗ Raths und 
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un TE ——— — ⏑ — — — — — — 
neral⸗Superintendent. Joh. Gerhard Meu⸗ 
»ns Zubelpredigt folgt alsdenn. Aus dem gewoͤhn⸗ 
en Evangelio des Feſttags Petri und Pauli, 
atth. XV, 13. ſqq. wurde vorgeſtellt dev dem fals 
n entgegen geſetzte rechte Abdruck der Perſon 
iſtiz Dieſer Jubelpredigt iſt an die. Seite geſetzt:“ 
Johann —————— Dir. Adi, Pæ⸗ 
sogiarchz & P. P. O. Einladungsfhriftzur An⸗ 
ung der von 'demfelben gehaltenen Jubelrede im 
iditorio Caſimiriano. In dieſer Einladungs⸗ 
rift werden abſonderlich einige Anmerckungen bey⸗ 
bracht, welche dem Herrn Verfaſſet bey der 
urchleſung des Herrn Leſſers kurtzgefaßten Hi⸗ 
wie Der Buchdruckerey beygefallen ſind. 

Die erſte Anmerckung betrifft ein Folgerung, die 
err Leſſer aus des Andre. Rivini Rede gezogen, 
elche et. 1638; im Monath Mertzen bey einer Bac⸗ 
laureats Promotion gehalten und hernach durch 
n: Druck gemein gemacht hat, Herr Leſſer 
yreibt Davon p. 2. 3. alſo: „Borne: hatzer (nem⸗ 
ich Rivinus) unterſchiedene Carmina hinzu gethan, 
und da er dieſe Rede bey einer ſolennen Renuntia⸗ 
tion zwoͤlf Baccalaureorum gehalten, ſo ſſeht man 
daraus, daß auch an Dem damaligen Buchdru⸗ 
cker⸗Jubelfeſte die Univerſitaͤt Leipzig ſolenne 
Promotions⸗Actus vorgenommen habe.“ Herr 
R Erefenreuter will Herro Leſſern verbeſſern, wenn 
e alſo p. 1u9. ſchreibet: Om eben dieſem Jahr 
41640) feyerte auch die Uniyerfität Leipzig ihr hun⸗ 
dertjaͤhriges Reformations-Jubilaͤum, und da, 
nicht aber eigentlich bey dem Buchdruckerjubelfeſte, 
iſt es geſchehen, daß in allen Faeultaͤten ſehr viele 
die Academiſche — — Man wird 


mir 
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mir ‚aber: erlauben, daß ich. behaupte; diefe beyde 
gelehrte Herren haben: hierinnen einen Fehltritt bes 
gangen, fo. wohl derjenige „ Der es beſſer machen will, 
als derjenige der zu derbeſſerniſt. Herr Keffer fchließt 
falſch, daß bey dem Buchdruckerjubilaͤo von der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Leipzig ſolenne Promotiones angeſtellet 
worden waͤren. Sein Scheingrund iſt dieſer: weil 
Herr Rivinus eine Lobrede vor die Buchdruckerkunſt 
bey einer Baccalaureats Promotion gehalten hat: 
Wenn hat er ſie aber gehalten? Im Jahr 1638. 
(clo Iac UXL). Siehe. Molfs Monumenta P. L p. 
881. Es waren auch nicht zwoͤlf, ſondern nur zehen 
Baccalaurei; Und alſo nicht 1640. Denn in dieſem 
Jahr wurde dieſe Rede nur gedruckt, aber nicht ge⸗ 
halten. Faͤllt diefes weg’, fo fällt auch die Folgerung 
weg: Und alſo erinnert Here Trefenreurer mit Recht, 
daß -Eeine: Promotiones bey. dem Buchdruckerjubel⸗ 
feſte vorgenommen worden. find. . Wenn: er aber 
vorgiebt, die Univerfität Leipzig habe in eben ſelbigem 
Jahr (1648) ein Reformationsjubiläum. begangen, 
und dabey Promotiones angeftellet; So kan ich mes 
der in “Jeremia Webers Evungelifchen: Leipzig, noch 
in des ietzigen Herrn D. Carl Gottlob Hofmanns 
Reformations Hiftgrie der Stadt und Univerſitaͤt 
Leipzig etwas finden. So viel fiehet man wohl aus: 
beyden, daß Die: hohe Schule zu. Leipzig 1639. Den. 
32. Augufti ein Reformationgjubiläum begangen habe- 
Beym Weber: ließt man der Tiheolog: Facult 
Einiadungsſchrift zum Jubilaͤo 1639. p. 188. Und 
bei Heren D Hofmann eben Diefe Nachricht in: der 
Vorrede c,b. | We Ki , I "re 
Die Andere: Anmerckung fol vermuthlich ein Zu⸗ 
fagzu Seſſern ſeyn. Denn es wird. p. 119. wiegt: : 
* ER Auge 
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auffer Schmids Pred. und Böcklers Rede ift auch 
zu Straßburg noch eine befondere Schrift gedruckt, 
worden Es ift Schragii Bericht. Leſſer hat ihn 

12. angeführt. Soll es alſo ein Zuſatz heiſen, fo, 
ift er vergeblih. Iſt es Fein Zufag zu Leſſern, fo. 
ſehe ich feinen Grund, wie es eine Anmerkung über: 
Herrn Keffers Arbeit ſeyn ol > >- 4: ; | 

Hierauf lefen wir einige gute Gedancken von Kuͤ⸗ 
ſters Holsfchnitten, von Johann Regiomontano, 
von Anton Roburgern,, yon der. Druckerfarbe, von. 
der geſchwinden Ausbreitung der Buchdruckerkunſt. 
Privat⸗Druckereyen haben vieles darzu beygetragen. 
Herr Leſſer handelt davon 9.139. p. 87 fegg.. 
Hierzu fuͤgt Herr Treſenreuter noch des Aegidius 
Sutbiro ſoriſche Buchdruckerey, und noch eine qn⸗ 
dere orientalifche Druckerey, welche in der. Altorfi⸗ 
ſchen Uniyerfitäts Bibliotheck verwahrt wird... 

a erden einige - Anmercfungen. über 
Herrn Leffers Sag gemacht, da er den alten Bud) 
druckereyen ‚einen Vorzug vor den heutigen ‚in. eini- 

en wenigen Stücken zugeftehet ;p. 118. Ich 
reibe hier Feine Schutzſchrift. : Unterdeffen glau⸗ 
be ich aber, daß es Herrn Leſſern an Gründen 
nicht mangeln werde, menn.es ihm. belieben foll«. 
te zu antworten. "Die legte Anmercfung fcheint 
mir am allermercfwürdiaften;: E86 berichtet nemlich 
der Herr Berfafler, daß er: die Svangelia mie 
Quslegung Des hochgelehrten D. Keiferberge, ' 
und. des, gedachten IJohann Beilera von‘ Reiz. 
fersberg Sermones, zu Straßburg, 1554. gedrudg 
efehen, allmo er angetroffen, Daß Jacob Gesler, 
eyder Rechten Doctor, zu Straßburg wohn⸗ 
bafı diefen Büchern Privflegia ertheilet, und ſis 
| ey 


BL Deseihnig 
beydiefer Belegenheirder Roͤm. Rayferl. Majeſt. 


Cenforem librorum und General⸗Superattenden⸗ 


ven der Druckereyen im Heiligen Reiche genen⸗ 
net habe. Ich geftehe es, hievon mögte ich gerne 


mehr Nachricht wiſſen. Denn was in den Haͤlliſchen 


Anzeigen ſtehet, thut mir noch kein Genuͤgen. 


Endlich folgt des Herrn Berfaffers Jubelrede ſelb⸗ 


ſten, worzu er Durch vorhergehende Schrift eingeladen. 
Er hat in felbiger. vorgetragen: ‘Die aus dem An⸗ 
fang und det erften Ausbreitung der ‘edlen Buch» 
druckerkunſt hervorleuchtende Spuhren der göttli- 


hen Weißheit. rn Eantaren machen in diefer 


Sammlung den Schluß — 
Wohlgemeynte Gedancken über Sührung ei⸗ 
ner Buchdruckerey bey Seyrung Des drit⸗ 

ten Jubelfeſtes der Buchdruckerkunſt kuͤrtz⸗ 
lich eroͤfnet von Johann Bernhard Hellern, 
Not.Publ. Caͤſ. und der Buchdrucker⸗· So⸗ 
cietaͤt zu Jena Sen. EEE | 

Erfurt, 1740.in8. von 7. Bogen! - 

Der Herr Verfaffer hat ſich vorgeſetzt bey dieſer 
Gelegenheit feine gute "Meynung gegen die Buch⸗ 
druckerkunſt auch an ven Tag zu legen. Es iſt ihm 
dieſes auch nicht zu verargen Denn er iſt ein Mit⸗ 
glied. Und eben darum weil er ein Mitglied iſt, 
wird man es mit ihm ſo genau nicht nehmen, ob man 
ſonſt ſchon allerhand zu erinnern haben dürfte Die 
gantze Abhandlung hat'32. 88. Anfänglich verſpricht 
wwar der Verfaſſer, er wolle nichts von dem Urſprung, 
Nusen, Vorzug und Lob der Buchdruckerfunft an« 
führen, und nur lediglich von der Buchdruckerkunſt, 


deren Führung z' und mas dem anhängig‘, IE sh 


r 


na. gr 
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‚Er erzehlt uns aber Dennoch eine mündlich. fortges 
pflangte Sage, wie er ed nennt, von dem Urſprung 
der Buchdruckerkunſt. Ich will fie Eurg wiederho⸗ 
len: Johann Mlentelin, ein Goldſchmidt zu Straßs 
burg verfiel 1434..bey Auspolirung gegoffener Schaus . 


ftüde auf die Gedancken: ob es nicht angehen follte - 


diefe Buchftaben eingeln zu fchaffen und hernach ab» 
zuformen ? Er eröffnete felbige feinem &efellen Jo⸗ 
hann Bänfefleifch. Und da diefer mit feinem Herrn 
zerfallen, fo gieng er zu "Johann von Buttenberg, 
gleichfalls einen Goldfmidt und entdeckte ihm das 
Mentelinifche Vorhaben. “Sie verfüchten es alfo 
mit einander, und brachten eingelne Buchftaben-zu- 
‚ wege. Als nun Buttenberg feinem: Schwager Jo⸗ 
bann Sauften, der damals zu Mayntz die Artzney⸗ 
Eunft ſtudirt, unter andern Neuigkeiten auch Diefe mit 
berichtet; So rierh ihm felbiger fih nad) Mayntz zu bee 
geben, allwo fie das Werck gar zu Stande bringen 
wollten. Guttenberg kam demnach mit feinem Ges 
huͤlffen nad. Mayntz, und feste mit Sauften fein 
Borhaben fort. Sie nahmen Schäffern noch zur 
Hülfe.. Und nunmehro haften fie endlich die Buch» 
ftaben. auögegrübelt , es. fehlte nur die Preſſe und 
Drucferfarbe noch. Auch. diefe wurde endlich 1440, 
fertig. ...Unterdeffen haben. fie dennoch Noch zehen 
ahre. zugebracht, ehe fie ihre gedruckten Sachen 
bekannt gemacht hätten. , Mittlerweile ift Bänfe- 
fleiſch vermuthlih mieder nah Straßburg zu 
Wlentelin gegangen und hat mit felbigem die Drus 
ckerey fortgeſetzt. So weit die gemeine Sage. 
Die auch fonften vor weiter nichts angefehen werden 
Fan. Nunmehro befümmert man fich Doch au um. 
die Erfindung und um einige Lobſpruͤche der Duo 
Ä | ru⸗ 


6 Cap. L_Dezeihniß 
druckerkunſt, welche wir Doch nach des Verfaſſers 
Verſprechen hier nicht leſen follten.. Hierauf handelt 
“man von Dem Fortgang der Buchdruckerkunſt, in: 
gleichen von den Begnadigungen‘, Freyheiten, Dro: 
"nungen und Pflichten der Buchdrucer gegen GOtt, 
gegen ihre Dbrigkeir, gegen ihres Gleichen, und ge: 
“gen fich felbft, wobey abfonderlid von ihren erfor. 
derlihen Wilfenfchaften mit geredet wird: . Über die 
ſchlechte Belohnung der Buchdrucker wird eine meit: 
Jäuftige Klage geführet, welche Klagſtimme noch meit 
mehr wider Heren MT. Jeremias Wilhelm: Jacob 
Cleſſen erhoben wird, da derfelbe in feinen heraus 
gegebenen Und oben angeführten Buch über ven 
ſchlechten Druck und Pappier der heutigen Bücher 
geeifert hat. Man wird öfters recht herslich böfe, 
wenn von Hetr Lleffen ven alten Buchdtuckern vor 
den heutigen ein Vorzug zligeftanden wird. Ends 
lich thut der Herr Verfaſſer einen Borfchläg, wie 
denjenigen, welche es benoͤthiget waͤren, und ihre 
Jugendjahre, Vermoͤgen und Kräfte, GOtt zu Eh; 
ten und dem gemeinen Weſen zum Beſten gleichſam 
aufgeopffert haͤtten, in ihrem Alter, an einen honet⸗ 
ten Dre, ein Buchdruckermäßiger Unterhalt verſchaft 
werden Eönnte; Der gange Innhalt davon ift Die; 
fer: Es follten etliche Buchdrudergefellfchaften ' zu: 
fammen treten, Gelder ſammlen, worzu man auch 
einige Sträfgelder ſchlagen Eönnte, und alsdenn Gü: 
ther ankaufen, Wovon vierzig abgelebte und Artne 
- Kunftglieder in einem PVerpflegehaus erhalten mer: 
den koͤnnten. Der Vorſchlag läßt fih gang wohl 
lefen; wenn et nur auch erfüllt wäre. Die vielen 
Druckfehler geben.diefem Buch, das von der Buch: 
druckerkunſt handelt, eine fehlechte Zinde: "= 
KRRVUE 
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Ulmiſche Jubelreden, welche in der 5. R. 
Reichs freyen Stadt Ulm am driete Ju⸗ 
belfeſte, wegen der vor dreyhundert Jah⸗ 
ren erfundenen hoͤchſt nuͤtzlichen Buchðru⸗ 
ckerkunſt mit hochobrigkeitlicher Verguͤn⸗ 
ſtigung den 24: -Atigufli des ietztlaufeñden 
1740. Jahrs, als am: Tage Bartbolsmäi, 
in der. dafigen Parfuͤſſer⸗Kirche am Iöblir 
lichen Gymnaſio gehalten worden: - — 
Um, 1740. in von 7. Bögen. 
Anhier trift man an: 1.Jeine Einladungeſchrift zu 
Anhörung einiger Zubelreden; Diefe Schrift hat 
Antonius "Berk, Pfaxrer ber) der H. Dreyfaltig- 
keits⸗Kirche iind am löblichen Gymnaſio Öffentlicher 
Lehrer der Redekunſt und die beyden Buchdruͤcker 
Chriſtian Ulrich Wagner und Elias Daniel Süß 
unterſchrieben, welches [eßtere einer Anmerefung werth 
ift. In der Schrift felbften handele man von dem 
Lob, Nutzen und Ausbreitung der Buchdruckerkunſt; 
I.) Die Rede Herrn Anton Beckens, melde von 
ben beträchtlichiten Arten , wodurch Die Menſchen pie 
Religion fo wohl, als. die. Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf ihre Nachkommen fortgepflantzet, und mie 
darunter die edle Buchdruckerkunſt die Oberhand mit 
Recht behaupre, handelt‘: 111.) Rede Herrn Chris 
flian Ulrich Wagners , eines chemahligen Liebha⸗ 
bers Der freyen Künfte, nunmehro aber eines Kunfts 
verwandten, toorinnen in lateinifcher Sprache erzehlt 
wird, wie dieſe Kunſt Feine auslaͤndiſche, fündern eins 
heimiſche Erfindung der Teutſchen ſey, wobey zu⸗ 
gleich Der hiſtoriſche Verlauf der Sache vom Anfang Ä 
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bis an Johannis Burtenbergs Tod vorgetragen 
wird. Ob Ddiefer Rede gleich neun gute Freundeihre 
Lobgedichte anhängen laſſen, fo zmeifle Ich: dennoch: 
‚ob felbiger auch andere Leute eben diefes Lob beyle | 
gen werden? IV.) Des bersits angeführten Herrn 
Becks ſummariſche Nachricht von den aͤlteſten Aus | 
‚gaben der Bücher: aus dem dafigen Druckerpreſſen, 
zu ſammt einem kurtzen Verzeichniß der Buchdrucker. 
Dieſe Nachricht werde ich mir am gehoͤrigen Orte 
wohl zu Nutze machen Hier muß ich aber erinnern, 
daß der Herr Verfaſſer gar nicht Urſache gehabt 
hätte, ſich p. 102. zu verwundern, daß ich in dem 
Berzeichniß der meiſtlebenden Buchdruckerherren in 
Teutſchland den, nach ſeiner Meynung, ſehr beruͤhm⸗ 
ten Wagneriſchen Namen uͤbergangen habe Wenn 
ich ſonſten Luſt haͤtte mich zu vertheidigen, ſo duͤrfte 
ich nur ſagen; ich habe ja nicht von allen, ſondern 
nur von den meiſtlebenden ein Werzeichniß geben 
wollen. Ich will mich aber diefes Mittels nicht bes 
dienen, fondern dem Heren Berfafler zu.überlegen 
geben, od er denn alle Buchdrucer in keipjig, Wit⸗ 
‚tenberg,; Jena, ꝛc. gewußt hätte, wenn ermein Ver⸗ 
zeichniß noch nicht gelefen häfte ? Wer fordert dieſes 
von einem Gelehrten? Wohl Niernand in der Welt. 
Zumal da man vor mir kein dergleichen Werzeichniß 
aufmeifen Eat. Dahero iſt es kein Wunder, Daß 
ich einen ulmiſchen Buchdrucker auffen gelaffen habe. 
Gleichwie ich ‚aber einigen Andern Dingen mehr ab: 
geholfen habe, fo habe ic) auch diefes geändert, ehe 
'noch des gem Verfaſſers Schrift ang Richt gefreten 
war. ‚Hätte er nur mein Verzeichniß beym Il. Theil 
angefehen ‚. fo. wuͤrde er feinen Wagner wohl Darin 
nen angetroffen, und folglich Feine Urſache, die uͤber⸗ 
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haupt ohne Grund, zur Verwunderung mehr. gehabt 
haben, Facilius eſt aliquid addere, quam inueni- 
re. Sapienti far! V.) eine Befchlußrede, welche in 
EEE und in einem kurtzen Wunſch 
efteht. | Ä 


2 XXIX. 
Weimariſcher Beytrag zu feyerlicher Bege⸗ 
bung des dritten hundertjaͤhrigen Jubelfe⸗ 
ſtes einer wohlloͤblichen Buchdruckerkunſt, 
darinnen nebſt der dabey gehaltenen ſolen⸗ 
nen Predigt andre dahingehoͤrige Betrach⸗ 
tungen enthalten. Nebſt einer Vorrede 
Ihro Hochwuͤrdigen Magnificenz Herrn 
Johann Georg Webers, Hochf. Saͤchſ Ober⸗ 
kirchenraths und General⸗Superintend. 
Weimar, 1740. in 8. von 9 Bogen. 

In der gelehrten Vorrede wird von der Schreib: 
inft, und 'hernach von dem Vorzug der Buchdru⸗ 
erfunft vor jener gründlich gehandelt, wobey man 
n grofen Nusen zu erinnern nicht vergeffen hat. 
ie Schriften fo in dieſer Sammlung ftehen find fol 
ade: 1) Herrn D, KLautentii Reinhardts Jubel⸗ 
edigt, Darinnen die Morgenröthe des N. T. und 
zleich die den Spraden, Wiffenfchaften und der 
ligion durch die Buchdrucerkunft aufgegangene 
orgenröthe vorgeftellet wird; 11.) M. Jacob Cars 
vs, Des Hochf. Gymnaſii ect. Einladungsfchrift 
ı Der PBergleihung der Kunft in Erfindung des 
breibens und der Buchdruckerey. Sie ift anfäng- 
ing. gedruckt worden ; IL) Wolfgang Adolph 

söns furger Entwurf der Hiftorie von der 
hf — plug ie 
3 Schluß machen einige_ Gedichte. | 

ß F 8 XXX, 
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| —8XXxx 
Rurtze' Fragen von der. Buchdruckerkunſt 
zum Nutzen der Jugend in der Stadtſchu 
le zu Grimma, aufgeſetzt von P. S. R. 
Leipzig, 1740. in 8. von 1. Bogen. 


“ Damit die Schuljugend in einem öffentlichen Era 
mine Red und Antwort geben Fönnte, ſo find zu denn 
Ende die angeführten Fragen verfertiget worden. Dat 
Cap. handelt von der Erfindung der Buchdrucer 
Eunft; Das II. Cap von der Ausbreitung der Bud 
druckerey von Mayntz in andere Städte und Ränder 
Das II, Cap. von dem manigfaltigen Nuben de 
Buchdruckerey; Das IV. Kap. von der Feyer Diele 
Jubeltages. — 
ÜOGSEXRXE © | 
Acta des zum feyerlichen Andencen der i 
Teutſchland glücklich erfundenen Buchdt 
ckerkunſt zu Nuͤrnberg erbaulich gehaltnt 
und vollzognen dritten Jubelfeftes 
Licht geftellee von dem ſaͤmmtlichen But 
Oreuchercollegis. 
Nürnberg, 1740. in Folio, von 10. Bogen. 
Alles, was auf dem Saal des Auguftiner Kiofterd 
zu Nürnberg in teutfcher Sprache gehalten worden; 
ließt man allhier. Ehe aber felbiges anzutreffen, ſo 
fteht die Emladungsfchrift des Herrn Rectors 7. P. 
Roͤders. Eine Eurge Rede des Herrn Rectors eröf 
nefe die Jubelfeyer, alsdenn treten verfchiedene junge 
Rednerauf, und laffen fich über allerhand zur Bud) 
druckerey gehörige Dinge hören. Und der Her 
Rector (hließt wiederum. _ Endlich wird noch. eine 
| | andere 
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ce Redneruͤbung beygebracht, welche der Herr 
ector an Der Schule zum Heil. Geift Johann ' 
rich Drümel am 4. Augufti -ängeordnet hat. 
schiedene Gedichte und eine Beſchreibung der 
— geſchlagenen Jubelmuͤntzen macht den 
hluß. * a 


8 RRKL = 

uadruplirter zehnfach verwandelnder Bil: 
der: Reim, in Jambijchzberoifchen Verfen, 
ls Die ſehr gelobte Buchdruckerkunſt 
ihre drittes Juhilaͤum den 27. Yunü, . 
M. DCCXL. auf dem geoffen collegio juri⸗ 
dico in Erfurth mit einer Kob:und Danck- °. 


rede und doppelten Wlufic fiyerlich de ⸗ 


ieng, praͤſentirt von Chriſtian Valentin 
leiſchhauern J. V.D. & Advoc. Ordin. Se 
Erfurth, in Tel, von z. Bogen, . -° s 


b nun gleich dieſes ein blofes Gedichte, fü habe - 
m Doch allhier auch eine Stelle einräumen mwols : 
weil es einer. befondern Aufmerckſamkeit wuͤr⸗ 
ft. Nicht die ſchoͤnen Worte, vielweniger die 
ion Gedancken, ſondern die dezwungene Verſe⸗ 
und artige Einrichtung der Woͤrter in Anſehung 
Huchdruckerkunſt iſt eines Anfehens werrh. Eben © 
»egen habe ich es nachmachen Taffen, wie es in 
irth erſchienen iſt. Vielleicht ſieht meines noch 
beſſer aus, als das Original war. Siehe TAB. 
Dan muß aber folgende Nachricht dabey haben, 
n man wiffen will, wie man es angreifen fol: 
n diefem Bilder» Carmen, fo eine Ehranpforse 
tellet, Eönnen die 4. Säulen, Über welchen der 
cchaltar ftehet, zehenmal verändert gelefen werden. 
52a. 1. Leſe 
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9. XXXLI. e 
: Memoriam [zcularem inuente@ ante hos trecentos 
annos artis Typegrapbiee publica celebratione 
a. d. XI. Calend. Sextilis anno quam Jbes 
‚falutis- ef} redintegrata‘cls Istce XXXX. con- 

.“ feerabit Academia Jenenfis. - = : 

Jena, 1740. in Fol. von 2. Bogen. - 


Auſſer einigen Gedichten habe ich von Jena weiter 
nichts, ale dieſe Einladungsfchrift g ſehen. Der be 
ruͤhmte Kerr Profeffor Gottlieb Scolle, welcher zu 
der damaligen Zeitgleich Prorector war, ift Verfer⸗ 
tiger Davon. Nachdem Die verfchiedenen Meynungen 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt kuͤrtzlich er« 
zehlt worden, fo erklärt fich der Herr Berfaffer vor 
Mans und zwar vor JobannBurtenberg. Ei: 
nige von den vornehmften.alten Buchdruckern, und 
alsdenn die erften Buchdrucker zu Jena werden ges 





nennet, und Der grofe Mugen der Buchdruckerkunſt 
‚nad Würden herausgeſtrichen. Alsvenn folgt die | 


Einladung zur Jubelrede, welhe Herr D. Johann 
Chriſtian Stock in der Pouliner Kirche zu Jena 
gehalten hat. - | SE Ve, 
Ä | §. XXNIV, 
Sibylle Erytbre@ oraculum de Typograpbia" e&- 
Pendit& le&iones publicas in provinciahi [che 
. portenfi indicat Frideric. Gotthilf Freytag, 
ector. ee, 


Naumbürg, 1740. in Folio 2, Bogen. 


- Wenn einige in den oraculisSibyllinis die Worte: 


AlAwos iurors uaıgos orı AINOZ .durov oAdiras, 
- Miferum inde tempus ‚ quia linum perdet => 
——— N —* gefun- 
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unden, fo haben fie zugleich eine Prophezepung 
n der Erfindung der Buchdruckerkunft Daraus mas 
wollen. Daßaber diefeseine ungegründete Eins 
Dung feg weiße der Herr Rector gang deutlich. 


S.KKRV. 


Aigov BacıAyev, oder, Das mehr 2 Rönigli- 


— 


che, ja goͤttliche Geſchencke der edlen und 
vorrreflichen Buchdruckerey, deren Erfin⸗ 
dung, Nutzen, Mißbrauch, und beruͤhm⸗ 
teſten Mleilter nebſt einigen zur Hiſtorie 
noͤthigen und nuͤtzlichen Anmerckungen bey 
herbey ruͤckender dritten Jubelfeyer, fo im 
Jun o des 1740. Jahres einfällt; Zum Vor⸗ 
ſpiel und Aufmunterung geſchickter Dichter 
ın Ceutſchland, auch GOtt, dem Geber 
aller guten und vollkommenen Gaben zum 
böchften Rubm und Preiß, in teutfiher 
Doefie aufgefegt von Conſtantino Beller—⸗ 
mann, Conrect. Mund. Dir. Muſ. P. L.C.. - 
Demnoch beygefügetetliche in Aupfferflih 
vorgeftellte MWledaillen, worauf finnreiche 
Emblemata , mit darzu fich fchicPenden De⸗ 
pifen auf diefes Jubiläum befindlich; Da _ 
über folches auf einer Seite noch allemal 
eine accurate Horizontal⸗Sonnen⸗Uhr von 
48. und 53. Brad der Polus Hoͤhe nach, 
gezeichnet iſt. Ingleichen die hiſtorie von 
Erfindung der Druckerey , mit merckwuͤr⸗ 
digen Umſtaͤnden, in einer richtigen Ord⸗ 
nung beſchrieben; Und endlich noch zum 
Vortheil der Buchdruckerey, Eurge: doch 
nügliche Anleitung, wie allerhand ' Sigu- 
Mn 54 ven 
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— — — — —— ————— —— — — 
ven in Holtz und Buchſtaben in, Stabi zu 
fchneiden , geſchnittne Siguren und Buch⸗ 
ftaben aber in Gips, Sand und Metall 
oder Zeug abzuformen, alles angezogene, 


auch die Linien in Holtz abzugiefen find, 


u. a. m. mit einigen noͤthigen Jıguren ver: 
ſehen | : 
Erfurth, 1740. ing. 22. Bog. 

Darf ich die Wahrheit fagen, fo habe ich unter 
‚allen bis hieher angeführten Büchern Feines mit meh⸗ 
rern Widerwillen, als diefes, gelefen. "Gleich der 
Ditel wird mic das Zeugniß geben müffen. Man ſoll⸗ 
. te nimmermehr glauben, daß der Geſchmack an eini⸗ 
gen Drten noch ſo gar fehr verdorben wäre. Doch wir 
haben eine Probe hievon. Ich will fehen: obich mid) 
überwinden Ean einen ordentlichen Auszug Daraus 
mit zutheilen. Ehe id) aber das Buch felbften noch 
anfange, fo muß ich auch fagen, Daß der Titulbo— 
gen mit fhönen Kupfern, welche Holtzſchnitten ſehr 
nahe kommen, ausgezieret fey. Eine Anmercfung 
über das Titelblat haͤlt uns ab, daß wir nicht fogleich 
die Erklärung der Emblematum auf den Titelbogen 
lefen Eönnen. Hier will ich mich dẽs Verfaſſers 
Worte bedienen. Das I.) mblema ſtellet Die offen: 
bare See mit einigen Schiffen vor, allwo auf einer 
Inſel der Leuchtethurn Pharus zu fehen, ‚gegenüber 


der Coloſſus, zwiſchen deffen Beinen ein Schif hin 


Durch. fährt, mit der Beyſchrift: | 

Miracula, montis tantum fpedlacula, 

| teutſch: | 

Die Wunderwercke find vergangen 
Die Druckerkunft muß ewig prangen. 


Das 


der vornehmfien Tubelfchriften. 89. 


as il) ſtelet vor Jaſon mit dem goldenen WViieß, 
d das praͤchtige Schif Argos, auf welchem die 
echiſchen Helden nach Colchos gefahren, und das 
dene Vließ erobert, mit der Beyſchrift: 
Germaniæ Tellus dat aureum vellus, 
teutfch: . 

Das güldne Vließ ift zweifelhaft 
Die Druckerkunft bat es verfchaft. | 
as 111.) präfentict den Cadmum, der Die griechi⸗ 
n Buchftaben erfunden, wie er auf eine Tafeleis - 
egriechifche Buchftaben mahlet, e. g. . 2. y. 4. 

| Devife. | 
Typograpbia, litterarum mater, mulier facundaı 


teutſch: 
Iſt Cadmus der Buchſtaben Vater, 
Bleibt Guttenberg doch der Berather. 
as IV.) zeiget eine auf einem Tiſche liegende abge⸗ 
ickte Pflange, oder ſaubere Blume, daneben eine 
fpiritu vini ſich präfentivende Rofe, oder Pflans 
wie ſolche Ballemont hervorbringen koͤnnen. 
Deviſe. | | 
Creſcit, cum decrefeit. 
Mi teutſhh 
Der Rräuter Palingeneſie 
Zeige Aniphofs Wig , und Sunckens Muͤh. 
eil ich nun einmal diefe ſchoͤne Raritäten angefuͤhrt, 
nuß ich dee Ordnung des Heren Verfaſſers fols 
und nunmehro auch die Erklärung der übrigen 
blematum, fo in dem Bud) vorkommen, bepfüs 
Der Herr — ſoll ſelbſten reden: 
5 


Das 


96 "Cap. J. Verzeichniß 
Das 1.) Emblema fteller 'vor die Stadt Mayns, 
gleich daruͤber die Worte: Ser | 
Moguntia mater typographie | 
Wobey ein zur Saat bereitetes Gefielde, aus wels 
chem ftatt der Aehren grofe und Eleine Buͤcher hers 
vor, wachen. — 
Deviſe. ee 
Die Erde thue fich auf, und bringe Zeyl; 
Dben einen mit Wolcken bezogenen Hinimel, aus 
welchem ftatt der Tropfen, Typi, oder mancherlep 
Buchſtaben herab auf Das Feld regnen. 
| Devife, 
Treuffelt ihr Himmel von oben. 
| Unten: 
In memoriam jubilæi tertii Typographici. 
Das II.) Emblema ſtellet vor einen in der Drucker⸗ 
Officin beſchaͤftigen Setzer und Drucker, uͤber deſſen 
Haͤuptern der Name Guttenberg zu ſehen; Darnes 
ben die Minerva, die ſtatt Des gewoͤhnlichen Spies 
fes ein Horn der Fülle in Armen trägt, angefüllt 
mit Büchern. | | 
| ‚ - Devife, | 
Mär nicht die Deuckerey gekommen, 
Haͤtt? Pallas ab⸗ nicht zugenommen. 


Dos 1.) Emblema weifet vor Mercurium in einer 
Druderoffirin, der ſtatt der geflügelten Beine, Flügel 
an Händen, oder Armen hat, gegenüber einen Schreis 
ber , der im Schreiben begriffen, auf welchen Mer: 
curius mis Dem geflügelten Stab in der- Hand weifer, 
a, 0 68 | De 
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Ueviſe. 
Was taufen ‚Schreiber dichten, P 
Ran ich. allein verrichten. | 


Das IV.) Emblema ftellet vor den Mufenberg mit 
den neun Mufen, da Apollo dem Erfinder der Drus 
cferey Öuttenberg einen Lorbeer : Eräng verehret. 
_ Deie, 
Gelehrte Eönnen nicht mit Rronten 
Den Fiug der Druckerkunſt belohnen, 


In memoriam. Fubilei tertii typograpbici. 


Bis hieher der Herr Verfaſſer. Ich mag nicht uw 
theilen ,; weil meine Leſer gar leichte einfehen werden, 
wo man wider die Natuͤr der Sachen gedichtet hat, 
Buͤcher, die’ auf Stengen aus der’ Erde hervor 
wachen, niögte ich gerne fehen. Nun koͤmmt erft 
eine poetiſche Vorrede, und als denn weit hergehohl⸗ 
8 Noten uͤber die Vorrede. Endlich ließt man das 
edichte ſelbſt. Es beſtehet aus 36. Strophen von 
zwölf Zeilen. Vermuthlich ſoll es eine Nachahmung 
des lateinifchen Gedichtes des bekannten Bergellans 
ſeyn. Es iſt aber Dergeftalt gerathen, daß man 
kaum glauben follte, daß ein Zeutfcher Urheber das 
von wäre. Gevancken, Ausdruck und Reim find 
öfters wider alle. Negeln.. In den angehängten 
Anmereungen welche 4. Bogen ſtarck find, hat ung 
der Here Berfaffer eine Probe von feiner grofen Wil 
fenfchaft mitgetheilt. Denn man findet darinnen Le⸗ 
bensbefchreibungen von alten und neuen Gottesge— 
lehrten, Gefchichtfchreibern, Aergten, und auch fo 
gar vonden Componiſten und Eapellmeiftern, welche 
wohl Niemand hierinnen fuchen wird, und mit Recht 


nicht 


2 -" -Eap. I. Verzeichniß 
nihtfuchen fan. Bon Buchdrucern ließt man etwas 
weniges, welchen Doch weit eher ein Ping gehöret 
hättie, wenn man ja fihon öfters: gedruckte Lebens— 
befchreibungen, ald Anmerckungen über. ein Gedich— 
te, noch einmal hätte wollen drucken laffen. Hier 
auf folgt eine hiftorifche Nachricht von Erfindung der 
edlen Buchdruckerkunſt, derfelben Vermehrung und 
Ausbreitung. Dieſes iſt weit beffer gerathen. Uns 
terdeſſen har er fih hier und da eines: gewiffen Bu⸗ 
ches bedienet, welches er nicht genennet , ob ergleich 
etliche Stellen von Wort zu Wort Daraus entlehner. 
Ich habe es gar- bald gemerckt, ich will es aber au 
nicht nennen. Zum Beichluß hat Johann Michae 
Funcke Buhhändler und Univerfitäts-Buchdrucfet 
in Erfucch ein Lobaund Danckgedichte auf das dritte 
Subelfeft wegen Erfindung der Buchdruckerey als 
eine Beylage hinzu gefügee. Das legte Stuͤck, 
nemfidy die Anleitung von. Form- und Stahlfchnei: 
den, welches von einem Freund (vermuthlich Herrn 
Suncken) löbliher Künfte verfertiget worden, iſt das 
befte in Dem gangen Bud. Nur das Tirelblartwilk 
mir nicht gefallen, weil es ſchon verfchiedene mal des - 
braucht, 3. E. bey der Bilder-Geographie, und Daher 
gang abgenutzt erfcheinet. Ob aber die angegebenen . 
Kunftgeiffe alle richtig find, überlaffe ih den Formen» | 
fchneidern und Schriftgiefern zu beurtheilen, weil ich 
dieſe Kunft nicht verftehe. * 
$: XXXVII. 


Wenn ich eintzelne, oder auch Mfammengedrudte 
Gedichte nach meiner bisherigen Art haͤtte anfuͤhren 
wollen, fo hätte ich leichtlich noch etliche Blaͤtter an⸗ 
füllen koͤnnen. Alleine, äch halte dieſes vor rg > 

— ig. 
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3. Bon Büchern zu reden, die ich.nicht in. Hänven, 
abe, iſt mein Werck auch: nicht... Ich weiß wohl; 
aß noch;einigerzurüc find. Vielleicht erhalte ich: 
‚lbige, ehe ich die Feder bey dieſem Band noch weg⸗ 
:ge Werſchrieben hab ich fie ſchon; Daß fie aber: 
iicht angekommen find, davor Ean ich nicht. Man; 
vird es mir alfo vor Feinen Fehler auslegen, wenn, 
ch hier Feine ausführliche Nachricht gebe obn Het 
/erde. Fubel- Fear der zytgeuondene, Bekdrucker- 
unf.:doon Layrens Fansz, Kofter in Haarlem, 
Behelzende er Hiſtoriſcb verbaal, van de 
uztvindinge der edele Bekdruckkonfb; mwaarin ons: 
bartydıg aangeweezen wird, wanneer, door wien en 
maar. ter plaatze dezelue eerſt uitgevonden, veruol- 
gens be langer be nieer befchaafd, en verder door: 
de wereld verfpreid is geworden ?_ en. welke groote 
nuttigheden doer deor aan dezelue ta gebrugt zyn?: 
door Fohann Chriflian Seiz, Franco Germanım. 
Haarlem, in.8. Zeipy. Gel, Zeit. p. 855. n, 96. 1740. 
Ingleichen von Herrn Sackmanns Monumentis, 
und einigen wenigen mehr. Genug ich habe doch 
von den meiſten geredet, welches mein Endzweck war. 


IL Kapikel 
Chriſtian Friedrich Wadſkiaͤrs 
Gedancken von dem erſten Erfinder 
der Buchdruckerkunſt mit An⸗ 

merckungen. 
ie Liebe zu feinem Vaterland hat ſchon -man- 
' den Gelehrten Mann verblendet, daß er die 
Wahrheit überfehen, und, etwas ee 
at, 


J 
A 
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hat, woran fonften niemand: gedacht. Herr Wad—⸗ 
fEisr aus Eoppenhagen giebt uns eine neue Probe 
bievon. Denn als er in meinem erften Theil der 
Buchdruckerkunſt gelefen ‚daß ich Johann Gutten⸗ 
berg vor den erſten Erfinder der: Buchdruckerkunſt 
angegeben habe, fo iſt in ihm der Eifer vor ſein Va⸗ 
terland dergeſtalt entbrannt, Daß er Die Feder wider 
mich angeſetzet, und feinen Aufſatz in die neuen Zeitun⸗ 
‚gen von gelehrten und merckwuͤrdigen Sachen, wel⸗ 
che zuCoppenhagen heraus kommen, einruͤcken "ließ. 
Ein guter Freund uͤberſetzte dieſen Auffas "ins Teut⸗ 
ſche, und theilte ſelbigen einem vornehmen Goͤnner 
von mir mit, durch deſſen Vorſchub er auch mir in 
die Hände gerieth Hieraus fahe ich nun gat wohl, 
wie Here, Wadfkiaͤr, wider alle Wahrheit, nur des; 
wegen wider mich die Feder gefpiger hatte damit er 
vor feine Landsleute eine Ehre erjagen moͤgte, welche 
ihnen niemand in der. Belt jemals zugeitanden hat: 
Man kan ihnen auch) folche mit feinem Schein der 
Wahrheit zugeſtehen. Jedoch ich will Diefen. Auf: 
fa& von Wort zu Wort einrücfen und mie einigen 
Anmercfungen begleiten, woraus die Wahrheit in 
die Augen fallen wird,. wer Necht. hat: 


Neue Zeitungen vongelehrten Sachen. Drey⸗ 
zehentes Stich, 7, E 
Copenhagen, den 31. Mart. 1740, p. 201. 


„Es ift bekannt, daßverfchiedene Völker, algdie 
„Ehinefer, Staliäner, Frantzoſen, Holländer und die 
„Zeutfchen mit einander ftreiten, wer ſich von ih: 
„nen mit Mecht des Ruhms von der Erfindung der | 
„Buchdruckerkunſt anzumaffen habe, Und_es wird 

| | | allen | 
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len denjenigen ſehr fremd vorfommen, welche mit 
n brüchtigren Mlolesworth, und mit dem zu 
on Zeiten faft Molesworthifch gefinnten Profeſ⸗ 
x zu Jena die Daͤniſche Nation für untüchtig haf- 
N, etwas neues zu erfinden, oder etwas zu unter: 
ehmen, wo fie nicht. von andern hievon belehrer 
ied, wenn man auch Dänifcher Seits hierauf ei- 
nit ungeguͤndeten Anfpruch zu haben vers 
pre, Und zwar wegen eines Mahnes, welcher 
siels Jenjön geheiſſen hat. | ua 


1. Anmerckung. 


Ich bin zwar nicht der Meynung, daß die Dä- 
en ungeſchickt wären, etwas neues zu erfinden .. 
Illeine, daß ein Landsmann von ihnen die Buch- 
ruckerkunſt erfunden habe, halte ich big. diefe 
-funde vor eine blofe Fabel, dienimmermehr er— 
'iefen werden Fan. Hier erinnere ich weiter nichts, 
185 daß Herr Wadskiaͤr, auch wider feinem 
Billen, ein Zeuge wider fich feloft feyn muß. Er 
kennet ja ausdrücklich, Daß die Dänen nur vers 
eynt haben, fie. Fönnten auch einen. Anfpru 
ıf die Ehre der Erfindung machen. Meynen 
ögen fie in Ewigkeit. Aber beweiſen koͤnnen 

es nimmermehr. Und ich mögte wiſſen, wer 
n den Dänen, auſer Wadſkiaͤrn, diefe Mey: 
ng hegte. Denn was von Pontano angeführt 
rd, willich hernach beantworten. Einen Schwes 
ı weiß ich wohl noch, aber Eeinen Dänen nicht 
hr, der Jenfon vor einen Dänen. gehalten, 
ieſer iſt Zaurentius Norrmannus in Differt, de 
pographia, Er ſchreibt aber doch weiter Bid, 

als 
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als dieſes: Typographia in Galliam per, Nic. 

: : $en/on , quem etiam pro fuo Dania agnofcere zv- 
detur el transplantara. &. Wolfs Monymenta 
T. 1. p: 576. Er giebt ihn.’alfo weder vor den 
Erfinder, noch voreinen Dänen aus, fondern cr 

ſagt nur: es feheine, als wenn ihn die Dänen vor 
einen. Landsmann hielten. Es ſcheint alfo nur, 
Deßwegen ift es nicht wahr. ‚ 


„Unfer berühmter Gefhicht: Schreiber Ponta: 
„nus, welcher nicht den Hölländern völlig beyzuzeh⸗ 
„ien ift, indem er zu Helſignoͤr von Holländifchen El⸗ 
„tern gebohren worden, hat auch Feine fo grofe Hoch» 
„achtung gegen Loreng Coſter zu Harlem , mie feine 
„andernRandsleute, fondern er hat vielmehr bemerckt, 
„daß Niels Jenfön, ein berühmter Buchdrucker zu 
„Benedig mit Unrecht für einen Sransofen gebalten 
„werde, Da doch der Name allein ſchon zur Gnuͤge ans 
„zeige, Daß er ein Daͤne von Geburt ſey und daß er viel: 
„leicht eben fo viel Antheilan der Erfindungder Buchs 
„oruckerfunft haben koͤnne, als einanderer. Pon- 
„tani Worte lauten alfo Hiftor, Dan. Libr. X. p. 
„621. ad Ann. 1442. Memorabileeft hocrempore 
' yartem typographicam excoli zpud Germarmas ce- 
„ptam, ac editis preclaris palim voluminibus in 
„claruifle przmenm orbi. Et inter ceteros ejus au- 
„etores inuentoresque cum alıi Zaurentium Cofte- 
„rum Harlemenfem, alii Fobannem Guttenbergrum 
„Argentinenfem ac Moguntinenfem, alii, vt eſt quis- 
„que nationis ſuæ ftudiofus ac admirator, dilau- 
„dant & celebrant, haud debet omitti, qui ipfo 
„ſe aomine Danum prodit Nicolaus Fenfen , quem 

nGallicumalii faciunt, Hic initio præſtantiſſimæ hu 
2 ! | u 


| 
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is artis'eleberrimus apud Venetus Typographus 
ıemoratur; Et extat & commendatur- precipue 
us Plnii Naturalis hiſtoria, elegantibus, ut tum 
es erant; typis eXcufa fub annum Chrifti, qui 
‚quetur.147%. @lapfis-ab hoc, qui fupra pofitus 
t, nnis‘circiter teiginta, a 


Ben? Anmerckung. F 
| \ | 
Sch mag nun Wadfkiärs Worte, der Pon⸗ 
ani Zeugniß anfehen, wie ich wi, fo koͤmmt doch 
iichts heraus. Vielleicht, fpricht der erfte, hat 
Jenſon gben fo viel Antheil an der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt haben Eönnen. Und dieſes foll 
)ontanus defagt haben. Vielleicht hat er aber 
uch Eeinen Antheil daran, Doc rein, er hat 
ar keinen dran Pontanus behauptet es auch 
n gerinäften nicht. Erſtlich geſteht Pontanus 
usdruͤcklich, daß die Buchdruckerkunſt in Teutſch⸗ 
and zu erſt erfunden worden ſey. Memorabile eſt, 
rtem typographicam apud Germanos NB .ce- 
tam incharuiffeprimum orbi. - Heifendiefe Wor⸗ 
: etwas anders teutſch: alsdie Buchdruckerkunſt 
t in Tentfchland zuerſt erfinden. worden, fo wi 
b vertohren haben. Sie heifen aber nichts an» 
ers, alle habe ich Recht und Herr Wadfkiaͤr 
nrecht. Hetnad) fagt auch Pontanus nicht, daß 
enfon die Buchdruckerkunſt erfunden habe) Ton- 
ern fo viel fage er; weil verfchiedene Staͤdte ihre 
rfinder, viele aber, nachdem ein jeder vor feine 
ındsleute eine Hochachtung hat, felbige rühmen 
id loben, fo.darf auch Jenſon nicht vergeſſen 
erden, welcher. gleich. an Anfang dev _ 
ru⸗ 
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druckerey ein beruͤhmter Buchdrucker (aber kein 
Erfinder) zu Venedig geweſen iſt. Und dieſer Je⸗ 
ſon waͤre ein Daͤne geweſen, wie ſein Name zu ver⸗ 
ſtehen gaͤbe. Dieſe Muthmaſſung iſt im Grun⸗ 
de falſch. Es iſt gar ‚Feine Folge, daß diejenigen 
Daͤnen ſind, deren Namen ſich in ſon endigen. 
Ich will es einmal zum Spaß zu geben, folglich iſt 
der Jude Ir yon: ein. Daͤne; Folglihiftder Frans 
ofe gleiches Namens ein Dänes Folglich ift Jac. 
Janfon, ein Holländer, ein Daͤne; Folglich ift 
ohann — ein Schwede von Geburt, ein 
aͤne. Wenn dieſer Satz richtig waͤre, ſo wollte 
ich aus allen Voͤlckern einige Daͤnen finden. Das 
hero man gar leichte einſehen Fan, auf mas vor eis 
+ nen- fandigten Grund dieſe Wahrheit gebauet ift. 
Jedoch dieſes alles habe ich garnicht nöthig. Jen⸗ 
fon foll:ung beyden ‚lehren, wo er her. geweſen ift. 
Ich habe durch Borfchub eines vornehmen Göns 
ners ein Buch: in die Hände befommen, melches 
unſern Streit heben wird. Es ift aber folgendes: 
- Leonardi :Aretini de. bello italico aduerfus’ Go- 
thos Libri’ V. Am Endefteht; Liber quartus & 
vltimus. fœliciter· PHnit , ; .; — | 
2 »GALLIGKES. banc :lihrum impreft , NICO- 
= gr N ZIFS .FENSON SGG; 
42... Aftifici grates optime lector habe. _ 
212.9 ME CCCC; LXXI. in:geoß 4. st: - 
Sn. den Bibliotheck zu. Nuͤrnberg, wie deſſen Hi« 
MNoria in: Appendice. de: Typographia p. 13.1..Des 
zeuget, ſtehet: Digeltorum:. opus; per: Mcolaum 
‚v. $enfon s: Gallixum, Venet: 1477: Und Jenſons 
Corrector heißt feinen Patron auch Galzeum. 
Wem ſoll man nun glauben, Herrn aa 
Ü oder 


# 
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oder Jenſon und feinem Correctori ? Niemand un⸗ 
er det Sonnen; wird Jenſon die. Wiſſenſchaft 
eines Vaterlandes abſprechen. Und wer wollte 
japbın Omnibonus, Jenſons Corrector, hät- 
e nicht gewußt, wo ſein Patron her wäre. Nun 
iberlaſſe ich mich dem fchärfiten Urtheil eines vers 
uͤnſtigen Leſers, und ich "bin überzeugt, daß der 

Beyfall vor mich ausfallen muß: 


Ich habe mich bemuͤhet, ein mehreres von dieſem 
nſoͤn zu erfahren ‚und habe gefunden, daß Omni— 
nus, ein Italiaͤner, in Epiftola ad Epilcopum 
lunenſem EditioniQuindiliani Venet, 1471. per 
col..Fenfon, prefixa, welche Michael Maittaire 
Annal, Typogr.; Tom..I p. 6. anfühtt, folgen« 
maſſen von ihm redet: Accedebant iuftz pre» 
; Vieol. Fenfon Gallici (cur ni Danici) (weil er 
ner geweſen) vr vere.dicam. Deedali, (a/#erzus 
: man aus Derfehen weggelaffen) qui Zbraria 
15 mirabilis inuentor, non vtlcribuntur calamo 
"i,,fed veluti gemma imprimuntur‘ac prope 
lo, primus omeium ingeniof- monftrauit: 
Auic viro, qui dere litteraria tam bene mergit, 
emo lit, quinon fauere fummopere debeat, -Id« 
0 non difhiculter impetrauit,. vt non folum 
- opus , (Quintilianum) verum etiam utramque 
eronis artem corrigerem, | 


3. Anmerdung. 
Daß fih Here Wadſkiaͤr fehr bemüht habe, 
mehrers von Jenfon zu finden, kommt mir 
r nicht wahrfheinlich vor, indem er ja weiter 
u nichts 
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nichts ſagt, als was’ ich aus Maittairn ange: 
führe habe. Folglich hat er nichts gefunden, was 


nicht fhon befannt war. : Ich habe auch umge—⸗ 


fucht , und in "Jac Mentels Obferver. de præ- 
cipuis Typograpbis gefunden, daß er felbigen 
fchlechterdings einen Sranzofen nennet. Siehe in 


Wolfs Monument, P; IH. p. 383. Polydorus Pirs 


gilius fagt in feinem Buch de Rerum Inuent. Lib. 
11,C.7. ausdrücklich : Romam primo Corradus qui- 


' dam Germänicusin lta iam attulit typographiam, 


quam dein Nicolaus fenfonG ALLICVS primus 


mirum in modum NB, Jluftrauit. Folateranus 


ſchreibt: a Nicolao Fenfone, GALLO, in Gal- 
iiam afportata eft'typographia. .&. Wolfen P. 
IL. p. 259. Antonius Coccius Sabellieus Enneadis 
X. Lib. Vi, 0pp. "Tomokll: p. 958. macht ihn gar 
zu einen Teutſchen. Unterdeſſen befennes er Doch, 


daß Jenfon vor andern fehr berühmt, aber nicht 
der Erfinder geweſen ſey, S. Wolfen: P. I. p. 
313. Peter Scriverius fehreibt Kap. XVI, Ve- 


© ‚netiis Meolaum Jenſon, Germanum; licet 7AL- 
3LVS dicatür , precıpuum fuiffe typographum. 
Amprimebat is anno 1472. typisnitidiflimis & for- 


> 


yo» 


ma elegatire‘G, Plinii Naturalis Hiſtoriæ Kbros. 


Ab eodem impreffus efta. 1476. Aemilius Pro. 
bus. Ich habe: ein Ältere und die allererite Aus 


gabe vom Aemilio Probo, oder Corn. Nepote ge: 
ſehen, welche am Ende folgende Worte aufwieß: 


Probi Aemilii’de Virorum Excellentium vita per | 
AM Nicolaum,fenfon, Venetiis opusfeeliciter im- 


reffum eſt anno Chrifti inearnatione M. CCCC. 


LXXI VII Idus Martias in groß 4. Eodem An- 
no (nemlich 1476) prodibat VenetiisNonius Mar- 


celli- 
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eiiaus ınduftria & ımpendio Nicolas Fenfon, 
TALLKTI. ©. Wolfen P:l. p. 379. Die. alte 
-ölnishe Chronick ſchreibt trocken heraus: dat eyn 
ale vſ Vranckrijch, genant Nicolaus Genſon 
aue alre eyrſt deſe meyfterlicke Kunft vonden, 
‚ey dat is NB. offenbagrlich gelogen. Want Si 
n noch im leuen, die dat getzuigen,, dat men 
sicher druckte tao Venedige, ee der vurß Nico- 
rus Genfon dar quamo, dair be began fehrifft zo 
bnijden und bereyden.& Wolfen ebend. p. 409. 
q. Gabriel Naudaͤus giebt auch ein Jeugnißaug 
jenfons gedruckten Büchern, daß er ein Frans 
fe gemefen. ©. Wolfebend. p- 526. 528 535. 
Ber hat nun mehr gefunden, Here Wadfkiär, 
der ich? Und alles. was ich, gefunden habe ift wi⸗ 
ꝛx meinen Herrn Gegner. Wenn er alle dieſe 
eugen übern Hauffen merfen kan, -fo will ich. als⸗ 
nn, bekennen, daß den Dänen diefe Ehre zufom: 
e. Auſſerdem hat fih Here Wadſ kiaͤr vonder 
ebe zu feinem Vaterlande verblenden laffen, 


Dontanus erweiſet alfo, daß er ein Däne ge 
ien fep, und Omnibonus bezeuget e8, Daß man 
ı die erſte Erfindung der Buchdruckerkunſt zuzu⸗ 
eiben habe. Chriſtian Friedrich Beßner aber 
in ſeiner Schrift, die er zu Leipzig 1740. unter 
ı Zitel: Die fo nöthig als nuͤtzliche Buchdru⸗ 
Eunft ze. herausgegeben, anderer Meynung, und 
eibt auf der 14. Seite alfo: Ich mache alfo den 
fang von den Sranzofen und will fehen ob ich 
diefer Nation die Erfindung der. Buchdrucke— 

antreffen könne. Man. pflegt insgemein zwey 

hrte Männer a "y welche ſich vor Fran y 1 
3 3 „reich 
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„reich hierinnen erkläret häften. Der eine ift ob. 
„Antonius Campanus und der andere Omnibo⸗ 
„nus. Beydde find gebohrne Ftaliäner und beruͤhm⸗ 
„te Eorrectores gewefen : Eampanus bey Dem be 
„kannten Buchdrucker zu Rom Ulrich Han, fonften 
„auch Gallus genannt ; Ömnibonus aber bey Ni— 
„eolao Jenſon zu Venedig. " Und Daher glaubt 
„man daß dieſe beyde , fonft gelehrte Männer nad) 
„dem bekannten Spruͤchwort fich gerichter hätten: 
„Deß Brodr ich effe, deß Lied ich finge. Auſſer 
„dem hätten fie ja ohnmoͤglich ihre Buchdrucker vor 
„Die Erfinder ausgeben Eönnen. - VE 

„Nunmehro will ich Omniboni Zeugniß unter 
„fuchen. Ob man diefem Mann nicht ebenfalls aus 


„Unverftand etwas angedichtet, moͤgen andere un 


„terfcheiden. Er fehreibt aber von feinem Nicolao 
„Jenſon, einem Frantzoſen von Geburt, alfo: Er 
„war daß ich Die Wahrheit bekenne, ein ande: 
„ter Daͤdalus, welcher, als ein bewunderns: 
„würdiger Erfinder der Buchdruckerey, auf 
„eine Fünflliche Art zu erſt gewiefen, wie man 
„recht nett und fauber drucken könne, als wenn 
„es in -Zdelftein geftschen wäre. Nimmt man 
„dieſes Zeugniß an, daß Terfon einer von ven er- 
„ſtern Buchdruckern zu DBenedig mit. gemefen, fo 
„kommt es Der Wahrheit ziemlich nahe. Meil auf 
„ter Johanne de Spira zuvor noch kein Buchdru⸗ 
„cker von Venedig bekannt if. : Bon Johanne 


„de Spira it das erſte Buch, fo vielmanweiß, 1469 


„und von Jenſon 1470. S Mlaittairel.c p. 282. 
. „Und p. 285. gedruckt fertig tworden. “Können fie 


5. „nicht beyde zugleich angefangen, jener aber fein 


Buch eher zu Ende gebracht haben, als. Diefer ? 


ner: | 
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Herſtehet man aber Omniboni Worte alfo, daß 
ſenſon zuerft die. Kunſt in Denedig recht neft 
nd fauber zu. drucken ausgekünftelt habe, fo ift es. 
wahr. Denn Mlairtaire l.c. p. 7. weiß. defz 
n Druc kaum genug zu preifen. Wo ich nicht 
ce, fo wollen diefes Ömniboni Worte fagen. 
nieraus folget aber Eeinesweges, Daß Omnibonus 
inen Jenſon zu den erften Erfinder, der Buch: 
uckerey überhaupt, fondern nur zu Venedig mas - 
e Und diefes kan man ihm wohl einräumen. 
Bollte man aber aus Omniboni Worten behaup⸗ 
n, als. wenn ee feinem Jenſon die Ehre dr Er 
dung Überhaupt: zufchriebe ; So waͤre es aller⸗ 
ags ein» Fehler „. welcher die Unmiffenheit, oder 
‚hmeicheley, ‚zur: Muster: hätte. Da man in 
eutſchland, und zwar. zu Mayntz von 1447. [gq. 

Ausfpurg von 1466. Legq. ingleichen von Nom, 
67. ©. Maittairs Annales l.c. p. 270. 277. 
©. und alſo 13. Jahr vor Jenſon, gedruckte 
üchee nahmhaft machen kan. Dahero aber: 
als erhellet , daß man die Erfindung der Buch: 
ackerey nicht bey ven Srangofen zu fuchen habe. 
maflen ſich auch Die vernuͤnftigen Sransofen heuf 
Tage dieſe Ehre nicht an, weil fie felbften wohl 
ſehen, daß fie ihnen nicht gehoͤret. | 


„Die Erklärung die Geßner hier von den Wor⸗ 
des Omniboni macht, ſcheinet ziemlich ger - 
ungen zu ſeyn, indem man nemlich unter den 
‚orten librerie artis mirebilis inventor verſte— 
ı folk, er wäre einer. der erſten Buchdrucker zu 
enedig geweſen, da. Diefe Kunft lange vorher 
on in: Teutſchland erfunden worden, denn auf 

4 „die: 
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„dieſe Art Eönnte fich ein jeder Buchdrucker, Der zur 
»erft an einem Orte eine Buchdruckerey aufgerich⸗ 
„tet, einen inventor artistypographicz nennen, wel⸗ 


„ches lächerlich und, ungereimt ift. Die Fortfegung 


„einer bereits von einem anderry erfundenen Sache 
„can wohl propagatip, feinesweges aber inventio, 
„oder mirabilis inventio genannt werden, ohne Daß 
„man fagen wollte, es mäÄre mit der Erfindung der 
„Buchdruckerkunſt in Zeutfchland fo ftille zugegans 
„gen, Daß man davon in Stalien nichts erfahren häts 
„te (welches nicht glaublich iſt) und; Jenſon haͤt⸗ 
„te alfo, ohne etwas davon gehört zu ‚haben, felbft 
„oiefe Erfindung erfonnen, denn. fo koͤnnte er mit eben 
„oem Nechte Invenzorgenennt:merden, als Guttens 


Tberg zu Mayng, dem die meiften dieſe Ehre zu 


„Ichreiben, wenn eg gleich von Dem letztern eher wäre 
„erfunden worden. ' Wem iſt unbekannt, daR zwee⸗ 
„ne öffterg zugleich auß eine Sache verfallen Eönnen. 
„Wie denn unfer berühmter 7born. Bartholinus und 
„der Schwedifche Olaus Rudbeckius: bey einigen zu⸗ 
„gleich für die Erfinder Val. L.ympharic. gehalten 
„werden. Eben fo wenig Fan man fagen, Daß er 
„dißfalls Inventor artis ‚librarie genannt worden, 
„weil er einige Dinge erfonnen den Druck zierlicher 
„3 machen, als wohin der Autor Omniboni Wor: 
„te ziehen will, non ut fcribuntur calamo hbri, fed 
„veluti gemma impfimuntur, primus omnium 
„ingeniofe monltravit. Denn dieſes heiſt nicht die 
„Buchdruckerkunſt erfinden, fondern fie nur excoli- 
„ren und verbeffern ; Die Worte, non ut fcribun« 
„tur calamo libri, welche Beßner in feiner: Uberſe⸗ 
„sung gang vorbey läft, werfen dieſe Reftrietion 
„vollends um, denn fonft muͤſte es heiffen, non ut 

| ꝓim · 
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ıpolite exeuduntur, Es ift demnach Omnibo⸗ 
Meynung klar genug, daß er den Jenſon zum 

ten Erfinder der Buchdruckerkunſt macht, wel⸗ 
es ihm als ſeinem Corrector am beſten hat koͤn⸗ 
n bekannt. ſeyn. Und uͤberhaupt giebt der Nahme 
ttfam zu erfennen, daß er aus Daͤnnemarck ge: 
irtig geweſen. Denn "Jens ift wuͤrcklich ein Dä« 
iher Rahme der auf Schwediſch Joͤnes heißt, und 
atracte von Johannes herkommt, deßfalls es auch 
if Lateiniſch nicht. recht Durch Janus uͤberſetzet 
vd, ſondern es ſollte billig, wie. es allemahl vor⸗ 
r gebräuchlich gemefen, Johannes heiſſen, mie 
nn zum Exempel "Jens Brand. Erebifchoff zu 
nden und biernechft zu Bremen, in allen Latei⸗ 
hen Schrifften Johannes genannt wird. Al- 
rıus Kranzius Merrep. Lib. Vill. Bremenfi Ec- 
fi poft Florentinum, preficitur proviſione 
mmi Pontificis Joannes, Archiepifcopus Lun- 
nfis &c. Imperitia linguæ Danicz fecit, ut 
ud nonnullos ifte Jonas diceretur, Nam ca 
ıgzua, ficut & Hebraica Joannem folet Jon bre- 
ando vocare, nam & Bariona dictus eft Pe. 
ıs filius Johannis, Gleichermaßen ſchreibt fich 
ifchoff "Jens Anderfen Beldenack an Fühnen in 
en alten Briefen Johannes Andreäs. Daß aber 
licol. Jenſon von dem Omnibono Gallicus ges 
nnt wird, und für einen Frantzoſen gehalten wor: 
n, rührt vielleicht Daher, daß er fich eine Zeit: 
19 in Stanefreich aufgehalten , als wohin fich zu 
e Zeit Die munterſten und aufgemweckteften Köpffe 
gaben , eben fo, wie der alte Dänifche Kan und 
ariſt, Peter Lolle,. eben: diefer Urſache ‚halber 
n Mag. Chrift, Petrxo in der Vorrede zu Diefes 

& 5 „Lol⸗ 
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„Lolles Dänifhen Sprühmörtern in Lateiniſchen 
„Berfen,:die zu Paris 1515. gedruckt worden, für 
„einen. Frantzoſen gehalten wird, da Doch der Nah— 
„me Lolle, oder wie er auch) fonft heißt, Laglandi- 
„ous, Deutlich zeigt, daß er ein Raländer und von Ras 
„land gebürtig gemefen. - — 

| | Chriſtian Friedrich Wadf kiaͤr. 


4Anmerckung. 


Ich habe mit Fleiß des Herrn Wadſkiaͤrs 
Worte nicht mehr unterbrechen, ſondern ſelbige in ih⸗ 
rem Zuſammenhang gantz gedultig anhören wollen 
Daß er mich unter dem Namen meines Berlegers 

angreift Fan ich mir gar wohl geſallen laſſen. Viel⸗ 
leicht hat er es nur darum gethan, daß ich es ihm 
deſto eher zu gute halten foll, wenn er mit unge 
reimten und. lächerlichen Worten um fih wirft. 
Denn alfo beliebt es dem höflichen und befcheider 
. nen Heren Wadfkiaͤr meine Erklärung junennen. 
Es ſey Darum! Sch will nicht gleiches mit gleichen 
vergelten, fondern ich will nunmehro die Sache 

‚mit aller Beſcheidenheit und gebuͤhrender Hochach⸗ 

tung gegen meinen Herrn Gegner vortragen, und 

prüfen. Unſere gantze Zwiſtigkeit koͤmmt auf zwey 

Fragen an: 1, Ob Nicolaus Jenſon aus Daͤn- 

nemarck gebuͤrtig⸗ Und 2) Ob er die Buche 
druckerkunſt erfunden babe? Herr Wadf kiaͤt 
behauptet beydes, und ich verneine beydes. Wohl⸗ 
an wir wollen ordentlich verfahren, und 


— I) unterſuchen: Ob Nicolaus Jenſon ein Daͤ⸗ 
ne geweſen? Ich ſage nein! Warum denn? 1) Weil 
Ze | 2 ſich | 
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Jenſon felbft in 'verfchiedenen Büchern, Die er 
ruckt, einen Frantzoſen genennet hat. In meiner 2. 
ımercFung: habe ich die Bücher nahmbaft gemacht, 
yon.ich eines mit meinen Augen gefehen; 2) Sein; 
ner Corrector Omnibonus hat ihn ebenfalls vor 
en Frangofen ausgegeben, wie aus oben angefuͤhr⸗ 
Worten. erhellet. 3) Weil der Benfall der. Als 
3 und neuern: Gefchichtichreiber dieſes erhaͤrtet. 
eher gehören alle die Schriftiteller fo ich in meiner. 
Anmerckung angefuͤhret. 3 €. Jacob Mlentel; 
lydorus Pirgilius, Volateranus , Peter Seris 
ius, Gabriel Naudaͤus, und welche ich zu erft 
nen.follen die alte Cöllnifche Ehronicke. Wer fich 
ı felbften vor einen Frantzoſen ausgiebt, welches 
h Leute, die mit ihm täglich umgehen, bezeugen, 
) viele andere glaubwürdige Schriftfteller behau⸗ 
9, der muß muß wohl ein Frantzoſe ſeyn. Atqui, 
0. Nach meiner Einfiht Fan mir diefen Satz 
:mand umftoffen, da ich die Beweißgründe vor⸗ 
o angeführet habe. Es waͤte ja im hoͤchſten Grad 
illig/ wenn ich z. E. beſſer wiſſen wollte wo Herr 
adfkiaͤr gebohren, als er ſelbſten weiß. Es waͤre 
inbillig, wenn ich einem guten Freund des Herrn 
adſkiaͤrs, der mit ihm täglich umgienge, abſprechen 
Ite, er wüßte nicht, aber ein Däne wäre; Es 
:e ja unbillig wenn ich einer ziemlichen Anzahl wahr⸗ 
tiger Zeugen diefe Wahrheit zweifelhaft machen 
ite. Und gleichwohl verfährt man mit Jenſon 
t um ein Haar beffer. Redoc) Gedult! Bir 
ten Doch auch Heren Wadf kiaͤrs Gründe anhören, 
aründet fich nemilich auf das Zeugniß Johann 
ack Pontans, welcher in Hift. Dan. lib. %.fchreibt ; 
olaus Jenſen ipſo nomine fe prodit —— 
ie 
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hat; woran fonften niemand gedacht. Here Wad: 
fEisr aus Eoppenhagen giebt uns eine neue Probe 
bievon. Denn als er in: meinem erften Theil der 
Buchdruckerkunſt gelefen ‚daß ich Johann Gutten⸗ 
berg vor den erſten Erfinder der Buchdruckerkunſt 
angegeben habe, ſo iſt in ihm der Eifer vor ſein Va— 
terland dergeſtalt entbrannt, Daß er Die Feder wider 
mich angeſetzet, und feinen Auffaß in die neuen Zeitun⸗ 
‚gen von gelehrten und merckwuͤrdigen Sachen, wel⸗ 
che zuCoppenhagen heraus‘ kommen, einruͤcken "ließ. 
Ein guter Freund überfegte diefen Auffag ins Zeutz 
ſche, und theilte felbigen einent vornehmen » Gönner 
von mir mit, durch deffen Vorſchub er auch mir in 
die Hände gerieth Hieraus fahe ich nun gut wohl, 
wie Herr, Wadfſkiaͤr, wider alle Wahrheit, nur des» 
wegen wider mich die Feder gefpiger hatte »damirer 
vor feine Landsleute eine Ehre erjagen moͤgte, welche 
ihnen niemand in der Belt jemals zugejtanden hats 
Man fan ihnen auch folche mit feinem; Schein Det 
Wahrheit zugeſtehen. Jedoch ich will Diefen. Auf: 
ſatz von Wort zu Wort einruͤcken und mit einigen 
Anmerckungen begleiten, woraus die Wahrheit in 
die Augen fallen wird, wer Recht hat: 


Neue Zeitungen von gelehrten Sachen. Dieyr 
zehentes Stich, "9 / 1% 3 
Eopenhagen, den 31. Mark, 1740. p. 201. | 


„Es ift bekannt, daßverfchiedene Woͤlcker, als die 
„Chineſer, Ztaliäner, Fransofen, Holländer und die 
„Zeutfchen mit einander flreiten, wer fich von ih: 
„nen mit Mecht des Ruhms von der Erfindung der 
„Buchdruckerkunſt anzumaflen habe, Und es wird 

RE | allen 
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a a ea 
allen denjenigen fehr fremd vorkommen, welche mit 
Dem berüchtigren Mioleswortb, und mit dem zu 
nern Zeiten faſt Molesworthifch gefinnten Profef- 
or zu Jena die Dänifhe Nation für untuͤchtig hal - 
en, etwas neues zu erfinden, oder etwas zu unter⸗ 

jehmen, wo fie nicht von andern hievon belehree 
vied, wenn man auch Dänifcher Seits bierauf ei- 
en nicht Ungegündeten Anfpruch 3u haben vers 
eye, UNd zwar wegen eines Mannes, welcher 
-Viels Jenſoͤn geheiſſen hat. | 2.7 


1. Anmerckung. 


Ich bin zwar nicht der Meynung, dag die Dä- 
nen ungeſchickt wären, etwas neues zu erfinden >. 
Alleine, daß ein Landsmann von ihnen Die Bud): 
druckerkunſt erfunden habe, halte ich bis diefe 
Stunde vor eine blofe Fabel, die nimmermehr etz 
wieſen werden fan. Hier erinnere ich weiter nichts, 
als daß Herr Wadskiaͤr, auch wider feinem 
Willen, ein Zeuge wider fich ſelbſt feyn muß. Er 
befennet ja ausdrücklich, Daß Die Dänen nur vers 
meynt haben, fie. koͤnnten auch einen. Anfpruch 
auf die Ehre der Erfindung machen. Meynen 
noͤgen fie in Ewigkeit. Aber beweiſen Eönneh 
ie es nimmermehr. Und ich mögte wiffen , wer 
‚on den Dänen, auſer Waͤdſ Eisen, Diefe Mey— 
tung begte. Denn was von Pontano angeführt 
vird, willich hernach beantworten. Einen Schwe— 
en weiß ich wohl noch, aber Eeinen Dänen nicht 
nehr, der Jenſon vor einen Dänen. gehalten. 
Diefer iſt Zaurentius Norrmannus in Differt, de 
ypographia. Er ſchreibt aber doch weiter nis, 

als 
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DOT EN nn 
als dieſes: Typographia in Galliam per, Nic. 
.. Fenfon , quem etiam pro {uo Daniaagnofcere ©7- 
Zetur.elt transplantata.. G. Wolfs Monumenta 
T. I. p: 576. Er giebt ihn. alſo weder vor Den 
Erfinder, noch, vor einen Dänen aus, fondern cr 
ſagt nur: eg ſcheint, als wenn ihn die Dänen vor 
einen. Landsmann hielten. Es ſcheint alfo nur, 
deßhwegen ift es nicht wahr. . | 


„Unfer berühmter Geſchicht⸗ Schreiber Ponta: 
„nus, welcher nicht den Hölländern völlig bepzuzebs 
„ien ift, indem er zu Helfignör von Hollaͤndiſchen El⸗ 
„teen gebohren worden, hat auch Feine fo grofe Doch» 
„achtung gegen Aoreng Coſter zu Harlem , tie feine 
„andern Randsleute, Sondern er hat vielmehr bemerckt, 
„daß Niels Jenfön, ein berühmter Buchdrucker zu 
„Benedig mit Unrecht für einen Frantzoſen gehalten 
„werde, da doch der Name allein fchon zur Gnuͤge ans 
„zeige, Daß er ein Daͤne von Geburt ſey unddaßerviels | 
„leicht eben fo viel Antheilan der Erfindung der Duds 
„dreuckerfunft haben könne, als einanderer. Pon 
„tani Worte lauten alfo Hiftor, Dan. Libr. X. p. 

„621. ad Ann. 1442. Memorabileefthoerempore 
- „artem typographicam excoli apud Germanas ca- 
„ptam, ac editis przeclaris paſſim voluminibus in 
„claruiffe primum orbi. Etinter ceteros ejus au- 
„&tores inuentoresque cum alii Zaurentium Cofte- 
„rum Harlemenfem,, alii Yohannem Guttenbergium 
„Argentinenfem ac Moguntinenfem, alii, vreltquis- 
„que nationis ſuæ ftudiofus ac admirator, dilau- 
„dant & celebrant, haud debet omitti, qui ipfo 
„(e anmine Danum prodit Nicolaus Fenfen , quem 

„Gallicumalüi faciunt, Hic initio præſtantiſſimæ hu- 

* | jus 
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us artis’celeberrimusapud Venetos Typographus 
nemoratur; Et, extat & commendatur- præcipue 
ius Pſnii Naturalis hiſtoria, elegantibus, ur tum 
es erant, typis eXcufa fub annum Chrifti, qui 
equetur.147%; elapfis ab hoc, qui fupra pofitus 
ft, ennis circiter triginta, nn 


20:2 Anmerdung: 


BR | \ 

Ich mag nun Wadfſkiaͤrs Worte, der Pon⸗ 
tani Zeugniß anſehen, wie ich wi, fo Fömmt doch 
nichts heraus. Vielleicht, fpricht der erfte, hat 
Jenſon gben fo viel Antheil an der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt haben können. Und dieſes fol 
Pontanus geſagt haben. Vielleicht hat er aber 
auch Eeinen Antheil daran. Doch rein, er hat 
gar Feinen dran: Pontanus behauptet.es auch 
im geringften nicht. Erſtlich, geſteht Pontanus 
ausdruͤcklich, daß die Buchdruckerkunſt in Teutſch⸗ 
land zu erſt erfunden worden ſey. Memorabile eft, 
artem typographicam apud Germanos NB .ce- 
bram inclaruife primum orbi, - Heifendiefe Wor⸗ 
te etwas anders teutfeh: als die Buchdruckerfunft 
ft in Teutſchland zuerſt erfunden worden, ſo will 
ch verlohren haben. Sie heiſen aber nichts an⸗ 
ders, alle habe ich Recht und Herr Wadfkiaͤr 
anrecht. Hernach ſagt auch Pontanus nicht, daß 
Jenſon die Buchdruckerkunſt erfunden habe ſon⸗ 
ern fo viel ſagt er; weil verſchiedene Staͤdte ihre 
Srfinder, viele aber, nachdem ein jeder wor feine 
tandsleute eine Hochachtung hat, ſelbige rühmen 
ınd loben, ſo darf auch Jenſon nicht vergeſſen 
perden, welcher. gleich om Anfang der rn 

ru⸗ 


8 Cap. 1. Öb ein Däne 
drucferey ein berühmter Buchdeucher (aber Fein 
Erfinder) zu Benediggemefen iſt. Und dieſer Jen⸗ 
‚fon wäre ein Däne geweſen, wie fein Name zu ver⸗ 
ftehen. gäbe. Dieſe Muthmaflung ift im. Srun- 
de falſch. Es ift gar ‚Feine Folge, daß diejenigen 
Dänen find, deren Namen fich in ‚fon endigen. 
Ich will es einmalzum Spaß zu geben, folglich iſt 
der Jude Berfon, ein. Dänez Folglich ift der Frans 
zofe gleiches Namens ein Daͤne; Folglich ift Jac. 
Janfon, ein Holländer, ein Däne; Folglich ift 
Ä a ein: Schwede von Geburt, ein 
aͤne. Wenn diefer Sag richtig wäre, ſo wollte 
ich aus allen Voͤlckern einige Dänen finden. : Das 
hero man gar leichte einfehen Fan, auf. was vor eis 
+ nen fandigten Grund dieſe Wahrheit gebauet ift. 
Jedoch dieſes alles habe ich garnicht nöthig. Ten 
fon ſoll uns beyden lehren, wo er her. gemwefen ift. 
Ich häbe durch WVorſchub eines vornehmen Göns 
ners ein: Buch. indie: Hände befommen, welches 
unſern Streit heben wird. Es ift.aber folgendes: 
Leonardi Aretini de. bello italico aduerfus’ Go- 
thos Libri 1V. Am Endefteht: Liber quartus & 
vltimus. fœliciter· nit: ,: 2... 
1 s@ALLICKS. hunc :librum impreſſut NIGO- 
Rs; pre. ZAFS.FHNSONer: :.. 
42... Aftifiei 'grates optimenleftor habe. . ; 
1.2429 6 CCCC; LXXI. in: groß .. 
- En. den Bibliotheck zu. Nuͤrnberg, wie deſſen Hi. 
y..ftoria in’ Appendice de Typographia:pı ug1.. ber 
zeuget ſtehet: Digeltorum. opus: per: Mcolſaum 
ı $enfon s:Gallicum,; Venet. 1477: Und Jenſons 
1. Eorveetör:: heißt feinen Patron auch Gallicum. 
Wem ſoll man nun glauben, Deren Wadſtur | 
Bi. U oder 
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oder Jenſon und feinem Eorrectori? Niemandun- 
ter, der Sonnen; wird Jenſon die Wiſſenſchaft 
eineg Vaterlandes abſprechen. Und mer wollte 
zlauhen Omnibonus, Jenſons Eorrector, hät- 
e nicht gewußt, wo. fein Patron: her wäre. Yun 
iberlaſſe ich, mich Dem ſchaͤrfſten Urtheil eines vers 
ͤnſtigen Leſers, und ich bin überzeugt, Daß der 
Beyfall vor mic) ausfallen muß: : 
„5% habe mich bemuͤhet, ein mehreres von dieſem 
enfön zu erfahren „und habe gefunden, daß Omnis 
‚aus, ein Sstaliäner, in Epiftola ad Epilcopuna 
iunenfem EditioniQuindiliani Venet, 147«. per 
icol, Fenfon, pr&fixa, welche Michael Maittaire 
Annal, Typogr; Tom. I. p. 6. anführt, folgens 
r maflen. von ihm vedet: Accedebant iuſtæ pre- 
Mecol. Jenſon Gallici (cur ni Dahiei) (weil er 
ner geiwefen) ve vere-dicam. Dadali, (a#erius 
t man aus Derfehen weggelaffen) qui Zbraria 
Zis mirabilis inuentor, non vtfcribuntur calamo 
ri, fed veluti gemma imprimuntur ‘ac prope 
illo,.primus ompium ingeniofe- monftrauit: 
huic viro, qui dere litteraria tam bene mergit; 
nemo fit, quinon Auere ſummopere debeat, -Id- 
co non difhiculter impetrauit, vt non folum 
c opus, (Quintilianum) verum etiam utramque 
-eronis artem corrigerem, ' | 


3: Anmercung. 

Daß fih Here Wadſkiaͤr ſehr bemüht habe, 
n mehrers von Jenfon zu finden, kommt mie 
ar nicht wahrſcheinlich vor, indem er ja weiter 

Ba nichts 
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nichts ſagt, ald was’ ich aus Maittairn ange 
‚führe habe. -Solglich hat er nichts gefunden, was 
nicht ſchon befannt war. Sc habe auch umge⸗ 


ſucht, und in TJac Mentels Obfervear. de præ- 
cipuis Typographis gefunden, daß er felbigen 
fchlechterdings einen Stanzofen nennet. Siehein 


Wolfs Monument, P;H. p. 383. Polydorus Vir⸗ 


gilius fagt in feinem Buch de Rerum Inuent. Lib, 
11, C.7. ausdrücklich : Romam primo Corradus qui- 


‘ dam Germäanicusin lta iam attulit typographiam, 


quam dein Nicolaus Fenſon G ALLICYS primus 


mirum in modum NB, uluftrauit. Holateranus 


ſchreibt: a Nicolao Fenfone, GALLO, in Gal. 
liam afportata eft'typographia. S. Wolfen P. 
IB. p. 259. Antonius‘ Coccius Sabellicns Enneadis 
- "X, Lib; Vi. 099. Tomo-lli p. 958. macht ihn gar 
zu einen Teutſchen. Unterdeſſen befennes er doch, 


‚daß Jenfon vor andern fehr berühmt, aber nicht 


der Erfinder geweſen ſey,/ S. Wolfen: P. I. p. 
313. Petert Scriverius fehreibt Cap. XVI. Ve 


netiis Meolaum Jenſon, Germanum, licet GAI- 
AMS dicatur, præcipuum fuiſſe typographum. 
Amprimebat is anno 1472. typis nitidiſſimis & for⸗ 


[ER 


ma elegante G. Plinii Naturalis Hiftorie libros. 


Ab eodem impreffus eft a. 1476. Aemilius Pro. 
” bus. Sch habe: ein Ältere und die allererite Aus 


gabe vom Aemilio Probo, oder Corn. Nepote ges 
fehen,, melde am Ende folgende Worte aufmieß: 
Probi Aemili’de Virorum.Excellentium vita per | 


A Nicolaum, Fenfon, Venetiis opusfeeliciter im- 


preflum eft anno Chrifti incarnatione M. CCCC. 


LXXI VIIR Idus Martias in groß 4. Eodem An- 


no (nemlich 1476) prodibar Venetiis Nonius Mar- 


celli. 








N u zund 
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cenmus ınduftrıa & ımpendio Nicolas Fenfon, 
GFALLKI. ©. Wolfen Pel. p. 379. Die. alte 
Loͤlniſche Ehronick ſchreibt trafen heraus: dat eyn 
vale vyff Vranckrijch, genant Nicolaus Genjon 
yaue alre eyrſt deſe meyfterlicke Kunft vonden, 
ner dat is NB. offenbagrlich gelogen. Want Sij 
yn noch im leuen, die dat getzuigen, dat men 
oicher druckte tao Venedige, ee der vurß Nico- 
aus Genfon dar quame, dair be began [ehrifft zo 
chnijden und bereyden.& Wolfen ehend. p. 409. 
eg. Gabriel Naudaͤus giebt auch ein Jeugnißaug 
jenfons gedruckten Büchern, daß er ein Fran: 
‚ofe gemefen. S. Wolf ebend. p. 526. 528 535. 
Wer hat nun mehr gefunden, Herr Wadfkiaͤr, 
‚der ih? Und alles. was ich, gefunden habe ift wi⸗ 
er meinen Herren Gegner. Wenn er alle Diefe 
jeugen übern Hauffen werfen Fan, -fo will ich als⸗ 
enn bekennen, daß den Dänen dieſe Ehre zukom⸗ 
ne. Auſſerdem hat fih Here Wadſ kiaͤr vonder 
iebe zu feinem Vaterlande verblenden lafien, 


‚Dontanus erweifer alfo, daß er ein Däne ge⸗ 
:fen fey, und Omnibonus bezeuget e8, Daß man 
ar-die erfte Erfindung der Buchdruckerkunſt zuzu⸗ 
reiben habe. Chriſtian Friedrich Beßner aber 
in feınee Schrift, die er zu ‚Leipzig 1740. unter 
m Zitel: Die fo nöthig als nuͤtzliche Buchdru⸗ 
rkunſt ze. herausgegeben, anderer Meynung, und 
reibt auf der 14. Seite alſo: Ich mache alfo den 
fang von den Sranzofen , und will fehen ob ich 
> diefer Nation die Erfindung der Buchdrucke— 
» antreffen könne. Man. pflegt insgemein zwey 
ehrte Männer anpafüheen, welche ſich vor Fran i Ä 

D 3 „reich 
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„reich hierinnen erkläret hätten. Der eine ift Job. 
„Antonius Campanus und der andere Omnibo⸗ 


„mus. Beyde find gebohrne Staliäner und beruhms 
„te Eorrectores gemefen : Campanus bey dem be 


Fkannten Buchdrucder zu Rom Ulrich Jan, fonften 


- „auch Gallus genannt ; Ömnibonus aber bey Ni— 
Icolao Jenſon zu Venedig. " Und Daher glaubt 


„man daß diefe beyde , fonft gelehrte Männer nah 


„den bekannten Sprüchmort fich gerichtet hätten: 


Deß Brodt ich effe, dep Lied ich finge.  Auffe 
„dem hätten fie ja ohnmoͤglich ihre Buchdrucker vor 


« 


„die Erfinder ausgeben Eönnen. 1‘ 
„Nunmehro will ih Omniboni Zeugniß unter 
- „fuchen. Ob nian diefem Mann nicht ebenfalls aus 
„Unverftand etwas angedichtet, moͤgen andere un: 
„terſcheiden. ‘Er fchreibt aber von feinem Nicolao 
» jenfon , einem Frantzoſen von Geburt, alfo: Zr 
„war daß ich Die Wahrheit bebenne, ein ande 


„ter Dädalus , welcher, als ein bewunderns: 


„würdiger Erfinder der: Buchdruckerey, auf 
„eine Eunftliche Art zu erſt gewiefen, wie man 
„recht nett und fauber drücken könne, als wenn 
„es in Edelſtein geftschen wäre. Nimmt man 
„viefes Zeugniß an, daß Jenſon einer von den et- 
ftern Buchdruckern zu Benedig mit geweſen, fo 


„komme es der Wahrheit ziemlich nahe. Weil auf 
„rer Johanne de Spira zuvor noch. bein Buchdru⸗ 


„cker von Venedig bekannt if, Bon Johanne 
„de Spira ift das erſte Buch, fo viel man weiß, 7469, 
„und von Yenfon 1470. S Mlaittairel.c p. 282. 


und p. 285. gedruckt fertig worden. "Können fie 


„nicht beyde zugleich angefangen, jener aber fein 
Buch eher zu Ende gebracht haben — 
— WVeb⸗ 
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Zerftehet. man aber Omniboni Worte alfo, daß 
enſon zuerft die Kunſt in Venedig vecht neft 
ıd ſauber zu Drucken ausgefünftelt habe, fo ift es. 
w wahr. Denn Mlaitraire l..c. p. 7. weiß. deſ⸗ 
» Drud kaum .genug zu preifen. Wo ich nicht 
re, fo wollen diefes Ömniboni Worte fagen. 
neraus folget aber keinesweges, Daß Omnibonus 
nen "Jenfon zu ‚den erften Erfinder, der Buch- 
uckerey überhaupt, fondern nur zu Venedig mas 
e ‚Und Ddiefes kan. man ihm mohl einräumen. 
Bollte man abex aus Ömniboni Worten behaup> 
n, als wenn er feinem Jenſon die Ehre der Er 
ung Überhaupt: zuſchriebe; So. wäre es allera 
ags ein Fehler, welcher die Unwiſſenheit, oder 
chmeicheley, zur Mutter haͤtte. Da man in 
eutſchland, und zwar. zu Mayntz von 1447. faq. 
Augfpurg von 1466. ſeqq. ingleichen von Rom, 
67. ©. Maittairs Annales l.c. p. 270. 277. 
0o. und alſo 13. Jahr vor Jenſon, gedruckte 
uͤcher nahmhaft machen Fan. Dahero aber— 
als erhellet, Daß man die Erfindung der Buch— 
ucferey: nicht bey. ven Srangofen zu fuchen habe. 
maſſen ſich auch Die vernünftigen Sransofen heut 
Tage dieſe Ehre nicht an, weil fie felbften wohl 
ſehen, daß fie ihnen nicht gehöre, 


„Die Erklärung die Geßner hier von den Wor⸗ 
ı des. Omniboni macht, ſcheinet ziemlich ger - 
ungen zu ſeyn, indem man nemlich unter den 
orten librerie artis mirzbilis inventor verfte- 
1 folk, er wäre einer der erſten Buchdrucker zu 
‚enedig geweſen, da. Diefe Kunft lange vorher 
‚on in: Teutſchland erfunden worden, denn auf 
| 4 „Die 
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„dieſe Art Eönnte fich ein jeder Buchdrucker, der zu⸗ 
„erſt an einem Orte eine Buchdruckerey aufgerich- 
„tet, einen inventor artistypographicz nennen, wel⸗ 
„ches lächerlich und, ungereimt ift. Die Fortfegung 
„einer bereits von einem andern erfundenen Sache 
„can wohl propagatip, Feinesweges.aber inventio, 
„oder mirabilis inventio genannt werden, ohne Daß 
„man fagen wollte, es märe mit der Erfindung det 
„Buchdruckerkunſt in Zeutfchland fo flille zugegans 
„gen, Daß man Davon in Stalien nichts erfahren häts 
„te (welches nicht glauhlich iſt) und Jenſon haͤt⸗ 
„te alfo, ohne etwas davon gehört zu ‚haben, felbft 
„dieſe Erfindung erfonnen, denn. fo koͤnnte er mit eben 
„oem Rechte Inventor genennt:werden, ald Gutten« 
„berg zu Mayntz, dem die. meiften dieſe Ehre zu: 
„ſchreiben, wenn eg gleich von dem letztern eher wäre 
„erfunden worden. em iſt unbekannt, daß zwee⸗ 
„ne öffterg zugleich auß eine Sache verfallen koͤnnen. 
„Wie denn unſer berühmter 7bom. Bartholinus und 
„der Schwedifche Olaus Rudbeckius: bey einigen zus 
»Hleich für Die Erfinder Val, Lympbatic. ‚gehalten 
„werden. Eben fo wenig kan man fagen, daß er 
„dißfalls Inventor artis ‚librarie genannt worden, 
„weil er einige Dinge erfonnen den Druck zierlicher 
„u machen, als wohin der Autor Omniboni Wor⸗ 
„fe ziehen will, nun ut (cribuntur calamo Iıbri, ſed 
„veluti gemma impfimuntur, primus omnium 
„ingeniofe monltravit. Denn diefes’ heift nicht Die 
„Buchdruckerkunſt erfinden, fondern fie nur excoli- 
„ren und verbeffern ; Die Worte, non ut fcribun« 
„tur calamo libri, welche Beßner in feiner. Uberſe⸗ 
„sung gang vorbey läft, werfen dieſe Reftrietion 
„vollends um, denn fonft müfte es heiffen, non ut 
| „im- 
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npolite excuduntur, Es ift demnach Omnibo⸗ 
| Mepnung ‚Elar genug, Daß er den Jenſon zum. 
ften Erfinder der Buchdruckerkunſt macht, wel⸗ 
es ihm alg feinem Eerrector am beften hat koͤn⸗ 
en bekannt .feyn. Und überhaupf giebt ver Nahme 
‚ttfam zu erkennen, daß er aus. Daͤnnemarck ge 
ürtig geweien. Denn "Jens ift wuͤrcklich ein Dä« 
‚scher Rahme der auf Schwediſch Tönes heißt, und 
ontraete von Johannes herkommt, deßfalls es auch 
uf Rateinifch nicht. recht Durch -Janus überfeget 
ird, fondern es follte billig, wie es allemahl vor» 
er gebräuchlich gemefen, Johannes heiffen, wie 
enn zum Exempel "Jens Brand: Ersbifchoff zu 
unden und biernechft zu Bremen, in allen Lateis 
schen Schrifften Johannes genannt wird. Al- 
ertus Kranzius Metrep. Lib. VIll. Bremenfi Ec- 
\efize poſt Florentinum. preficitur provifione 
ımmi Pontificis Joannes, Archiepifcopus Lun- 
enfis &c. Imperitia linguæ Danicz fecit, ut 
pud nonnullos ifte Jonas diceretur, Nam ca 
ngua, ficut & Hebraica Joannem foler Jon bre- 
iando. vocare, nam & Bariona dictus eft Pe. 
us filius ‚Johannis. Gleichermaßen fehreibt fich 
Zifhoff Jens Anderfen Beldenack an Fühnen in 
len alten Briefen Johannes Andreäs. Daß aber 
Ticol. Jenfon von dem Omnibono Gallicus ges 
anne wird, und für einen Frantzoſen gehalten wor: 
en, rührt vielleicht Daher, daß er fich eine Zeit- 
ing in Franckreich aufgehalten „als wohin fich zu 
er Zeit Die munterften und aufgeweckteften Köpffe 
egaben, eben fo, wie der alte Dänifche har und 
surift, Perer Lolle,. eben: diefer Urfache halber 
on, Mag. Chrift, betræo in der Vorrede zu Diefes 

G 5 „Lol⸗ 
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Jenſon felbft in verfchiedenen Büchern, Die en 
ruckt, einen Srangofen genennet hat. In meiner 2. 
ımercFung: habe ich. die Bücher nahmhaft gemacht, 
von.ich eines mit meinen.-Augen gefehen; 2) Sein; 
nee Corrector Omnibonus hat ihn ebenfalls vor 
en Frantzoſen ausgegeben , wie aus oben angeführ- 
orten. erhellet. 3) Weil der Beyfall der. Als 
n und neuern Gefchichtfchreiber dieſes erhaͤrtet. 
eher gehöten alle die Schriftsteller fo ich in meiner. 
Anmerckungangeführer., 3 E. Jacob Mlentel; 
lydorus Pirgilius, Volateranus, Peter Seri⸗ 
ins, Gabriel Naudaͤus, und welche ich zu erſt 
men ſollen die alte Coͤllniſche Chronicke. Mer ſich 
» felbften vor einen Frantzoſen ausgiebt, welches 
h Leute, die mit ihm täglich umgehen ,: bezeugen, 
d viele andere glaubwuͤrdige Schriftfteller behau⸗ 
n, der muß muß wohl ein Frantzoſe ſeyn. Atqui, 
go. Nach meiner Einficht Fan mir diefen Sag 
emand umftoffen,, da ic die Beweißgründe vor⸗ 
o angeführet habe. Es waͤte ja im hoͤchſten Grad 
billig, wenn ich z. E. beſſer wiſſen wollte wo Herr 
adfklaͤr gebohren, als er ſelbſten weiß. Eswaͤre 
unbillig, wenn ich einem guten Freund des Herrn 
adſkiaͤrs, der mit ihm täglich umgienge, abfprechen 
Ute, er wüßte nicht, ab er ein Däne wäre; Es 
re ja unbillig wenn ich einer ziemlichen Anzahl wahr⸗ 
tiger Zeugen diefe Wahrheit zweifelhafft machen 
te. ‚Und gleichwohl verfährt man mit Jenſon 
ht um ein Haar beffer. Redoc) Gedult! Wir 
Uen Doch auch Herrn Wadf kiaͤrs Gründe anhören, 
gründet fich nemlich auf das Zeugniß Johann 
aack Pontans, welcher in Hift. Dan. lib. X.ſchreibt; 
colaus Jenſen ipſo nomine fe. prodit — 
| ie 
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Die übrigen Worte ſtehen bereits oben Sagt Denn 
nun Pontanus: Jenſon war ein Däne: Ich kan 
es nimmermehr finden.. So viel ich einſehe, fo heiſen 
Pontani Worte teutſch alfo: Aus Jenſons Namen 
nimmt man ab, daß er ein Däne gewefen; Oder 
Tenfons Name lehrt uns; Oder damit ich doch recht 
lateiniſch teutſch ſchreibe: Jenſons Name verraͤthec. 
Es iſt alſo weiter nichts, als eine Muthmaſſung, die 
aber keinen Grund hat. Von dem Namen eines 
Mannes auf deſſen Vaterland zu ſchluͤſſen iſt eine neue 
Art zu fchlüffen Wenn dieſes angienge, fo, müßte 
"Jenfon auch ein Schwede, ein Hollaͤuder ꝛc. und 
wieder umgekehrt mancher Schmede, Holländer und 
Frantzoſe ein Däne feyn, wie ich bereits in meiner 2. 
Anmerckung dargethan habe. Und gefeht, Pon⸗ 
tanus ſagte rund herautz Jenſon wäre ein Däne ges 
wefen, fo waͤre es deßwegen noch nicht wayr.. Eine 
Schwalbe mat keinen Sommer. Wenn hat Pon⸗ 
tanus gelebt? Zum menigften anderthalb; hundert 
Jahr nach Jenſon. Sollte er dahero befler, al 
| Jenfon felbft geroußet haben, wo er gebohren worden ? 
o hat er fih aufgehalten? In Holland, und Jen⸗ 

ſon in Venedig. Man wird ſich alſo in Holland um 
die Buchdrucker in WVenedig treflich bekuͤmmert haben, 
daß man auch auf anderthalb hundert Jahre hinaus 
beſſer gewußt hat, wo ſie gebohren, als ſie es ſelbſt 
gewußt haben. Bey was vor Gelegenheit hat denn 
Pontanus dieſes Zeugniß abgeleget? Da er die Daͤ⸗ 
niſche Geſchichte beſchrieben. Hier iſt der Grund die— 
fer Muthmaſſung ſonder Zweifel zu ſuchen. Ponta⸗ 
nus war Hiftoriographus bey dem König von Daͤn⸗ 
nemarck, dahero hat er vermuthlicy auch den Dänen 
eine Ehrezueignen wollen, wenn erin Die Melt fchrieb, 
eine 
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ner von den erften Buchdruckern wäre ein Däne 
weſen. Aufferdem fehe ich Feine Urfache, warum 
ontanus: wider alle Wahrheit hätte fchreiben wol- 
. Daß er aber wider. alle Wahrheit gefchrieben 
‚tte, bezeugen meine oben angeführten Gruͤnde. So 
age alfo felbige vefte ftehen, fo lange Fan man Jen⸗ 
r zu keinen Dänen machen. Die Erklärung fo 
err Wadfkiär von des Ömniboni Worten giebt, 
er Jenſon einen Srangofen deßwegen genennet 
ben fol, weil er ſich in Franckreich vielleicht auf⸗ 
yalten habe, hält Eeinen Stid. “Denn erſtlich ift 
ht erwiefen, und e8 kan auch nicht ermiefen wer⸗ 
7, daß er ein Däne geweſen; Hernach ift esniche 
sgemacht, wenn er auch ein Däne gemefen wäre, 
ß er fi in Srancfreich aufgehalten habe. Denn 
teleicht fagt vieleicht nichts, und was haͤtte er doch 
gemadt?. Denn die Buchdtuckerfunft ift erft als⸗ 
ındahingefommen. Nunmehro fhreite ich alfo zur 


II.) — Ob Nitolaus Jenſon die Buch⸗ 
ickerkunſt erfunden habe. Ich glaube dieſes bis 
o noch nicht. Warum ich es aber nicht glaube, 
„on habe ich bereits’ in meinem erften Theil Ant⸗ 
rt gegeben, und kurtz vorhero find felbige Worte 
yerabgedruckt. Wenn ich weitläuftig feyn wollte, 
koͤnnte ich eine grofe Menge gelehrre Zeugen ans 
ven, die eben Das fügen, was ich behaupte. Als 
e bier kommt es lediglich auf das Zeugniß des 
nniboni an, ob Darausermiefen werden Fan, daß 
nfon die Buchdrucferkunft erfunden habe. Omni⸗ 
1438 ſpricht: Jenfon librariz .artis mirabilis in- 
tor, non vt fcribuntur. calamo libri, fed veluti 
ıma imprimuntur ac prope ſigillo, primus 

eomnium 
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‚omoaium ingeniofe monftrauit. "Daß die Buch: 
druckerkunſt ſchon 1440. zu Mayntz erfunden worden, 
bezeugen ja Die glaubwuͤrdigſten Schriftfteller. Ich 
will aber fegen, wir miffen diefes nicht. Ich gehein 
Bibliothecken und laſſe mir die Älteften Bücher weis 
fen, fo befomme ih Bücher zu fehen, ſo1459. 1460. 
‚1462. zu Mayntz gedruckt ſind. Zu Straßburg hat 
man ſchon 1466. und in eben. diefem Jahr zu Aug: 
ſpurg; zu Rom 1467. ju Drford 1468. zu Benedi 

1469. gedruckt. Und.nun befommeich auch ein Buch 
von Jenſon zu Venedig 1470. gedruckt... Wie 
. „man nun auf die Gedancken gerathen Jenſon hat die 
Buchdruckerkunſt erfunden, da an fo vielen Orten 
Ja fo gar in Venedig vor ihm ift gedruckt worden, 
‚And was noch) das meilte ift, alle übrige Geſchicht⸗ 
ſchreiber, welche -die Sache erzehlen, die ſchweigen 
von ihm, oder nennen. ihn, nur einen, berühmten 
Buchdrucker zu Benedig. - Gleichwohl. berichtet 
doch Ömnibonus, wendet Herr Wadftide ein, 
Jenſon - wäre. der ‚Erfinder der Buchdrucker- 
kunſt. Da..id nun die. Worte alfo. überfegte: 


Jenſon war ein bewundernswürdiger Erfin- 
der der, Buchdruckerey, da er auf eine, Eünfili- 
‚she Art zu erſt gewieſen, wie mann recht nett 
und fauber. drucken Eönne,-als wenn esin Edel⸗ 
fein. geftochen wäre. Spricht der Herr Gegner, 
dieſe Erklaͤrung, oder vielmehr Uberfegung ſcheint 
zezwungen zu fepn. Es iſt doch guf, daß felbige nur 
cheint, in der, That aber nicht ift. Wenn fie ihm 


aber ja nicht recht ſcheinet, warum hat er. denn Eei- 
ne beffere gegeben? Befchuldigen und tadeln ift Beine 
Kunſt, aber eriweifen und beſſer machen... Abfonvder: 
lich ift meinem Herrn Gegner. zuwider, daß ich Jen. 
aa: Ze | (on 
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n einen Erfinder nenne, Da. ich Doch: behauptete 
e Buchdruckerfunft wäre ſchon vor ihm erfunden 
orden. Dem erften Anfehen nach hat er Recht. 
Joch nein, er hat nicht Recht Sch fchreibe ja Richt, 
ß Jenfon der Erfinder der Buchdruckerey über, 
upt, welches auch Omnibonus nicht fagt, fondern 
r von der netten Art: zu. Drucken gewefen. Alſo 
ye ich ja. recht Jenſon ift einer von Den erften Buch» 
ıchern zu Benedig geweſen, welcher ‚ein Erfinder, 
ht der Buchdruckerey, fondern der zierlichen Buche 
ben geweſen ift. . Kan denn dieſes nicht: beyfam- 
n ſtehen? Nein ſpricht Herr Wadfkiaͤr das heißt 
pagatio, Gar Recht, Fortpflantzung in: Anfes 
ıg der Buchdruckerey überhaupt, und Erfindung 
Anfehung der zierlihen Buchſtaben. — 


Fr meynt ferner die Worte. Non ut fcribuntue 
mo, ftieffen meine Einfchrändfung übern Hauf⸗ 
‚und ich hätte fie vorbey gelaſſen. Sie ftoffen 
ne Meynung gar. nicht. übern Haufen, fondern 
ind vor Diefelbige. Denn die Sache verhältfih _ 
: Es iſt bekannt, daß die allererſten gedruckten 
cher mit ſogenannter Moͤnchsſchrift gedruckt was 
welche wie gefchrieben: ausſahen. Sauft hat ja 
' gedruckten Bibelnvor gefehrieben verkauft, und 
folche gedruckte Bücher gefehen hat, der wird - 
muß mir hierinnen Beyfall geben. Daß Ddiefer 
ick kein zierlicher Druck genennet werden kan, 
abermahls niemand laͤugnen. Man ſehe aber 
Druck des Jenſons an, fo: wird. man finden, 
felbiger ‚wie, unfre: heutige Tertia Antigva- 
eife ausfiebt: Sieht: mum diefe Schrift nicht viel 
c, als Mönchsfchrift aus? Ich folte ya. | 

Ä wire 
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wäre ein groſſer Unterfcheid Darzwifchen. Denn es 
fällt in. die Augen. Dan. fehe nur meine Schriftpro; 
ben an, und halte Tertia Antigva gegen Mönchsfchrift. 
Dieſes voraus gefegt, fo will ih Ömniboni Worte 
noch einmal überfegen. Nicolaus Jenſon hat zual: 
leverft auf eine fcharflinnige Art gewieſen, wie man 
recht nette und rein Drücken fol, ald wenn eg, nad) 
unferer Art zu reden, in Kupfer geltochen wäre, und 
nicht nach der alten Art, da es wie gefchrieben.aus: 
ſieht. Das ik, er hat nicht mehr mit Moͤnchsſchrift, 
fondern mit feinen Littern, wie die heutige Tertia An 
tiqua Schrift , welche man ehedeflen Caracterem 
Venetum genennet, gedruckt, wovon erein Erfinder 
geweſen. Auf dieſe Weife ift J enſon ein Erfinder, 
und fein Erfinder. Kein. Erfinder ift er, in Anfe 
“bung der Buchdrucerkunft 5; Ein Erfinder aber ift 
er in Anſehung einer neuen Schrift. | 


Und hiermit ftimmen: alle Zeugnifle der bewaͤhr⸗ 
teften Gefchichtfchreiber überein. Polydorus Dir: 
gilius fpricht an oben angeführten Dit: Fenfon 
zypographiam mirum in mödum illuflrauit, 3a 
bellicus Ennead. X, Lib. VI. Zlegantz litterarum 
forma multum ceteros antecelluerunt: Vic; Fenfon 
& Foan: Golonienf. Peter Scriver fagt:zypzs niti- 
‚difhmis: imprimebat. &. Wolfs Monument. P. I, 
p 379. Die alte Cöllnifche Chronicke behauptet: 

egan ſehrift 20 febnijden und bereyden. Wolf l. 
cp 410. Naudaͤus ebend.;p. 326. Venetiis non 
fine omnium admiratione libros Zypzs adeo pul. 
chris, quadratis & plenis :expreflit, vt ne: hunc 
‚quidem eleganriores reperire credam, : Und p. 535. 
Cum typis antiquiffimis;; quiadeo ſimiles ſunt fcri- 
have pturz, 
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aræ, qua temporibus illis calamo manuque, 
arabatur, ve difficulter ab illa diftingui poflint,. 
eras quadratas & ſolidas commutabat, illasqug, 
Ichras & nitidas formabat &c, Pontanus fagt 
an oben beitimmten Ort celeberrimus initio, 

ıd Veneros typographos memoratur, elegantis 
s typis exprellir. Es ift Doch merckwuͤrdig, Daß 
rr Wadfkiär feines Pontani Zeugniß vor wahr 
immer, wenn. e8 ihın beliebt , und ſolches wider 
läßt, wemn es wider Ihn if. Wenn nun Pons 
us ein ſo glaubwürdiger Gefhichtfchreiber ift, fo 
5 Herr Wadſkiaͤr nothwendig feinen Jenſon als 
erften Erfinder dee Buchdruckerkunſt, veriaffen, 

‚Lorenz Rüfteen darzu machen. Denn dieſes ber 
ıptet Pontanus in Hiftoria Geltr. Lib. IX. p. 476. 
druͤcklich. Wenn alfo dieſer preißmürdige Ges 
hrfchreiber eine hollaͤndiſche Hiflorie ſchreibt, fo 
eibt er die Erfindung einem Hollaͤnder zu; Schreibt 
wer eine Daͤniſche Hiſtorie, fo ſoll auch ein Däne, 
h Der: Auslegung; des Herrn Wadf kiaͤrs, die Ehre 
en. Entweder Pontani Zeugniß iſt das erſte, 
edas letzte mal, wahr; Iſt es das letzte mal wahr, 
tKuͤſter der Erfinder. Bo bleibt alſo Jenſon? 
es aber das erſte mal wahr, ſo hat er das an⸗ 
die Wahrheit in Unwahrheit verwandelt, und 

Mantel nad den Wind gehaͤnget. Und mit dem 
gniß eines folhen Mannes willman untrüglich er⸗ 
ene Wahrheiten und mid) widerlegen? Ich ent⸗ 
e mich gehäßiger Ausdrücfungen, womit man mis 
abe getreten, ob ich hier: gleich die fhönfte Ges. 
aheit hätte. Aus dieſen allen erhellet nunzur Ges: 
:, Daß. Omnibonus Jenſon keinesweges zum 
nder der Buchdruckerkunſt, fondern nur. einer 
H neuen 
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Aenen Schrift mache, wonitunumftößliihezeugnifle 


übereinfommen.: Folglich habeichnicht' weiter nöthig 
Auf die übrigen Ausfchmeifungen zu antworten. 

- Gefegt aber, es wäre, Jenfon der Erfinder, was 
türde es denn den Dänen voreine Ehre ſeyn, wenn 
ein Seat die Buchdruckerkunſt erfunden "hätte? 


aß er aber ein: Frantzoſe geweſen, habe ich oben 
Binlänglich ermwiefen. Und nunmehro üßerlaffe ih 
einem jeden zu beurtheilen / ob Herr Wadgkiär, oder 


ich, Recht habe, So vielbin ich unterdeſſen überzeugt, 
daß ich nichts behauptet, was nicht mir hinlänglichen 
rund bemwiefen werden fan. Will man auf Diefen 
nicht ſehen, fo werde ich mich wenig befümmern, man 
mag fhreiben, was man will. En 


0. Eapitel, 
Nachricht / wie man das Jubel⸗ 
feft vor hundert Jahren bier in Leip⸗ 


zig, und an einigen andern Or⸗ 
5 ‚ten gefeyert hat. 


— $. 1. — or 
Rie befte und ficherfte Nachricht, wie das Aus 
beifeft zu Reipzig vor: hundert Fahren begans 
7 gen. worden ift, giebt uns das Jubileum Ty- 
. Pographurum Lipfienfium : oder orsbundenijähe 
riges Buchdrucker Jubelfeſt, wie folches dero⸗ 
feiven. Runftoerwandte zu Leipzig, am Tage 
Johannis des Täuffers, Anno Chriſti 1540. und 
alſo 290. Jahr nach Erfindung diefer.edlen Runff, 
2 | | mit 
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sic, Chriſtlichen Ceremonien. begangen haben. 
‚eipzig, 1040. 4. bey den gefammten Buchdrus 
Fern: Dafelbften 31 finden. . Nachdem nun das 
jahr 1640. heran ruͤckte, fo überlegten-die damali⸗ 
en Buchdruckerherren“) in Reipzig.diegrofen Wohl⸗ 
yaten, welche Durch die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
unft Dem gangen mienfihlichen Geſchlechte erwieſen 
)ordem. » Sie hielten dahero davor‘, Daß dieſe ſon⸗ 
erbahve: Wohlthat auch einer fonderbahren Danck⸗ 
ahrkeit und Andenckens werth wäre Zu dem Ein: 
e, beißt es nun in ihrem hiſtoriſchen Bericht, haben 
te denn in einhelliger Berfammlung einmüthig bes 
hloffen, zu Bezeigung ihres danckbahren Gemuͤths, 
HD dem HEtrn zu Lob, Ehrund Preiß, ein chrifts 
ihes Danck Lob⸗und Jubelfeſt unter ſich anzuftellen, 
aſſelbe auch mit ſolcher Pietaͤt, Gottesfurcht und 
Indachtizu begehen, Daß, ob wol nach verrrichtetem 
Hottesdienſt eine Ehrenmalzeit dabey angeſtellet, den⸗ 
roch alle Uppigkeit, Zungen, unhoͤfliche Geſpraͤche, 
ind mas: der Gottesfurcht und Erbarkeit entgegen, 
welches alles zwar bey dieſen ehrlichen Berfanms 
ungen ohne Das nicht verſtattet noch: veruͤbet gr 
TREE RER dep 

) Es waren felbiger in allen nicht‘ mehr als fünfe: 
Gregorius Ritzſch, in deſſen Behauſung der: 
Actus jubilæi celebrixet worden, Johann Als 
bert Mintzel, beyde —— ypesr.Lipſp. 

t. Henning Röler, Timotheus Rigzſch und 
Friedrich Langkiſchen ſel Erben. Kunſtver⸗ 
wandten waren vierzehen. Wie ſehr die Buch⸗ 
druckerey an hieſigen Ort ſeit 100. Jahren geſtie⸗ 
gen, läßt ſich aus der Gegeneinanderhaltung der 
beutigen Anjahl leichtlich ſchlieſen. S. oben p. 51. 
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bey hoher unabläßiger Steaffe vermieden: Hingegen 
aber lauter Sreudigkeit im. HEerrn, heilige Andacht, 
fleißiges Geber und geiftliches Kieder fingen getrieben 
werden folte,. TER on 
.. Damit auch folches Rob GOttes defte weiter ers 
ſchallen, und die liebe Pofterität aller Drten zu hei⸗ 
liger Nachfolge aufgemuntert, werden möchte ; Has 
ben fie für gut und rathſam erachtet, folche ihre ins 
tention ihren Sunftvermandten anderer Orten zu ent 
decken, ob vielleicht Denenfelben belieben möchte, folches 
Jubilaͤum mit.ihnen zu celebriven und zubegehen , ge 
Ätalt fie denn .noch im Aprilis laufenden Jahres, 
an diefelben in. etlichen vornehmen Neichd-Seesund 
Handelsſtaͤdten, vornemlich aber in der hoch-und 
meitberühmten Stadt: Straßburg, welche als eine 
Mutter⸗und Geburthsftadt ver Erfinder und Anfaͤn⸗ 
ges dieſer löhlichen Kunft gerühmet wird, wie auch 
bey den vornehmen Univerfitäten, Wittenberg und 
» Sena, freund-und.brüderliche Schreiben abgehen laſ⸗ 
fen, ihnen thr Chriſtliches Vorhaben zur Gnuͤge vers 
ftändiget,, und fie. zu gleicher Danckbarkeit gegen 
GOtt, mit beweglichen Umſtaͤnden vermahnet, 
welche es ſich denn auch faſt allerſeits gantz wolgefal⸗ 
len laſſen, und ſich zu gleicher Mitfreude im HErrn, 
und Begehung ſolches Feſtes, jedes Orts Gelegen⸗ 
heit nah, gang willig erboten. 
Es haben aber viel erwehnte Buchdrucker und 
Kunſtverwandte ihnen belieben laſſen, ſolches Feſt 
auf den Taͤg Johannis des Taͤuffers zu legen, um 
folgender Urſache willen: Weil er erſtlich die beyden 
lobwuͤrdigen Erfinder und Anfänger behderſeits mit 
dieſem Namen begabet geweſen, und der eine Johan⸗ 
nes Buttenberg, der andere aber Johannes ver 
| a, vn LE 55 S ML EZi > 2 la ge eif- 
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geheiflen, dahero ihnen zum ruͤhmlichen Ehrengedächt- 
niß diefer ihr Namenstag hierzu ift erwehlet worden. >. 
Weil fürs Andere, auch Diefer Jahreszeit Lieblig⸗ 
keit und Bequemigkeit Anlaß gegeben, haben ſie ſoĩ⸗ 
ches mit Fleiß in Acht nehmen wollen. Tu 
_ Damit aber ſolches ui Ehriftliches Vornehmen 
ihnen nicht “für einen“ felbft erwehlten Gottesdienſt 
und unjiemliches Beginnen aufgeruͤcket werden 
moͤchte, ſo haben ſie in gebuͤhrender Zeit m 
vorhero inem Hoch⸗ und Wohlehrwuͤrdigen Mini⸗ 
ſterio, ſonderlich aber dem Herrn Superintendenten 
Herrn Johann Hoͤpnern/ der Hall. Schrift Dock? 
and öffentlichen Lehrer daſelbſt, freundlich angemeldet‘ 
und zu verftehen gegeben, welche denn nicht allein 
folche Anordnung ſich mwohlgefallen laſſen, ſondern 
auch hochgedachter Herr Superint, auf beniemten 
Johannistag in feiner Frühpredigt ſolche Kunft und: 
Derfelben groffe und vielfältige Nugbarkeit, wie auch‘ 
derer Erfinder und Beförderer , herrlich recommens 
Diret und geruͤhmet, die Zuhörer auch ernftlich ver⸗ 
mahnet, GOtt dem HEren für. folhe hohe uud 
groffe Wohlthat herglich zu dancken, und es ja nicht 
für ein geringes Werck GOttes zu achten; Dergleis 
chen. denn Here Mag. Lucas Pollio, der Kirchen 
zu St. Nicolai Diaconus , und Vefper: Prediger: 
Wie nicht weniger Herr Fin Chriſtoph. Bulaͤus 
des hohen freyen Stifts zu Meiflen General ⸗Super⸗ 
int. und Pfarrer zu Wurtzen, auch gethan, deren 
Extract folcher Predigten ; welche hoch und wohlge⸗ 
dachte Herren auf freundliches Begehren unweiger⸗ 
fich ausgeantwortet , und in diefem Tractat hernach 
dem Druck einzuserleiben, großgänftig verwilliget, 
mie miehrerm anzeigen. 2 elle 


& 
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- Als. nun. gemeldter maffen, ſolcher Feſt- und Di: 
cher: Bez erjchienen, fo haben Die ‚gefammten 
Sunftverwandte porbefchloffener Ordnung nach, frü- 
her Tageszeit ,. ih fammtlih in das. Haus des 
HErrn verfüget ‚ dem Gottesdienſt mit beten, loben 
und danden eyfrig beygewohnet, die Predigt mit 
begierlicher Andacht angehoͤret, und bis zu Ende ver: 
wartet. Hernach ſich in ein von ihnen allerſeits 
darzu erwehltes Haus ınemlich Gregorii Ritzſchens) 
begeben, in welchem fie allerley Chriſtliche Interre: 
dungen von den groſſen Thaten GOttes, ſonderlich 
aber von Der wunderbahren Erfindung dieſer nutzba⸗ 
Ten und.fürtrefflichen Kunft, Fortpflangung und gnd- 
Diger , Erhaltung. derfelben, unter fich angeftellet. 
Auch dreyen Poftulirern,, nemlich Bimel Bergen, 
von Dreßden, Chriſtian Nobis, von Zwickau, 
und Breger Rärner, von Waldſachſen, fo zuvor⸗ 
hero dieſe Kunſt rechtmäßig erlernet, aufihr damah⸗ 
liches Anſuchen, Confirmationem wiederfahren lafe 
fen, und fie mit gewoͤhnlichen Ceremonien zu voll: 
fkändigen Kumftpermandten erkläre..." — 

„Biß endlich gegen 1. Uhr die hierzu erbetene 
Herren und Gaͤſte, ſich in einer ſonderbahren Stu⸗ 
ben, welche ziemlicher Groͤſſe, mit Gemaͤhlde, frir 
fhen Mayen, ihönen Blumen ‚und mohlriechenden 
Graf, aufs beitegefchmüchet, und gegen einen luſtigen 
Garten zugelegen, verfammler, und als ſolche in guter 
Ordnung geſetzet, alfo, daß an einem Theil, der Stu⸗ 
ben, gegen Mittagmerts, die Herren und Manrisperfos 
nen, am andern Die Tantorey ſammt dem Drganiften: 
Gegen Mitternachtmerts aber wieder an einem Theil, 
s Srauenzimmer in, fhöner Ordnung, am andern 
eil aber des Herrn Oratoöris Tiſch, hinter welchem 
— * ns er 


Y 


* 
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er hernach mit anſehnlichen Qualitaͤten und zierlichen 
Geſtibus eine anmuthige und ſinnreiche hiſtoriſche 
teutſche Oration von der edlen, weltberuͤhmten hoch⸗ 
nuͤtzlichen Buchdruckerkunſt abgeredet, lociret wor⸗ 
den: Iſt Darauf alſobald, und zwar mit gleichange⸗ 
hender Veſper ein Introitus, darauf ein Laudate, 
nach dieſem aber der. CAT, Pſalm figuraliter, und 
dennm letzlich von Der gantzen anweſenden Gemeine, 
mit erhobener Stimme, und feuriger Andacht, der 
‚ CH. Pſaͤlm: Nun lob meine Seel den HErren, x. 
choraliter geſungen worden, nach welches Beendung 
Herr ‚MM, Sebaſtian Gottfried Starck, S. 8. 
Theol. Baccal. und der Schulen zu St. Nicolai 
Conrector, von feinem Ort aufgeſtanden, hinter den 
ihm hiezubereiten, und vonder Wand etwas abgeruck⸗ 
ten Tiſch getreten, und mit fonderbahrer Mevereng 
; gegen Die anmefenden Herren und Frauenzimmer, 
‚ obertwehnte teutiche Dration aufs zierlichite memoriter 
 abgeleget , wie folde von Wort zu Wort in ver ans 
geführten Sammlung zu befinden, Als folche geen⸗ 
det, iſt Darauf alſobalden durch Die, Cantorey das 
Te Deum laudamus, oder HEtr GOtt dich lo⸗ 
ben wie, ec. angefangen, von dem Organiſten anf 
dem Real darein gefchlagen, und von allen. Anwes 
fenden, mit völliger Stimme und mercklicher Devo, 
£ion und Andacht, zu Ende gebracht, nach folhert 
noch unterfehiedene geiftreihe Stuͤcke muſiciret, bi 
letzlich nochmals von der gefammten anmwefenden Ges 
meine mit fonderbahrer Begierde der ſchoͤne Ges 
fang : Erhalt uns HErr bey deinem Wort, 2c. Item: 
Werleih uns Frieden gnädiglich, ıc. gefungen, und 
Diefer Actus mit dem BenedicamusDomine, &c. bes 


ſchloſſen wordhdaen. 
| | 94 Rad 
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. Nach verrihtetem Gottesdienſt ſeynd Die Anme- 
fenden Herten und Frauenzimmer bep angeftellter Eh» 
renmahlzeit zu erwarten, freundlich geberen, die 
Cantorey ſammt dem Drganiften auch, folches Lob 
GOttes ferner biß zu Ende des Tages zu continuiren, 
erfuchet worden, worauf. man fich zu Tifche gefeßet, 
und nach gefprochenem Benedicite der Gaben GHOr: 
tes in Sröligkeit genoffen, doch hat fich dabey jeder: 
man ftil, erbar, und in chriftlicher Andacht, zur 
Ehre GOttes verhalten. — 
Unter waͤhrender Mahlzeit iſt das Lob GOttes al. 
ſobalden wieder erſchollen, und viel lobreiche Pſal—⸗ 
men, wie auch andere geiſtliche Lieder figuraliter ge⸗ 
ſungen, und ſolches biß zum Aufbruch continuiret 
worden. — | 

Als die Mahlzeit vollbracht, das Gratias gefpro: 
hen, und der CXLVI. Pſalm, Lobet ven Herren, 
Lobet den Herren , x. gefungen, find darauf etliche 
gedrucdte Carmina und Ehrenfhrifften, fo Vorneh— 
me, Hoc-und Wohlgelahtte Herren dieſer löblichen 
Kunft zu Ehren, (als Liebhaber und, Befördererder- 
felben) eingefchicker, ‚aus etheilet, und hieruͤber aller⸗ 
ley chriſtliche gottſelige — getrieben worden. 
Als dieſer Tag ſolcher geſtalt ſeine Endſchafft er: 
langet, hat man zum Beſchluß deſſelben mit einmuͤthi⸗ 
gem Hertzen, und froͤlich erhobener Stimme, vocal⸗ 
und inſtrumentaliter, geſungen: Eine fefte Burg iſt 
unſer GOtt, ꝛc. und darauf mit dem ſchoͤnen geiſtrei⸗ 
Be So. en | 
Ehre ſey GOtt dem Vater und dem Sohn, 


Pr 
J 


und auch Dein heiligen Geiſte, 

Wie es warim Anfang, jetzt und immerdar, 

yund von Ewigkeit zu Zwigkeit, — 
in giud: 


-—r — 
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gluͤcklich und wohl, auch ohne jemands einigen Wir 
dermillen, oder Verdruß, befchloffen. | 

Wie es aber nicht genug ift, ein Ding nur wohl 
anfahen,, fondern daß man daffelberühmlich hinaus» 


: führe : Alfo haben es auch viel erwehnte Kunſtver⸗ 
: wandte nicht nur allein bey Diefes Tages verführter 


35 — — 


Danckbarkeit und heiliger Andacht bewenden laſſen; 
Sondern fie haben auch ſolgends des Lobes GOttes 


+ nicht. vergeſſen, wie ſie dann des andern und dritten 


Tages fich wieder zufanımen: verfüget, nach ihrem 


» Bermögen dem Armuth etwas ausgetheilet, und zu _ 


[= 


Ketwärender Danckbarkeit.gegen GHDtt, für -folche 


hohe Gnade, fleißig uud embſig einander ermahnet, 


dabey auch nochmals mit herglicher Andacht folgen: 


va. 


de Lieder gefungen, als: 
Wie ſchoͤn leuchter dee Mlorgenftern, zc. 
Bine feſte Burg ift unfee GOtt, x... 
O SErre GOtt dein: Goͤttlich Wort, ze. 
Naun lob meine Seele dem SErren, «. 
Erhalt uns HErr bey deinem Wort, ze. 


Und teglich mit dem troſtteichen Valetſeegen: 


GoOtt ſey uns anädig and barmbergig, 

Und At Ayo Teinen Goͤttlichen —— 
Er laſſe uns fein Antlıg leuchten, 
Daß ivir auf Erden erkennen feine Weg: 
Es feane uns GOtt unfer GOtt, 


es fegne uns GOct, und gebe ung feinen Zriede, 
I: Amen, J 


| fateinifche, als teutſche —— welche viele aus⸗ 
— 


r 


| dieſes ihr angeftelltes Jubelfeſt in der Furcht des 
HErren gaͤntzlichen beſchloſſen. 


Am Ende dieſer Sammlung ließt man fo wohl 
waͤr⸗ 
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wärtige Gelehrte und berühmte Männer von Dreß- 
den, Borne, Freyberg, Wittenberg, Altenburg, 
Wursen, Torgau, Halle und andern Orten einges 
ſchicket worden ſind. — | 
Ben diefer Gelegenheit Ean ich nicht umhin folgen- 
des Gedichte einzurücen „meil es in der Sammlung 
felbft nicht mit ftehet, und gleichwohl zu den Jubelge⸗ 
ſchichten 1640: gehöret. Es iſt auf zwey zuſammen 
jepappte Bogen gedruckt in forma patente, Der 
Sitel davon ift dieſer: a ur 


Emblematiſches Tubel-Bedichte auf die Hoch⸗ 
oͤbliche, hochnoͤthige und hochnuͤtzliche 
Buchdruckerkunſt; welche im: Jahr der 
GSnadenreichen Geburt JEſu Chriſti 1440, 
durch goͤttlichen Beyſtand zum erſten in 
Teutſchland ans an gebracht wors 
den, dem — et und 
an. | JHvHarrn Johann; 
wohigelaheten ¶ ten Being > Ster⸗ 
nen, Gebruͤdern, und fuͤrnehmen Buchhaͤnd⸗ 
lern in Luͤneburg, zc. und Herrn Heinrich 
Sternen dem Juͤngern, anigo in Leipzig ſiu⸗ 
Dirend, übergeben am zweyten Jubelfeſt, 

640. von Timotheo Ritzſchen, Lipf; 

— ** —— 

ν 2 a" RL Wer 

Gleich nad) diefem Titul ſtehet ein Kupffer einger 
druckt, welches ich auf meinem Titelblat geliefert has 
be. Benn man alfo wiflen will, mas felbiges zu 
‚bedeuten habe, fo muß man,folgendes Gedichte felb- 
ſten leſen, fo findet man Die Erklaͤrung darzu, bis auf 
ir ven >98. Die 


42—*4 «# 
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die zufammen gefegten Buchftaben T. F. M. D. $; 
Ich kan nicht. errathen, was fie. fagen follen.. Weiß 
es jemand und entdecket ‚mit. ſelbiges, fo, will ich mich 
höflich bedanden. Das Gedichte feioften it in eis 
‚ ner — Columne gedruckt „and lautet alſo: 
| «x | 
‚ * x 1 % * , 
E⸗ hat nach langer Zeit (als ſchon das Heil erblicket, 
Von GOites Throne rab der u. auch war ge 
— 
Und wir, ach Sterbliche! von aller Tyranney, 
Von laͤngſt verfluchter Schmach und Teufels Moͤr⸗ 
derey 
Nun waren gantz erloͤſt) jder Schöpfer angezündet 
Ein Licht, ein helles Richt, dag Feinen nicht verblindet; 
Ein Bit, das immerſort und Tag’und Nächte ſcheint 
Um welches iſt ergrimmt der Menſchen Arge Feind. 
Diß iſt die Druckerey 2 fuͤr zwey hundert 
ahren 
Sy unfern Zeutfihen erft erfonnen und erfahren 
Durch görtliches Getrieb, fie ift dag edle Werck, 
Ein kuͤnſtlich Schreibezeug, der Erden letztes Merdt, 
Für ihrem Untergang ; Durch Burtenberg erfunden 
Und feinen — Ring; 5 ) m hat fich unterwun⸗ 


Zu u eine Schrift, fäarffinnig deauf gedacht, 
Wie dieſes neue Werck in Ordnung wuͤrde bracht, 
Das zwar anfaͤnglichen nicht wollte bald gerathen, 
Ob ſchon Johannes Fauſt bey dieſen guten — 
Und 





(ea) Sieheden Vogel Greif, X * in der 
einem Klaue fuͤhrt. | 
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— — — — — — — 
Und Peter Schoͤffer war, ein wohlerfahrner Mann, 
Der bey der Wunderk unſt nicht wenig hat gethan: 
Der iſt es deſſen Lob bis an die Sternen ſteigt, 
Und deſſen Wappen auch in Kupffer angezeiget, (b) 
wey Balcken wie ein A mit dreyer Sternen Zier, 
veg Lichter zeigend an von GOtt gebracht herfuͤr. 
Die, ſag ich, fiengen an in harten Stahl zu graben 
Ein neues A. B. C. und artige Buchſtaben, 
Die ſie hernacher dann in Kupffer eingepraͤgt, 
Und nach der Stuͤcken⸗Kunſt er erſten Grund ge 


Zur Scheiftengiefjerey, drein — ſie gegoſſen, 
Und ihres Fleiſſes —53 mehr als vor genoſſen; 
Hiernach nun wurden bald die Formen aufgeſetzt, 
Gebunden auf ein Bret, (viel taufend Blat benegt,) 
Mit Fleiß gelöfet auf, geklopffet und gefchloffen, 
Getragen auf, gedruckt, gewaſchen und begoflen, 
Dann wieder-abgelegt: und es: fofort gemacht, 
Biß daß ein ganges Buch zum Ende mard gebracht. 
Diß neue Werck hat nun dem Buyer (e) fo belie: 


Daß er diejenigen, fo ſolche Kunft geübet, 

Mit Privilegien hat herrlich überfüllt, 

Und ihnen aud) verehrt den Greiffen in den Schild. 
D hoͤttliches Geſchoͤpf! du = Eu groſſen From⸗ 

| Dar Chriſtenheit vor —— u bundert Jahren 


Was 





G) — das Tieuitupffer, allwo es vorgeſtellet 
(c) a I. ſiehe das — 
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Was Auf und Luther uns von GOtt gezeiget-an, 
Haſtu der gangen a fund ges 
ae in ne AN (ch | | 
| Wer Fünne für der Zeit, eh’ du, o Kunft, — 
Die groſſen Wunderwerck und Thaten GOttes Te: 

— — 


Nur Raͤyſern, Roͤnigen = oft ein Buch ges 
ao racht 


—— Tas ’ 
- Daß durch die Feder wär mit groffer Müh gemacht. 
, Um ‚fehr» erhöhten Preiß. Die theuren GOttes 
y . BI Mr. — Gaben 
Die waren ſelber Zeit den Armen als vergraben: 
Jetzt aber kan, o Kunſt, um ein geringes Geld | 
Ein ſchlechter Mann durch Dich) zufrieden ſeyn geſtellt. 
‚  Hiermitte koͤnnen nun die Teutſchen rühmlich 
| — prangen. | 
| Diesel was Guittenberg, Sau Schöffes ange: 
on. A tl ten angen, 3 
Annoch wir ſetzen fort, uns Teutſchen bleibt der Preiß, 
Den uns erlanget han, Durch angewandten Fleiß +: 
Drey teutſche Helden erſt. Mehr noch ! der Stücke 


MEET vaden 

Kan unfer groffes: Lob hierbey gedoppelt machen: : 

. Wir find gelehrt und, ſtarck! der Ruhm gebührt und 

Es zündet. Jupiter ob unſers Pulvers Rauch. (e) -; 

Durch diß Fan unſer De, De Rapfer „kräftig 
F | R . - kampfen | 

Den. Erb:und Ehriften-Seind, die‘ grimmen Türden 

— | daͤmpffen: an 

nd. 


(d) Pflm. XV, 
ce) J. C.;Scaliger in Fpift, 
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Und —* die Druckerey Mur GOttes ‚Feines 


ort 
In unfrer Chriſten Welt gepflantzet fort un Ze 
Wie? Hat ein Edelmann, (rem ‚Ritter, iß ber 
> gonnen, “= 
Worauf die gantze Welt zuvor noch nie geſonnen, 
Und uns die Druckerey anfaͤnglich auserdacht? 
Hat ein gelehrter Muͤnch (8) ns eriten Schoß ge⸗ 


Diß iſt uns recht ein Ruhm! "Si Teutſchen tonnen 
| prahlen! 

Wir koͤnnen in ein Buch die Heldenthaten mahlen, 
Die ſonſten giengen ein! Geſetz und rechtes Recht 
Bird nun von ung gehegt ! Fat „oarbaren, ge⸗ 


Durch der Geſchuͤtze Knall! Be, 1 ung, fürzuzies 
Beil die Solvaten ſich um khöne Schrift Demi, 


Und die gelehrte Schaar auf‘ Städten ift. bedacht: 
So wird die gange Welt in feften Zmang gebradt : 
Nun, diß ermeifen wir: Wir find zugleih Soldaten 
Und aud gelehrtes Volck: Wir helfen Frieden tus 


'then, 
Wo eg von woͤthen thut: Der Krieger ift gelehrt: 
Und der gelehrte Mann zugleiche mit bewehrt. 
Wolan dann, die 8* nun —— 
treibet, 
Und - der neuen rt mit —* Schriften — 








re ) Lanlius Confulr, 
(8) Berthold Schwartz mit Nahmen. 
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ebt GOtt den Preiß, der durch den Edlen Buw 
ee: — | 
18 Sage Licht gefchickt folch. edel. gutes Merck. 
d bittet, daß die Kunft einft wieder moͤge blühen! 
aß Mars mit feiner m. von hinnen muͤſſe 
ziehen! 
er diß belobte Thun faſt gaͤntzlich bat verheert 
id unſer Baterland fo grimmiglich zerſtoͤhrt. 
ann wird der Helicon fo ſchoͤn und lieblich grünen 
yaB ihr auch mit der Zeit, durch Fleiß, euch duͤrfft 
erfühnen 


a brechen ab ein. Blat, Dranf euer Nahme fteht, 
yer nach erlangten Ruhm, zu Feiner. Zeit vergeht. 
Es mögen. andere nad) fhnöden Dingen jagen! 
tie fol ein ſchoͤnes Buch. und diefe Kunſt behagen! 
s liebe wer da will Lyaͤus füflen Saft!’ - 
ch liebe nur allein berühmte Wiſſenſchafft! 


Leipzig den 24. Junü _ a 
‚1649 


Zugeeignet, und wegen ſchuldigen 
Dands überfendetvon 


Timorheo Risſchen Lipf, ; 


Auffer Leipzig that ſich abfonderlih Straßburg 
sc hundert Fahren hervor. Jedoch finder-manda> 
on nicht fo viel Nachricht , als von Leipzjig. Man 
at zwar drey cheiftlicyhe Danckpredigten: wegen 
er im "Jahr :1440. und.alfo. vor. zweyhundert 
Jahren durch goͤttliche Eingebung, in Straße 
urg erfundenen hochwerthen theuren Buchdru: 
—* gehalten von Johann Schmidt Sa . | 
rift 


\ J 
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Schrift D. Profeſſ. Publ. und des Rirchencon⸗ 
vents Präf. Straßburg, 1641.ing. Alleine Feine 
-Erzehlung fteht weiter dabey. Was nun :diefe Pre 
Digten felbften anbelanget ‚ ſo ſind ſie den 18. 25. Aus 
guſti und 1. Septembr. .1640. über. den: li. Pf. v. 2. 
gehalten worden. In der erften handelte der hoch: 
berühmte Herrr Verfaſſer ab, was die Buchdru: 
ckerey für ein Werck ſey, und wie man. fie. anfehen 
ſolle. Hierinnen. will man nun. auch .beweifen, 
daß die Buchdruckerfunft zu. Straßburg erfun: 
den worden ſey. Mean gründet fi) auf eine ge 
ſchriebene Chronick, welche fi) bey der Stadtcan: 
Geley dafelbft befunden. Im l. Theil:p..37. ſeqq. 
habe ich bereits meine Gedancken Davon eröffnet. 
‚in der andern Predigt: weißt der Here Verfaſſer 
welchergeftält man die edle Kunft der Buchdruckerey 
recht und. gebürlich achten folle, und. in.der Dritten 
wird der vortrefliche Nugen und. Frucht, Den man 
aus danckbahrer Ehrerbietung gegen diefe edle Kunſt 
der. Buchdruckerey, zu gewarten hat, vorgefteller. 
Die Abhandlung ift gelehrt und-erbaulih. Als er: 
was befonders mercke ich bey Ddiefen Predigten an, 
daß nach denfelbigen, alle dreymal, folgendes darzu - 
verferfigtes Gebeth in ae Verſammlung ges 
fprochen worden: „Allmächkiger ersiger GOtt, gnädi- 
„ger und mildreicher Vater, Du einige unerfhöpfliche 
„Quell aller guten Gaben: deinen Rahmen preifien 
„wir jetzo, und dancken die herglich, wiefür allen geiſt⸗ 
„und feiblichen Seegen, damit du uns bißher aus lauter 
„Barmhertzigkeit, reichlich begnader: alfoinfonderheit, 
„daß Du, gegen dem Ende der Welt, die hochwerthe 
„Druckerkunſt, welche: du auch deinen Heiligen zu⸗ 
u | „DIE 
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nicht geoffenbahref, ans Richt gebracht und das 
ch in diefen legten Zeiten, dem menfchlidhen Ge⸗ 
cht groſſe, unzehliche und unmäßliche Guthaten 
getheilet haft und noeh mittheileft. Und bitten. 
', du wolleft ja nicht um unferer groffen Undanck⸗ 
keit und ſchaͤndlichen Mißbrauchs willen, ſolches 
re Kleinod und hoch nothwendige Gabe, von 
nehmen, fondern, un deines Sohnes EHrifti 
en, gnaͤdig ſeyn, Diefelbe hinführo väterlich er= 
en-und auf unfere Nachkommen fortpflansgen: 
h ung, in allen Ständen durch deinen heiligen 
t regieren, daß wir folch dein grofes Werck al: 
trecht erkennen und Dancfbarlich betrachten, und 
Ibe forderft zu Ausbreitung deines lieben Worts 
er feeligmachenden Lehre, dann auch zu Forts 
itzung guter Künfte und Sprachen fo,dem ges 
‚en Reben heilfam, und-alfo dir zum ewigen Ruhm 
Preiß, und dem Naͤchſten zur Beſſerung ges 
chen moͤgen, durch JEſum Chriſtum, deinen 
a Sohn, unſern HErrn Amen.“ Am vorigen 
find dieſe Predigten zwey mal wieder gedruckt 
n. Ein mal fiehen fie bey Lleffens driften 
feft der Buchdruckerkunſt, und das andremal 
ſch überfegt in Heren Prof. Wolfens Monu-. 
s Typogr. P. I, p.58. : Bey eben, Diefen Pre⸗ 
trift man allegeit Foannis Henriei Becler: 
ıem de typographiæ, Argentorati inuentz, 
rate & fatis, feculari pietate an. Sie iftbey 
Nagiſter Promotion den 1. Detober 1640, ges 
worden. Herr Böckler vertheidiget eben das» 
was Schmid vertheidiget hatte. -Auffer dem 
die Damals lebenden Buchdruckerherren einen 
t vom der Erfindung der Buchdruckerey 1640. 
& 7 in 


- 
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in a. zum Andencken ver erften Erfinder verfertigen | 


laſſen. Insgemein glaubt man Schragius wäre 


der Verfertiger gemefen, und es mag auch wohl 
wahr feyn. Am Enve find zwey Subelgedichte von: 


Johann Sreinsbemern, und Eſaia Sumplern 
. Angehänget. 4 
| | 6. III. | 

Zu Breßlau hat man vor hundert Fahren. Diefes 
Jubelfeſt auch feyerlih begangen, mie Die von 
Beorg Baumann. zufanmen gedruckten Carmina 
fcularia beweiſen. Herr Wolf hat felbige im I. 
heil Monument. p. 969. ebenfalls geliefert, Man 
erneuerte Diefes Andencken den 25. October, und her: 
nach “am legten December wie die in gebundener 
Schreibart abgefaßte Einladungsfchriften des Herrn 
Valentin Rleinwärbters, Rect. an der Magdale⸗ 
nenſchule daſelbſt zu einigen Redeübungen bezeugen, 
Ebendaſelbſt p. 1005. feqq.  . . . J 


. IV. 


/ 


- Die betrübten Zeiten wegen des dreyßig jährigen 


Kriegs waren Urfache, Daß man vor hundert Jah⸗ 


ren in den übrigen Städten Teutſchlandes an wenig 
Jubellieder wegen der erfundenen Buchdruckerkunſt 
Denen konnte. Leipzig hatte zwar die meiften ans 
grängenven zen 7E eingeladen, alleine es find 
wenig, odet gar Feine erſchienen „Zumelcher Freude, 
‚schreit Johann David Wertber in feinen Nach» 
„richten p. 23. die felbiger Zeit in Jena fi aufhals 
„tende Buchdrucker: Johann Ehriftoph Weidner, 
„Ernft Steinmann, Slafius Kobenftein und 
„Caſpar Freyſchmidt, wegen noch ſchwer druckender 
Kriegs⸗Unruͤhe, und Anno 1637. erlittener er 

„pP! Nr 
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ofünderung, auch eben in dem“? Jubel-Jahre den 


rı. May durch den damaligen ſchwediſchen Feld⸗ 
mrarfchalt Bannier bey Salfeld gefchehene, und zu 
Jeng mit empfundene Feldſchlacht, darbey erfolge 


ten Feuerſchaden, ſich nicht perfönlich in Leipzig eins. 


finden fönnen, fondern'ihredarüber erjeigende Bey⸗ 
freude nah dem noch uͤbrig behalfenen Bermögen, 
‚nebit dem noch eingigen Buchdruckergeſellen, Jo— 
‚bann Bluͤmlern, mit in Jena eelebriret, ihr ugs 
‚bleiben. aber durch ein Kunſt gewoͤhnlich Schreiben 
‚entfchuldigt und abgekehnt, haben, Und ſo fahe es 
Uſo in Jena aus. Bon Wittenberg haben wir 
\icht viel beſſere Nachrichten. Herr Zichsfeld hat 
ins ſelbige aus einer. alten. Handſchrift, ‚welche, fich 
‚ey, dem daſigen Fiſco befindet, in ſeiner Relation p: 
2. mitgetheilet. Wir leſen aber alfor as? 2 

„Anno 1640 den 21. Junii, bat & Loͤbl, Gefels 
„schaft fich vereiniget, weil Die Buchdrucker zu Reips 
„zig jegiges Fahr ein Gedaͤchtniß begehen, weilen eben 
„rego vor 200. Jahren dig Druckerey erfunden wor⸗ 
„den , auch eine Zufammenkunft zu halten; ımd GOtt 
„vor diefe Wohlthat zu Banden, und neben freund» 
„lichen Gefpräch einen Trund und beringe Mahlzeit 
„mit einander in der Stille zu thun; GOtt helfe, 


„daß es mit dieſer loͤbl. Kunſt bald wirder zu einem . 


„guten Stand komme, weil es leyder jetzo ſehr ing 
„Abnehmen gerathen, wegen der boͤſen verderblichen 
„Kriegszeiten.“ Bon Zalle gerathe ‘ich allerdings 
auch auf die Muthmaflung, daß ihre Vorfahren das 
ſelbſt vor hundert Jahren wegen der damaligen Kriegs; 


preffuren, dieſe befondere Pflicht entweder'gar vers - 


- 


abfäumer , oder doch wenigftensnicht durch den Druck 


auf ihre Kinder und Nachrolger fortgepflautzet haben, 
| 52 Denn 
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Denn man weiß weiter nichts, als daß der damals 
berühmte Rector zu Halle M. Chriſtian Bveinzius 
ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben in gebundener und uns 
gebundener. Schreibart unter dem Titel: Lob der edlen 
und nügliden Druckerep, in das Jubileum Typogra- 


| 
| 





phorum Lipfienfiam 1640. inden Bogen O einruͤcken 


laffen. ©. öffentl. Sjubelzeugniffe von Halle, p. 31. 
Weiter habe:ich von Teutſchland nichts auftreiben 


| 


Fönnen. Ich weiß zwar wohl, daß Herr Leffer 


p. 2. in den Gedancken ſtehet, ald wenn Herr D. 
Daniel Rramer, Paftor und Profeffor zu alten 
Stetin, Damals aus Hiob XIX, 23. Hiobs bleyer- 
nes Schreib: Täffelein zu Lob der edlen Druckerkunft 


erkläree hätte. Diefe Erklärungfteht in Aieronymi | 


Hornſchuchens furgem Unterricht, wieman gedruck- 
te Wercke corrrigiven foll, Leipzig, 1630 8. Alleine, 
nicht Damals, als man in Teutfchland ein Fubelfeft 
hielt, fondern ſchon vorhero, nemlic) 1630, iſt Diefe 
Erklärung gedruckt worden, folglich iftes eine Jubel⸗ 
ſchrift. Es ſtehet auch in der Abhandlung feldft fein 
Mort- davon. — 

| SV. RE 

,. Ob man in Holland diefes Feſt vor hundert Jah: 


= ren gefeyert, Ean ich aus Mangel der Nachrichten 


nicht ſagen. So viel weiß ih wohl, daß Zugo 


Grotius zehn mwohlgerathene Difticha;auf diefes ans 
dere Yubelfeft verfertiget hat. Es ftehen felbige in 
> Pattis Difl. p. 30. ſeqq. und bey Heren Wol⸗ 
en P. Il, p. 744. Es ift. auch nicht wahrfcheinlich, 
dag die Holländer im Fahr 1640. ein Subelfeft be- 
gehen koͤnnen, da fie die Buchdruckerfunft noch älter 
machen. Es kommt mir immer vor, als wenn der 

| | Bouch⸗ 
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chdrucker Adrian Roomanus den Zaurecrens 
r Laurens Cofter Durch Peter Scrivern 1628. 
Andencken verfertigen laſſen. Unterdeſſen fins 
man nichts von einer beſonders deswegen ange⸗ 
ten Gedaͤchtnißfeyer darinnen angemerckt. 

| §. VI. nk | 
Und fo viel habe vorjeßo von der Gedaͤchtnißfeyer 
: hundert Jahren wegen der erfundenen Buchdru⸗ 
rkunſt anführen koͤnnen. Es ift freplich nur etz 
is weniges; Es fehlen uns aber die Nachrichten 
von. Vielleicht hat man aber: auch damahls 
ht an fo vielen Orten, als dieſes mal, Zubelfefte 
yalten? Woran gar nicht zu zweifeln, da Die 
ciegsunruhen und gefährlichen Zeiten: die Jubellie⸗ 
r wohl verbothen haben, * 


IV. Sapite. 
usführliche Nachricht / wie das 
ritte BQuchdruckrjubiläum 174.0. an 

verfchiedenen Orten Teutſchlandes 
begangen worden iſt. 
:: ih nun von verfehiedenen Staͤd⸗ 
ten allerhand angenehme Nachrichten ger 
fammlet, welche das gefeyerte Jubilaͤum 
betreffen ; So will ich felbige abermals in 
Alphabetifcher Ordnung vortragen, damit id) keinem 


zu nahe trete. Nach Anleitung diefer Ordnung 
handie ich alfo zuerft von: = nn. 


u Altorff. 
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- Ahier hat man 1740. zwey Fefttage nach einan⸗ 
der gehalten, nemlich an Petri und Pauli⸗Tage das 
gewoͤhnliche dareget der hohen Schule, und als⸗ 

denn dem folgenden Tag drauf den 30. Junii das 
Jubelfeſt wegen der erfundenen Buchdruckerkunſt. 
Der beruͤhmte Herr Prof. Chriſtian Gottlieb 
Schwartz, Comes Palat. Caͤſar. hat in: feiner den 
29. Jun angeſchlagenen Einladungsſchrifft von drey 
kurtz auf einander gefolgten merckwuͤrdigen Erfindun⸗ 
gen, nemlich des Schießpulvers, der Buchdruckerey 
und der ſogenannten neuen Welt gehandelt. Weil 
er nun gleich Decanus war, ſo erinnerte er, daß er 
an dem Tagender Promotion von dem Schießpul—⸗ 
ver und der erften Schiffarth nach Amerika weite 
läuftiger reden würde, Inſonderheit aber lud er das 
mit auf den folgenden Tag; nach oberherrlicher Wer: 
ordnung, wegen einfallenden Ssubeljahrs , zu_halten- 
De Orationem fzcularem ‘in ſaudem typographiz 


a Germanis inventæ & propagatæ ein.. Als nun 


. der 30. Jun erſchienen, fo verſammleten fih um 9. 
Uhr derer hochanfehnlichften zwey vwörderften Her⸗ 
ren Curatorum Vniuerlitatis,. als des Herrn Kir⸗ 
chenpflegers Ebners von Eſchenbach u. a m. und 
Heren Beuders von Heroldsberg und- Stein. u. 
a. m. Wohlgeb: Gn. wie aud) das gange Corpus 
Academieum ‚ woruntee der Herr Mector und die 
Herren Decani. mit ihren Keremonien = Kleidern an: 
gethan waren, bey dem fogenannten Auditorio Phi- 
lofophico und .erhoben ſich von da in Procefion, 
über den Hof, in das fehöne Auditorium Welferia- 
| — —num, 
Re 


* | | 
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num, moraufvorher berührrer Herr Prof. Schwarg 
‚auf den gewöhnlicher maffen wohl befleideten Cathe⸗ 
ide Der flieg, und hach einer von ihm lateiniſch verfertig- 
Is ten unter Srompeten-und Paucken⸗Schall abgefuns 
hE genen:netten Ode eine wohlausgearbeitete Rede von 
je dem Nugen und Bequemlichkeit der edlen Buchdru⸗ 
ud ckerkunſt in zahlreicher Berfammlung ablegte. Hier⸗ 
6 auf wurde abermals eine andere von dem. Herrn 
fm Redner gefchriebene Ode auf vorige Weiſe abgefun« 
tr! gen. Nach abgelegter. Rede. machte das gewoͤhnli⸗ 
et he Abſchieds⸗Convivium derer Herren Curatorum 
it den Schluß, dem nicht nur der Herr Redner fondern . 
. ! auch viele von den Herren, Profefforibus mit beyges 
tt wohnet haben. Siehe Sammlung merckwuͤrdi⸗ 
“ger Medaillen ı 740: :32. Woche p. 255. 


ud —4 

FR Anſpach. | 
y Nachdem das dafige Gymnaſium illuſtre Caro« 
linum den 12. Fun. 1742. als am Sefte der. heiligen 
J Drevfaltigkeit, Das Gedaͤchtniß feiner Einweihung 
‚; begangen, und Den folgenden Tag Darauf einige Res 
Deubungen angeftellet hatte, fo wurde auch Da» 
bey ſonderlich des. Aubeljahrs Der Buchdrucker⸗ 
kunſt gedacht, indem ein Schüler eine teutſche 
Rede von Erfindung der Buchdrucerkunft, ein 
anoerer aber ein lateinifches Gedichte von det» 
ſelben? Nugen nd WVorirefflichkeit adlegte. Hier 
zu hatte der Herr Rector Tobann Beorg Beret in 
einer befondern Schrift alle Gönner und Riebhaber 
eingeladen. Siehe Sammlung merckw. Medail⸗ 


ler 1749. P. 253. 
J4 Arn⸗ 
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In diefee Stadt wird jährlich zum Andenefen des | 
ehemals berühmten J. G. Zange ein Rede gehalten. 
Da nun die Drdnung vielleicht Chriftian Benedict 
. Kochen, Collega Quint. getroffen, fo hat er zugleich 
von dem Buchdruckerjubiläo Gelegenheit genommen: 
de Farıyyayeoic litterarum: Typographiz benefi- 
cio parta & adaudta, den 27. un. 1740. zu reden, 
und das Andencken diefer Löblichen Kunft zu erneu- 
ern. Der dafelbft fich befindliche Fürftl, Schmarg- 
Burgifhe Hofbuchdruder Herr "Jobann Andreas 
Schill hat feine Jubelfreude auf eine dreyfache Art 
an den Tag gelöget ; Einmahl verfchenckten in feiner 
Druderey Joachim Suncke, von Erfurt, und Zein: 
rich Chriſtoph Müller, aus eben dieſem Drt, ihr 
Poftulat den 28. Sun. in feinee Druckerey 5: Hier: 
auf ftellte er ein Nergnügungsvolles Ehrenmahl an, 
und alsdenn ließ er fich zum Gedächtniß dieſer Zus 
belzeit ein Sinnbild, oder Buchdrucerzeichen ‚zum 
Ausdruck feinet hierbey gefaßten guten Meynung in 
Kupffer ſtechen. Es ftellet felbiges einen in die Hoͤ⸗ 
he fich ſchwingenden, und in die Sonne ſchauenden, 
zugleich aber einen jungen feines Gefchlechtes mit 
ſich führenden Adler vor, mit der die Anfangsbudy- 
ftaben feines Vor⸗ und Zunahmens ausdrüsfenden 
Bepſchrift: | u | 
| Intuetur Adftendendo Solem : 
Imprefforum Adumbrat Salutem. 


Siehe gedachten Herrn Roche Rede, allivo am Ende 
einige Jubelgedichte angehängt find. | 


Bre⸗ 
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. Dremen. 

Die beyden anfehnlichen Buchdruckereyen, welche 
ich Dafelbft. befinden, nemlich die Brauerifche und die 
Fanifche erachteten es ihrer Pflicht gemäß, bey dem 
yerannahenden Jubeljahr, darbey vor dreyhundert 
Jahren dieſe kunſt der Welt kund geworden iſt, ein 
oͤffentliches Zeugniß ihrer Freude Darüber abzulegen, 
Das Vorſpiel dazu warde mit einem wohlgerathe⸗ 
nen Gedichte gemacht, welches ein Mitglied einigen 
Sperren des Raths übergab: Am meiften aber ers 
munterte fie der. nicht 'unbefannfe Herr Profeſſor 
Zeigen darzu. Diefer ließ im Gymnafio, den 28. 
April zwey junge Studirende auftreten , die vom der 
Buchdruckerey reden muften, einer davonvertheidigte 
die Parthey ver Harlemer, ein anderer der Straßburs 
ger und noch ein anderer derer von Mayntz. Die Gefells 
fchaften traten hierauf zufammen, und befchloffen eis 
nen Tag in diefem Jahr dor Andern denckwuͤrdig zu 
machen Sie vermepnten deßwegen um fo vielmehr 
darzu verbunden zu ſeyn, je mehr Recht fie hätten 
eine Kunft, der fiefich gewidmet zu verherrlichen. Sie 
hielten vor billig GOtt an einen darzu ausgefeßten 
Zag, Dand zu fagen, daß er fie dieſe erwuͤnſchte 
Zeit erleben laffen. Diejer Tag folte das Feft Jo⸗ 
hannis ſeyn. Beyde Gefellfchaften verfammleten 
ich an diefem Tage in Herrmann Brauers arten, 
auflen vor dem Heerden Thor. Und meil fie deß⸗ 
vegen eine ſolche Feyer angeftellet, daß fie GOtt 
Dand bringen und deſſen Nahmen verherrlichen 
wolten, fo murde unter Paucken und Trompetens 
Schall, abgefungen : Allein GOtt in der Hoͤh fey 
Ehre :. Nachmittag aber: Nun dDancker. alle 

35 GOtt 


J 
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GoOtt ꝛc. Den folgenden. Tag, da man jich wieder 
verfammlete, wurde angeflimmer: Are GOtt 
dich loben wie ıc. und zum Schluß Yun laßt 
uns GOtt dem HErren ꝛc. Einen Hochwei: 
fen Rath und Dbern wurde ein. Danckfagungs⸗ 
Gedicht überreicht. . Die Ehrmürdigen Lehrer da: 
figer - Kirchen in und auffer der Stadt: fo mohl, 
als am Königlichen Dom; ſtimmten ihrer: Freude 
bey und: hielten den zmeyten Sonntag nad). -Zrinis 
tatis. verfchiedene erbaulihe Dancd :;Predigten', 
worinnen denen Zuhörern. die groſſe Gnade : vorge 
halten , die-der Welt duch Erfindung‘ der Buchdru—⸗ 
ckerkunſt wiederfahren, und eine Anmweifung - zur 
Danckbarbeit mit nachdruͤcklichen Worten gegeben 
wurde. Siehe der Brauer⸗- und Janiſchen Ber 
ſellſchaften Abhandlung von der Buchdrucker⸗ 

kunſt p87. ſeg. 


h Breßlau 
Daß Breßlau vor. hundert Fahren ein Danck⸗ 

feft wegen der erfundenen Buchdruckerkunft begangen, 
habe ich bereits im vorigen Capitel p. 130. angeführt. 
Da nun die berühmte Baumannifche Druderey 
von felbiger Zeit an noch in unverrückten Flor bey 
dern herannahenden Jubeljahr geftanden, fo haben 
den gegenwärtigen Befiger dieſer Buchdruckerey, Deren 
. Samuel Braß, der Kayferlichen Reihsacader 
mie Natur. Curiolorum Mitglied , und hocherfahrnem 
Stadtophyſicum daſelbſt die Betrachtung dieſer gro> 
fen Wohlthat bewogen, bey Dem Dreyhundertjähri> 
gen Andencken diefer Erfindung alle Anftalten zu ma⸗ 
Ken, damit auch daſelbſt GOtt einſtimmig — wi; 
ag * Er: 
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Wohlthat möchte gepriefen werden, zumal da fchon 
yereitd 1737. Chriftian Runge, des Magpdalenifchen 
Bymnaſii Dajelbft Prorettor & P. P. eine Dramatis - 
ſche Vorſtellung, als ein Vorſpiel dieſer Zubelfeyer 
aufgefuͤhret, dergleichen auch Johaun Gottlieb 
Deichſel, des Elifabethanifhen Gymnaſil Prorect. 
& PP, den 16. Jun 1740. gethan hatte. Auf dep 
en Verlangen nun wurden in allen drey Hauptkirchen, 
vernlich zu. St Elifaberh von Johann Sriedrich 
Burg, zu St. Maria Magdalena von "Johann Da» 
oid Rafdıke, und zu-St. Bernhardin von Bott 
ieb Jachman, hochverdienten Paftoribus an gedach⸗ 
en Kitchen, am Zuge Shane des Taͤuffers Dends 
ınd Danckpredigten gehalten. _ Nach den Predigten 
vurde von den Cantzeln in ſchon gedachten Kirchen 
olgende Dancfagung abgelefen: „Es iſt auch Eurer 
„Chriſtlichen Liebe hiemit zum Preiß des goͤttlichen 
„Nahmens nicht zu verhalten, daß mit dem gegen⸗ 
‚waͤrtigen 1740. Jahre, billig bey Chriſtlichen Hertzen 
„ein gang beſonderes Andencken ſich erneuere, von 
‚ver Wohlthat, welche GOtt eben vor 300. Jah⸗ 
‚ren, durch die in unſern Teutſchlande, unter feiner 
„Wundervollen Borforge und Regierung, Damals 
‚zu erfterfundene und von dar an immer hoͤher getries 
‚bene hoͤchſt nüglihe Buchdruckerkunſt, nicht allein 
‚ver Welt, fondern gang vornehmlich) feiner Chri⸗ 
‚stenheit, zu ee daraus fichtbarlich erfolgten ges 
‚feegneten, Ausbreitung und reichern Erfänntniß fels 
‚ner vorher viel theurer gemefenen, und daher vielen 
‚taufenden faft verborgen gebliebenen göttlihen Wor⸗ 
‚tes, über alles, was zuvor Menfchen haften den⸗ 
‚fen fönnen, zu erweifen angefangen und die gange 
‚zeit her fortaefahren. Wienun darüber der heutis 
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„ge Tag nicht nur an vielen andern Drten von de: 
Fnen, die dieſer Kunft zugethan find, zu einem oͤf—⸗ 
„fentlihen Danck-Sefte gemachet wird werden; Sons 
„dern auch am allhiefigen Orte bereits länger] als 200. 
„ahre im Seegen geftandenen löblihen Buchdru— 
Ickerey gewuͤnſchet worden, ihr Danckopfer öffentlich 
„vor GOtt bringen zu Fönnen , alfo gefchieher ſolches 
„hiermit zur Ermunterung der gangen Chriftlichen 
„Gemeine, womit diefelbe auch dißfalls die Güte des 
„Herrn nebft andern Ehriften’zu preifen und vornehm⸗ 
„lich den von dem Höchiten, eben Durch diefes Mit: 
„tel, unferen Zeiten mehr. ald allen ehemaligen ge 
„gönneten, unfhägbaren Reichthum und Uberfluß 
„teines reinen Wortes, wie auch fo vieler anderer er: 
„Baulicher andäcdhtiger und gelehrter Schriften, mit 
„demuͤthigen Dancke zu erkennen, auch defto forgfäls 
„tiger und heilſamer zu gebrauchen, erwecket werde: 
„zugleich aber auch inbruͤnſtig zu GOtt zu bethen, 
„daß deſſelben treue Obhut allem Mißbrauche dieſer 
„edlen Wohlthat, wodurch fie offt an ſtatt des 
„Heyls zum Verderben der Seelen dienen muß, al⸗ 
„ienthalben Eräfftig Keuren; Dagegen gute Wiſſen⸗ 
„haften, und am allermeiften fein allerheiligftes 
„ABort, Durch diefe heilfame Kunft, noch immer 
„ieiter biß an das Ende aller Tage, theils bey uns 
„erhalten, theils auch Ungläubigen und Unmiffenden 
„bekannt machen molle, biß dermaleinft, wenn Him⸗ 
„mel und Erde nebft allen andern Schriften in der 
„Melt werden vergehen, fein allein nimmermehr vers 
„gehendes göttlihes Wort uns und alle, Die Daffelbe 
„durch feinen Geift biß ans Ende in ihr Herg dDrus 
„Een lafien, ewig feelig mache, um feines einigen 
„Sohnes JEſu Ehrifti willen! Amen: * 
| ea 
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Den Innhalt der Predigten ſelbſt habe ich. bereits 
>ben angezeigt. Vor der Predigt zu St. Elifabeth 
vurde ein vortrefliches Koncerto von dem Chor ab- 
zefungen; Die Baumannifhe Dfficin preißte die 
>ucch Die edelſte Kunſt der Buchdruckerey hergeftells 
e Gelehrſamkeit in einer wohlgerathenen Serenata, 
and die ſaͤmmtlichen Kunftverwandten diefer Buch— 
>ruckerey legten Sr. Hocedlen, dem Herrn D.-Sa: 
nuel Braffen ihre eigene Freude durch ein muſica⸗ 
ifches Concerto an den Tag. Die gelehrreften Mäns 
rer aber vermehrten diefe Freude Durch allerhand 
nette Gedichte, welche fo wohl, als die vorher be— 
sahmten ‘Predigten in dem Breßlauifchen Jubelge⸗ 
daͤchtniß enthalten find. | | 

Endlich ift noch anzumercken, daß der dafige Medail⸗ 
eur Rittel, um das Andencken der Breßlauifchen 
Jubelfeyer zu vermehren, eine wohlgerathene Ge— 
yächtnigmünge verfertiget habe. Diefelbe fteet auf 
yer erſten Seite Die zwey erften Erfinder in Zeutfch: 
and vor, nemlih "Johann Guttenberg und Jo⸗ 
yann. Fauſt, deßwegen ben jedem Bildniß die Ans 
angsburhitaben ihres Namens, als J. G. und J. F 
zeſetzt worden. Die Uber:und Unterfchrift zeigt die 
Zeit und den Dre diefer Erfindung, und heifet: der 
Buchdruckerkunſt Erfinder 1440. in Mlayng. 
Auf der andern Seite ftehet obendas Wappen, wels 
des Denen fämmtlichen. Kunftgenoffen vom Kapfer 
zriedrich III. gegeben worden, in defien Schild ein 
oppelter Adler mit einem Winckelhacfen, und über 
yerrs gekrönten Helm ein Greif mit zwey Druckerbals 
en, inden Klauen. Die fi) Darunter befindliche 
Schrift zeigt den herrlichen Nugenan, welcher durch 
Yefe Kunft der Belt verfehaffet worden, und pie: 
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Als Gutenberg und- Zauft den Bücherdeud 
TE EN "HERNE 

Ward Wahrheit und Verſtandin helles Licht 


| © gebracht. 
Unten ſteht das Jahr und Tag, da dieſes Jubilaͤum 
gehalten worden, nemlich: drittes Jubilaͤum 1740 
den 24. Jun. Siehe das Breßlauiſche Jubelge⸗ 
daͤchtniß, die Muͤntze aber ſelbſten in Kupfer get” 
chen auf meiner Tab. IV. ĩ. 5. | 
Endlich muß ich von Breßlau noch melden‘, daf 
fhon am ‘4. Januar. 1740. die Verwandten du 
Rapferlihen Joſeph⸗Caroliniſchen Buchdruckerey, 
der Geſellſchaft JEſu dieſes Jubelfeſt gefeyert haben, 
Der gelehrte P. Maximilian Praͤtin hat eine wohl 
gerathene Predigt gehalten, welche auch durch den 
ruck bekannt gemacht worden iſt. Zur Zeit hab 
ich felbige nöd) nicht zu Geſichte bekommen Fönnen, 
ob ich mich gleich aͤuſerſt darum bemüher habe, 
Brieg. 
Won der Kayſerlich⸗ und Koͤniglichen Stadt Brieg 
kan ich ſo viel berichten, daß der Kayſerlich ptivile⸗ 
giete Buchdrucker Herr Gottfried Tramp an Dem ge 
hörigen Ort eine Erlaubniß gefucht und auch erhalten 
habe, eine oͤffentliche Danckpredigt, zum- Lob des 
Allerhoͤchſten bey dem’ dritten Buchdruckerjubilaͤo 1 
seranftalten. Es hat demnach auf Herrn Trampe 
Bitte der Hoch Ehrw. Herr Paſtor Johann Caſpat 
Leſſel in der Stadtkirche zu St. Nicolai daſelbſt am 
Tage St. Johannis des Täuffers eine Denfand 
Danckyredigt überdas ordentliche Feſttags Evange 
lium gehaltenund darinnen die edie Buchdruckerlur 
| RL ( 
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ein von GOtt geſchencktes Huͤlfsmittel zu Fort⸗ 
antzung des Glaubens abgehandelt. Er hat ſich 
mühet zu ermeifen, 1). daß diefe Kunſt ein göttlis 
3° Gefchende und eine grofe Wohlthat vor die 
cufchen ſey; 2) daß, und wie fie ein fehr bequemes 
alfsmittel zu Sortpflangung des Glaubens ſey; 3), 
ß GOtt der HErr davor Hödhlih von ung: zu Toben 
zu preifen fey. Siehe des Heren Leſſels Pre: 
tſelbſten, die ich oben angeführt p. 59. | 


| Budißin. I: 
Ron dieſem Orte habe ich Eeine ordentliche Nach: 
ſt geleſen, wie Das Jubelfeſt daſelbſt eigentlich ges 
ten worden fey. Soviel weiß ich wohl, daßfich 
daſige Buchdrucker Herr Carl Gottfried Richter 
1 19: Sul. 1740. verehlichet,, und zugleich das Au: 
jet begangen habe. :Der damalige Paſtor Se: 
ad. Herr Johann Chriftopb Lange hielt alfo eine 
‚aurede vor dem Altar und. handelte darinnen von 
Buchdruckerkunſt, als dem legten und edelſten 
einod der; Kirche. Und Diefe iſt nun gedruckt, wie 
‚bereits oben gemeldet habe. Diele in- und aus: 
Difhe ‚Dichter follen fo wohl das Jubel⸗ als 
ochzeitfeft befungen haben. Ich Fan aber nicht 
en, daß ich etwas Davon zu Geficht bekommen 
tte. Der daſige gelehrte Rector Herr Johann 
ottfried Zeiske hatin einer Schrift den Nũtzen und 
Verdienſte der Buchdruckerfunft um die fludiren- 
Jugend erwogen. -S: Rnauthens Annales im 
orbericht, - | | 


* 


Coburg. 
Herr Georg Otto, als Factor in — | 
d⸗ 
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Mlorig Aagens, Hofbuchdruckers, hinterlaſſenen 
Buchdruckerey zu Coburg wurde durch das Beyſpiel 
anderer Staͤdte ebenfalls ermuntert, den Hoͤchſten 
an oͤffentliches Danckopffer darzubringen, wegen 
der erfundenen Buchdruckerkunſt. Er eroͤffnete 
fein Vorhaben der Durchlauchtigſten Herrfchaft, 
welche - auch fogleich in fein Anſuchen gnädigft ge 
willige, Er wehlte hierzu Den 29. Junii. Alle 
in Coburg ‚befindliche hohe Eollegia wurden Dazu 
durch den Herrn Gero, ald den Factor der daſi— 
gen Buchdruckerey, fhrifftlih eingeladen. Am 
nächft vorhergehenden Sonntag, der auf den 26. Fun. 
fiel, wurde auch dDafelbft in der Stadt, nad) der ordent: 
lihen Amts: Predigt der Gemeinde von den Kan— 
zeln Das bevorftehende Feſt angezeiget: Als endlich 
der Tag felbft erfehienen, fo Eamen alle daſelbſt be: 
findlihe Verwandte der edlen Buchdruckerey, früh 
um fieben Uhr, in der daſigen Buchdrucferey zufam-» 
men, und fangen unter dem Klang, und mit Ein« 
ſtimmung der Zincken und Pofaunen folgende Lieder: 
O IEſu, fuͤſſes Licht, nun ift die Nacht ver⸗ 
gangen, ꝛ. 
Allein OOtt in der Hoͤh ſey Ehr, ꝛc. 
Naun dancket alle GOtt, mit. Herzen ꝛr. 
Unſern Ausgang fegne GOtt, ıc. 
Inzwiſchen wurde um halb acht Uhr mit der Glocke 
' Des Gymyaſiii ein — gegeben, daß, ſich alle, Die 
zu Der Öffentlichen: Proceßion eingeladen waren, und 
> Derfelben. beywohnen wollten, in dem Gebäude Des 
-  illuftris Gymnafii Cafimiriani verfammlen follten. 
Die ſaͤmmtliche Buchdruckeregverwandte wurden 
durch zwey zu dieſer feyerlichen Handlung erwaͤhlte 
Marſchaͤlle abgeholet, und aus der Buchdruckerey 
in 
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ı das Gebäude des Gymnaſii geführte. Da fie 
ber den Marckt giengen präfentirte die Wache dag 
zewehr. Als fienun an das Gymnaſium ſelbſten 
amen, ſo trafen ſie die Herren Profeſſores in dem 
Jaufe in Form eines halben Mondes, von denen der 
derr Director hervor trat und einen‘ Gluͤckwunſch 
n die ſaͤmmtlichen Kunftglieder abftattete, Als— 
enn wurden fie in das Auditorium .‚geführet, wo 
Stühle für fie auf der rechten Seite gefteller "wa: 
en, zur lincken befanden fich die Herren Abgeoibne- 
en von denen ſaͤmmtlichen hohen Eollegiis, davon 
in jeder eine Eleine Gluͤckwuͤnſchungsrede an die Kunſt⸗ 
erwandten hielt. Um acht Uhr gieng — 
on aus dem Gymnafio in die Schloßkirche in fol: 
ender Drdnung aus: Erſtlich giengen zwey Marz 
hälle, welche von den Studiofig, ausdencöfu pus 
Iicorum des daſigen Gymnaſii genommen waren, 
nd die Buchdruckerey⸗Verwandte in Das Gebäude 
es Gymnaſii geführer hatten, Diefe wären: Herr. 
chriſtoph Sriedrich Sick, von Coburg, und Here 
briftian Friedrich Hagelgans, von Prixenſtadt. 
Ihre Marſchalls⸗Staͤbe waren mit blauen Bändern’ 
ezieret. Auf den oben an den Staͤben befindlichen 
Schilden war auf der einem Seite das Hochfürftlichs 
Zaͤchſiſche Wappen, auf der andern die Anfangs⸗ 
uhftaben, von dem Namen ihter Durchlauchtig— 
ten Zandes-Fürften und Herren, Herrn Chriſtian 
Erniis, und Herrn Scan; Joſtias, Gebruͤdern, 
Hergogen zu Sachfen ic. ıc. Hemlih €. E. und. J. 
emahlet. Hierauf folgten acht Herren Abgeordne⸗ 
e von fo. vielen Collegiis, Deren jeder einen don den 
Berwandten der edlen Buchdruckerkunſt führte. Die 
Derren abgeordnete giengen af Hochfuͤrſtl. — 

Ba 
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nad) der Ordnung der -Eollegiorum , von melden 
ſie abgeſchicket waren, und waren folgende: Von 
der Hochfuͤrſtl geheimen Kansley, und dem Hofam- 
fe, Hert Johann Georg Sembach, Hodfürfl. 
jeheimer Kangley:Secretarius. Bon der Hodfürfl 
egierung, Pe Georg Sriedrih, Schmid, Hab 
fuͤrſtl. Saͤchſ Gemeinſchafftl. Eonfiftorial-Serrete 
rius. Von dem Hochfürftl, Conſiſtorio, Herr hrie— 
drich Ernſt Meizen, Hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Gemein 
ſchafftl Regierungs⸗Kantzley-⸗Regiſtrator. Von der 
Hochfuͤrſtl. Rentkammer, Herr Johann Heinrich 
Hartmann, Kammer⸗Secretarius. Von der Hd 
loͤbl. Landſchafft, Herr Johann Hartmann Roſen⸗ 
feld, Landſchafftl. Actuarius. Bon dem Hochlöbl 
Scholarchat, Herr Johann Philipp Rannemann, 
des Gymnaſil Verwalter. Von dem Wolldbl. Eent: 
amte daſelbſt, Herr Johann Chriſtoph Gotter, 

of⸗Advocat, Auditeur, und Cent-Actuarius. Dot 
einem Hochedlen Rath der Stadt Coburg, He 
"Johann Gottlieb Muͤller, Senior im innern Rath, 
und Lieutenant, bey year. über die Compay 
nie zu Fauter. Die Namen der Kunſt⸗Verwand⸗ 
fen, welche das Jubelfeſt in Coburg gefepert, fin 
nachfolgende: Herr Beorg Otto, aus Olvenſtedt, 
bey Magdeburg, der Zeit Factor der daſigen Buch⸗ 
druckerey. Herr Johann Michael Walther, von 
Roͤtha, ohnweit Leipzig. Here Bottfried Unger, 
aus Saalfeld. Herr Chriſtian Ehrenfried Zr 
fer, von. Luskau, aus, Meiffen. . Herr. Matthias 
Sieghard, ‚von Weiffenburg am Nordgau. Herr 
Sciedeich Ernſt Scruntz, von Stoß-Thiemig, bey 
Groſſen⸗Hayn. Herr Johann Jacob Achles, J 
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tdorf,, bey Nüenverg. Herr, Mattin Vogel, 


N 


on Wöhrd, bey Nürnberg. . 


Auf. diefen erften Theil det Proceßion kamen wies 
ver zwey Marfihälle, welche das Kollegium der Here 
en Profeſſorum an dem Gymnaſio Caſimiriano aufs 
ſuͤhrten. Die beyde gleichfalls von den Studiofis 
zuplicis des Gpmnafii genommene Marjchälle waren : 
Herr Wilhelm Ernſt Schuchard, und Herr Ehris 
ſtian Georg, Heilbig, beyde von Salzungen. Ihre 
Marſchalls⸗Staͤbe waren mit rothen Bändern gezie⸗ 
et, Auf den oben an ven Staͤben befindlichen Schil⸗ 
den, war auf der einem Seite das Wappenh der Buch⸗ 
drucker, welches ihnen Kayſer Friedrich ‚Der Dritte, 
Jorwuͤrdigſten Andenckens, verliehen, abgemahlet 
u ſehen. ‚Es hat aber dieſes Wappen in einem gols 
denen Schilde den Kayferlichen zmeyköpfigtenfchwars 
sen Adler, der in, ver. lincken. Kralle einen, Winckel⸗ 
hacken, dergleichen die Schriftfeger brauchen , hält: 
Und ift dieſes eigentlich der Sihriftfeger vom Kayſer 
haltenes ABappen. Aufdem offenen und mit einer 
Krone bedecktem Helm, iſt ein. wachſender göldener 
Breiff, der. in den beyden Klauen zwey Druderbal- 
en über. einander hält Wie Dann dieſes Das den 
Drusfern.verliehene- Wappen iſt. Die andere Sei: 
e dex Marſchallsſtaͤbe, die dor den Herren” Proöfef 
oribus hergetragen wurden, zeigte den Tag Des Ju⸗ 
yelfettes an, nemlid) den 29. Yun. 1740, Die Her⸗ 
on, Profeſſores giengen. paar und. paar in folgender 
Ordnung: Here M; Johann Ulrich Treſenreuter, 
Hector adiunffus, pedegogiarcha, & eloquentiæ 
tque philufophiz P, PO, Herr Theodor Berger, 
).L V. iuris ciuilis.ac bifteriarum P, PO, Here 
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„Johann Sebaſtian Albrecht, M. D. philoft phiz 
naturalis P, P. O. phyficus prouincialis, & a<ade- 
mix nat.curiof.Leopold Carol, Panthemus. Herr 
M. Bonifacius Heinrich Ehrenberger, mathe- 
matum & metaph. P. P. O..& alumn. infpeetor. 
Herr Erdmann Rudolph Sifcher, des reuerendi 
minifterüi zu Coburg Subfenior, welcher zugleich für 
die andern Herren Geiſtlichen, dieihren Rang, den 
Amtsjahren nach, unter den — Profeſſoribus 
haben, der Proceßion beygewohnet. Herr M. Jo⸗ 
hann Chriſtoph Schubart, eloquentiæ, poefeos, 
& græcæ linguæ P. P. ©. & alumnorum fubinfpe- 
ctor. Herr Johann Chriſtian Link, philoſophiæ 
practicæ profeſſor publicus ordinarius, & biblio- 
thecæ gymnaſii præfectus. Herr Johann Serdi: 
nand Raiſon, Profeſſor der Franzoͤſiſchen Sprache. 


Degm Herrn Kirchen⸗Rath und General-Su- 
perintendenten, als vorderſtem Profeſſori an dem 
Gymnaſio, Herrn "Johann Gerhard Mleufchen, 
und dem Herrn Directori, Johann Conrad 
Schwarzen, Theol. D. erlaubten Dero Gefund: 
heitsumſtaͤnde nicht, bey der Proceßion zu ſeyn, 
obgleich gedachter Herr General⸗Superintendent, der 
Buchdruckerey zu Liebe, feiner damals ſchwächlichen 
Leibeskraͤffte ungeachtet, Die Predigt ſelbſt verrichtete. 
Als die Procefion in der Schloß- Kirche angefommen 
war, ſo nahmen die Herren Abgeordnete von ben 
ſoaͤmtlichen hohen Eollegiis,nebft den gefammten Bud» 
druckereyverwandten ihren Platz im Ehor , vom Herr⸗ 
ſchafftlichen Stande angerechnet , ‚zur rechten, und 
das Kolleaium der Herren Profeſſorum, zur. lincken 
Hand, Die dazu gehörige Marſchaͤlle ſtunden auf 
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eder Seite, biß die Predigt angieng, vornen an, 
inter währender Predigt aber faflen fie auf den zu 
ieſem Ende bingeftellten Stülen. u 


Der Gottesdienf, zu welchem, nebftder Durchl. 
n Coburg refidirenden Herrfchaft, fonftviele Hohe und 
Niedere verfammlet waren, murdemitdem Gefang: 
Romm Heiliger Geift, erfüll Die Hergen deiner Glaͤu⸗ 
yigen , 2c. welcher zu Coburg jederzeit zu Anfang des 
Bottesdienſtes geſungen zumerden pfleget, angefangen. 
Hierauf wurde gefungen: Kyrie, GOtt Pater in 
Swigkeit, ꝛc. Nach diefem wurde, wie fonft eben- 
Aalls gewöhnlich, von einem Herrn Geiſtlichen bey 
dem Altar angeſtimmet: Ehre ſey GOtt in der Hoͤ⸗ 
ye! und darauf Das Lied geſungen: Allen GOtt in 
yer Höh fey Ehr, ꝛc. Nach geendigtem Liede wurde 
yie auf den Gedaͤchtniß⸗Tag der Apoftel Petri und 
Pauli verordnete Epiftellection, aus Ap. Geſch. XII, 
[= ıı von einem Herrn Geiftlidhen, bey dem füge, 
sannten Predigt:Stühlein, der Gemeinde vorgeles 
ien, und alsdann gefungen: | 


Nun danket all, und bringe Ehr x. 


Hierauf murde eine angenehme kuͤnſtlich componirte 
Fantata muſiciret. Nach der Muſik wurde der von 
sem fel. D. Martin Luther verfertigte Glaube, 
Wir glauben all an einen GOtt, Schöpffer 
immels und der Erden ıc. fo, wie fonft an Den 
Feſttagen gewoͤhnlich, abgefungen , und alsdann Die 
Predigt angefangen. Vor Verleſung des Evanges 
1i wurde noch gefungen: Nun bitten wir den 
Zeil. Beift ıc. Bon der über das ordentliche Feft: 
ags: Evangelium, von Dem 2 Kirchen⸗Rath = 
3 e⸗ 
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General-Superintendenten, Herrn Johann Ber 
hard Meuſchen, gehaltenen gelehrten Predigt, 
habe ich bereits oben ſchon gefprochen. p. 73.°- In 
Deren Eingang von der Schreib » und Druckerkunft 
viele fhöne Nachrichten angeführet worden, Da: 
hero brauchen wir nicht, hier etwas mehrers zu ge: 
dencken, als daß es den Leſer niemals gereuen wird, 
felbige, vom Anfang bis zum‘ Ende aufmerckfam 
Durchgegangen zu haben. : Nach geendigter Pre 
Dige wurde der ſogenannte Ambrofianifche Lobge— 
fang, Te Deum laudamus, welchen, nach eini- 
ger Meinung, der Trierifhe Bifchoff, Nicetas, Hm 
fechiten Jahrhundert nach Ehrifti Geburt verferriger, 
fo, wie ihn der’ fel.D. Martin Lurber ‚verteutfcht, 
und er bey und unter dem Anfang: Are GOtt, 
dich loben wir ꝛc. bekannt und gebräuchlich ift, mit 
Einftimmung der Trompeten und Paucken abgefun: 
gen. Endlich wurde, nach angeſtimmten Verfickeln: 
Es ift in alle Aande ausgegangen ihr Schall. 
Zalleluja. Und ihre Rede bis an der. Welt 
Ende, Halleluja. und geſungener Dank-Collecta, 
der Beſchluß vom Gottesdienſt in der Kirche mit 
dem Liede gemacht: Sey Lob und Ehr mit bo: 
hem Preiß ꝛc. | 
Hierauf gieng die Proceßion in eben der: Ord—⸗ 
nung, wie fie in die Kirche gegangen war, wieder 
zurück in das Gpmmafitim, mo von dem Herrn M. 
obann Ulrich Trefenreuter, Directoris Adjuncto, 
eine teutfche Rede, von den Spuren der göreli- 
chen Weisheit bey der. Erfindung und Aus- 
breitung der Buchdruckerkunſt, gehalten wurde. 
Bon eben demfelben wurde zu diefer Rede, durch 
eine teutfche Schrift, welche verfchiedene Anmerkun⸗ 
| gen 
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gen zu des. Hrn Seiedrich Chriftian Leffers typo- 
graphia iubilante in ſich enthielt, eingeladen. Wo⸗ 
von oben nadhzufehen ift, p. | Me 
Die Durchlauchtiafte Herrſchaft, welhe Tas 
ges vorher Durch den Herrn Adjunctum Directoris 
unterthänigft erfüchet worden, bey dieſer feyerlichen 
Handlung das Gymnafium mit dero hohen Gegen: 
wart zu beehren, hatte auch die Gnade, mit den vor⸗ 
nchmften Herren und Damen von dero Hofftaat die 
Mede in dem Auditorio Cafimiriano anzuhören ‚, und 
Die, wegen des toͤdtlichen Hintritts Sr. Majeftät des 
Königs von Preuffen, damals noch daurende Hof: 
teauer aufidiefen Tag auszufegen. Bon andern ans 
gefehenen, fo wol einheimifchen als fremden Gönnern 
und Freunden der Wiſſenſchafften hatte ſich auch 
eine anfehiiche Berfammlung eingefunden. Vor 
und nach der Rede wurde:muficiret. 
Nachdem die Rede und Mufik zu Ende war, und 
die Durchlauchtigſte Herrſchaft fich wieder nady 
Dero Refidenz erhoben hatte, fo zog die Proceßion 
in ihrer erften Ordnung, unter einer geoffen Menge 
von Zuſchauern, Die, weil eben an diefem Tage 
Jahrmarckt war, auch von andern Orten herbey ge⸗ 
Eommen waren, über den Markt, in das Haus der 
dafigen Buchdruckerey. Bor und in dem Haufe 
waren Mayen gefeget, und vor. der Thüre wurde 
die Proceßion mit Zinken und Pofaunen empfangen. 
Man fpeifete hierauf an zweyen Tafeln, auf welchen 
vor vierzig Perfonen gedecket war. Waͤhrender 
Tafel murde in einem Nebenzimmer muſiciret. 
Abends ungefehr um fieben Uhr ftunde man vom 
— und danckte GOtt nach dem Gebet mit 
dem Geſang: — | 
— | R4 | Nun 
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Naun dancket alle GOtt mit zc. 

- Die, welche noch einige Zeit verharren wollten, 
wurden alsdann mit warmen etrände bedienet, 
bis endlich alle vergnügf auseinander giengen. Den 
‚andern Tag Abends brachten die ſaͤmmtlichen Ders 
wandfe der Buchdruckerkunft , nebft den Marfchäls 
len, die Tags vorher dabey gemwefen -waren, Der 
Durchlauchtigften Herrſchaft eine Mufik. 

Auf folche Weiſe wurde das Jubelfeſt, wegen der 
vor Drephundert Fahren erfundenen Buchdruckerey, 
in Coburg zum erftenmal vergnügt und mit der beften 
Drdnung gefeyert. e 
- So prädtig ift dieſes Jubelfeft an wenig Orten 
gefeyert worden. In Deilelben Beſchreibung habe 
ich mich meiftentheils der Worte des Coburgifchen 
Hiſtoriſchen Berichts bedienet p. 16. ſega. 


Dreßden. 


Nachdem nun die daſige Buchdruckergeſellſchaft 
beſchloſſen, daß fie bey dem glücklich erlebten Dritten 
Ssubelfefte ihre Beyfreude und Danckſagung ebenfalls 
an den Tag legen wollten; So hielten fie bey Ihro 
Königl, Maj. in Pohlen, und Ehurfl. Durchlauch⸗ 
tigkeit in Sachfen mit. einem aller unterthänigften 
Memorial in teutfchen Berfen darum an, Die da; 
figen öffentlichen Stadt:und Vorſtadt⸗Schulen nah» 
men die Gelegenheit in acht der Nachmelt ein Denck- 
mahl zu hinterlaffen. Der Herr Rector, Chriſtoph 
Kretzſchmar, in Neuftadt bey Drefden, machte 
ſchon den 13. May mil einer Rednerübung den Ans 
fang, indem vier wohlgeartete Schüler von der Er: 
findung, dem groſen Nuten der Druckerey F Re⸗ 
— De J orma⸗ 
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ormation, und kirteratur handelten. Diejem folgte 
)er Herr Rector zu Sf. Annen in der Vorſtadt, 
Herr M. Chriſtian Auguft Freyberg acht Tage vor 
dem Jubelfeſt, welcher nicht allein in ſeiner Einla⸗ 
dungsſchrift, von zwey Bogen in teutſcher Sprache, 
yon den allererſten und aͤlteſten Buchdruckern, die 
ju Dreßden fi) aufgehalten, ausfuhrlihe Nachricht 
etheilet, ſondern auch in einer NRednerübung vor⸗ 
tellen lajien, daß die Schrift, ale die befte Arbeit 
menfchlicher Hände, durch Die Buchdruckerkunſt zu 
einer Vollkommenheit gediehen; Alsdenn erzehlteein 
anderer Redner ven Zuſtand des welt⸗und geiſtlichen 
Regiments vor und bey der Erfindung der Druckerey. 
Daß die Buchdruckerkunſt eine Vorlaͤuferin geſchei⸗ 
derer und beſſerer Zeiten, und eine Befoͤrderin der 
Reformation geweſen wurde hernach dargethan. End⸗ 
ich behauptete einer von dieſen Rednern, daß die 
Buchdrucker billig auf eine Jubelfreude bedacht ge⸗ 
veſen find. Der gelehrte Here Rector an der Ereutz⸗ 
chule, Herr Chriſtian Schoͤttgen, erwartete endlich 
die Zeit, da man zz Jahren Diefes Feſt be⸗ 
zangen, nenlich den Tag Johannis des Taͤuffers, 
an welchem er eine Redneruͤbung in dem Raths Brey⸗ 
yahnhauje angeſtellet. In der Einladungsſchrift zu 
dieſer Feyer lieferte der Here Schoͤttgen eine recht 
vohl gerathene Hiſtorie der Dreßdniſchen Buchdru⸗ 
ker. Ehe aber dieſer Actus noch vor ſich gienge, ſo 
yaben die geſammten Buchdruckerherren nebſt ihren 
Kunſtverwandten den Gottesdienſt an beſagten Jo⸗ 
yannistag fleißig, andächtig, und mit Loben und 
Danden abgemwartet, da unter andern der Hochber 
:ühmte Here D. Valentin Ernſt Löfcher in feiner . 
‚rdentlichen Amstspredige den Allechöchiten beſonders 
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gepriefen, Daß ev dieſe edle⸗Wiſſenſchaft und Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerey nunmehro drey hundert Jah⸗ 
re wachſen und auf den hoͤchſten Gipfel der Vollkom⸗ 
menheit ſteigen laſſen. Hierauf nahm Nachmittags 
um 3. Uhr der Schulactus auf dem Breyhahnhauſe 
ſeinen Anfang, wobey ſich viele hohe und niedrige Per⸗ 


ſonen dabey einfanden. Die Ankommenden wurden 


von zwey Kunſtgliedern angenommen und ſelbigen die 
Einladungsſchrift und die dazu verfertigte Cantata 
uͤberreicht. Einige muntere Muſenſoͤhne traten als« 
denn auf, und hielten mit groſem Beyfall zum Lob 
der Buchdruckerkunſt wohlgeſetzte Reden. Zwiſchen 


den Reden wurde eine angenehme Muſik aufgefuͤhret 


und der gantze Actus waͤhrte bis gegen 6. Uhr. Dem 
Sonnabend drauf, als den 25. Jun. ſetzte die Buch⸗ 
druckergeſellſchaft an eben dieſem Dre ihre Jubelfreu⸗ 
de fort‘: Vormittags mit einem Actu Depöfitionis, 
darbey drey ausgelernte, nemlih Earl Friedrich 
Schmidt, von Wittenberg, Chriſtian Lebrecht 
Brauer, von Liebenauund Johann Gottlieb Schin> 
dicht, von Ehriftianenftadt, bey einer öffentlichen 
Berfammlung deponirt wurden. Bor der Depofis 


tion, welche gang new Durch eine poetifche Feder vers 


fertiget worden, hoͤrte man eine fhöne Muſik, ale 


denn trat ein Kunſtglied, Johann Heinrich Zipfel, 


im Römifhen Habit auf, welcher eine Rolle Pap⸗ 
pier in der Der Hand hatte und die gewöhnliche Vor⸗ 
fede hielt. Der dabey gebräuchliheigehrmeifter er= 
ſchien in einem ſchwartzen Mantel; der Depofitor 
äber trug ein guofes hölgernes Beil, womiter Denen 
Eoenuten die auf dem Kopf fragenden bundten mit 
Schellen befegten Huͤthe abſchlug, Davor ihnen Der 
Lehrmeiſter bundte - Eränge aufſetzte und felbige 

ra | | recht⸗ 
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vehtichaffenen Kunftverwandten: im Namen der ganz 
Gen Geſellſchaft beſtaͤtigte. Mach 13. Uhr. ergögte 
fich Die gange Gefellfchaft mit einem anfehnlichen Tra⸗ 
ctement , worbey fich viele vornehme Mitglieder vom 
geiſtlichen Minifterio, von Königlichen Dfficianten, 
vom Rathscollegio, vom Militair-und Civil⸗Stande 
und von privatperfonen eingefunden haben, welche 
in höchiter Einigkeit, Freude, Vergnügen und Zus 
friedenheit, nach gemöhnlihen andaͤchtigen Tiſchge⸗ 
beth die von GOtt befcherten Speifen und Srancf 
genoffen. Uber der Taffel murde eine neuverfertigte 
Jubelcantata mit untermengtet. inftrumental Muſik 
abgefungen. Die Gefundheiten fo wohl vor die aller 
Durchl. hohen Landesherrfihaften, als auch ‘vor das 
gefammtegeiftliche Minifterium, Schulcollegiums, wie 
nicht weniger vor E. Hochedlen und Hohmeifen Rath 
und der gefammten Buchdruckergeſollſchaft, wurden 
unter dem. Klang der hellthönenden Waldhoͤrner ge⸗ 
teunden : Nach aufgehodener Tafel und verrichte⸗ 
tem Danck⸗Gebeth haben’fich ;wiele von den Herren 
Anmefenden noch eine Zeitlang allda aufgehalten und 
ſich mit Tangen und:andern erlaubfen Ergöslichkeis 
ten vergnüget, Dabey ihnen von des. Buchdrucferges 
fellfchaft mit. Coffee, Thee, Wein und Bier nach 
ihren Vermögen, wiederum aufgewartet worden. Die 
drey neuen Kunſtverwandten hatten das Bergnügen 
in ihren Craͤntzen die Gaͤſte zu’ bedienen bis um 12 
Uhr, da ſich denn dieſe Jubelfreude mit groſem Ver⸗ 
gnuͤgen geendiget. Auſſerdem iſt noch anzumercken/ 
daß noch zwey Kunſtverwandte, nemlich Johann 
Carl Krauſe, von Dreßden, und Johann Ernſt 
Schroͤtel, von Dreßden, kurtz vor dem Jubelfeſt 
hr Poſtulat verſchencket haben: a 
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herren fo Diefes Feft Dafelbft begangen, find: Johann 
Chriſtoph Rraufe, Johann Wilhelm Harpeter, 
Emanuel Harpeter und "Johann Georg Strauß, 
Faetor in der Königlichen Hoſbuchdruckerey, geweſen. 
Kunſtverwandte aber in allen waren fuͤnf und zwantzig. 
Siehe Jubelgeſchichte von Dreßden p. 23. ſeqq. 


Eiſenach. 
Herr Johann Chriſtoph Reug, Fuͤrſtlicher 
Hofbuchdrucker daſelbſt, hat das Vergnuͤgen gehabt 
in dieſer Fuͤrſtlichen Reſidentzſtadt das dritte Bud) 
druckerjubilaͤum folgender Geſtalt zu begehen Es 
wurde nehmlich an dem Johannistag 1740 die oͤf— 
fentliche Gemeine zur ſchuldigen Danckbarkeit gegen 
GOtt fuͤr die herrliche Wohlthat der vor drey hun: 
dert Jahren, ans Licht gebrachten Buchdruckerkunſt, 
von dem Herrn General⸗Superintendenten Chomas 
Andreas Nicandern, in dem. Eingang der Amts 
predigt. erwecklih ermahnet. Hierauf wurde mit 
Genehmhaltung des Hochfürftlihen Dberconfiftorü 
in dem Dafigen Gymnaſio ein feyerlicher Actus des» 
wegen veranftaltet, worzu Tages vorher alle hohe 
Gönner und andere Gelehrte, und Verwandte der 
edlen Buchdruckerkunſt von dem Herrn Director 
Johann Mlichael Heufingern durch eine -lateini- 
{he Einladungsfchrift von zwey Bogen eingeladen 
wurden: In diefee Schrift hat er aus alten Uhr— 
kunden gezeiget: wie rahr und theuer die Bücher vor 
der Erfindung der Druckerey geweſen find. Der 
Actus felbften wurde mit einer. befonders hierauf ein⸗ 


gerichteten Vocal: und Anftrumental » Mufit durch . 


den Dafigen Cantor Herrn Juflus Sammel Bit 
— tern 
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teen angefangen. Nach geendigter Muſik traten‘ 
drey von den oberften Gymnaſiaſten auf, Davon Des 
erſte Seiedrich Heuſinger die herrliche Nugbarkeit 
der Buchdruckerep, .der andere Sriedrich. Daniel 
Weifenborn, von Waltershauſen, den vermeintlie 
hen Schaden, der dritte aber "Johann Wilhelm 
Thraͤn, von Kiefelbach, die Dagegen vorzukehrende 
Mittel vorftellte un die vortrefliche Kunſt gegen wi« 
drige Befchuldigungen vertheidigte. Zum Beſchluß 
wurde das Te Deum laudamus unter Einftimmung 
der mufikalifchen Snftrumenten und im Hörfaalneus 
erbauten Orgelwerck abgefungen. Nach Endigung 
dieſes Actus verfügten fich die anmwefenden Buchdru⸗ 
Fer: Herren und&efellen Johann Ebriftopb Beyer; 
Erfurther Herr, Johann Chriſtoph Krug, Hof 
buhdrucfer, Andreas Nietſchmann, von Halle 
aus Sachſen, "Johann Loreng Schubert, aus Er; 
furth, Beorg Andreas Beyer, aus Erfurth, Jo⸗ 
hann Heinrich Schröter, aus Eifenacy, und "Jos 
bann Lebrecht Anett, aus Eifenach in die Behau⸗ 
fung nes oben gemeldten Fürftlihen Hofbuchdrus 
ders, Herrn "Johann Chriſtoph Arugens, auf 
dem Jacobsplan, allmo DR Zeinrich Schrös 
ter und Johann Lebrecht Knott ihr gewoͤhnliches 
Poftulat verſchenckten, und fic mit den übrigen 
Kunftverwandten zwey Tage nad) einander na 
Vermögen unter  beftändiger Mufik_ vergnügten, 
welches Vergnügen fie auch Den erften Tag mit dem 
erbaulichen Gefang : Nun lob meine Seel den 
ren ıc. und der andere mit dem Piede: YYum 
dancket alle GOtt ꝛck. in erwuͤnſchter Eintracht, 
Liebe und Vergnuͤgung, ohne daß der geringſte ers 
druß und Uneinigkeit Dabey vorgegangen wäre, nes 
en endi⸗ 
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EIN 50 SS — ⸗ 
endiget wurde. Siehe Sammlung derjenigen 
Schriften und. Carminum, welche bey Gelegenheit 
des dritten Buchdruckerjubilaͤi zu Eiſenach zum 

Druck befördert wurde, p. 590. ſegg. J 


| Erfurth.. 

Aubier hat man das Jubelfeſt auf eine Doppelte 
Art gefeyert. Ein Theil. von Den Dafigen Buchdru⸗ 
ckerherren erfuchten die, hohe Schule daſelbſt, die an— 
dere den Rath und. das Evangelifhe Minijterium, 
ein Zubelfeft zu erlauben, und zu feyern. Beyde 
erhielten ihren Endzweck. . Der meifte Theil Davon, 
wie. fie ſelbſt berichten, nemlid : „ Here Johann 
„Ebeifiopb Hering, Herr Johann Wilhelm 
„Ritfihel, Here Johann Andreas. Börling, 
„Herr Johann Chriſtoph Beyer, nd Here Ale 
rander Rauffmann, hatten bey Dafiger hochloͤbl. 
„Univerjptät geziemend Angefuchet, daß ihnen ihr drits 
„tes Jubllaͤum feperlichft zu begehen hochgeneigt vers 
„ftattet, und von einem der Herren. Profeſſorum ci» 
„ne Rede dabey gehalten werden möchte, welchen 
Suchen von dem hochlöblihen Confilio Academi- 
„co deferiret worden. Es murde nicht nur am II. 
„Sönnfage nad) Trinitgtis, mar der 26. Funii, Die 
„bevorftehende Feſtivitaͤt von ‚dem zeitigen Herrn 
Rectore Magnifico,. Di, Joh. Daniel Richardo 
„Spönla, Facultatis Theologicaͤ Affeffore und Pro 
FIfeſſore Budl, Dydin. ec. duch, öffentlichen Anfchlag 
_„Eund gethan, fondern es wurden auch, die ſaͤmmtlichen 
 „Membra des Corporig:Academici, nebft. andern 
 „»Honoratioribus, duch. die Pedellos Univerfitatis 
„mündlich Dazu eingeladen. . Folgenden Tages ger 
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„gen. 8. Uhr verſammlete ſich das gantze Torpüs 
„Academicum unter Srompeten:und Pauckenſchall 
„in dem Collegio maiori, und zwar der Herr Redtor 
„Magnificus mit, denen Herren Aſſeſſoribus Facul- 
„‚tatum , Profefforibus und Doctoribus, in dem Au- 
„ditorio Philofophico,, die übrige Membra aber, 
„nebft denen Herren Studiofis , vor demfelben. So 
„dann verfügten fie ſich in ihrer gewöhnlichen Ord⸗ 
„nung in das obere Auditorium. Juridicum ‚wohin 
„ihnen vorbenannte fünff Buchdrucker⸗Herren, nebſt 
„dem Schriftgiefler , Herrn Sigismund. Stiedrich 
„Adlung, und übrigen Kunftverwandten aus. der 
„Heringiſchen, Rirfchelifchen, ‚Böstingtfehen, 
„Beyeriſchen und. ‚Rauffmannifchen Officin, 
„nahmentlich :. Johann Georg Keidy, Ludwig 
„Bünther Sroberg, "Johann Chriftian Seyffert, 
„Georg Gottfried Schmidt, Günther Conrad 
„Clauß, Beorg Conrad Werſebe, Johann Lo- 
„rentz Schubert, Peter Linde, Johann Georg 
„Werther, Johann Friedrich Gerſchner, Jo: 
„hann Andreas. Buͤchner, Georg Andreas 
„Beyer, wie auch der Schriftgiefer-Gefell, Georg 
„Andreas Brünberg,folgten, . Gedachtes Audito⸗ 
„rium war. mit grünen Mayen überall ausgezierek, 
„und der Satheder mit rothem Tuch bekleidet, und 
„mit ‚blühenden Drangen » Bäumen beſetzt; Die 
„Seiten- Bände ‘aber, waren mit hellblauen und an 
„oem Rand: zoth aufgefchlagenen Tuch bejogen; 
„nicht weniger war auch. eine erhabene- Bühne, für 
„den Chorum..Muficum, am Ende ‚des Aüditorij 
„aufgerihtet. Die Membra- Vuiuerfiteris nahme 
„ihre gemöhnliche Plaͤtze ein, und für.die Honorstios 
„res fo wohl, alg für Die, Puchdrucker⸗Herren, mar 
| „ren 
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„ren Stühle vor den Catheder geſtellet, worduf ſich 
'„diefelben niederlieffen. Der Anfang zu diefem fo- 
„iennen Actu wurde mit einem neuen Concert ge 
„macht, darauf eine vortrefflihe zu dem Ende aus⸗ 
„druͤcklich componirte Muſik aufgeführer ward. 
„Nach deren Endigung trat der Praͤſident der Kays 
„ferl: Academiz Nature Curiolofum, wie au 
„Chymixz Profeflor und Afleffor Facult, Medicæ 
„Ordinar. bey daſiger Univerfität, Herr D. Andreas 
„Elise Büchner, adf den Catheder, und hielt vor 
„einer: groffen Menge Zuhörer, mit allgemeinem. Ap-: 
„plaufu, in teutfcher Sprache, welche dismal aus 
„verfchiedenen Urfachen an ſtaätt der lateinifchen war 
„beliebet worden, eine gelehrte und wohl auggear- 
„beitete Rede, von denen mannigfaltigen und 
„bewundernswöärdigen Wegen, wodurch die 
„göttliche Vorfehung den blühenden Zuftand 
„der Rische, und demnächft auch aller Wiſſen⸗ 
„fchaften zu befördern gewuſt. Darauf wurde 
„wieder eine ſchoͤne Cantata, und nach deren Endi- 
„gung ein Koncert muſiciret, unter welchem die 
„‚fämmtliche Membra Vniverfitatis in erfler Ord⸗ 
„nung wiederum aus dem Auditorio giengen. Und 
„hiermit wurde diefer Actus Panegyricus befchloffen.“ 


Bey dieſer Gelegenheit liefen die oben erwehnten 
Buchdrucker ein muſikaliſches Lobrund Danckopfer 
verfertigen, welches ſie hernach gedruckt haben. Hein⸗ 
rich Ernſt Seebach entwarf den Anfang, Wache 
thum und Nutzen der Buchdruckerfunft in gebunde⸗ 
ner Rede; Johann Nicol. Such lieferte ein neuer 
fundenes und aufgelöferes Raͤthſel der Schreib - vor⸗ 

‘ nemlich aber Der Buchdruckerfunft, welches alles in 
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den Hilaribus Typographieis Erfordienfibus zu fins 
ven iſt. Aufferdem hat ihnen Herr Chriſtian Va⸗ 
lentin Sleiſchhauer J. V. Pr. & Adv. Ord. Sen. eis 
nen quadruplirten zehnfach verwandelten Bilderreirm 
Be Ich habefefbigen oben p.83. gang einges 
uͤckt. | | | | 


Schluͤßlichen muß ich noch anführen; daß din gu⸗ 
et Freund den beyden Buchdruckern Herrn Johant 
Wilhelm Ritſcheln von Hartenbach, und Herrn 
Johann Chriſtoph Heringen bey der ‚Begehung 
28 Subelfeftes am 27. Jum cin auf Pergament mit 
ebendigen Farben gemahlte Roſe uͤberreichet hat. In 
em mittelften Punct derſelben ließt man: Der . 
Vorzug der edlen Buchdruckerkunft.- Gleich dars 
uf: Wer Rofen gegen Dornen hält, und die 
Runft gegen: andere: ftellt, der fiebt, Daß fie den 
drei behält. An Den Äuferften Bläftern aber: 
ßOtt hat von dieſer Blumen Pracht die Rno⸗ 
pen felbft hervor gebracht, und Guttenberg bat 
ih bemübt , daß fie zu erſt in Mayny geblübr, 
Fauſt, Schäffer, Toͤſter, Mentelin, gemacht, daß 
ie muß ſchoͤner bluͤhn, biß fie ſich unter Dornen 
Rig: fo ausgebreitet und den Sit in allen Laͤn⸗ 
ern aufgeſchlagen, daß der Geruch von jedem 
dlat, je mebe Te fich entblaͤttert hat, den Preiß 
nd Ruhm davon getragen, Gantz Aufen herum : 
3ie iſt gepflanget, wie ein Baum an den Waſ⸗ 
erbaͤchen die ihre Srucht bringet zu ihrer Zeitz 
nd ihre Blätter verwelcken nicht, und was fie 
nacht y Das geräch wohl: Dfalm l, v. 3; uf 
jeiner V. Tabelle ift fie in Kupffer geſtochen zu ſehen 


ee Der 
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— ** * 
Der andere Theil von den Buchdruckern in Er 
furth nemlih Herr Johann Michael Suncke, Jo 
bann David Jungnicol und Johann Heinrich 
Yıonne hatten ſich bereits in dem. vorhergehenden 
Jahre, als den 8. Aug. 1739. mit GOtt entſchloß 
‚fen, in dem durch die Gnade GOttes bis hieher zu 
rück gelegten 1740ſten Jahre zur Ehre des grofen 
GOttes und zum gefeegneten Andencken der Eıfin 
dung der edlen Buchdruckerkunſt dag dritte Jubilaͤum 
zu. celebriven, und dem Allerhöchften ihre ſchuldiges 
Lob⸗und Danckopfer öffentlich in des Gemeinde dei 
HErrn darzubringen, auch zugleich fich vereinige, 
zur DBeftreitung der hiebey noͤthigen Unkoſten wi 
‚hentlih etwas gewiſſes beyzutragen. Nachdem |: 
nun Diefes Damals lauffende 1740ſte Fahr eriebet, \ 
eröffneten diefelben ihr Vorhaben Einer hohen Obrig 
Eeit, infonderheit auch E. Hochedlen und Hochw Katl) 
und baten unterthänigft um Erlaubniß, folche Jubeb 
feyer; anzuftellen. Ein Hochedler und Hochweiſe 
| Kath intimirte hierauf Durch ein fchriftliches Dec 
vom. 2ten Sun. Diefes Jahrs dem Tit. Heren M 
| pe Melchior Möller, Paftori Mercator. die ſo 
enne Jubel⸗ und Danckpredigt wegen Erfindungde 
. edlen Buchdruckerkunſt zu übernehmen, und in de 
Kirche zu. den Sauffmännern , als in feiner Pfarr⸗ 
kirche, den 6ten ul. Mittwoch nad Domin. Il 
poft Trinit. abzulegen, an welchem Tage fonft wi 
chentlich in obgedachter ‘Pfarrkirche Predigt pfleg 

gehalten zu werden. | | 
So bald nun befannt wurde, daß ſolch Chriſtliches 
Vorhaben E. Hohe Obrigkeit nicht nur billigte for 
dem 
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ern auch hochgeneigt beförderte, und ‚daß der 6. 
Jul, hierzu beſtimmet worden, fo fanden fich hierdurch 
te übrigen Buchdrucfer angetrieben, auch nicht jur 
uͤcke zu bleiben, fondern hielten bey einer Hochlöblichen 
Iniverfität geziemend an, ihnen, das dritte Buch» 
rucker⸗Jubilaͤum feyerliänft zu begehen, hochgeneige 
u verftatten, welche gleichfalls Derofelben Suchen. 
vatificivet, und den 27ften zu folcher- Jubel-Solen⸗ 
ität ausgeſetzet. Und. weilen das Feſt der Heim- 
uhung Mariä, wie auch der dritte Sonntag nad) 
Trinit immediate vor der folennen Jubel und Danck⸗ 
wedigt hergieng, fo haben die Herren Geiftliche, und 
inter denenfelben Se. Hochmürden der Herr Senior, 
D. Job. Kaurentius Pfeiffer, gegen‘ das Ende 
hree Predigten diefer Wohlthat der Erfindung der 
dlen Bucdruckerfunit mit gedacht, wodurch tie 
Herken derer Zuhörer deſto mehr präpariret und ers 
nuntert worden , fich in ſehr groffer Anzahl den sten 
Zul. in ermeldeteer Kauffmannskirche zu verfammien, 
nd dem oͤffentlichen Gottesdienft beyzuwohnen, 
leichwie auch fo wol Hohe und Niedrige, Reiche und 
Yrme, Gelehrte und ungelehrte, geiſt-und weltlichen 
Ztandes, auch nicht wenige von Roͤm Catholiſchen, 
ugegen geweſen, und ihr Vergnuͤgen uͤber ſolche 
ubelfeyer zu erkennen gegeben. 


Der Gottesdienſt ‚ welcher früh um 7. Uhr ſeinen 
Infang genommen, wurde eine Stunde vorher mit 
len Glocken, wie ein folennes Feft, eingeläutet. 

Die Einrichtung des Bottesdienflsaber war 
| Folgende; 

1) Der Anfang des Gottesdienftes wurde ge- 

RR" mac 
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macht mit Anſtimmung des gr. Pſalms: Ich 
dancke dem HErrn von gangen Hertzen x 
2) Darauf wurde muſiciret: Veni Sancte Spi 
| ritus ©c. | 
3) Nach diefen wurde gefungen: HErr GOtt 
dich loben wir . 
4) Muficivet : HErr bilff deinem Volck ꝛc. 
5) Gefungen : Wit glaͤuben allan einen GOtt, 
Vater, Schonw 
| Und zur Cantzel: | 
Es woll uns GOtt gnädig feyn ꝛc. 
6) Auf der. Cangel vor Dem Gebet des Heil. Du 
ter Unſers - 
Nun preiſet al GOttes Barmhertzig⸗ 
keit, lobt ihn mit Schalle, wertheſte 
Chriſtenheit, er laͤßt dich freundlich zu 
ſich laden, freue dich Iſrael feiner 
Gnaden. 
Der Err regieret uͤber die gantze Welt 
was ſich nur ruͤhret, ihm. zu: uff 
fälle, viel tauſend Engelein um ihn 
ſchweben, Pſalter ımd Harfen ihm 
Ehre geben. ae 
Woblaufibe Aeyden, laſſet das Trauren 
ſeyn,/ zur grünen Weyden ſtellet euch 
willig ein da laͤßt er uns fein Wort 
den verkündigen, machet uns lebendig 
von allen Sünden. | | 
Er giebet Speife und überall, nach De 
ter⸗ Weiſe ſaͤttigt er allzumal, er Er 
u et 


I 


. — 
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fer rüb:und fparen Regen, fuͤllet uns 
alle mit feinem Seegen: 

Drum Peeiß und Ehre GOttes Barm⸗ 
bergigkeit, fein Lob vermebre, wer» 
ehefte Chriſtenheit, uns folk hinfort 
kein Unglück ſchaden, freue dich ftael, 
feiner Onsden. — 

7) Nach VWerleſung der Beichte und des allge⸗ 
meinen, Gebets wurde das Gebet arlefen, fo 
vor:100, Fahren vondem fel.Heren D. Schmidt 
Theol. Prof. zu Straßburg verfertiget warden. _ 
Ich habe felbiges oben p. 128. angeführt, 

Nach der Predige: 

8) Wurde von einem Knaben das gewoͤhnliche 

Gebet gelefen : HErr GOtt himmliſcher 

Vater ⁊x. SE u N ER n 
nd muſicirt: — 
Wer Danck opfert, der preiſet mich. 

9) Bor Abſingung der Collecte intoniret: 
Gtoß ſind die Wercke des HErrn, Alleluja 
Reſp. Wer ihr achtet, der bat eitel Luſt 
daran: Alleluja. * | 

10) Nachdem Seegen: Unfern Ausgang ſeegne 
GOtt. | | | | 


Anbey war die Kirche mit Mayen ausgezieret, auch 
per Altar niit blühenden Drangen und andern Bäus 
men befeget , und Die obgenannten Buchdrucker nebft 
den übrigen. Kunſtverwandten ftunden lincfer Seits 
der Kanzel auf der Emporficche. 


83 Nach 
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a hg 
Nah geendigtem Gottesdienfte blieſen aus der 
Jungnicoliſchen Dfficin die. Herren Scadt-Mufican: 
ten mit Zincken und Pofaunen vecſchiedene Lob-un) 
Dancklieder ab, die vier Chöre des Evangelifchen 
Gymnaſii Sen.. ffimmten oor der Thür ermeldte 
Dfficin zu jedermanns Erweckung dergleichen an, und 
des Abends die fimmaihen Evangelifhen QBapyfen: 
Einder. Dem zwey Tage angeftellten Convivio woh⸗ 
neten die hiera eingeladene Gönner und Freunde der: 
gnügt bey, bey welcher Gelegenheit vier Die Bud) 
druckeckunft Erlernete, als "Johann Chriftian En: 
gelbardi, Hieronymus Hlichael Pockwig, Jo⸗ 
bann Chriſtoph Srenckel und Chriſtoph Boetlieb 
Zenſel poftulitten , und in ven Buchdrucker ⸗Orden 
aufgenommen wurden. — 


Zum Andencken dieſes Jubilaͤi hat der Dafige 
Kupfferſtecher und Eiſenſchneider J. H. Werner, 
eine Medaille verfertiget, welche auf unſerer "TAB, 
IV. num: 4.:befindlich iſt· „Die erfte Seite ftellet vor 
das Bruſtbild Foannis Guttenbergii , ale ohnſtrei⸗ 
tigen erften Erfinders diefer Kunſt, welches auf ei— 
nem Poſtement ſtehet, dabey fich die Stadt Mayntz 
hinten Im Proſpect präfentireti Zur Seiten liegen 
4. groffe Bücher, mit denen Auffchriften: Bablia, 
Corpus Furis, Hippocrates, Arifoteles , anyuje 
gen, daß die Buchdruckerkunſt das Aufnehmen derer 
Wiſſenſchaften in allen vier Facultäten befördert ha 
be. Oben erfcheinet die. Fama, welche dem Butter 
berg einen Korbercrang aufſetzet, und. feinen Ruhm 
mit ihrer Trompete verfündiget. Die Umſchrift if: 

Digna virö pro talibus aufis. : 


22 Bu das 
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* | | das i iſt: — 
ji; Mer fo was Edles hat auf dieſe Welt ger 
6 En: 


bracht, 
Yen Dem. bleibe der Ebtencrang vom Himmel 


zugedache. | | 
| An Im Abſchnitt iſt die Zeit und Gelegenheit, bey wel⸗ 
cher man dieſe Medaille oepfertiget hat, angedeutet, | 
mit folgenden 2Borten: 

BE Jubil. III. Typogr..celebr. 1740. d. 6. Jul, 


uf der andern Seite .erfcheinet Die Pallas in ihrer. 
— Kleidung, welche der gegenuͤberſtehen⸗ 
Pen Buchdruckerkunſt „(ſo unter dem Bilde einer 
u Weibsperſon, deren Kleid mit Buchftaben überall 
geftickt, und um Deren: Daupt das Wort : Zypogra- 
pbia , in einem Eircul zu lefen ift, vorgeftellet wird,) 
die Hand bietet, und ſich mit derfelben aufs genaues 
Uſte verbindet Zu denen Fuͤſſen dieſer Perſonen ſitzet 
ir Die Zeit, welche mit der rechten Hand eine in einen 
et Circul geſchlungene Schlange hält, als das Zeichen 
8! dee Ewigkeit, worinnen.drey C’ befindlich , anzudeus 
“ ten, Daß Diefes nunmehro Das ug erg fey: 
k Die Umfchrift beftehet in folgenden Worten:  « 
* Felici Joedere crefeunt. 
dag ift: 


Durch den beglückten 2 der unverrücke: 
| Wird beyder Wachsthum auch r nebft Ihrem / 


Ruhm, erhöher. 
In dem Abſchnitt ift der Name. des Verfertigers 
aunıgezeigek: 
Een Werner fecit Erford. . 
L 4 Es 
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Es iſt auch noch zum Preiſe GOttes zu gedenden, 
daß der Herr BD. Herrmann. Nicolaus Seieler, 
Director des Gymn. Sen. Evang. bey dem Diefes | 
ah gehaltenen Fruͤhlings⸗Eyamine in deffen Pro: 
grammate der Erfindung der edfen Buchdruckerkunſt 
gedacht, und eine befondere Rede ſo wahl von der ers 
fundenen Buchdruckerkunſt, als aush von dem zu 
— Jubilaͤo in Lateiniſcher Sprache Halten | 
affen, | | 
Serner fahe man neun Bogen Berfe, Davon in, 
zwey Bogen Herr Joh. Dav. Jungnicol feine Zu: 
bel» Freude und ſerneres gedeplihes Wachsthum 
> Einen Bogen von Herrn "Johann Mlichael Sun: 
cken, Buchhändlern und: Univerfitäts: Huchdrusern, 
nselcher zum Saß hat: GOtt der druckenden, das 
in, bewegenden, und belebenden Urfache aller 
Dinge,und fonderlich der edlen, und vortreflichen 
Buchdruckerkunſt. — — 
Einen Bogen von Heren Johann Heinrich Non⸗ 
ne, welcher Dem Allerhoͤchſten Urheber der Buchdru— 
ckerkunſt ein Denck-⸗ und Danckmahl aufrichtet, und 
damit den Hoͤchſten ſeine Geluͤbde bezahlet. 
Einen Bogen von einem Freund, in welchem er 
die: dritte Jubelfreude vorſtellet, und den ſaͤmmtli⸗ 
chen Gliedern, inſonderheit aber den Jungnicoliſchen 
HPreſſen Gluͤck wuͤnſcht. | 

Johann Babriek Taute zeigfe Die Vortrefflich— 
feit und den Nutzen der edlen Buchdrucferfunft, in 
einer De. | | 

Die in der“ Zungnicslifhen Officin befindliche 
Kunftglieder führten aus: Den Vorzug der edlen 
Druckerkunſt unter denen fieben freyen Kuͤnſten. 








Die 
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Die Kunſtglieder waren folgende: Johann Joa⸗ 
him Hynitzſch, Jeremias Adelung, Joachim 
von Lahnen, Chriſtian Peißket, Johann Stie: 
drich Perſchke, Georg Michael Scheler, „ein: 
ich Gromann, Johann Guſtavus Rlug, Jo⸗ 
yann Chriſtoph Berttermann, Johann Mir 
hael Suche, Johann George Sifcher, Chri⸗ 
tian Friedrich Lentz, "Johann Jacob Friedrich 
Straube, Johann Chriſtoph Frenckel, und Chris 
toph Gottlieb Henſel. 

Die in Herrn Job. Heinrich Nonnens Buch⸗ 
ruckerey bewunderten in einem Bogen, die durch die 
Druckserfindung der Welt geſchenckten Wohltha⸗ 
en GOttes. Die Nahmen derſelben ſind: Geor 
Slias Niederle, und Hieronymus Michae 
Dockwig. Zu 

Die. Predigt felbften, welche Here M. Johann 
Nelchior Mlöller gehalten hat, habe ich bereits 
»ben angeführet p. 57. welcher zugleich die vorherges 
ende Nachricht beygefügt ift. | 


Franckfurth am Mapn. 


Mit Dbrigkeitliher Berwilligung hielten auch die 
aͤmmtlichen Bucdrucker-das auf den Tag Johan⸗ 
is des Taufers angefegte dritte Jubelfeſt wegen! 
Frfindung ihrer löblichen Kunſt. Nach der ordents 
ich gehaltenen Freptags: Predigt hat man um 9 
Ihr die Glocke in dee Barfüfferkirche bis um ro. Uhr 
pieder drey mal gelautet. Bey den. criten. Geläute 
iengen die fammtlichen Kunftvermandten in Proceß 
ion indie Kirche, Unter Trompeten und Pauckenfchall 
vurde eine auf dieſes rn befonders a > 

| | 85 | An; 
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Cantata muſicirt, welche fafteine Stunde gewaͤhret, 


und von jedermann, beſonders aber von muſikver⸗ 
ftändigen, bewundert wurde, Nach verfelbigen Endi⸗ 


| 
| 


gung hielt des Minifterii Senior Herr D. Muͤnden 
über Pf. Cll, v. 14:19. eineerbaulihe Danckpredigt, 
die mit einem befondern Danckgebeth befchloffen wur: 
de. Alsdenn ſtimmte man das Te Deum laudamus | 
wieder an, und eine wohlgefeste Mufif machte von 


dem Gottesdienftden Beſchluß, welches um ı2. Uhr 
mar, da dann die fämmtlichen Kunftvermandten in 
der: Drdnung wiederum heraus gegangen find. - Den 
Montag darauf, den 27. un. haben die beyden Her 


ren Bürgermeifter, der Rath und einige von der 


Geiſtlichkeit ſammt den acht Buchdruckerherren ges 
fpeifet, darbey fich die Trompeten und Paucken wa- 


was dabey gedruckt wordenift, weißichnicht. Denn 


ich. habe zur Zeit noch nichtsdanongefehen. Soviel 
weiß ich wohl noch, daß das daſige Gymnaſium be-⸗ 
seits am 5. May bey dergemöhnlichen Srühlingspros 
ceßion Diefes Feft gefepert hat. Der Herr Eonrector 
J. G. Albrecht lud dazu ein, und der HerrMector 


ob. Th. Rlump hielt eine lateinifche Rede de in- 
cunabulis primisque arfis typographic® inuentori. 
bus, welchem -einige Gymnafiaften mit Eleinen. Res 


den über viefe Materie folgten. S. Sammlung 


merckw. Medaillen 1740. p. 253. 


Franckfurth an der Oder. 


Daß Herr Siegmund Gabriel Alex das dritte 


Jubeljahr der Buchdruckerkunſt daſelbſt in feiner Of⸗ 
— i 2 we fein 


cker hoͤren liefen. - Nach 10. Uhr iſt diefes GSaftmahl 
mit allerfeits Vergnügen befchloffen worden. Ob et⸗ 
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icin den 12. Septemb. 1740. gefeyert, erkennet man 
ius dem unter feinem Namen, ang Licht getvetenem 
Hedichte,: welches ich. bereitsoben p. 59 angefuͤhret. 
Yuf was Weiſe er aber folches begangen habe, ſtehet 
irgends dabey. Herr Chriſtian Noack von Yas . 
obsdorf bey Srandfarth an der Dover. verfchenckte 
ın dieſem Tag in Herrn Alexens Druckerep fein Vo - 
tulat, bey. welcher Gelegenheit verfchiedene Gluck: 
pürfche in gebundener Schreibart zum Rorfchein 
kommen find: Herr Johann Auguft Biering, 
in, Sunftglied, ftellte den wahren Ruhm. der edlen 
Buchdruckerkunft vor; Chriftian Noack bezeigte feis 
je Schuldigkeit gegen Herrn Aleren in einer Ode. 
Finige Landsleute von Herrn Noacken überfchicten 
in in plattteutfcher Sprache gefchriebenes Gedicht.‘ 
Herr Heinrich Auguft Wildenbayn, aus Leipzig, 
3. 8. Theol. Cultor, führte den Sag in einem wohls 
yrathenen Gedichte aus: man lobte, was man 

iebe: Und noch) etliche Verfe Eamen ang Licht. 
Bon diefer Stadt ift mir weiter nichts, als die 
dafelbft verfertigte Gedächtnißmünge zu Geficht ges 
kommen, welche der Herr Prof. Wachter in Reipzig 
erfunden hat. Ob man weiter etwas vorgenommen 
habe, Fan ich nicht berichten. Die Münse ſelbſt hat 
der Dafige berühmte Medailleur J. Daßier verfertiget. 
Auf der erften Seite zeigen ſich die Bildniſſe Johann 
Buttenbergs und "Johann Saufts mit den daruns 
ter gefesten Worten:  TYPOGRAPHIZ IN- 
VENTORES MAGONTIACI MCCCCKL. 
Auf der andern Seite fteht eine Buchdrucferpreffe 
Ä | und 
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und died Buchdruckerkunſt i in Geſtalt einer: Weibspe⸗ 


fon > welche in der rechten Hand zwey Druckerbab 
len, in der lincken aber den? Winckelhacken und dur 
den Buchdruckern erteilte Wappen haͤlt. Di 
Umfchrife heißt: ARS VIETVRAGDVM LIT. 
TERIS, MANEBIT PRETIVM: Untendav 
unter left man: ANNO TYP:r:SAECIL 
ıll. GRATA POSTERITAS EXCVDII. 

MDCCKL. #. DASSIER. FL, Siehe unft 
TBA. VI. n. 5. Sin dem gepriefenen Andencken von 
Leipꝛig iſt fie auch als eine Wignettep. 19. angeteoh 


Goßlar. 


Das Andencken der erfundenen Buͤchdruckerkun 
ſuchte der daſige Rector Herr M. Gottfried Groſch 
den 12. Jul 1740. ebenfalls zu erneuern." Er ftelle 
deßwegen eine öffentliche Rednerübung an, und li 


ſechs mohlgeartete Mufenföhne auftreten, welche, der 
Buchdruckerkunſt zu Ehren allerhand Wortheile der 


felben in geſchickten Reden anzeigten. Zu dieſer Ro— 
nerübung lud der Herr Rector in einer Schrift ven 
einem Bogen in 4. ein, worinnen er die Pflichten abhan⸗ 
delte, die mir. GOtt wegen. der — Buchdru⸗ 
ckerkunſt ſchuldig find. Siehe M. Gottfried Gt 
ſchens Programma, quo oflicia Deo artıs typogta⸗ 
hicæ saulfa przftanda ad memoriam hujus artis 
tribus abbinc feculis' anno MCDAXL. inuentæ re⸗ 
— adumbrantur. u ee 


Gotha. et, 
Dafsk: koutde das dritte: Burhpructejuhihn 
am 12, Sul1740, folgender Geſtalt vn 
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uſte auf Hochfuͤrſth Obertonſiſtorial⸗ Befehl der 
ige Rector, „Herr Stuß, ein Programma verfers 
en, in weichen arigejeiget wurde, Daß in daſigem 
ymnajip.ein ſolenner Actus auf das: Buchdruckers 
ilaͤum gehalten werden füllte; Des Tages vor: 
,als den 10. Diefes, wurde in den Vor und Nach⸗ 
ttags-Ptedigten GOtt vor dieſe / Wohlthat ge⸗ 
ucket, und jedermann zum Lobe GOttes wegen 
findung der edlen. Buchdruckerkunſt angemahnet; 
en ar. darauf gieng der Actus fruͤhe um 8. Uhr im 
hfürftl. Gymnaſio vor fih. Der Anfang wurde 
einer fehönen Cantata, welche der Hochfürftk 
achſen⸗Gothaiſche Eapellmeifter verferriger auch 
nponiret hatte, gemacht; fodann hielt der Hert 
ofeſſor Blumbach eine wohlgeſetzte Iateinifche 
be ; dann tratt der Dafıge Berühmte Poet, Hevt 
hkopf / auf, und hielt einepoetifche Rede; aldenn 
de Diefer Actus mit einer ſchoͤnen Mufik'befchlof 
Beym Ausgange aus dem Fürftl. Gpmnafio 
rde von den Stadt-Thürmen unter Trompeten: 
hall wieder eine angenehme Muſik gemacht, und 
der Hausthüre des Fürftl. Bücher-Comiflarii und 
fbuchdruckers Heren Johann Andreas Reyhers 
gen die Chorſchuͤler: Ich will mic Dancken 
nmen ec. und Ich will zu aller Stunde erhe⸗ 
SOttes Preiſe ꝛc. Alsdann wurde in eben 
elben Behaufung ein Gaſtmahl gegeben, welchem 
ge Hochfürftlihe Herren Näthe, das Stadt-Mie 
rium, der Here Rector und Profeffores Gymna⸗ 
nebft andern hierzu erbetenen vornehmen Gaͤ⸗ 
‚ auf 40. Perfonen, beymwohnten. Bey diefem _ 
ſtmahl, welches in gröfter Zufriedenheit gefhahe, 
de nicht unterlaſſen, choraliter und —— 
DI 
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GoOtt zu dancken und zu loben, und nad) geendigter 
Mahlzeit von ſaͤmmtlichen anweſenden hohen und 
vornehmen Gäften ein Dandlied.anzuftimmen: Nun 
1>b mein Seel den „Errenzc. Hierauf verfügte 
ſich jedermann: in der Stille wiederum. nach Haufe. 
Des Nachts brachte.der Stadtmuficus eine annehm: 


liche Nachtmuſik, welche ſich mit dem Lied: Nun 


Dancker alle GOtt xc. endigte. 

Auf dieſes Gothaiſche Buchdruckerjubilaͤum ift 
auch eine Medaille verfertiget worden, welche auf der 
einem Seite die Auffchrift hat: ARTI. TYPO- 


GRAPHICAE. A. IO. GVTTENBERGIO. 


ARGENTOR. INVENTAE. OPE, CONSI- 
LIOQVE. 10. FAVSTI. MOGVNTIAE 
AB. A. MCCCCXL. EXCVLTAE. IVBl 
LAEVM. TERTWM. ANNO MDCECKEL. 
GOTHAE. IN. ANTIQVA. REXYHERO- 
RVM. OFFICINA »FELICITER. CELE. 
BRANTI. SACRVM: - Die andere Seite hält 
das Sinnbild, der Morgenröthe, welche fat auf. die 
Art, wie fie von dem Sandrart in feiner Academie 
unfer andern Heydniſchen Söttern. aus den Poeten 
abgebildet worden, vor Augen. geftelet ft, nur mit 
dem Unterfcheid, daß man an ſtatt des Wagenrades 
einen Flügel aus dem Wagen der: Fortuna entleh 
net, um die im 139. Pfalm Davids. der Morgenroͤ⸗ 


the gegebene Flügel anzudeuten. . Der Wagen wird, 


von dem geflügelten Muſenpferde, über welchem der 
Morgenftern feheinet, forfgezogen, und ſtehet Darauf 
‚die Aurora in Weibsgeftalt , welche in der- rechten 
Hand eine.brennende Fackel hält, mit der lincken 
ſtreuet fie Rofen und Blumen aus. Bor ihr ſtehet 
ein wachfamer Hahn in Erähender Poſitur, und e- 
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hr bricht die helle Sonne herfür. Die Um : und 
Interfehrifftit: VTAVRORA MVSIS AMI. 
A SOLEM SIC TYPOGRAPHIA RE- 
NATVM EVANGELIVM. Daß diefe Mün- 
je von Herrn Tengeln ehemahls erfunden worden, 
abe ich bereits oben p. 22 angeführt. Hier er: 
hiene fie mit einiger DBeränderung , dahero ich fie 
uch abermals befchrieben habe, welches man vor 
eine überflüßige Arbeit anfehen darff, indem hier und 
a ein Unterfcheid zu bemercken iſt Bey Herrn 
lleſſens dritten Subelfeft hat: man felbige in Kupfer 
eitochen, als eine Anfangsleifte, gebraucher. Auf 
neinec TAB, VI.n. 2. ift fie gang geftochen zu ſehen. 


Grimma. 


In der Klofterkieche zu Grimma am Sohannigtas 
e 1740. wurde das Andencken wegen der 1440. er: 
undenen Buchdruckerkunſt ebenfalls erneuert. Porz 
nittags wurde in der Amtspredigt von dem dafigen 
deren Superintendenten Daniel Gottlieb Men: 
een diefer göttlichen Wohlthat auf eine erweckliche 
Art Ermehnung gethan. Nachmittags hielt ges 
achter Herr Superintendent nach der Vefperpres 
igt und geendigten Gottesdienft ein auf diefen Zweck 
bfonderlich eingerichtetes Jubelexamen mit ver 
Schuljugend, welches auf einem Bogen vorhero be: 
Inders gedruckt worden war , wie ich bereits. oben 
1.82. gemeldet habe. Nach dem Geſang: O du 
Blang der Herrlichkeit, Licht vom Licht ıc. 
ahm dieſes Eramen feinen Anfang, in welchem die 
Schuljugend fehr wohl zu antworten wuſte. Hier— 
uf wurde der 87. Pf. und das frohe Ried; . 

! i 
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8 ———— — — — —— — — — 
dich mein froher Mund ꝛc. catechetiſch in Abſich 
außdie Buchdruckerkunſt durchgegangen. Alsdem 
fangen die Current⸗ und andern Schüler vor dem W 
tar den CXI. Pſalm. Endlich zeigte der Herr Su 
perintendent in einer Eurgen Erweckungsrede, miea 
dieſer Jubelfreude alle bey Verfertigung, Aborw 
fung, Verkaufung, Einbindung, Leſung und Gr 
brauch der. Bücher vorfommende Perfonen Theil jı 
nehmen hätten. Zulegt wurde unfer Rührung de 
Orgel der Beſchluß diefer Jubelandacht mit dem 
gied: JEſu, wollft uns weifen, dein Werck zu 
preifen zc. gemacht. Siehe Das Leipziger. geprie 
fene Andencken p. 5ı. allwo dieſe Nachricht ein 
gerückt iſt. 





FR Haarlem. 

Die Nachrichten, wie das Jubelfeſt dafelbft 1 
feyert worden, find mir zur Zeit noch nicht in di 
Hände gekommen , ih warte noch immer ‚darauf 
wie ich bereits oben P. 93. geklaget. Unterdeſſn 
Ean ich doch die Gedaͤchtnißmuͤntzen anführen, web 
che daſelbſt zum Andencken verferfiget worden find. 
Die erſte davon zeiget uns auf der. einem Seite Co⸗ 
ſiers Bruſtbild, und zur rechten Hand einige Bir 
cher, wovon eines offen iſt, in welchem Die Worten 
lefen: Spiegel onger Behoudeniß, 1440. als wel⸗ 
ches das erſte durch Coͤſtern gedruckte Buch ſeyn ſol 
wobey ſich eine immer brennende Lampe, und einein 
Tircul liegende Schlange zeiget, fo beydes die Enig 
Eeit vorbilden folk Zur linden Hand aber fteheteilt 
Druckerpreſſe und ein Blumentopf mit dem fo. gr 
nannten Krane Sempervivum Borwärts J 

— 
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1 Rorbeercrang , und auf dem Poftement des Bils 
‚5 ftehen Die Worte; ALTER CADMVS, Am 
n Rand herum aber: L, J. KOSTERYS TY- 
OGR. INVENT, AN. MCCCCKL. Auf. 
r andern Seite erbliefet man Das Wappen ver 
stadt Haarlem nebft Palmen und Lorbeerzweigen, 
der Ferne aber den Wald und die Stadt ſelbſt. 
ber derſelben ift eine fliegende Fama, welche in der 
chten Hand ein Buch hält, und in der lincken dag 
b dieſes Buchdrucfers auspofaunet, mit der Um: 
yifs HINC TOTYM SPARGYNTVR IN 
RBEM LITERE d. i. von hieraus werden 
e Diuckerbuchflabenin die ganze Welt ausge; 
reuer. Unten aber fiehete PER TRIA SAE- 
VLAMCCCCKL. Di. drey hundert abe 
ng. Der Derfertiger derfelben ift der berühmte 
kedailleur von Schwindern im Haag. — 
Die andere hat der beruͤhmte Medailleur, Herr 
oltzhey zu Amſterdam gemachet. Auf der einem 
eite ſieht man die Stadt Haarlem in Geſtalt einer 
aſehnlichen Matrone, mit einem Crantz auf dem 
Jaupte, und auf einem prächtigen Stuhle ſitzend. 
n der lincken Hand hält fie ein Bündel Ruthen, 
Ne einem darinnen ftecfenden Beil, als dem Zeichen 
er Buͤrgermeiſter Würde, an welchem 3. in einem 
ircul gefehlungene Schlangen bangen, dadurch ans 
Ieuten, daß ſeit der Erfindung der Buchdrucfer: 
unft drey Jahrhunderte nun. verfloffen Mit der 
echten Hand opfert fie aufeinem Altar, an welchem 
as bekannte Schiff Damiata, womit fie vor Zeiten 
groſſe Ehre erworben, abgebildet ift, ein Banck⸗ 
fer. Hinter ihr ſtehei ein Palmbaum , woran das 
DE Wappen in der DR u die ur sa 
| | etzt 
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jest regierenden vier Bürgermeifter, nemlich des Herrn 
Peter van der Tamer, jan van Dy-, Anton 
van Styrum und Cornel. Aſcan van Sypeſtein, 
an beyden Seiten bangen. : Auf dem Grunde fiehe 
man die vornehmften Sachen, durch welche Haar: 
lem einen Vorzug für andern Städten hat, als die 
Reinwandbleiche, den Leinenhandel, die Garnmwebe 
rey, Blumen, die Jagd u. ſ. w Dabey fich ver: 
ſchiedene Genii geſchaͤfftig erweiſen. Unter andern 
ſitzet einer dort, der vor ſich, gegen den Altar das 
zuerſt gedruckte Buch: Spiegel onfer Behoude⸗ 
niße, offen liegen hat; Endlich zeigt ſich die Stadt 
‚Haarlem'mit ihren ſchoͤnen Kirchen und. andern Ge 
. bäuden, auf der einem Seite, auf der. andern Seite 
aber der Fluß Sparen mit darauf feegelnden Schif— 
fen. Um den Rand ſtehet: MEMORIAE SA- 
CRVM; Welche Worte aus der über dem Haufe 
des vermepnten Exfinders der Buchdruckerkunſt in 
Haarlem- befindlichen Infeription genommen. Zu 
Ende fteet: HARLEMVYM MLCCKL. Auf 
dem Auferften Rande aber der Rahme des Med. M. 
Holtzhey. Auf dertandern Seite prefentiret ſich 
das Haarlemer Gehölge, in welchem Laur. Cöfler 
in einens Habit, dergleichen zu feiner Zeif Die Gelehr⸗ 
ten getragen, figet, deffen Name unten am Saum 
feines Kleides zu lefen ift. Syn der 'rechten Hand 
hält er einen Buchſtaben, und feheinet mit der 
Weißheit zu fprechen, die fich in der Seftalt der Mi 
nervä vor ihm in den Wolcken fehen laͤſſt. Das 
Licht aber ‚, welches hinter ihr aus der Höhe glänget, 
woran die Strahlen auf Cöltern ſchieſſen, zeigeran, 
daß die Buchdruckerkunſt ihm durch einhöheres Licht 
eingegeben worden ſey. Auf der andern Seite fichet 
| | = man 
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nan eine Druckerpreſſe, wie fie in alten Zeiten bes 
haften gewefen, nebſt der darzu gehörigen Geraͤth⸗ 
Haft, und verfihiedenen Geniis, welche die Kunſt 
ntdecken. Unten.liefet man: TXYPOGRAPHIA 
1IC. PRIMVM INVENTA CIRCA AN- 
NVM MCCCCKL, Welche Norte gleichfalls - 
zus Fr au am Küfterifchen Haufe genom» 
nen find. | — — 
Die, dritte Muͤntze iſt ebenfalls von Holtzhey, 
twas kleiner, ſonſten aber mit der vorhergehenden 





bereinſtimmig. wen 
Die vierre hingegen haf auf der Hauptfeite Coͤ— 
ters Bildniß im Profil, mitder Umſchrift? LAVR, 
SOSTERVS IANIF. SEN. HARL,. TYP. 
NV, unten ſteht der Medailleu GERARDVS 
MARSHOORN HARL. FEC, Auf der andern 
Segenfeite erblicket man eine Druckerpreffe, mitdem - 
Wappen der Stadt Haarlem, ingleichen mit dem 
Wappen Löfters, welches eine Taube iſt, an deren 
Bein ein offenes Buch hänger mit dem Zitul : Spe- 
ulum bumana [aluationis. . Darunter und um den 
Rand liegt man: TYPOGRAPHIA HARLE. 
ML-INV. MCCCCXXVI PERVVLG. 
1440. Il. Jub. 1740. Siehe Sammlung merck⸗ 
wuͤrdiger Medaillen 1740. p. 251. fegg, 


— Halle. 

Der Berfertiger der hiſtoriſchen Nachricht von 
dem zu Halle feyerlihft begangenen Jubelfeſt der 
Buchodrucer, Herr Johann Beorg Kirchner, des 
Hälifhen Gpmnafü vierter Lehrer, theilt felbige in 
drey Hauptabtheilungen N Er handelt 

| Ze Ma erſt⸗ 
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erſtlich von den Vorbereitungen, hernach von den 

Solennitaͤten und endlich von dem erfolgten Befchluf. 
AIch will dieſer Eintheilung und Nachricht folgen, 
und Daraus das nothwendigſte hier einruͤcken. Was 
nun die Vorbereitungen anbetrift, fo gehören Darzu 
Die Redeuͤbungen in den dafigen Schulen; Nicht we: 
niger die von einer Hochlöblihen Friedrichsuniverfi 
tät übernommene Bermittelung und Vorſorge; und 
endlich die freudenvolle Bemühung einiger Buchdru- 
eferherren, Mit dem Anfangdes 1740. Jahrs nur: 
‘de den 25. San. in ven lateinifhen Schulen des da 
dgen Wayſenhauſes zu Glaucha ein gemöhnlibes 
Eramen angeftellet , bey welcher Gelegenheit zugleich 
fechs junge Redner auftraten, welche ihre Reden alle 
auf das bevorftehende Jubelfeſt eingerichtet hatten, 
In eben dieſem Jahr wurde den 13. May bey dem 
evangelifch-Zutherifchen Gymnaſio Dafiger Stadt ein 
Actus gehalten, wobey vier Mufenföhne von der 
Buchdruckerkunft gefchicfte Reden abgeleget haben, 
Hiezuhatte Herr Johann Michael Baffer, Mector, 
in einer lateinifchen Schrift von einem Bogen in Fo⸗ 
lio eingeladen und zugleich von dem Urfprung der bes 
Iobten Buchdruckerkunft geredet. Der Herr Eank- 
ler Johann Peter von Ludewig rückte hierauf in 
Die wöchentlichen Hällifchen Anzeigen den 23. Map 
eine merckwuͤrdige Abhandlung vom Rayferlichen 
General: Superintendenten aller Buchdrucker 
des Roͤm. Reichs ein. Durch diefe Anftalten. nun 
wurde der Trieb bey einigen Bucodrucerherren zur 
nähern Beranftaltungdes eigentlihen Gedächtnißfe 
fies immer mehr und mehr erniunters. Vor allen 
Dingen hielten fie vor nöthig unter fich einen Schluß 
zu faſſen, und hernach bey Den Waͤtern Dee hohen 
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Schule um Erlaubniß und Beförderung ihres Vor— 
habens geziehmend anzuhalten, und die Antwort fiel 
alfo aus, Daß fich die ſaͤmmtlichen Glieder der. ho⸗ 
hen Schule erklärten, fie wuͤrden den Vorſatz dee 
Buchdrucker mit Rath und That unterftüsen. Bey 
ſolchem guͤtigen Anerbieten hätte man nun freylich 
ylauben follen, es würden fich die ſaͤmmtlichen Buch» 
druckerherren mit einander verbinden, ihr Jubelfeſt 
tenerlich zu begehen. Alleine, esfanden fich von den 
Buchdruckerherren und- Factors nur Herr Chrilfian 
henckel, Senior, Hert Johann Chriſtian Silli⸗ 
ger, ee Friedrich Brunert, Here Jos 
yann Chriſtian Grunert, Here Johann Heinrich 
Brunert, Herr Johann Juſtinus Bebauer, Here 
Lud. Chrift. Dieckmann, aus Lüneburg, Factor, 
Herr Chriftian Ludewig Sympber, His Chri⸗ 
tian Rieme, aus Halle, Factor, und von den 
Beſellen drey und viergiggerührt. Endlich rückte der 
n andern Städten zu Diefer Feyer beſtimmte Jo—⸗ 
yannistag heran. Alleine man wurde wegen des Tor 
vesfahs Ihro Maj. des Königs in Preuflen, Sries 
rich Willbelms ‚gezwungen den Tag weiter hinaus, 
jemlich auf den 25. Sul. als den Tag des Apoftels 
Jacobi, nach erhaltener Erlaubniß Ihro Maj. des 
etzigen Könige in Preuffen Friedrichs . zu verfchies 
ven, welches man vorhero in aan po Als 
schen Anzeigen denen Einheimifchen und Auswärtis 
en bekannt machte. Eheaber vieler veftgefegte Tag 
erbey kam, fo wurde die vom Herrn D. Johann 
seinrich Schulgen, Medic. Eloquent. und Anti- 
it. P. P. ©. im Namen des damaligen Herrn 
Drorestoris, Deren. D. Johann Junckers verfer- 
igte lateinifche a von zwey Do in 
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Solo, weiche hernach auch ins teutſche uͤberſetzt wor⸗ 
den, fo wohl an die Glieder der hohen Schule, als 
auch an alle übrige Eollegia, Gönner: und Ge 
lehrte überfbicft und ausgerheilt. Alsdenn wurde 
auf -Beranlaffung der hohen Schule am 24. Zul, 
als am fechften Sonntagnad Trinitatis inder Schloß 
und Domficche, mie nicht wenigerin den drey “Pfarr: 
kirchen, und in der fo genannten Schulkirche, Die 
nächft inftehende Feyerung des dritten Zubelfeftes der 
Buchdruckerfunft durch folgendes Formular ange 
zeiget: „Eurer Ehriftlichen Liebe. wird hierdurch br 
„eannt gemacht, was geftalt, nachdem Durch Des 
„‚geoffen GOttes Güte und Barmhergigkeit wir die 
„zeit erlebet, daß nunmehro das. dritte Kahrhun 
„dert verfloffen,, da die edle Buchdruckerkunſt erfun: 
„den, und bifher in einen gefeegneten Flor gediehen, 
„auf Sr. Königl. Majeftät in Preuſſen, Unfers ab 
„tergnädigften Königs und Herrns, eingelangten aller- 
„guadigften Befehl, gleichwie an andern Drten im 
„und aufferhalb Teutſchlandes geſchehen, alfo auch 
„bey allhiefiger Rönigl Friedrichs: Univerfirät das drit⸗ 
„te Zubiläum durch gute Vorſorge derer allhieſigen 
„Runftverwandten zum erften mahl feyerlichft cele- 
„briret und begangen werden folle. Wenn num 
„nach allergnädigften Befehl, hierzu Der morgende 
„Tag Jacobi ausgefeget , und von hiefiger Univer- 
„fität angeordnet worden, daß nichtalleine des Bor: 


zmittages um 9. Uhr durch eine folenne Predigt in 


„alhiefigee Schulkirche, fondern auch des Nachmit: 
„tags durch einen Actum Oratorium in dem groffen 
„Auditario Acadeımico auf der- Wage, Das erſte 
„ſolenne Andencken auf die Fünftige Zeit bey allhiefi: 
„ger Univerfieät geftifftee werden folle. Als haben 
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‚mir billig Urſache, dem groſſen GOtt auch für Das 
herrliche und groſſe Beneficium dieſer edlen Kunſt, 
weiln dadurch nicht nur die freyen Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften, ſondern auch beſonders die wahre Chriſtl. 
Religion einen gantz ungemeinen Zuwachs erlanget, 
hertzlich Lob und Danck zu ſagen, mit dem inbruͤn⸗ 
ſtigen Wunſch und Gebete, Er wolle ferner hin 
dieſe edle Kunſt alſo geſeegnet ſeyn laſſen, daß auch 
dadurch deſſen Ehre und das wahre Beſte, wiefuͤr⸗ 
nehmlich in Kirch und Schulen, alſo auch dem ge⸗ 
meinen Weſen, und inſonderheit bey hieſiger Frie— 
derichsuniverſitaͤt, biß auf die ſpaͤteſte Zeiten und 
Fahre fernerhin befördert und erhalten werden moͤ⸗ 
ge, und dieſes wolle er thun um EHrifti Jeſu une 
ſets Herrn Willen Amen“ Es unterlieſen auch 
ie Herren Prediger nicht, ſo wohl in den Vor-als 
dachmittagspredigten ‚Die Gemeinde zum Lob und 
Jreiß GOttes vor dieſe Wohlthat erbaulihit auf 
imuntern. Nicht nur der Herr Eonfiftorialrath und 
Jaſtor primarius Francke in der Frauenkirche ließ 
inen Vortrag dahin gerichtet ſeyn, ſondern auch 
er Herr Paſtor Struenſee in der St. Ulrichs, und 
er Herr Paſtor Johann Biltzing in der St. Mo—⸗ 
tzkirche thaten deßgleichen, welchen Beyſpielen Herr 
R. Chriſtian Auguſt Rotth in der Nachmittags⸗ 
ndacht folgte. Als nun endlich der 25. Jul. als der 
eſtimmte Jubeltag ſelbſten anbrach, fo war die Ans 
alt getroffen, dieſes Feſt fo wohl Vor⸗als Nachmit⸗ 
9 feperlich zu begehen. Man fahe alſo noch gantz 
ühedie Einwohner , und fonderlich die Herren Stu⸗ 
enten in voller Bewegung. Um 9. Uhr wurde:in der 
niverfitätskicche geläutet. Als fich nun die vornehm⸗ 
en Glieder der hoben Schule in der Kirche. einfan⸗ 
| ‚My den, 


184 Eap. V. Ausführliche Vachricht 


den, ſo wurden ſelbige vor den Kirchthuͤren von de— 
nen beyden Univerſitäts-Actuariis, als dazu beſtellten 
Marſchaͤllen, empfangen und an ihre beftimmten 
‚Stellen angewieſen, weil man die Thuͤren mit 24. | 
Partiſaneurs aus der Bürgerfchaft befegt hatte. 
Die Marfchalsftäbe waren blau. und roth und oben 
mit einem Schild verfehen, worauf das vom Kay 
fer Friedrich II. den Buchdrucfern verliehene Wap⸗ 
pen gemahlet war. Auſſer dem waren fie noch mit 
roth und weiſſen Bändern gezieret. In der Kirche 
waren der Altar, die Kangel, unddie&mporficchen 
nicht nur mit rothem Tuch bekleidet, fondern auf) 
mit [hönen Hlumentöpfen von frifchen Roſen, Lilien 
und andern Zierrathen ausgeſchmuͤcket. Als fich nun 
auch die oben angeführten Buchoruckerherren auf die 
hierzu kedig gelaflene Emporkirche, gleich neben dem 
Profeſſorchor, und eine- groffe Menge Zuhörer in 
der: Kirche verfammlet hatte, fo wurde Das Lied: 
Yınn lob :meine Seele, den HErrn ıc. ange 
flimmet.. Nach deſſen Endigung führte der dw 
ſige Director. Mufices,. Herr Johann Gotthilf 
‘Ziegler einei wohl componirte und zugleich gedruckte 
Cantata auf,‚alsdenn fieng man das Lied: Lobe 
den Aeren, den mächtigen Rönigder Ehren:c. 
an. Und nunmehrg — D. Beuedict Gott 
lob Elauswig, P. P.O. S8. Th. auf die Cantzel und 
hielt uͤber den 19. v des 102. Pſalms eine gelehrte 
und erbauliche Jubelpredigt. Nach abgelegter Pre 
digt wurde das Te Deum laudamus unter Trompe⸗ 
ten und Pauckenſchall abgeſungen, und nad) geſpro⸗ 
chenem Seegen der Vormittagsgottesdienft mit dem 
Liede: Nun dancket alle GOtt 2c befchloflen. Bey 
Bellen Ausgang in Diegefegten Becken vor grme Stw 
den⸗ 





’ 
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denten reichlich eingeleget wurde. Nachmittags ger , 
zen zwey Uhr erfchienen die vornehmſten Glieder der 
hohen Schule abermals in dem Collegienhauß, mo» 
ielbft fie yon gedachten ;ziwey Marfchällen und von de⸗ 
nen mit Partiſanen im Parade ftebenden Bürgern 
mpfangen wurden. Sie verſamleten fich fodann 
n der Eoncilienftube, worinnen die gange lange Ta⸗ 
fel mit Confituren befeget, und mit allerhand mohls 
siechenden Blumen ‚beftreuet war, . Da nun eine 
Zahlreiche Berfammlung; der Zuhörer in dem grofen 
Auditorio zugegen war, ſo verfügten fich die ſaͤmmt— 
lichen Herren Profeſſores in Corpore dahin , mors 
auf die Buchdruckerherren in Proceßion , unter Ans 
führung. der Marſchaͤlle, folgten. So bald nun die 
Herren Profeffores, ihre gewoͤhnlichen Pläse einges 
nommen, fo festen. fich Die Yuchdrucker vor dem 
Satheder auf die ihnen. angeriefene Stühle, worauf 
[0 gleich ‚zur andermeitigen Muſik präludivet wurde, 
Der ‚gange Catheder war voth. bekleidet und mit 
ſchoͤnfarbichten Blumentöpfen befegt,. vornen her aber 
war felbiger mit einem. feinem Gemählde ausgezieret 
Diefes Bild fteilte Die Pallas vor, welche in. der 
rechten Hand das gewöhnliche Buchdruckerwappen 
yielt und felbigeg mit einem Rrang bedeckte. Dieſes 
Bild wurde hernad) in der Eoneilienftube zum Ans 
dencken mit folgender Unterfchrift aufgehänget: _ 


MEMORIAM 
ARTIS TYPOGRAPHICAE 
_ SAECVLAREM EN, 
IN ACADEMIA FRIDERICIANA |, | 
D. VII. RAL. SEXTIL. ch I CCXXXX, 
SOLEMNI RITV RENOVATAM 


mM; _ HOCCE 


/ 


.. 
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.HOCCE :MONIMENTO PALLADIO 


POSTERITATLI TRADERE 
+ » VOLVERVNT 
NONNVLLI TYPOGRAPHI HALLENSES: 
CHRISTIANVS HENCKEL, Senıor. 
IOANNES CHRISTIANVS HILLIGER, 
IOANNES TFRIDERIGVS GRVNERT. 
IOANNES 'CHRISTIANVS GRVNERT. 
IOANNES HENRICVS  GRVNERT. 
IOANNES IVSTINVS GEBAVER. 
» ‚CHRISTIANVS LVDOVICVS SYMPHER. 
IVNCTIS SIMVL PLERISQVE TYPOGRAPHIAE 
i CVLTORIBVS, | 
Auſſerdem maren alle Stühle und Seitenbände 


gleichfalls mit rothem Tuch bezogen. Hierauf trat 


D. "Johann Heinrich Schulge, Profeffor der Be: 
vedfamfeit, auf den oberften Eatheder, zu deſſen 
beyden Seiten die Marfchälle ftunden, und hielt nad) 
geendigter Muſik eine wohlausgearbeitete Rede von 
der Bucydruckerkunft, als einer Hochedlen Ba: 
be GOttes, die dem menſchlichen Befihlecht un- 
ermäßlichen Nutzen fchaffer, der teutſchen Na— 
tion aber zum hoͤchſten Ruhm gereichet. Nach 
geendigter Rede murde eine Schlußaria muficiret, 
und fodann- führten die Marſchaͤlle die ſaͤmmtlichen 
Herren Profeflores , woran fich die Buchdruckerher: 
ren anhiengen, in die Eoneilienftube, mofelbft Diefelbis 
gen mit Eonfituren und Wein nach Möglichkeit be- 
wirthet wurden. Und fo meit-gieng die öffentliche 
Feyer Diefes Yubelfeftes auf Beranftaltung ver ho- 
ben Schule zu Halle. Hierbey lieffen es aber die öf- 


—ters gedachten Buchdruckerherren; nicht bewenden, 
fondern fie begiengen Diefen Feſttag unter fich felbft 


mit | 


A 
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mit Ehritlicher Andacht und Danckfagung: Die 
beyden Darauf folgenden Tage verfügten fie fich nebft 
ihren Familien und Angehörigen zufammen, und ges 
nofjen in ftillee Sreude und Ergoͤtzlichkeit der vorhan⸗ 
denen Gaben GOttes. Sie fuchten auch durch al: 
lerhand Gedichte das Andenchen der Aubelfeyer zu 
verewigen. Dahin. gehören nun vornehmlich: 1) 
Die Danckfagungsode. an den allerdurchl. König 
von Preußen Sriedrich II. welche von den Unis 
berfifätsbuchdrucera , Johann Stiedrich ;, Jo⸗ 
bann Chreiftian, und "Johann Heinrich Gru⸗ 
nerten , ingleiihen von "Johann Juſtin Bebauern 
überreicht wurde ;. 2) Die von. dem Univerſitaͤtsbuch⸗ 
drucker Chriſtian Ludwig Sympbern herausges 
gebene teutjhe Ode von dem göttlichen der Buch» 
druckerey; 3) Das von denen ſaͤmmtlichen Kunfts 
verwandten in des Herin Johann Chriftian Aillie 
gers Dfficin aufgerichtete Denckmahl görrlicher 
Güte ; 4) Das erneuerte Lob der edlen Buch⸗ 
Oruckerkunft von denen ſaͤmmtlichen Kunftverwands 
ten in Deren Johann Heinrich Brunerts Dfficin; 
5) Endlid) das gefiyerte dritte Jubiläum der 
edelften Buchdruckerfunft von denen in Herrn 
Johann Juſtin Bebauers Dficin ftehenden Kunfte 
verwandten, in gebundener Schreibart. Den Bes 
ſchluß dieſer Subelanftalten machten die eingelauffes 
nen gelehrten Ehrenfchriften der Herren Profeſſorum 
und anderer Gelehrten. Enplich hat man auch noch 
den 29. ul, auf dem Königl. Paͤdagogio zu Glaus 
cha bey dem Sommereramine einige junge Redner 
wohlgefetzte Reden zum Rob der Buchdrucker£unft hal⸗ 
ten laffen, welches man hernach am 26. Augufti eben 
daſelbſt noch einmal gethan hat. Diefes aa 

| nicht 


* 
* 


188 Cap. IV. Ausführliche Nachricht 


nicht nur, fondern auch die dabey verferkigten Pre: 
digten, Reden und Gedichte teift man indem Öffenel 
‚chen. ubelzeugniß. von „alle zufammen gedrutt 
an, wovon ich oben bereits ein paar Worte gerede 
babe p: 65. | 


Hannover. 


Der berühmte Herr Director zu Hannover, Ha 
Johann Ludolph Bünemann, hat das drifte Sur 
belfeſt der Buchdruckerkunſt durch eine öffentlid 
Mednerübung ebenfalls begangen. Es beliebte ihn 
‘den 10. May 1740. zu diefer Feyer auszufegen, wor 
zu ee mit einer wohlgerathenen Schrift einlud 
Hierinnen hat er ein alphabetifches Verzeichniß von 
Denjenigen Büchern air , welche von der Bud: 
deuckerfunft handeln. Sechszehen muntere Muſen⸗ 
ſoͤhne lieſen ſich zum Lob dee Buchdruckerkunſt mit 
Beyfall hören. Siehe Buͤnemanns Rotitiam Scri- 
ptorum Editorum atque ineditorum, artem typo- 
graphicam illuſtrantium, wovon ich auch oben pi 
62. geredet habe, 


Jena. 

Am Sonntage als den 17. Julii 1740. wurde bon 
dem Herrn Conſiſtorialrath Moͤnch die Predigt 
zwar über das ordentliche Evangelium gehalten 
Dabey aber der Seegen, den GOtt der Herde 
Khriftenheit durch Schenckung der edlen Buchdtu⸗ 
ckerkunſt mitgetheiler hätte, gar gelehrt und erbalr | 
lich vorgeſtellt; Wie nemlich dieſelbe bey der Nefors 
mation Lutheri, Durch den allgemeinen Bibeldruch 
doͤchſt nutzbar geweſen waͤre. = 

’ Eben 


a 
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Eben dieſem Sonntag wurde auch die gelehrte und 
it vielen hiſtoriſchen Anmerckungen gezierte latei- 
ſche Schrift von zwey Bogen in Folio an das 
wartze Bret geſchlagen und in der Kirche ausgethei⸗ 
t, mit welcher die geſammten Muſen den 10. darauf 
n 10. Uhr in die Paulinerkirche zu Anhörung einer 
eſerwegen verordneten Rede eingeladen wurden. 
Montags als den 18. Jul. früh um 7. Uhr wur⸗ 
n 8. Perfonen , welche die Buchdrucferfunft, der‘ 
bliden Gewohnheit nach ehrlich und redlich erlernet 
ıtten, aufihr vorher gefchehenes Anhalten, nachdem‘ 
nen an Denen gewöhnlichen Koften von ermeldter 
eſellſchaft ein danckenswuͤrdiger Erlaß gefchehen, 
ıf eine Kunſtgebraͤuchliche Weiſe zu Mitgliedern 
hefchaffener Kunftverwandten ihres Ordens auf: 
nommen. SE — | 
Um‘g. Uhr hörte man’ von dem Thurm der 
auptkirche zu’ St. Michaelis, durchdie groffe Glocke, 
nen gefammten Einwohnern das Jubelfeſt anzeis 
n, welcher nach Perfließung einiger Zeit das gantze 
eläute zu Hülffe kam. - Hieraufverfammleten fich 
no. Uhr der Herr Prorector Gottlieb Stolle, 
bft dem gefammten hochlöblihen Senatu Acades 
ico in der Eonfiftorialftube des Academifchen Colle⸗ 
3 Die übrigen Herten Dortores in dem Audis 
rio juridico und der gefammte Buchdrucerorden, 
von die Herren alle in ſchwartzer Kleidung erfchies 
n, in dem Auditorio philofophico. Gegen 11. 
r nahm die Procegion ihren — das Corpus 
ademicum wurde durch den Hochfuͤrſtl. Sädf. 
Fadvocaten und Academiſchen Secretarium Herrn 
ancken, mit einem in Händen habenden Mar— 
allsſtab, von welchem rothes Band herab bienge 2 
er 


— 
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— — — 


der Orden der Buchdrucker aber, durch den Acaden— 


ſchen Proviſionsverwalter Herrn Salcken ebenfalk 


durch einem mit Silber beſchlagenen Marſchallsſteh 
an welchem ein grünes Band zu ſehen, als Mari. 


Ten aufgefuͤhret. Wegen der Menge in mehr als oo 


Menfchen beftehenden Zuſchauer, und den daher gr 
wiß zu vermuthenden ohnabwändigen Gedräny 
gieng.die Proceßion über den Kollegenhof durch W 
fige Kiecchenthüre. 0, 

- Drauf wurde unter Trompeten und Paudır 


ſchall, Drgel und andern, Inſtrumenten, Die Sol 


nität in der. Eollegenkirche eröffnet, und die darı 
verfertigfe Cantata vernemlich abgefungen, fo er 
falls mit Trompeten und Paucken. auch vielen ur 
dern muficalifchen Inſtrumenten verherrlicher wurd 
Damit nun diefe defto beffer vernommen mwerdt 
Eonnte, fo wurde folche abgedruckt, an die: Proceßio 
ordentlich ausgetheilet, hernach aber auch an dien 
groſſer Menge bey diefem Actu Dratorio erfcient 
Herren Studenten häufig.ausgegeben. Nach End 
gung des erften Theil der Cantata erſchien Hit 
Johann Ehriftian Stock, Philof. und Med Dart, 





wie auch ‚bey dieſer Hochlöblichen. Academie P. 9 
auf dem Catheder, und hielte daſelbſt die von gedach 


ten Orden der Buchdrucker ausgebetene Rede, M 
vielen Beyfall derer Anmwefenden, in teutſcher Spt 
che. . Worauf der übrige Theil der Cantata M 
Schluß madte, Ä — 
Nach deren Endigung traten die Herren Ni 
ſchaͤlle wiederum hervor, und führten bedderſeits Er 
pora, nicht, wie. Eingangs gedacht, Durch Die Eleint 
fondern durch die groffe Kirchthüre hinaus. Untr 


wæegens wurde in Ddie,. für Das Armuth aufn 
Ed | — 
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Becken ein Ehriftlihes Allmofen eingeleget., Die 
Proceßion gefchahe.alfo über die Gaffe wiederum in 
a8 Auditorium philofophicum , allmo obgedachtes 
Lorpus Academicum, und zwar ein jeder ins befons 
'ere, bey.denen Buchdrucker Herren, darunter denn 
ud ſaͤmmtliche Kunſtverwandten verftanden wurs 
en, ihre wohlgemeynten Gluͤckwuͤnſchungen able 
eten , welche durch den Herrn Seniorem der daſi⸗ 
en Buchdruckergefellfhaft, Jobann Bernhard 
zellern, Not. Publ. Caͤſ. und- Übrige anmefende 
Huchdruckerherren, nemlich Herrn Chriſtoph Das 
id Werthern, Fuͤrſtl. Saͤchſ privil. Hofbuchdr. 
Jerrn Johann Friedrich Rittern. Not Publ. Caͤſ. 
deren Peter SicEelfchern, F. S Hofbuhdr. Herrn 
hriſtian Scang Buchen, Heren Johann Volck⸗ 
1ae Wlarggrafen, Herin Johann Mlichael Zorn 
-3. Vorfteher, Herrn Johann Chriſtoph Croͤ⸗ 
kern, und Herrn Johann Friedrich illen ſo 
'el in der. Kuͤrtze möglich war, mit unterthaͤnig und 
duldigem Danck ermwiedert wurden ; Zu deſto 
iehrerer Beftärcfung, und Bezeugung ihrer Devo: 
on aber wurde ſogleich, Das von dem Seniore ges 
achter Geſellſchaft, darzu ſchon verfertigte und” be- 
it gehaltene Danckſagungsſchreiben mit gebuͤhre⸗ 
r Ehrerbietung uͤberreichet. | J 


Ob nun wohl hierauf der Herr Marſchall des 
ehrgedachten Buchdruckerordens dieſelbigen über 
e Gaſſen nach dem erwehlten Speiſeort fuͤhren wol⸗ 
ſo wurde doch beliebet, daß ſich nun ein jeder ins 
ſondere nach Haufe verfügen und vor 2. Uhr an be— 
mmten Det bey der. Mahlzeit einfinden mögte, 
‚ches auch geſchahe. e : | 
> | | Wor⸗ 
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Worauf hochgedachter Prorector Herr Profeſſor 
Stolle, durch zwey Buchdruckerherren, Herrn To 
hann Mlichael Horn, und Herrn Johann Seie 
drich Schillen, als vorhero ſchon darzu erbeten, ab⸗ 
geholer und begfeitet wurde. Nicht weniger geſcha— 
be dergleichen wiederholte Erbittung und Einbegle 
fung zugleich bey andern Herren: Profefloribus und 
noch fonft vornehmen Gaͤſten von Denen beyden Buy: 
figern der fchon mehrgedachten Buchdruefergefel: 
fhaft Heren Tohann Samuel SchildEnechten, 
und Herrn Gottlieb Chrifiian Bernhard Heb— 
lern, beyde aus Jena. Sürnehmlih aber au 
bey wohlgedachten Redner Herrn Prof. Stock, von 
zweyen hierzu beſonders ernennten Kunftgliedern, 
Herrn Georg Michael Marggrafen ebenfalls aus 
Jena und Herrn Georg Schuigen, von Landshut 
aus Schlefien. | Er 
“ Unter mährenden Speifen wurde bey vielen Gluͤck— 
wünfchungen, du) Trompeten und Pauckenfchal, 
auf des Durchlauchtigſten Hergogg Willhelm 
Heinrichs von Sachſen Eifenach, als Yandes - Für: 
ften und Herrn, nebft deſſen Durchl Gemahlin Ho: 
heit Frauen Annen Sopbien Charlotten, als Lan: 
des⸗Fuͤrſten und Frauen, und anderer Geſundheiten 
unter den erfreuten Ausfprud) : Sie leben lange! 
getruncken. Nachgehends theilete man diejenige es 
dichte, fo theils inter benennten und verdeckten Nah: 
men eingefchickt waren, an die hohe und niedere an: 
wefende Säfte us. | 

Es find mir davon folgende zu Geſichte gekom⸗ 
men: Nemlih: | | 

1) Herr Cbriftian Gottlob Döring, der Rechts: 

gelahrtheit Befliffener und Corrector in ver 
| | Schilli⸗ 


— 
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Schilliſchen Buchdruckerey, bezeigre feine aufe 

richtige Beyfreude in einer Dve. - | 

2) Herr Friedrich Theophilus Seller, Sacr. Mi- 
‚ailt Candidat. & Med, Cult, führte die Buch⸗ 
druckerkunſt, als eine Königin der Künfte, in 
einem Gedichte aus. - *— — 

;) Ein aufrichtiger Freund wuͤnſchte zu dem 
gluͤcklich erlebten Fubelfefte der vortrefflichen 
Buchdruckerkunſt denen ſaͤmmtlichen vorjetzo 
lebenden und oben bereits genannten Herren 
Glück in zwey Bogen. EI 

4) Herr Johann Bernhard Zeller, der Jenai-⸗ 
fhen Buchdruckergeſellſchaft Senier, ftattete 
gleihfals durch einen Bogen feinen Glücks 
wunſch ab, und lobte fo wohl der Vorfahren; als 
jego lebenden Buchdrucer ihren Fleiß. Ab⸗ 
fonderlich verdienen Die zwey folgenden Stro- 
phen eine Aufmerkfamfeit: - | 


* KEN. WW. u 
. k*%* % *% 
D freue. dich-jegund.beglücktes Saalachen, 
Daß unfre Prefien noch bey Dir in Seegen gehn! 
Kommt, freuet euch mit ung, Ihe holden Pierin⸗ 
onen! | | 
So ruffet felbft das Chor der frommen Sionin⸗ 
© | nen. | 
Ihr wiſſet, daß die Kunſt des Höchften Cantze⸗ 
| ey, 
Der Wiſſenſchafften Schild, der Weisheit Zeug 
a aus fey. 
Will gleich der Satan auch.bieran fein Theil vers 
ſuchen, 


N So 
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So wird, wer Tugend ehrt, den Nipbraud) nut 
e= verfluche J— 
Als ſich erſt Roͤdinger in Jena niederließ 
Und mit pi Rigenhain und Bebart Fleiß ber 


wieß, 

So Ente dieſer Hrt fi ch dur Lutheri Scri 
ten 

Und folder Dihnne Fleiß, ein ewig Denckmahl 
ifften 

Wer kennt nicht Steinmanns Kuhn und „üb 

. tichs Lorberreiß 

Au weidnere, Beutmanns Kunſt und Loben—⸗ 
einens Preiß, 
Wie sreyſchmid, Ef ius, und Sengerwaldgetis 


Duhöfer , Gollner N Hide A jr? Müller ſich 








Anicho jeig bey und die fchöne Kunſt — dich, 
Wie deiner Väter Beth , beredter Merther, 


fi ch, 
Durch Rittern wird fie fetsm nachfinnig. fortge 
etzet, 
Wie ſie nach dickelſcherts Bedächuicheie er⸗ 
go 
Wer ruͤhnmt in dieſer Stadt nicht Buchs Der 
| träglichkeit? _ . 
Und wen iſt nicht‘ sig Marggrafs Zufrie⸗ 
Wie emſi ig Zorn, und wie haar Cröker dr 
: t, 
Wie Schillens greundlichken die Druckerkunſ 


noch ſchmuͤcket? | 
2 | Ja 


* — 
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Ja ſchaffte Teutſchland uns ‚wie Holland, fein 
| appier, 

So gieng ung: diß nicht vor an Koftbarkeit und 

ee} | r | 


ee En et,. 
Zumal wenn uns dabey nur der Verleger Ehre, 
Und der Verfaſſer Wig noch mehr behuͤlfflich 
* u 4 ’ 1, ware: u DIR R 
5) Herr Theodorus Heinrich Rilſch erwießlund 
bewunderte den Finger GOttes bey der Buch⸗ 
druckerey, in einem Gedichte. | | 


5) Die fämmitlihen Kunftverwandten in der 
Schilliſchen Officin, beförderten Muſophili, 
Nloͤbliche Vorzüge einer edlen. Buchdrucker⸗ 
kunſt zum Druck. Die erwehnten. Kunftglie: 
der waren : Johann Guſtav Geuſſenhainer 

aus Arnftadr, Beorg Schulge, aus Landshu 

in Sthlejien, Flicolaus Baade, aus Lüneburg, 
Elias Sauerländer, aus Erfurth, Tobanı 
Seinrich Schmeltzer, von Clausthal, Johann 
Melchior Rudloff, aus dem Gothiſchen 


7) Als die edle Buchdruckerkunſt and Here Wer⸗ 
ther jubilirte, ſo bezeigt auch ſeine Pflicht, ei⸗ 
net: fo, wie. ſichs gebuͤhrte, der ſich aus Bes 
ſcheidenheit gegen andre ſelten nennt, den man 
in dem Saalathen bürtig voM Parnaffo Kennt; 

8) Sibillander ftellte vor : Das durch die preiß- 
wuͤrdige Buchdruckerkunſt erweiterte Reich der 
Mufen, von den Kunſtverwandten in der Schil- 
lifchen Buchdruckerey zum’ Druck befördert. 


Va Könige 


\ 
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7 So ion, wor Tigend,ct, den Mißbrauch mu 


verflu 
Als ſich erſt Roͤdinger in Jena niedentieß : 
Und mit ihm Ritzenhain und Bebart Fleiß be⸗ 


wieß, 
So koͤnnte dieſer Ort ſi ch wurd Lutheri Schrif⸗ 
ten 
Und ſolcher Monner Fleiß, ein ewig Denckmahl 


ifften. 


| Wer kennt nicht Steinma Kuhn und Aut 


tichs  Lorberreiß 
Auch weidnero/ Beutmanns Kunſt und Loben⸗ 
ſteinens Preiß, 


| ie sreyſchmid, Niſius, und Sengewalb geblü- 
Bauböfer ) Gollner / a r her? Möller ſich 


» — 


Anicho, igt bey und die fchöne Kunſt bir dich, 


Wie Deiner Vaͤter Fe er Merther, 
Durch Rittern wird fie, ftets nacfinnig, fortges 


feßet, 
Wie fie nach dickelſcherts Devil er⸗ 


go 
Ber ruͤhmt in dieſer Stadt nit Buchs Ver⸗ 


träglichkeit? 


Und wem iſt nicht betamt Miarggrafs Zufries 


Wie emſi ig Zorn, und * Sehr Crökie Dre 


Wie Schillens Seeundlichteie die Druckerkunſt 


cket? 
noch ſchmuͤcke an 
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Ja fchaffte Seutfolanp ine, wie Holland, fein 
| appier, 

So gieng ung. diß nicht vor an Koſtbarkeit und 
Ba NE — ler, 
Zumal wenn uns dabey nur der Verleger Ehre, > 

Und. der Verfaſſer Witz noch mehr behuͤlfflich 
U ou EP IE |\| | vs MODE SEEN i 
5) Herr Theodorus Zeinrich Rilſch erwießlund 
bewunderte den Finger GOttes b y der Buch⸗ 
druckerey, in einem Gedichte, ©: — 
6) Die ſaͤmmtlichen Kunſtverwandten in der 
Schilliſchen Officin, befoͤrderten Muſophili, 
loͤbliche Vorzuͤge einer edlen Buchdrucker⸗ 
kunſt zum Druck. Die erwehnten Kunſtglie— 
der waren: Johann Guſtav Geuſſenhainer 
aus Arnſtadt, Georg Schultze, aus Landshu 
in Schleſien, Nicolaus Baade, aus Lüneburg, 
Elias Sauerländer, aus Erfurth, Johann 
Seinrich Schmeltzer, von Clausthal, ohann 
Melchior Rudloff, aus dem Gothifi en... 
7). Als die edle Buchdruckerkunſt and Here Wer⸗ 
ther jubiliete, fo bezeigt auch feine Pflicht, ei⸗ 
net: ſo, wie: ſichs gebuͤhrte, der ſich aus Bes 
ſcheidenheit gegen andre ſelten nennt, den man 
in dem Saalathen buͤrtig voM Parnaffo Kennt; 
8) Sibillander ftellte vor : Das durch die preiß- 
wuͤrdige Buchdruckerkunſt erweiterte Reich der 
Mufen, von den -Kunftvermandten in der Schil- 
lifchen Buchdruckerey zum’ Druck befördert. 


N Könige 
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| - Königsberg, 
: Die dafige hohe Schule hat wegen der eingefalles 
nen Randtrauer.die auf den Tag Johannis des Täuf 
fers angeſetzt geweſene Jubelfeher wegen der vor 300, 
Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt und der eben vor 
100. Jahren geftiffteten Reußneriſchen Hof⸗und 
Acad. Buchdruckerey nicht vollziehen koͤnnen, fon 
dern ſolche erſt den 27. und 28. Dec. des verfloſſenen 
Jahrs unter Genehmhaltung einer Königl. Regierung 
mit folgenden Solennitäten begangen: Den zweyten 
Weynachtsfeyertag lud der Senarus Acad. Durch eine 
gedruckte teutfche Schrift alle Groſſe Des Landes, alle 
Eollegia und feine Bürger ein. Alsdenn hielt den 27. 
als den sten Wepnachtsfeyertag und am Fefttage 
Sohannis des Evangeliften der dafige Profeflor theo- 
logiz Secundarius und Hofprediger, Herr D. Lang 
banfen in der Academifchen Kirchen eine folenne Ju⸗ 
belpredigt über Syrach am 36, 6. und erklärtein eis 
ner gelehrten und finnreichen Sangelrede den Urheber, 
den Nugen und den wahren Endzweck der edlen Buch⸗ 
Be Auf Befehl der Megierung mar Die 
arg a Gottesdienſts der völligen Diſpoſi- 
tion. des Academifchen Senats überlaffen. Die 
Academie erfchien dabey inCorpore. In allen übris 
gen Evangelifchen Kirchen diefer Stadt wurde nad) 
vollbrachter Predigt ein Danckgebet verrichtet. Nach 
geendigtem Gottesdienſt wurde von allen Thürmen 
der Stadt mit Paucken und Trompeten Nun Dans 
cket alle GOtt! muficiret. Den Mittwoch Darauf 
als den 28. Dec. wurde frühe in der Academifchen 
Buchdruckerey das Lied: Es wolluns GOtt gnaͤ⸗ 
dig ſeyn von der Gallerie muſiciret. Gegen 9. Uhr 
| | | ver» 
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verfammlete fich der Academifche Senat inCorpere 
in Diefer Kunftftätte und mohnete den Adtui Depoſi- 
tionis an 4. Cornuten bey. Darauf fuhr der Sena- 
tus mit allen ordentlich poftulirten Druckerherren und 
Kunftverwandten diefer Stadt in Gefellfchaft in das 
ausgefehmückte Collegium und. Auditorium maxi: 
mum , almo näch einer Cantata der Orator ordina- 
rius Herr P. Rowalcweati dem Herrn M. Slottwell 
den oberen Catheder öfnete, welcher alsdenn das göttlis 
che der Buchdruckerkunſt, in Gegenwart der Königl, 
Generalitaͤt, Regierung und einer. ungemein grofen 
Berfammlung von allen Collegiis in einer teutfchen 
Rede ausführte. Nach vollendetem Adtu fuhren die 
anmefenden Generalsperfonen, KRönigl. Staatsmis 
niftri, Senatus Academicus und die von allen Col- 
legiis dazu erlefene Gaͤſte, in Das Hauf des Hof 
und Acad. Buchdruckers und geruheten ein Mittagse 

mahl allda einzunehmen. Die fämmtlichen Kunſtver⸗ 
wandten aber. wurden in einem benachbarten Haufe 
gleichfalls bewirthet. Gegen 5. Uhr wurden die an 
dem Haufe veranftalteten Illuminationes angezüns 
det, wobey fich Die auf den beyden Seiten der Illu⸗ 
mination geftellte zwey Chöre Paucken und Trom⸗ 
peten Wechſelsweiſe beſtaͤndig hören liefen. Gegen 
8. Uhr bezeigten Die daſige Studirende mit einer fr 
fentlichen. Serenate dem Wirth diefes Jubelfeſtes 
ihre Beyfreude und lieflen ein auf den Pregel veran, 
ftaltetes: Feuerwerk abbrennen. Den folgenden 
Donnerftag wurde eine zahlreiche Verſammlung beyr 
derley Geſchlechts mit allerhand unfchuldigen Ver⸗ 
nuͤgen biß an den Morgen unterhalten, wobey die 
Humination abermals brannte, den Tag darauf mach⸗ 
te eine Mahlzeit der gantzen eig den Sau, 
| 3 wel⸗ 
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welche in ven Haufe der Buchdruckerey einigen Armen 
und aus dem Hofpital gegeben ward, die. man her 
nach mit Auscheilung geiftlichee Bücher und einigen 
Allmofen entließ. Sonder Zweifel werden bey diefer 
Gelegenheit allerhand Schriften und Gedichte zum 
Vorſchein gefommen feyn, welche aber deßwegen 
vielleicht nicht zu ung gefommen, weil fie nur eingeln 
und nicht zufammen gedrucktfind. Ein wohlgerathe 
nes Stuͤck iſt mir davon indie Hände gerathen. ' Es 
ift felbiges: eine vortreflihe Ode, welche der Herr 
Prof. Johann Chriſtoph Bortfched, zu: Leipzig, 
Königsberg zu Ehren verfertiget hat, Leipzig, von 13, 


Bogen in 4. — 
Lauban. 


Das Andencken der vor drey hundert Fahren er—⸗ 
ſundenen Buchdruckerkunſt wurde daſelbſt folgender 
maſſen gefeyert Herr M. Johann Chriſtoph 
Trautmann, der dritte Lehrer bey der daſigen Schule, 
hielt den 25. April 1740. einen Actum oratorium von 
der Buchdruckerey und lud darzu die Gelehrten 
durch ein wohlgeſetztes lateiniſches Programma ein, in 
welchem er de Typographia a ſcholis ornamenta ca- 
piente iisdemque gratiam referente handelte. Herr 
AM. Gude P.P. erwehnte am Feſte Trinitatis die Wohl⸗ 
thaten, die GOtt durch die Buchdruckerey erwieſen, 
welches auch Herr M. Bude, der juͤngere, nachmit⸗ 
tags in der Ereußficche that: Den 14. Yun. Dien⸗ 
fags Darauf wurde vom Nathethurm um ro. Uhr 
unter Trompeten und Pauckenfhalldas Dand-und 
Loblied: Lobet GOtt unfern Herren, muſiciret. 
Nachmals erſchienen die von dem jetzigen Buchdru⸗ 
cker, Herrn Nicolaus Schtilen; zu einem Gaſtmahl 

| | | Kl 
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eingeladene Gaͤſte, bey welcher Mahlzeit eine von dem 
Herrn Directore Mufices neu ‘aufgefegte und coms 
ponivte. Cantata abgefungen wurde. Drey bißher 
der Buchdeuckerfunft Befliſſene verfchenckten. bey dies 
fer Öelegenheit ihr Poſtulat daſelbſten, wovon zwey 
bey Herrn Schillen dieſe Kunſt rechtmaͤßig erlernet 
hatten S. Annales Typograph. Luſat. ſuper. p. 
z4. ſeg. re a 3 
Leipzig. 
Das Beyſpiel des vor hundert Fahren allhier ge⸗ 
feyerten Jubelfeſtes ermunterte die jetzigen Buchdru⸗ 
ckerherren, daß ſie ſaͤmmtlich beſchloſſen das 1740 Jahr 
ohne danckbahre Erinnerung nicht: vorbey gehen zu 
laffen. Vor allen Dingen bemühten fie fich von E. 
Hochedlen und Hochweiſen Rath Erlaubniß darzu 
zu erhalten, welche ihnen auch hochgeneigt zugeftans 
den wurden Der Anfang hierzu wurde am St. Jo⸗ 
hannistage gemacht· Ihro Hochm. der. Herr Sus 
peristendent D. Salomon Deyling erwehnten: Dies. 
fer Wohithat in ver Amtspredigt früh zu-St. Nico⸗ 
lai ſo gelehrt, als erbaulih. Dieſem lölichen Bey⸗ 
fpiel:folgte auch der hochgelehrte Herr D. Chriſtian 
Weiſe in der Veſperpredigt zu St. Nicolai: Dev 
Herr D. VRomanus Teller handelte in der Frühpres 
digt zu St, Thomas den moralifchen Lehrſatz abe 
freuet euch mit den fröhlichen. - Here M. Carl Frie⸗ 
drich Pezoldr, Dberdiaconus an der neuen Kirche, 
prieß in der Frühpredigt der Gemeine die Erfindung 
der Buchdeucferkunft als eine befondere Wohlthat 
um Lobe GOttes anz And Herr M. Johann Paul 
am, Prediger zu. St. geni, ermunterte am Ib _ 
a Ä | 4: Sonn 


200 Cap Iv. Ausführliche Nachricht 


Sonntag poft Triait. Die Gemeine zu einer. Dands 
bahrfeit. Zu der eigentlichen Feyer aber war der 27. 
Jun. beftimmt.  Hiezu Ind der Herr Decanus dev 
philofophifchen Facultät, Here Prof.Seiedrich Meng, 
mit einer gelehrten lateinifchen Schrift von zmey Bo⸗ 
gen ein, worinnen er von der Erfindung, und Auss 
breitung der Buchdruckerkunſt uͤberhaupt, infonders 
heit allhier zu Reipzig geündlihhandelte. Als nun der 
Tag felbften anbrach, fo verſammleten ſich die Väter 
und Mitglieder diefer hohen Schule in die National» 
ftube, von dar fie fich alsdenn indas mit rothen Tuch 
bekleidete Auditorium Philofophicum begaben, und 
ihre gehörige Pläge einnahmen.. Gleich vor dem Ca⸗ 
theder waren denen Buchdruckerherren Pläge ange 
wiefen. Trompeten und Paucken liefen fich fogleich 
beym Eintritt des Herrn Rectoris Magnifici, Herren 
Prof. Johann Erhard Rappens hören. Alsdenn 
wurde eine vom Herrn Börnern, der loͤblichen Unis 
verfität Mufikdirectorn, Eünftlich geſetzte Canfata mus 
ficiret. Nach geendigteer Muſik hiele der Hochges 
lehrte Herr Profefior Johann Chriſtoph Bott» 
ſched eine ausbündig fehöne Lob - und Gedaͤchtniß⸗ 
rede auf die Erfindung der Buchdruckerfunft, in 
teutfcher Sprache, in zahlreicher Berfammlung mit 
groſem Befall, worauf der Schluß mit einer Muſik 
gemachet wurde. An eben diefem Tag gaben Die ge 
fammten Buchdruckerherren im Ranftädter Schieß- 
graben ein Gaſtmahl, welchem der Herr Rector 
Magnificus, unterfehiedliche von den Herren Pros 
fefforibus, einige vornehme des Raths und die meis 
ften. Herren Buchhändler beygewohnet haben. Die 
groſe Anzahl der Kunſtverwandten nöthigte felbige, 

daß fie ſich bey einem angeftellten. Gaſtmahl — 
— | eile 
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Theile theilten Der geöfte Theil vergnügte fich auf 
den grofen Schelhaferifchen- Saal, allwo auf Bes 
forgung des damaligen Bepfigers der Gefellen Herrn 
Rumpfens nicht nur ein anfehnliches Mahl von eis 
nigen Gelehrten und den Kunſtgliedern genoffen, fons 
dern auch GOtt mit Singung geiftlicher Lieder Durch 
Beyſtand einiger Thomasſchuͤler gedancket wurde. 
Uber der Tafel wurden die Geſundheiten unter Trom⸗ 
peten⸗ und Pauckenſchall getruncken. Nach aufgeho⸗⸗ 
bener Tafel beluſtigte man ſich bis um 10. Uhr mit 
allerhand: erlaubten Ergoͤtzlichkeiten in groͤßter Freude 
und Einigkeit. Des: folgenden Tages, am 28. Zul, 
festen dienseiften Buchdruckerherren diefe Zubelfreus 
de fort, indem fie fich mit ihren vornehmen Goͤnnern, 
Freunden und Kunſtgliedern in ihhen Behaufungen 
ergösten, und die von GOtt befcherten Gaben mit 
Dan und Freude: verzehrten, und zugleich an die 
Armen allerhand Bücher austheilten : Auch der dritte 
Tag wurde noch mit lauter Züfriedenheit in Ders 
gnügen zugebracht. Auſer diefen Freudenbezeigungen 
haben auch die ſaͤmmtlichen Buchdrucker zum Anden⸗ 
cken dieſer Jubelfreude bey dem Stempelſchneider 
Rochen in Gotha eine Gedaͤchtnißmuͤntze verferti⸗ 
gen laſſen. Die erſte Seite iſt der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt gewiedmet, und ſtellet eine Muſe 
vor, welcher ein Genius ein ſolches zu erſt gedrucktes 
Buch zeiget, die Aufſchrift it: NOVAsſS MIRA- 
BITVR ARTES. Im Abſchnitt ſtehen die Wor⸗ 
te: FELIX INVENTVM GERMaANIAE. 
MCCCCXL. ‚Die andere Seite ift Ddiefer Ges 
dächtnißfeyer insbefondere :eigen. Man fieht Die 
Buchdruckerkunſt in Geftalt einer Weibsperfon zwi⸗ 
(hen der Preffe und dem N i —— 
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der einen Hand die Druckerballen, in der andern den 
OBindelhaden hält. Oben ließt man: SPES, O. 
FIDISSIMA. MV $S18, den Nutzen amjuzeis 
gen, welchen die Buchdruckerey der. Gelehrſamkeit zu 
wege gebracht hat; Unten aber ftehet: ANNO 
I YPOGRAPHIAE ;SAECVLARI. TER- 
T1iO MDCCKL, In Kupfer geflochen. fan man 
felbige in dem gepriefenen Andencken von Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt zu Leipzig, als: eine 
Anfangsleiſte, und auf meiner Tab. Vi. m. 4. ſehen. 
FJedoch hiemit war dieſes Jubelgedaͤchtniß noch nicht 
zu Ende, ſondern dev Herr Rector an der Thoması 
ſchule Johann Auguſt Erneſti ftellte am 25.Se⸗ 
ptember eine; Redneruͤbung an, dabey zwey Schüler 
wider die Buchdruckerkunſt allerhand erinnern, zwey 
aber ſelbige vertheidigen muſten. Hiezu lud er mit 
einer gelehrten Schrift. von zwey Bogen ein, darin⸗ 
nen er unterſuchte: welchen Wiſſenſchaften die Buch⸗ 
deuckerkunſt, und wie fie ihnen nußte,., - © 
2: Dierdabey häufig gingelanfenen Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben in hebraͤiſcher, griechiſcher, lateiniſcher, itas 
liaͤniſcher, engliſcher und teutſcher Sprache ſind her⸗ 
nach alle zuſammen, ingleichen die Auszuͤge aus den 
ge die Santata, die Jubelrede, und. eine 
Rede zur Vertheidigung der Buchdruckerkunft in der 
"vertrauten teutſchen Rednergeſellſchaft in Leipzig von 
M: Johann Stiedrich Mayen gehalten, indem ge: 
prieſenen Andencken von Erfindung der Buch⸗ 
druckerey in Leipzig gedruckt worden ©. 


ta BORD 
Auch in Engelland- Batman an die Subelfeger FR 
N r * — 11 | u % 
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Buchdruckerkunſt gedacht. Die Nachricht davon 
ſchreibt ſich dom 19. Febr 1740. Da ſich die Buch⸗ 
drucker. zu Londen die Muͤhe gegeben haben ſollen eine 
Druckerpreſſe bey der größten Kälte auf dem gefrohr⸗ 
nen Themſefluß mit. groſen Solennitäten -aufzufchlas 
gen, um ihr drey hunderthaͤhriges Jubilaͤum feyerlich 
zu begehen. Es ſollen auch auſſerdem drey oͤffentli⸗ 
che: Predigten und eine Academifche, Rede zum Ans 
dencken ‚gehalten worden feyn, und Die ſaͤmmtlichen 
Kunitvermandten. hatten. allerhand -Sreudenbezeus 





gungen deßwegen an Tag gelegt 


Luͤneburg 
Won dieſer Stadt habe ich ein Gedichte von zwey 
Bogen in Folio in Händen, welches Die Uberſchrift 
fuͤhtt: Typographeum ‚‚Luneburgenfe iubilans. 
Als durch des Hoͤchſten Guͤte das Jubelfeſt der er⸗ 
fundenen Buchdruckerkunſt zum Dritten: mahl den 
24. Sun. i740.;in:- Teutſchland feyerlich begangen . 
wurde, wollte daſſelbe guch hierdurch am bemeldten 
Tag erneuern und zugleich ihren Hochgeſchaͤtzten Buche 
druckerherrn, Dem wohlgebohrnen, Hochmeifen, und 
Hochgelahrten Herrn, Deren Cornelio Johann von 
Stern; Hohbesrauten Senatpri-und Prätori, -roig 
auch Hochanſehnlichen Soht⸗ und Sülfmeifter der loͤbl 
Stadt Luͤneburg, Dazu ſchuldigſt und gehorſamſt Glück 
and; akles Wohlergehen anwuͤnſchen die ſaͤmmtliche 
Geſellſchaft der Sterniſchen Buchdruckerey. So viel 
ſieht man alſo hieraus daß man in Luͤneburg das Ju⸗ 
belfeſt gefeyert habe, wie aber dieſe Feyer eingerich⸗ 
‚tet. geweſen iſt mir noch unbekannt. 


Men⸗ 


I) 
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Mengeringshauſen. 


Am 24. Sun. 1740. iſt das Jubilaͤum der vor 300. 
Jahren erfundenen edlen Buchdrycferkunft fo wohl 
in der Stadtkirche, als in der Behjaufung des Hochs 
fuͤrſtl. Waldecfifhen Hofamd Regierungsbuchdrus 
ckers Heren Ronerts , in Gegenwart vieler vorneh⸗ 
men und gelehrten Perfoneit fenerlich begangen, und 
dabey nebft einer wohlgefegten Rede, die der Here 
Paſtor Diesmann gehalten , das Te Deum laude- 
mus mufikalifch abgefungen worden. — 


Nuͤrnberg. 


Zu der Begehung des Jubelfeſtes in Nürnberg 
wurde der 14. Jul. 1740 angeſetzet, und das Augu⸗ 
flinerkloftee Darzu erwehlet. Tages vorher als am 
13. Sul. wurden alle hohe Gönner und Liebhaber der 
Buchdruckerkunſt von dem Heren Rector Johann 
Paul Rödern zu diefer Geyer in einer. teutſchen Schrift 
don zwey Bogen eingeladen. Eserfchienen demnach 
. an beftimmten Tag von allen Ständen Hohen, Ge 
lehrten und Bürgern eine geofe Anzahl:in dem Saal 
Des Auguftinerklofters. Anfang diefes Yubildi 
wurde nach 9. Uhr mit einer fhönen Muſik des erften 
Stüdfes von der dazu verfertigten Cantata unter 
Trompeten⸗ und Pauckenſchall gemacht. Mach dies 
ſem gieng: die teutſche Jubelrede des Heren Rectors 
an und mitten in Derfelbigen traten einige von den 
Gymnafiaften aufund hielten kleine Reden, Gedichte, 
und Unterredungen von der Buchdruckerkunſt, der⸗ 
felben Erfindung , Fortpflangung und Befchaffenheit. 
Man hörte fieben und dreyßig dergleichen a’ 
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velhe alle aus dem bey &t. Egivien blühenden Gy» 
nnaſio, und zum Theil von den vornehmften adelis 
den Familien genommen. waren. Nachdem. viefe 
hrem Amt ein Genügen geleiftet, fo feßte der Here 
Rector feine unterbrochne Rede fort, Da er Den gros 
en Nugen der Buchdruckerey nicht nur nor Teutſch⸗ 
and überhaupt , fondern auch ing befondere für Nürns 
verg , auf Das bemeglichfte vorftellte. Hierauf hörte 
nan wieder eine angenehme Muſik und zulegt: Sey 
Lob und Preiß ‚mit Ehren zc. womit der- gange 
Actus befchloffen wurde Wie nun dieſe Bemühung, - 
ie Über, drey Stunden gedauert, fehr gnädig aufge 
immen worden ‚ fo haben ins beſondere des Herrn 
Kirchenpflegers Wohlgebohrn und Gnaden allen und 
den Gpmnafiaften, die den Actum mit. gehalten; 
a8 fonderbahre Glück wiederfahren laffen, daß jie 
jefelben mit einer Gedächtnißmünge zum Andencken 
rs gehaltenen Jubelfeftes, welche ſich auf meiner 
Tab. IV, n. 2. befindet, befchendet. Nachmittag hat 
edachtes Buchdruckercollegium bey einem angeftells 
en Convivio die Ehre gehabt, daß es Die Herren Eu- 
atores bey der Tafel bedienen und anderevornehme 
Häfte bemwirthen Eonnte, welchen es nicht nur mit 
ngenehmen Speifen, fondern auch mit fchöner Muſik 
in Bergnügen zu machen gefuchet hat. Hiemit war 
un die Gedächtnißfeyer geendiget. Es hat aber der 
derr Conrector bey der Schule zum Heil. Geift Jos 
ann Heinrich Drümel den 4. Auguft bey einer ans 
eftellten Redneruͤbung ebenfalls zu Ehren der Buch» 
ruckerkunſt einige Redner auftreten laffen. 


‚ Endlich muß ich noch eine Befhreibungder Gedaͤch⸗ 
ißmuͤntzen bepfügen, welche zu Nürnberg auf * 
dritte 
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dritte Buchdruckerjubi aͤum geſchlagen worden find. 
Es find aber folgende zum Vorſchein gekommen, - : 


NVM IL 0... 





Die erfie Seite von diefer Geväätniämünge ſtel⸗ 


let uns eine Buchdruckerpreſſe vor, neben welcher 
zwey Genii, oder ſogenannte Huldgoͤtter ſtehen; 
Davon der eine den Winckelhacken, den Die Setzer 
zu gebrauchen pflegen, in der Hand: führet, der ans 
nere aber die Druckerballen auf einander hält. Uber 
der Preffe ſchwebet die Fama mit einer‘ Poſaune, 
welche den Ruhm von Diefer Kunſt nnd-ihren Erfins 
dern ausbreitet, mit der lincfen Sand aber. einen 
groſſen Zettul vorzeiget , auf welchen ſich die folgen- 
den Nahmen befinden :_ u Ei, a 
1) Guttenberg , das iſt, Johann Buttenberg, 
oder. fon Benßefleifch zugenahmet, von Mayng 
gebürtio, welchem nad) den Älteften und bewehrteſten 
Aten die Erfindung mit eintzeln und bemeglis 








ben wird. : ee — — | 
2) Fruftus, das iſt, ob’ Zaufl ‚von Mayntz 
gebürtig, Der. daſelbſt als ein’ mohlhabender Mann 
zu Erfindung: und Einrichtung: der Buchdruckerkunſt 
vieles bepgetragen hat, 3— 
- 3). Schaffer, dag ift, Peter Schäffer aus Gerns⸗ 
heim, welcher auch in Mayntz gelebt, und Durch die 
aus Metail gegoßnen Buchftaben und fogenannte 
Matrices die Vollkommenheit der. edlen Kunft gar 
fehr befördert. | \ 5 


. 


Buchftaben zu drucken vor andern zugeſchrie⸗ 


„4) Mentelin, das ift, Johann Mlentelin, ein 


Straßburger, welcher zeitlich. in Straßburg Bücher 
un Ä BEER 


% 
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gedruckt und von einigen vor den Erfinder diefer 
Kunft gehalten wird. Es ift aber biß darodieBipel; 
als das aͤlteſte unter feinen Nahmen im Jahr 1466: 
gedruckte Bud bekannt: worden. 

5) Regiomontanus, oder Johann Müller, von 
Königsberg aus Franken ; gebürfig , ein vorfrefflis 
her Mathematicus, twelcher eine Zeitlang durch Vor⸗ 
hub Bernhard Walthers, eines wohlhabenden 
Buͤrgers zu Nuͤrnberg eine eigne Buchdruckerey ge⸗ 
habt, und zuerſt in Teutſchland ein und andre Buͤ⸗ 
her mit ſchoͤnen Roͤmiſchen Characterikus gedrucket. 
Über, Die bisher befpriebene Figuren. ftehet. eine 
Uberſchrift mit folgenden lateinifchen Worten : 
_ BENEFICIO DEI: ET :SOLERTIA 
2 anuc.s GERMANORVM 0%, 2.0: 


’ 


das: ;, 33 
Durch GOttes nn. und der Teutſchen 
ig: KLEE II BE FE LE 


« -Anzujeigen , daß die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
Eunft — dem allweiſen und allguͤtigen GOtt, 
der ſolche Wohlthat dieſen Zeiten aufgeſpahret, und 
der Teutſchen Witz und“ Geſchicklichkeit mit- Danck 
zuzufchreiben ſey: Weil alle Scribenten von den erz 
ſten Zeiten der Erfindung ſolche den Teutſchen ohne 
jemandes Widerſpruch zugeeignet haben. | 
Im Abſchnitte ſtehen diefe Worte und Zahlen: 


. .MEMORIA SECVLARIS. 
ne RD BECK ° 


das iſt: 
Das dreyhundertjaͤhrige Gedaͤchtniß im Jahr 
| 0.1740, 
| Auf 
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— 
Auf der andern Seite dieſer Muͤntze zeiget ſich ein 


Lorbeercrantz, als ein Ehrenzeichen guter Kuͤnſte und 
Wiſſenſchafften, in welchen fuͤnff Wappen gleichſam 


eingeflochten ſind. Zu oberſt ſtehet das Wappen 


des. Heil. Roͤm. Reichs freyen Stadt Nürnberg. 
Denn wie folche von vielen hundert Jahren eine > 
tige Mutter und Erhalterin der ſchoͤnen Künfte und 
Wiſſenſchaften gemefen ; fo hat fie auch gar bald und 
seitlich die wen erfundene Buchdruckerkunſt auf-uud 
angenommen und zu Derfelben Beförderung und Beſ⸗ 
ferung ‚nicht. wenig beygefragen. Hierauf folgen Die 
vier Wappen der jegigen Hochanfehnlihen Herren 
CVRATORVM REI SACRAE & LITTE- 
RARIAE, das ift: der Vorgefegten über geiftliche 
-und gelehrte Sachen, als: nn 
Zerrn Hieronymi Wilhelm Ebners von 
Eſchenbach, u. a m. 
Zeren Adam Rudolph Geuders von Herolds⸗ 
berg und Stein x. | | 
Zeren Georg Crhiſtoph Volckamers von 
Kirchſittenbach ꝛc 


Zerrn Buschard Sigmund Zoltzſchuhers von 


Aſchbach und Harrlach x. 


Innerhalb des Lorbeercrantzes find folgende Wor⸗ 


te zu leſen;; — 
DEO OPTIMO MAXIMO OB BENEFICIVM. 
"TYPOGRAPHIAE A GERMANIS INVENTAE. 
ET PER III. SAECVLA FELICITER EXCVLTAE 
VOTA SOLVVNT ET MVLTIPLICANT 
“ TYPOGRAPHI NORIMBERGENSES 

ee dal: | 
Dem geundgötigen und. allmächtigen ._ 
' | — rin⸗ 
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bringen für die Wohlthat der von den⸗Teut⸗ 
(hen erfundnen und in die 300. Jahre glücklich 
erhaltenen Buchdruckerkunft ibren Danck und 
bitten um Dderfelben‘ fernere Erhaltung die 


fammtlichen Nuͤrnbergiſchen Buchörucker. 


Sn dem Abfchnitte ftehen dieſe Worte: 
CVRATORES REI SACRAE ET . 
LITTERARIAE, 
— das iſt: = — 
Die vorgefegte der geiſtlichen und gelehrten 
| Sachen. — 


Weil nemlich unter der oberherrlichen Aufſicht die 
Buchdruckereyen in Nuͤrnberg ſtehen und beſonders 
auch unter deroſelben Direction dieß feyerliche Ge— 
daͤchtniß Der vor dreyhundert Jahren erfundenen 
Buchdruckerkunſt begangen worden. 


Schluͤßlich iſt zu mercken, daß der berühmte Herr - 
Profeſſor Schwarg der Erfinder von diefer fchönen 


— 


Gedaͤchtnißmuͤntze und Veſtner der Medailleur ſey. 


Siehe meine Tab, VI.n, 3... 


NYM I, | 

Die gegenwärtige Gedenckmuͤntze ftellet auf der 
erften Seite Die Ewigkeit nach. ihren gewöhnlichen 
Bildniß mit der Schlangen in den Wolcken vor, 
wie fie Teutſchland, ſo unter der Geftalt der Diner: 
va mit einem Reichsadler auf der Bruſt erfcheiner, 
einen fliegenden Zettul mit den Buchftaben A. B. C. 
überreichet, anzuzeigen‘, Daß die gange Buchdeucker: 
funft in: den wohlgefügten Alphabete beftehe.. Um 
Teutfchland herum. fpielen 4 Genii, welche mit in: 
| rem 
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rem _Kopfzierrath die vier Theile der Welt vorſtellen 
und fich mit verfhiedenen Buchdrucker Inſtrumen⸗ 
ten befchäfftigen , dabey aber ung zeigen follen, fie 
alle Theile der Welt vonder in Zeutfchland erfundes 
nen Buchdruckerfunft Nugen haben. 
Die Umſchrifft beftehet in folgenden Worten: 
GLORIA GERMANORVM LVCRVM ORBIS, 
R das ift: | | 
Der Ruhm der Teutfchen ift der Nutzen der 
"= gangen Melt. | 
An dem Suß aber ftehen die Nahmensbuchftaben 
des Medailleurs Johannes Laurentius GBechfel 
und gang unten ift der- Nahme des Müngmeifterg, 
Nürnberger, zu finden. Die Gegenfeite enthält 
zwifchen zween zufammen gebundnen Lorbeerzweigen 
nachftebende Schrift: | Be 
D. G. 
IVBILAEVM TERTIVM 
AETERNAE ARTIS 
TYPOGRAPHICAE 
MDCCXXXX, 
| das iſt: | 
Das durch die Gnade GOttes verliehene dritte 
. Jubiläum der ewigen Buchdruckerkunft 
im abe 1740. | 
Gegenwärtige Medaille hat: der hochberühmte 
Here Doctor und Profeſſor Rinck erfunden, und 
in Erklärung diefer Gedächtnißmünge angemercket, 
daß die edle Buchdruckerkuuft nicht: etwan von einem 
MWerckmeifter, fondern von einem vornehmen von Adel 
erbacht worden : Berner hat er aus Dem a 
| m | ‚Betas 
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Öctavio Serrario die Worte angeführet, mo es heiſg 
ſet; Die. Teutſchen koͤnnten ſich mit Recht ruͤhmen, 
daß fie durch die Erfindung des Schießgewehrs dent 

Donner nachgeahmet, durch die Buchdruckerkunſt die 
Vergaͤnglichkeit ͤberwunden und durch die Uhrwercke 

die Zeit abgemeſſen. Siehe meine TAB. IV..n, ı. 


aM 
Die dritte Münge: ftellet. auf der erſten Seite in 
der Mitte Das Nuͤrnbergiſche Wappen und dm, 
Kande in einem von Palmen und Lorbeergpeigen ges, 
flohtenen Erange die Wappen der vier Kern Cu- 
ratorum rerum ſacrarum & liiterariarum, mit dar⸗ 
uͤber geſetzten Nahmens Buchſtaben vor; deren Er⸗ 
klaͤhrung in der erſten Gedaͤchtnismuͤntze gegeben 
worden. ee sun a 
Auf.der andern Seite finder fich folgende Schrift: 

ZVM ö : L) 7 in} 

#4 D  ANDENREN.. : cr 

DES III AVBEL- FESTES 

SO DIE VIII -DRVCKEREYEN 

... IN.NVRNBERG_..,.: et 
It wi 'GEFEYERT HABEN, N wet a’, 


— 4740. RE Er ne , 
Rings umher ſind an Baͤndern auf Schildlein 
die verzogenen Nahmen der erwehnten 8. Drucke⸗ 
teyen; Nemlich Johann Andreas Endters feel: 
Erben, Georg Chriſtoph Lochner, Buchhaͤndler 
und Drucker, Lorentz Bieling, Michael Arnold, 
Stang Koͤnngott, Paul Jonathan Selfecker, Jos 
hann Heinrich Gottfeied Bieling, at > 
| 2 e 
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ſche Erben ; Zu unterft befindet fich wiederum ber 
Rahmensbuchſtabe des Müngmeifters Nuͤrnberger. 
Siehe TAB. IV. n. 3. — 


en" NVM. IV. Ku 
Auf der vordern Seite fiehet 'man Teutſchland 
mit der Reichscrone auf dem Haupte mit dem Sces 
pter in der. rechten und mit dem Fuͤllhorn in der lin 
en Hand auf einem Throne ſitzen. Bor den Fuͤſ⸗ 
fen liegen der Reichsapffel, das Schwerd auf einem 
Küffen: An der Seiten erblictet man den Römis 
fehen Adler. Die Weisheit die an den Strahlen 
um das Haupt und an der. Sonne auf der Bruſt er- 
Fannt wird, fegef Teutfchland mit. der rechten Hand 
einen Rorbeercrang auf; mit der lincken Hand weil, 
fet fie einen grünen Lorbeerzweig dar. In der Nähe 
sur Rechten ift eine Buchdruckerpreſſe zuifehen. 

Die Ueberfchrift lautet fo: \ 
AVSPICIO IMPERII SVMMAE DECVS 
 ° "ADDITVR ARTIS. 





nz 


ZA FE VERSBAT NT, STR En 
Zu der böchften Reichswuͤrde kommt auch die 
Ehre der groͤſten Kunſt. 

Hiermit wird angezeiget/ welchermaſſen es Teutſch⸗ 
Jand zur hoͤchſten Ehre gereiche, daß, da daſſelbe bes 
deits mit dee Höchiten Reichswuͤrde pranget, demfels 
ben auch der Ruhm und das Rob der über alle andere 
Kuͤnſte emporfteigenden Buchdruckerkunft Erfindung 

zufsmme. U 
Unten ſtehet: u 

"FELIX GERMANIA, 
| J— | das 
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das iſt: u 
‚ Das glückfeelige Teutfchland. 


Unten ift der Buchftabe V. ‚welcher‘ den Nahmen 
des Medailleurs, Veſtner, bedeute. 6 


Der Revers ftellet in der Mitte einen zierlichenfl⸗ 
tar und auf demſelben das heilige Bibelbuch, zu bey⸗ 
den Seiten aber unten verſchiedene groſſe und kleine 
Buͤcher vor. 

Mit den oben befindlichen und aus vVnen. Georg, 
L. I. v. 4 genommenen Morten: 

— HC OMNIA. PLENA = 
: MVNERIBVS. = J 


Wird Allee GOtt der almächtige, deffen Heilige . 
fter Rahme oben ſtrahlet, angeredef umd bemercket, 
Daß, was für gutes Durch "Die Druckerey mit Edis 
zung der fehönften Bücher und abfonderlih‘der’ heib 
lichen. Schrift ans Licht getreten man der. Weisheit 
und, Güte GOttes zu dancken habe. es 


Die Unterſchrifft: - 
 „MEMORIA IVBILAEI IT, Treo. 
iS GRAPHIAE, 2 
1749. 0% 
| Geiſſet in teutſchen: 
Das Bed ächiniß des von der Buchdruckerbimfk 
gefeyerten drirten Jubilät. Siehe TAB.IV.n. 3. 


So wohl die Berchreibung der Müngen , , als die 
hiſtoriſche Nachricht kan man leſen in den Actis 
des zu Nuͤrnber 


rede und p. 78: 
lung merckwuͤrdiger eben p-233. — * 


iwWwo. 
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Regenſpurg. 
Von dieſer Stadt will ich nicht ſelbſten reden, 
ſondern ich will die beſonders gedruckte Beſchreibung 
des in Regenſpurg von Herrn Memmel, und denen 
in feiner Officin ſich befindenden Kunſtverwandten 
feverlichft gehaltenen Buchorucerjubiläi von Wort 
zu Wort einrüdfen: Dem GOtt, der groffe Wun⸗ 
der thut, zum Lob und Danck für die nunmehro 
fuͤr drey hundert Jahren ung -erzeigte Wohlchat, in 
der Erfindung der edien Kunft, Buchdruckerey, find 
dißfalls zwar in gegenwaͤrtigem 1740ſten Jahre, und 
beſonders am Tage Johannis, als zur Erinnerung 
* Rahmens derer theuren Erfinder, an unterſchied⸗ 
lichen Oerteru, Jubelfeſte und Solennitaͤten “ange: 
ſtellet worden; man wird aber von keinem Ort, wo 
nehinlich etliche Officinen vorhanden, bis hieher wahr⸗ 
genommen, haben, daß eine Officin dergleichen Zus 
belſolennitaͤten allein für. ſich verrichtet haͤtte, wie in 
Regenſpurg von denen in der Memmeliſchen Offi⸗ 
‚ein ſich befindenden Kunſtverwandten, und zwar auf 
folgende Art; geſchehen iſt. Sie beſchloſſen nehmlich 
unter ſich: 1) Daß ein zeder / von ihnen, GOtt zum 
Lob, und der edlen Kunſt zum Ruhm, in gebundes 
ner Rede, entmeder Durch’ eigene, oder Gelehrter 
Capacitaͤt etwas verfertigen ſolte; 2) Solches am 
beſtimmten Tag, als am 24. Jun. E. E. Hochw. 
Rath zu uͤbercelchen, und dabey zugleich anzuhalten, 
daß es den folgenden Sonntag als am 26. ejusd. in 
Denen Öffentlichen Predigten möge erinnert , und die 
Gemeine zum‘ 'gebührenden Danck dafür zu GOtt 
aufgemuntert werden. Exrſt bemeldtes ift folcherge- 
ſtalt zu: Said gebracht worden, Daß man 14. Bo—⸗ 
— un gen 
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gen Sarmina, nebft KRupfferftichen und artigen Chro⸗ 
noſtichis, nunmehro fehen kan; und legteres ift auch 
fo gleih, auf hohen Obrigkeitlichen Befehlin denen 
Predigten ausnehmend fürgetragen und erinnert wor⸗ 
den. Den 29. ejusd. begaben fich bemeldte in Herrn 
Miemmels Dfficin befindende Kunftverwandte in 
Kutſchen in das dafige Wirthshauß zur güldenen - 

Erone, da denn bey eines jeden Ankunft Trompeten 
und Paucen zum Fenfter heraus gehöret wurden. 
Hierauf nahmen felbige einen Actum Depofitionis 
vor; Da man dann vor der Prologie und nad) der 
Epilogie eine trefliche Muſik, von Deshiefigen und bes 
rühniten Heren Chriſtoph Stolgenbergs Eompofition, 
hörete, und den Text hierzu unter denen Anmefenden 
austheilete. In der Prologie, welche Heinr. Botts 
fried Zunckel, Lipf. Mifn und Typogr. Stud. car⸗ 
minice hielte, wurde Bauptfächlich von dem Jubelfeft 
Ermwehnung gethan. Wie dieſer Actus, welcher bey 


Drey Stunden gedauert, geendiget war, wurde ges. 


fpeifer, und waren 40. Perfonen bey der Tafel, und 
jevem von dDenenfelben wurden die 14. Bogen Car⸗ 
mina überreichet, alle Gefundheitstründfe mit Trom⸗ 
peten:und Pauckenfchall begleitet, und die Mahlzeit‘ 
endlich mit dem Lied: Sey Kob und Ehr dem 
böchiten Gut ıc. mit Einftimmung der fürtreflichften 
Muſik, beſchloſſen. Nach geendigter Tafel eröffnete 
man einen Ball, und ergögte ſich alſo, unter bes 
ſtaͤndigſter anmuthigen Mufif, bis ˖Abends um 12. 
Uhr, da man denn die völlige Luſtbarkeit, mit Troms 
peten und Paucken, wie fie nehmlich war angefane 
gen worden, in der fehönften Nuͤchtern⸗ und Zufries 
denheit endigte. = 

Ä O 4 Die 


| 
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Diejenigen finnreichen und gelehrten Einfälle bey 
Denen bemelöten 14. Bogen find. von folgenden ent 
worffen, und zum Theil aud) aus Liebe zur edlen Kunſt 

. folgender Geftalt verfertiget worden; Alsnehmlihim 
Rahmen des Heren Memmels, undveffenin Kupfe 
geftochenen Stammbaums zu Folge, auf welchem 
Die Nahmen der meiften von Anno 1490. biß hieher 
gelebt:und noch lebenden Buchdrucker zu fehen , hat 
der Dafige und ſehr berühmte Herr M. Chriftoph 
Stppel, Gymn. Poet. Rect.zwey Bogen, unterdem ' 
Tirul: Negenfpurgifhes Denckmahl, welches - der 
edlen Buchdruckerkunft zu fehuldigften Ehren in ihrem 
dritten Jubeljahr, den 24. Sun. 1740. mit Denenin 

‚feiner Offiein befchäftigten Kunftverwandten bey der 

- befonders angejtellten Jubelfeyer aufgerichter Jo⸗ 
hann Lafpar Memmel, x. unvergleichlih ausge | 
führet; Diefen Stammbaum habe ich auf meines | 
Tab. VII. nachftechen laffen. | | 

Ferner gab ebenfalls feine Freude über gegenwärs 
tiges Feft in zwey Bogen zu erferinen, deren Titul: 
Da GHttes Gütigkeit das dritte Jubelfeft der Kunft 

Buchdruckerey vergnuͤgt ung feyren laͤſt; ſo will von 
ſolcher Kunſt ein Mitglied hier nicht ſchweigen, viel 
mehr Durch diefes Blat fich gleichfalls froh erzeigen, 
„eine Gottfr. Zunckel, Lipſ. Mifn. und Typogra⸗ 

phiaͤ Stud. und ließ hierzu zwey ſaubere Kupferſtiche 
verfertigen; deren erſter den Guttenberg, mit fol- 
genden Chronoſtichis: nVnC tVa eX In Ventlone ar- 
ttls typographleæ CVLtores Rarlsbonenfes ſe Mper 
fLorebVnt; lincker Hand; und rechter Hand: In 

LaVDeM loannis GVirenbergll, InVentorls artls 

typographlſæ, & elVs tertll IVblLx=I; Der ande 
- 39 aber den erſten Regenfpurgifchen Buchdrucker, 
l | aco⸗ 
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Jacobum von Bouda, mit diefem Chronoftidhe: 
ILLo eXiitente prIMo f LorVit CLarVIeqVe typo- 
graphfa ‚In‘ repVbLICa RatlIsbonensl ; vorſtellete. 
Das Thema zu ſeiner Poeſie war: 2 


Non hominem vultus, non nomen ‚formaque, 

— - Virus ee a 
Ingenium potius, nobilis arsque facit. 

Wiederum entwarff im Nahmen Wlichael Nies 
ners, und Johann Martin Appolts, Norimber- 
genf..& Art. Typogr. Cult. einegemwiffe Hand durch 
2. Bogen unvergleichlich feine Gedancken, und ftels 
lete HILARIA.TYPOGRAPHICA vor; 

Desgleihen that auch Herr Rropffgans, SS, 
‚Theol. Cand. im Nahmen Paul Conrad: Zelde, 
Meinungenf. & Art. Typogr. Cult, in einem reinen 
und zierlich -gefegten Gedicht; 1. Bogen. - 

Serner bewieß Herr Wach, SS. Theol: Cand. im 
Nahmen Chriſtoph Ernſt Breitfelds, Joſephſtad. 
Sax. & Art. Typegr. Cult. den Vorzug und Nutzen 
für aflenandern Kuͤnſten, mitgroffer Gelehrſamkeit; 
1. Bogen... nz ey 

Deggleichen zeigte fi Herr Aiemann , 5S, Theol. 
Cand. im Nahen Johann Beorg Bogners, Art. 
Typograph. Cult. ‚gar vortreflich, daß tie Buchdru⸗ 
ckerey mit Recht der Künfte Königin zu nennen fep; 
1. Bogen. 

So gab auch ſeine Gedancken von der Erfindung, 
Fortgang und vortreflichen Nutzen der edlen Buch» 
druckerkunſt, mit wohl angebrachten Allegatis vieler 
berühmten Gelehrten nervös zu erkennen, Herr Heiſch⸗ 
mann, SS. Theol, Cand. im Nahmen Erhard 

Ä | D5 Stad⸗ 
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Stadlers, Altdurfienlis Art. Typograph. Cult. 
1. Bogen Ä 

Wie aud Herr Egendter, SS. Theol. Cand. 
im Nahmen, Sriedeich Nathanagel Sättlers, 
Zvvickav. Art, Typograph. Cult, die Wunderthas 
ten GOttes zu erfennen, fich fehr wohl erklärte. 
Desgleichen fahe man ein Bojtulats-Carmen für 

Johann Wilhelm MWierckenbergern, Ratisbon. 
welches aus der Feder erft bemeldten Herr! M. Zips 
pels geflojfen; deſſen Innhalt den fürtrefliden Nur 
gen der edlen Buchdruckerkunſt in nettefter Poefie 
und finnteichen Einfällen zeiget. 1. Bogen. 
Schluͤßlich gratulirte auch Herr Johann Heine 
rich Schwefinger, Cant. Solisbac. der Memmeli⸗ 
E Officin zu ihrer angeftellten Subelfreude, r. 
Bogen. —8 
Die muſicaliſchen Texte aber waren von Herrn 
Schwartz, Jur. Cand. hierzu ſehr fuͤrtreflich verfer⸗ 
tiget. 1. Bogen. 


— Schulpforte. 
Der Hochgelehrte Herr Rector in dieſer Fuͤrſten⸗ 
ſchule bey Naumburg Seiedrich Gotthilf Freytag 
hat feine Freude über das dritte Buchdruckerjubi⸗ 
läum ebenfalls durch ein gefchicktes Programma an 
‚den Tag geleget, welches ich bereits oben p. 86. anges 
führer habe. 


Straßburg. 
Schon am 30. Yan, 1740. hat man dafeldft das 

Jubilaͤum begangen , auf eben die Weife wie vor 
‚bundert Zahren. Man hat nemlich drey Dand- 
| —— predig⸗ 
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predigten und eine“ Academifhe Rede veranitals 
tet, welche zwar gedruckt, aber noch nicht bey ung eins 
gelaufen find, Be | 
Mit obrigkeitlicher Bergünftigung wurde am Tas _- 
ge *Bartholomäi den 24..Augufti 1740. durch Vers 
anftaltung Herrn Chriſtian Ulrich Wagners und 
Herrn Elias Daniel Süffens diefes Feft in der das 
figen Parfuͤſſerkirche am löblichen Gymnaſio öffent. 
lich gefeyert.. Tages vorhero, als am 23. Augufti, 
wurde eine Einladungsfchrift in teutſcher Sprache 
deswegen Öffentlich angefchlagen. Die Gedaͤchtniß⸗ 
fener feltsften aber war. -folgendermaffen eingerichterf 
In den Fruh-und Mittagspredigten wurde die Ges 
meine von den Öffentlihen Lehrer’, Heren Hertten⸗ 
fein und. Sappern zum Lobe GOttes ermuntert. 
Un 12 Uhr machte der: berühmte Herr Pfarrer bey 
Der Hal Drepfältigkeitskiccheund am Gymnaſio öfr 
fentlicher Lehrer der Redefunft Antonius Beck 
mit einer teutichen Rede den Anfang,’ in welcher 
er von den berrächtlichften Arten, wodurch die Mens 
fchen die: Religion fo wohl, als die Künfte und Wiſ⸗ 
fenfchäften, auf ihre Nachkommen fortgepflanket, 
-und wie darunter die edle Buchdruckerey die Ober⸗ 
hard mit Mecht behaupte. handelte. Nach ihm trat 
Herr Chriftien Ulrich Wagner, des Heren Wag⸗ 
ners dritter Sohn, auf und hielt eine fateinifche Re: 
de, darinnen er gezeiget, wie dieſe Kunft Feine aus: 
laͤndiſche ſondern einheimifche Erfindung der Teut⸗ 
ſchen ſey, wobey er zugleich den Hiftorifhen Ders 
lauf der Sache vom Anfang bis auf Johann Gut⸗ 
tenbergs 
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tenbergs Tod erzehlte. Den Schluß machte als: 
denn der Herr Profefjor wiederum mit. einer Erzeh— 
lung von Den Älteften Ausgaben der Bücher, welche 
zu Ulm gedruckt worden find, Nah Vollendung 
diefer feyerlichen Handlung. wurden einige Profeflos 
tes, gute Freunde und die-füämmtlichen Kunſtver⸗ 
wandten, wegen des Peftulats , fo. Here Chriftian 
Ulrich Wagner etlihe Tage vorher verfchendet,. 
mit einee Mahlzeit bewirthet. "Die. Kunftvermand« 
ten fo bey Begehung des Zubildi in der Wagneri⸗ 
fchen Dfficin zugegen gewefen find, waren folgende: 
Here J. ©. Eder, J. 7. Seiedrich, J. C.Loͤfler, 
I. ©. Yarfeim, Herr; Birnbäufer: und Herr 
Brückner. Alles, was hiebey vorgefallen, findet 
man in den Ulmifchen (gedruckten Jubelreden. | 


Wernigeroda. 


Der daſige Hofbuchdrucker Here Michael Ans 
ton Struck wurde durch das Beyſpiel ſeiner Bruͤ⸗ 
der ermuntert am Tage Johannis 1740. in feines 
Behauſung das oͤfters genannte Buchdruckerjubi⸗ 
laͤum, nach erhaltener Erlaubniß feyerlichſt zu bege⸗ 
hen. Ex erſuchte alſo den Heren Conrector Joa⸗ 
chim Leonhard Hermes eine Danck⸗ und Judelre⸗ 
de zu halten, welcher auch feine Bitte ſtatt finden 
laflen. Here Struck lud darzu alle Gönner und 
Freunde in einer teutfchen Schrift von einem Bogen 
ein. Gegen 6. Uhr murde hiemit der Anfang. ges- 
macht. Nach abgelegter Rede wurde eine anges 
nehme Mufik gehört, und eine befonders darzu pers 
fertigte Santata abgefungen. Sp wohl an dieſem, als 

| | an 
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an den zwey folgenden Tagen wurde eine wohlausge⸗ 
dachte Illumination abgebrannt. nr 


Der zugewandte Seegen fo wohl, als die abge⸗ 
wendete Gefahr haben den Fuͤrſtl. privilegirten Hof: 
buchdruder, Heren Johann Leonhard Mumba 
chen und deffen Eydam Herrn Heinrich Ludolph 
Gluͤſing, Sactor, angetrieben, GOtt zum Preiß 
das Dritte Subiläum der Buchdruckerkunſt feperlich 
zu begehen. Sie haben deromegen bey dem Hoch» 
fürftl. Dberconfiftorio 'DafelbE Darum geziehmend 
Anfuchung gethan, aucherhalten, Daß vermöge eines 
Reſcripts die Amtspredigt am Fohannisfeft darauf 
eingerichtet werden ſollte. Diefem Refeript Fam auch 
der Herr D. Loreng Reinhardt nach und pie am 
gedachten Fohannistag eine gelehrte Jubelpredigt. 
Diefes Feft noch anfehnlicher zu machen, fo wurde 
Herr Gottfried Kraft, von Erfurth bey angeftells 
ten Gaftmahl zum Gefellen gemacht. Der berühnts 
te Herr Rector M. Jacob Carpop hat den 27. Sun. 
darauf bey Gelegenheit des Geburthefeftes ver 
Durchl Fürftin und Sr. Sr. Sopbien Charlotren 
Albertinen, Herzogin zu Sachen x. 2c- zugleich 
auch der Buchdruckerkunſt zu Ehren einige Neden 
halten laſſen. Hiezu Iud er mit einer gründlichen 
Schrift in teutſcher Sprache ein, morinnen er eine 
Bergleichungder Kunft in der Erfindung des Schrei⸗ 
bens und der Buchdruckeren anftellte. Die Jubel: 
predigt, und einige Gedichte, ingleihen die Einla— 
dungsfchrift ftehen in den PYeymarifchen Beytrag. 


Bi: 
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En U —— — — 
— Wißmar. | 

Bon Diefer Stadt ift fo vielbefannt worden, daß 
man die Zubelfeyer dafelbfi den 18. April-ı 740. bey 
Gelegenheit eines Poftulats und öffentliher Depofis 
tion feyerlich begangen habe. . Den 21. darauf wur⸗ 
de aus dee Druckerey unter Zincken, Pofaunen und 
Frompeten Das Te Deum laudamus, und allein 
GOtt in der Ash fey Ehr x. wie auh: Nun 
dancker alle GOtt x. GOtt zu Ehren, intonirk, 
Weiter iſt mir nichts bekannt. De 


Miltenberg: 


Als die Zeit herannahete, da man in den vorigen 
Zeiten das. Jubelfeſt feyerlich begangen hatte, fo feß- 
te ſich auch. die MWittenbergifhe Buchdiuckergefell- 
ſchaft in Verfaſſung Diefes Feft öffentlich zu begehen, 
Der damalige Präpofitus Fifei Here Johann Chris 
ſtoph Tzſchiedrich pflegte mit dem Nectore Ma- 
gnifico, Herrn Prof. Schroͤdern, mit einem Hochs 
edlen Rath, und mit Heren M. Carl Siegmund 
Henningen, Rath, mie diefe Sache. am beften ans 
zufangen. Bor allen Dingen hielten fiedavor, man 
müfte bey Ihro Königl. Maj. in Pohlen und Ehurfl. 
Durchl. zu Sachfen allerunterthänigfte Anfuchung 
darum thun.. Als ſie nun ein genädigftes Gehör ger 
funden, fo erfuchten fie Herin Johann Andreas 
Boden, Profell. Antiquit. Publ. eine Rede zu übers 
nehmen. Die Academie erfuchten fie den Herrn 
Hofrath von Berger dahin zu vermögen, daß er 
hiezu eine Einladungsfchrift verfertigen mögte. Auch 
barinnen wurde ihnen gewillfahret, Denn es = 
— nicht 
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Bar Nr 20, „eos 
nicht nur an Das ſchwartze Bret ein Patent ange- 
fchlagen, fondern aud) das Programma herum ges 
ſchicket, und alle hohe Gönner und Gelehrten, zus 
gleich aber auh E. Hochedler Rath eingeladen, Nache 
dem fich nun nach 3. Uhr am Sohannistage der Got- 
tesdienft geendiget hatte , fo verſammleten fich die 
Profeflöres, Doctores, Licentiaten und Geiſtlichen 
in der Univerfitäts Verwalterey, das Nathecotler 
ium aber indas Auditorium Medicum. Nacheinem 
Heinen Auffenthalt giengen fie in Corpore in das Au⸗ 
diterium PBhilofophicum, allmo das Corpus acades 
micum. feinen Platz zur rechten, .das Rarhscollegium 
aber nebftden Buchdruckerherren zur lincken einnahm, 
da denn fo gleich unter Trompeten-und Pauckenfchall 
der Anfang miteiner Mufitgemacher wurde, Hierauf 
trat der Herr Prof. Joh. Ande Boden aufundhielt 
bey zahlreicher Verſammlung eine gelehrte Gedächtse 
nißrede, worinnen er ausführlich) von den wahrhaften 
Urfprung und herrlichen Nugen der Buchdruckerkunſt 
handelte. Eine angenehme Mufit machte alsdenn 
den Befchluß wiederum. Auf diefe Weiſe war nun 
der Johannistag meiftentheils zugebracht. Dena7. 
un, darauf Fam man indem Kühnifchen Hauß zus 
fammen und verrichtete Dafelbft in Gegenwart vielen 
hohen und niedrigen ‘Derfonen einen Actum Depofis 
tionis. Diejenigen, fo poftulivet, waren. folgende: 
Andreas Nilius, aus Poſen, in Großpohlen, Jo⸗ 
hann Beorg Holley, aus Wittenberg, Chriſtian 
Auguft Aoberftein, aus Wittenberg, Johann 
Gottlieb Tzfcheuzler, aus Meffersporf in Schles 
fien, Johann Chriſtian Holley, aus Wittenberg, 
Samuel Ludewig hanauer, aus Wittenberg, und 
Johann Gottfried Sifcher, aus Leipzig. Ehe die⸗ 
fe 
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fer. Artus noch vor fich gieng hielt Herr Ephraim 
Gottlob Eichsfeld, Academifcher Buchdrucker, eis 
ne Jubelrede, worinnen er Ihro Maj. dem aller: 
durchl und großmächtigften König in Bohlen. und 
Ehurfi Durchl. zu Sachſen, E. Hochloͤbl. Acades 
mie, E. Hochedlen Rath, und überhaupt allen ho⸗ 
hen Goͤnnern und Beförberern alleruntertbänigften 
und gehorfamften Danck adgeftattet hat, megen der 
Erlaubniß und Beförderung ihrer Jubelfreude. Nach 
geſchloſſenem Actu wurde nach Vermögen ein Saft: 
mahl gehalten. Uber. der Mahlzeit wurden zwey 
&edichte-überreihet, eines von Johann ZSriedrich 
YIeunböfer, der Meißheit Befliffenen, welcher das 
Göttliche in der Buchdruckerkunſt betrachtete ; Das 
andere vᷣon den fämmtlichen Kunftverwandten in der 
Eichsfeldiſchen Dfficin. Und hiemit war dieſe Zus 
belfreude befchloffen. Diefe Nachricht fo. wohl, als 
eine Nachricht von den Wittenbergiſchen Buchdru— 
ern ſtehet in Eichsfelds Relation vom Mitten; 
bergifchen Buchdeuckerjubiläo. 


Schluß diefes Capitels. 

Hiemit habe ic) dir alfo, Geneigter Leſer, eine 
ausführliche Nachricht ertheilet, wie das Jubelfeſt 
1740, An den meiften Drtenin Teutſchland begangen 
worden iſt. Ich weiß zwar wohl, daß ich einige 
Städte übergangen habe. Es ift.aber felbiges dar- 
um gefchehen , weil ich ‘von Feiner Stadt reden wol 
fen, von weicher ich ihre_eigene Nachrichten nicht in 
Händengehabt habe. Dem gemeinen Ruf zu trauen, 


war mie bedencklich; Alle Nachrichten aber auf ein 


' mal zu erlangen , war mit unmöglich , 06 ic) glei) 
keine Koften und Mühe dabey gefpahret babe, pr 
| ei 
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leicht erhalte ich noch einige Stücke, ehe ich ſchlieſſe. 
Gefchieht diefes , fo foll.ein Anhang dieſe Rücken er 
gängen, welche ich aus Noth, und nicht aus Unwiſ 
fenheit habe machen muͤſſen. Die gefihlagenen us. 
belmüngen habe ich, fo viel ich weiß, alle geliefert, 
und beſchrieben. Eine ie noch. übrig, die aber nicht 
würcklid gefihlagen, ſondern uur in Kupfer geſtochen 
worden iſt. Sie ſtehet auf. dem Titelblat der Ty- 





pogr. Iubilant. des Heren Leſſers. Auf der einem 
Seite fiset die Pallas mit, einem Buch in der Hand. 


Bon der Seite fieht man eine Druckeryreſſe und 
Schriftkäften hinter ihr aber.einen Palmbaums Auf 
der andern Seite ließt. man die QBorte: 
HARER. L, IE. 
EPIGR. LXVIIE 
DE TYPOGR. 
.LVCE BEO MVLTOS 
DOCTORVM SCRIPTA . 
en VIRORVM A 
DVM POTVERE PREMI. | 
.. NON POTVERE . 

2 PREMI, N 
Auſſerdem haben ſich Die Herten Buchdrucker welche⸗ 
bey Gelegenheit des Jubelfeſtes etwas gedrucket ha⸗ 
ben, auch darinnen ein Andencken zu ſtiften geſuchet/ 
daß fie alerhand wohlausgedachte Kupferſtiche und 
Anfangsleiſten darzu verferfigen Taffen , welche ſich 
vornemlich auf das Jubiläum beziehen. 2 | 
PP V. Ca⸗ 
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V. CKapitel. 


Fortgeſetzte Nachricht von eini 


gen Buchdruckern ſowohl in: alg 
auflerhalb Zeutfchland, 


achdem ich in meinen beyden vorhergehenden 

Theilen die alphanetifche Ordnung in den 
Nachrichten von den Buchdruckern beo- 
bachtet, fo muß ich jego wieder darinnen 
fortfahren. Die bereits im I. Cap. angeführten 
Schriften haben mir hiezu Gelegenheit gegeben, indem 
ic) darinnen verfchiedenes gefunden, welches zur Er: 
gangung, oder Ausbeflerung meiner beyden Theile 
dienen Fan. Ich werdeiaber diefe Nachrichten nicht 
fHlechterdings ausfchreiben,. fondern ich merde hie 
und da verfciedenes hinzufügen. Die vielen Buch: 
drucker⸗Inſignien werden ein deutliches. Zeugniß ab» 
legen, die ih gefammlet. und nach dem Driginal in 





| za ftechen laflen. Da ich fie aber nach dem Ori⸗ 


ginal ſtechen laſſen, fo wird man daraus erkennen, 
daß man mirs nicht zur Laſt legen darf, wenn einige 
Kupferftiche etwas fchlecht ausfehen. War das Ori⸗ 
ginal fein, fo ift auch mein Kupfer fein; War das 
Original ſchlecht, fo Eonnte auch mein Kupfer nicht 


anders, als ſchlecht werden. Zumal da viele, wo 
nicht Die meiften Driginalia, nur Holßfchnitte gewe⸗ 


fen. Und dieſes wird zu einer Rechtfertigung genug 
eyn. Ich muß aber über diefes dennoch befennen, 
daß meine Nachrichten an einigen Orten noch) fehr 
unvollkommen, und menn ich die Wahrheit - fa- 
gen darf, fo habe ich manchen Ort nur Aergekact 

ami 
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damit ich ein Sach habe, an welches ich meine kuͤnf— 
tige Nachlefe eintragen kan. Ich mache alfo mit 
diefen Nachrichten:den-Anfang. - I Dia 


Altenburg \ 


Odb ich mir gleich viele Mühe gegeben habe, aus» 
zumachen, menn die Buchdruderkunft dahin gekom— 
men ſeh; So habe ich Doch in der Ehronick diefer Stadt 
nichts gefunden. Und auf die neuern Nachrichten 
babe ich Bis diefe Stunde noch das Vergnügen zu 
warten. Vielleicht laufen ſelbige noch ein, ehe ih 
fchliefe. Immittelſt will ih die. Anmerckung herfes 
Gen, die ich aufgefegt habe. Gegen das Jahr 1613. 
lebte daſelbſt Johann Mleufchten, welcher das Als 
tenburgifche Stadtwappen zu feinem Zeichen erweh⸗ 
let... Es führt aber Altenburg ein Stuͤck Stadts 
mauer mif etlichen Zinnen, und darhinter einen an» 
fehnlihen Thurn. Unten ander Maueriftein Schild 
mit dem gräflich-Pleißnifchen Löwen ; Auf der einem 
Seite neben dom Thurm fieht man eine Roſe, und 
auf der andern Seite in einem Schild eıne Hand. 
Gegenwärtig befinden fih Johann. Ludwig. Rich 
ters Erben dafeldft. | — 


Auch hievon weiß ich den Anfang und, Fortgang 
nicht. Kein ordentliches Verzeichniß hat man noch 
nicht, und felbiges aus ihren gedruckten Schriften zu 
verfertigen ift viel zu mühfam, und am Ende doc) 
unvolllommen. Balthaſat Scherf,. war dafelbft 
Univerſitaͤtsbuchdrucker um Ne ahr 1619. Ich * 

— 2 | itze 
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ſitze von’ ihm Parua biblia, ſiue Inftitutiones fidei & 
virtutum Ehriffianorum latino-germanicas, 162r. in 
g. gedruckt. Jodocus Wilhelm: Roblefius lebte 
dafelbft in gleicher Würde 1730. wie viele von ihm 
gedruckte Diſſertationes bezeugen: Gegenwärtig ift 
Mleyers und Johann Adam Heſſels Druckerey 
bekannt. Siehe auch meinen’ andern Theil 'p. 97, 
und 103, ° 0.0 — 

- Um das Jahr 1598. lebte dafelbft Michael For⸗ 
ſter, welcher in feinem Zeichen die Tapferkeit, unter 
Dem Bilde einer angekleideten Weibsperfon führte, 
Es trägt felbige auf der lincken Schulter eine ftarcke 
abgebrochene Säule, welche ein Loͤwe begleitet. Aus 
fen erum ließt man die Worte: fortitudine & la- 
bore. S. Leſſern p.23 1. und. meing Tab. VIII. n. 1. 


ee Arnſtadt. | 
© Mm das Jahr 1657. hielt fih Peter Schmid da- 
felbft auf. Ich weiß von ihm folgendes Buch ge 
druckt. Der Röm. Rayferl. Mlaf. Schreiben in 
puneto der Abwechfelung des. Staderegiments 
34 Erfurth und deren der Zeit nach berbey ruͤ⸗ 
 FendenWableneinesnewuemRaths und vier Her⸗ 
ren, famme der von denen auſſer dem Regiment 
befindlichen vier. Rächen Darauf abgelafjenen al» 
lerunterthaͤnigſten Antwort gedruckt zu Arnſtadt 
durch Peter Schwiden, 1657. Gegenwaͤrtig lebt 
daſelbſt Herr Johann Andreas Schill, als. Hof 
buchdrucker deſſen Inſigne ich oben pı.136, beſchrie⸗ 
ben habe. —— — Old 
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Augfpurg- | 


Won dieſer Stadt habe ich in meinem andern 


Theũu p. 4. bereits:etwag beygebracht- - Dier füge ich 


Artzneykunſt, hat da 


folgendes hinzu: Be Brim;, cin Doctor der 
e 


lbſt eine eigene Druckerey kaͤuf⸗ 


fi am ſich gebracht, und 1522. die vier Evangeliſten 


drucken laffen, in 8. Zu feinem Wappen führte erden 
Hercules mit einer Keule fo wohl im Schild, als oben 


aufdem Helm. Et hat aber hernach vermuthlich 
M. Vuyrſing zum Gehuͤlfen angenommen, weil man 
dieſes letztern Wappen zugleich mit des erſtern ver⸗ 
... fieht. "Siehe Leſſern p. 97. meine. Tab. 
— a | 
Von Philipp. Ulhard, welcher in meinem ans 
dern Theil l. c. fälfchlich Ulfäre heißt, habe ich nich 
nur folgendes Buch aufgefehrieben: Etliche hun⸗ 
dert. fchöner, luſtiger und gemainer teutſchen 
Spruͤchwoͤrter, von allerhand guten Tugenden, 
und von Vermeydung mancherley boͤſen Caſtern, 
welche vormalen nicht im Druck ausgangen, 
manniglich ſehr nuͤtzlich zu leſen ſeind durch Geor⸗ 


gium Mayr 1567. — gedruckt durch 
i 


Nhilipp uhlhard in der Kirchgaſſen bey St Ul⸗ 


tich.g. fondern ich kan auch fein Zeichen beſchrei⸗ 


ben. Er führte nemlich eine Nachteule in einem 
Schild, und auf dem Helm mit zwey Püfelshörnern. 

S. Tab. VIII. a. .. — 
Bon Johann Praͤtorio habe ich ebenfalls deſſen 
Seien gefunden... "Er führte nemlich die Gerechtig⸗ 
eit zur rechten, und die Gottesfurcht zur; lincken 
Hand, zwiſchen beyden ſteht ein Stamm mit einer 
Krone bedecket, um welchen rn Rorbeerzweig, tele 
"93 ie 


. noch älter iſt. 
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die Gottesfurcht, und das Fuͤllhorn, welchen die Ge⸗ 
rechtigkeit haͤt. Oben drüber ſteht: luſtitiam pie- 
tas, hinc pax, tunc copia, firma, in einem Zettel. 
Gang unten an dem Stamm fieht man I.P,. welches 
deſſen Anfangsbuchftaben von feinem Namen. Siehe 


De 


Tab, VIII. n. 3. 


Bamberg 

Schon um das Jahr 1461. ift-allhier die Bud 
druckerfunft ausgeübet worden. In dem Buͤcher—⸗ 
faal zu QBolffenbüttel findet fich von dieſem Jahr ein 
Buch in Folio, welches allerhand Fabeln und Gleich 
niffe in teutſchen Reimen in ſich begreift. Wie aber 
der Buchdrucker geheifen ift. unbekannt. So viel 
weiß man mohl, daß Johann Pfeyl 1499. Li- 
brum mifhlis fecundum ordinem eccleſiæ Baben- 
bergenfis gedruckt Habe. Dieſes führt Leſſer p.49. 
aus Theoph. Sinceri Samml. alter und rahrer 
Bücher V. Sf. 1732. p. 294. an. Bey Profp. 
Mlarchanden .aber habe ich P. I. p. 86. folgendes 
noch gefunden: Statuta Synodalia, Synodo publica, 
per reverendillimum in Chrifto patrem & domi- 
num, dominum Henricum Epifcopum Bamber- 
genfem, in Ecclefia Bambergenfi celebrata, lea 
& publicara. Anno M. CCCC. XCI. welches alfo 


Baſel. ze | 
Der erfte Buchdrucker albier fol Bernhard 
Bichel geweſen ſeyn. Here Wlarchand führt P.1. 
P: 65. folgendes Buch von ihm an : Theoderiei 
von Bocksdorf,-Bifchop zu Nüenburg, Concordan- 
— tig 
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tiæ über der Sachſen-Spiegel: Zxplicit der Sach- 
Jen Spiege ‚ den der ebrwürdige in Got Vater und 
Herr Tbeodoricus von Bocksdorf, bifebop zu Nuen- 
burg, feel gecorrigiert hat. Gedruckt zu Bafel, 
durch Bernhart Richel, in dm LXXIYV. Fahr. in 
fol. Bon eben diefem behauptet Herr Leſſer p. 82. 
daß er des Rob. de, Licio opus quadragelimals, jedoch 
ohne feinem Namen 7475. gedruckt habe. Auſſer⸗ 
dem berichtet jer noch, er habe 1476. Gratiani Decre- 
ta mit den Gloſſen Bartbolomei Brixienfis lateinifch 
in folio_ gedruckt. | | 

Facob de Pforzem, oder Pfortzheim ‚ift der ans 
dere geweſen. Er hat Zranc. Sermones de Sandis 
1489. 4. gedruckt, welche in der Blafianer Bibliotheck 
zu Nordhaufen ftehen. — 

Johann Beramann, von Olpe wurde hernach 
bekannt Man weiß, daß er Baptiſte Mantuani 
de parientia Libr. Ill. 1490. 4 gedruckt hat. 

Nic. Regler folgte alsdenn. Don diefem führe 
Herr'- Leffer folgende gedruckte Schriften an: 
1) Robert. de Liteo de laudibus Sanctorum Sermo- 
nes 1489. fol. 2) Franc. Maronis vel Mayronis 
fuper fententias 1489. fol. 3) Biblia latina cum 
prologis generalibus & fpecialibus, argumentis 
etiam. librorum & locis parallelis N. T. in margine 
adietis, 1491. fol. 4) S. Thom. de Aquino Scripta 
ad Hanibaldum Epifcopum fuper quatuor Libros 
fententierum 1492.fol. 5) Petri de Bergamo Ta- 
bula omnium operum Thom. Aquinatis 1495. fol. 
6) Omeliarius Do&torum, 1489. fol. 7) Petr. Re _ 
febingers Clavis Theologiz, f. Repertorium in 
fummam Dodoris irrefragabilis Alexandri de Ha- 


les, 1502. 4. e 
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Auſſer diefem eriten Buchdruckern find. hernach be⸗ 
fonderg berühmt worden der. gelehrte Johann Fro⸗ 
benius und Johann Oporin. Ich habe fo. wohl | 
ihr Leben, als Bildniſſe und: Inſignia bereits in, mei⸗ 
‚nem, erſten Theil p. 64.fegg. geliefert. | 
Bautzen, ſiehe Budißin. 
Berlin. 

Von dieſem Ort habe ich im, andern: Theil p. 7 
atwag. angeführt, und Herren, Keffern darinnen ges 
folget,, Daß ich. gefchrieben, man hätte bereits 1484. 
zu Berlin gedruckt, Allein. ich Eomme nunmehro 
‚auf die Gedancken, daß diefes noch nicht, hinlänglidh, 
erwieſen ſey, weil Joachim Ernſt Berger in Der 
Vorrede zu feinem Inftruftorip Biblico, Berlip, 
1.730, 8. nichts Davon meldet,. Da.er Doch die Bud 
druckerhiſtorie von Berlin mit allem. Sleiß unterſu⸗ 
‚het hat. Er giebt vielmehr Hann Weiſen vor 
den. erſten Buchdrucker zu Berlin aus, melcher um 
das Fahr: 1540. von Wittenberg nad) Berlin. gejp- 
‚gen.fey. Daß diefer Hannß Weiß vom die 
5525: 1539. zu Wittenberg, gelebet „ erhellet aus 
Eichsfeldens Hiftorifhen Nachricht von den Witz 

‚senbergifchen Buchdruckern p. 117. deutlich genug. 
Das erſte Buch, fo. er zu Berlin gedruckt iſt fol- 
‚gendes.:  Ricchensrönung im Churfürftenrhum. 
der Marck zu Brandenburg, wie man fich bey: 
‚ve mit Lehr und Ceremonien halten ſoll, Berlin, 
1540. in; 4, Auſſer diefem hat er auch, D.. Cafp. 
Creutzigers Auslegung über den Sprud Pad 
I. lg, 
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ı. Timoeh:ll, 1:5. zu Berlin 1 541.’ gedruckt: Wei⸗ 
ter ift nichts von ihm bekannt. AR ET 

Nach diefem ift im grauen: Rloſter eine Dru- 
ckerey von unterfchiedenen: Schriften angeleget, und 
dem gemeinem Weſen zum Beſten einige Fahre darin⸗ 
nen gearbeitet worden. . Der bekannte Älchymiſte 
Leonhard Thurnbeufer zum Thurm bat felbige 
auf allergnädigfte Erlaubniß des Ehurfürften zuerft 
‚errichtet, welche er hernach feinem Seger Michael 
Hentzken verkauft hat. Aus dieſes Hentzkens 
Buchdeuckerep ift 1,573. zuerft Des Ehurfürftens 
"Johann Beorgs Difitation und Conſiſtorial⸗ 
ordnung zum Vorſchein gekommen ; Im Jahr 
1579. jwey Tomi Epiſtolarum Latin.. D. Martin 
Lutheri, welche D. Georg Eäleftinus herausgege« 
ben hat. Diefe Druckerey hat hernach der beruͤhm⸗ 
te Reetor- zu Berlin Herr Wilhelm "Hilden. über: 
Eommen, welches feine Quæſtiones und Comment, in . 
Organon Ariftotehs cum textu Græco & latino, P. 
11 in 4. beweifen, welche 1585. dafelbft gedruckt 
worden. Hierauf iſt Nicolaus Volgen Buchdru⸗ 
der daſelbſt gewwefen, wie einige Leichenpredigten vom 
Fahr 1588. darthun. tr 

Alsdenn find an diefem Ort die berühmten Run⸗ 
gii nach einander gefelget: - Es waren Derfelben drey, 
als Großvater, Vater, und Sohn. Der erfte 
Chriſtoph Runge wurde vom Ehurfürften Joa⸗ 
him Friedrich aus der Neumarck bieher beruffen, 
die Buchdruckerey zu treiben, welchem er auch ge- 
buͤhrend nachkam. Der andere Beorg Runge 
hekam nach. feines Herrn Vaters Ableben vom 
Churfuͤrſten Beorg Wilhelm die Betätigung des 
Pripilegii und trieb Die Buchdruckerey bie . * 

25 | a : 
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AR Dan Ale ———— 
Ende mit seoifem Fleiß. Der ‚dritte. Ebriftoph 
Runge ift der legte Buchdrucker im grauen Klofter 
geweſen. : Denn als der Ehurfürft Sriedrich WOil- 
‚beim den Drt feiner Wohnung zu Anrichtung eines 
Magazins und Zeughäufes ‚gebrauchte, fü mufte er 
aller Vorftellung ungeacht weichen. Er wurde alſo 
genöthiget fich im Fahr 1659. ein eigenes Hauß zu 
kaufen, moraufjedoch Ihro —— Durchl. ihm 
ein Exemtionsprivilegium allergnaͤdigſt ertheilet ha⸗ 
ben. Dieſes verſtorbenen Chriſtoph Aungens 
hinterlaſſene Wittwe heyrathete hernach David Sab 
felden und brachte ihm alſo die Rungiſche Dru⸗ 
ckerey zu. Nach deſſen ploͤtzlichen Tod führte dieſe 
cWittwe die Druckerey einige Jahr fort, endlich 
kaufte ſelbige Johann Lorentz an ſich, welcher er 
bis an fein Ende mit gutem Ruhm vorgeſtanden. 
Gegenwärtig beforge deffen Wittwe Diefe Druckerep. 


Der erſte Hofbuchdrucker ift vom Churfuͤrſt Sei 
drich Willheim beſtellet worden. Es war ſelbiger 
George Schultze, welcher 1685. geftorben iſt. 
"Nach ihm folgte Ulrich Liepert in dieſer Wuͤrde. 
Nach deſſen Tod. kam diefe Druderey an Heim 
Chriſtoph Suͤßmilch, und alsdenn an Dan. Andt. 
Kuaͤdigern, defien Wittwe fie hernach fortſetzte. 


Auf dem Friedrichs-Werder hat Gotthard 
Schiechtiger zuerſt eine Druckerey angelegt; In 
der Dorotheen - Stadt aber Johann Weffel; wele 
jetzo Johann Gottfried Mlichaelis führet. Die 
übrigen jetzo noch lebenden Buchdruckerherren ſie⸗ 
be in unſerm Verzeichniß beym erſten Theil. 
| | Beu⸗ 


el 


— 
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Beuthen. 


In dieſer Stadt, welche in Nieder ⸗Schleſien 
in dem Glogauiſchen Fuͤrſtenthum liegt, hat der 
Freyherr Beorg zu Schoͤnaich im Jahr 1616. ein 
ſchoͤnes Gymnafium angeleget, und zugleih eine 
Buchdruckerey verichtet.. Herr Johann Dörffer iſt 
dafelbft der erfte und legte Buchdrucker gemefen, mie 
deffen Schriften vornemlich Eafpar Dornavit 
Schriften gedrucft worden find. Nachdem aber der 
Stifter wieder geftorben, und der dreyßigjaͤhrige 
Krieg alles verheerte, fo gieng auch. diefes Gymna⸗ 
fium und Druckerey wieder ein, -Rungzi Inounabu- 

la Typographi® p. 97. . - | | 


Boͤhmen. 

Auſſer der Koͤnigl Hauptſtadt Prag, wovon ich im 
andern Theil p. 23. gehandelt Habe, und weiter unten 
, wieder reden werde, findet man gegenmärttgim Königs 

reich Böheim annoch folgende Buchdruder : Als 

Zu Brir, Valentin Aötting. 

Eger, Johann Auguftin Orvansky. 
Glas, Mathaͤus Schwab. | 
Jung⸗ Bunglau, Philipp Mlarfchan. 
Koͤnig⸗ gras, Wentzel Johann Tibely. 
Kuttenberg, Georg Ringl. = 
Leutmeritz, Frantz Beorg Schkrochowsky. 
Leutomiſchl, Johann Ramenigky. 
Neuhaus, Frantz Peter Hylgartner. 
Przibram, Wittib Pileciuſin. 
27 “ re⸗ 
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Bremen. 
Nach den ſicherſten Nachrichten findet ſich, daß 
der erſte Buchdrucker allhier 


Arend Weſel geweſen, und um das Jahr 1581. 
gelebet habe, welcher in Geſellſchaft eines anderns, 
Dietrich Gloichſteins, verſchie dene Bücher zu 
drucken angefangen hat. In allen den Buͤchern, 
die man zu Geſicht hat bekommen koͤnnen, wird des 
Arndt Weſels Name nur bis 1583: angetroffen, des 
Dietrich Gloichſteins aber bis 1685. : Sodann 
- findet man auch in einigen Büchern von 1589. big 

-3594. den Nahmen eines Buchdruckers 

Bernhard Peters. Bonallendiefen Perfonen Fan 
ich weiter, nichts, als dero Namen mittheilen. So viel 
aber ift gewiß, daß AYrend Weſels Erben die Dru 
ckerey nach der Zeit fortfegten, indem man Bücher 
unter Arend Weſels Namen antrifft: Von dies 
fen aber find befanne 
“ Johann Well. 

Ar nold Weſel, und 
Johann Weſel, der jüngere. 

Dieſer letztere ſtarb 1709. als E. Hochedlen und 
Hochweiſen Raths Buchdrucker. Anno 1613. be⸗ 
rief ein E. und Hochw. Rath von Hanau hieher zum 
erften Gpmnafienbuchdruder — 

Thomas de Villiers. Er lebte aber mur 10. 
Jahr, und fein Sohn - 7... 

Berthold: de Villiers befam, hach ihm die Dru⸗ 
ckerey. Diefe hat er. eine Zeitlang. alleine geführt, 
„denn er fih 1638: der Schule Buchdrucker nannte. 
Mit der Zeit hat er otwan feinen Sohn: ..: 
„Heinrich dePilkier mit in nenn 

Be enn 
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Denn beyde fehrieben ſich des loͤblichen Gyninafii be. 
ſtallte Buchdrucker; Doch ſtarb der Sohn noch vor 
dem DBater : Sintemaldiefer Berthold de Dilfieg 
erft in dem 75. Fahr feines Alters verſtarb, und alſo 


fein Amt bis sin Die 40. Jahr nach feines Vaters 


Ableben verwaltete: Gleich aber nach feinem Top 
ward ; is BEL, — 

Herrmann Btrauer zum Gymnaſienbuchdrucker 
beſtellt. Er ſtarb in einem 82 jährigen Alter ı 720; 
den 14. Febr: als er. biß ins 57. Jahr feinem Amt 
treulich fuͤtgeſtanden. Zu ſeinem Zeichen hatte er ſich 
ſeinem verzogenen Namen erwehlet, welcher ſchwar⸗ 
auf Gold getragen und mit einer Krone und Palmen: 
weigen ausgezieret iſt. Siehe meine Tab. VIlL.n. 5, 

Seine zwey Söhne folgeten ihm in feiner Kunft, 
und zwar ſo wurde der aͤlteſte 

Berthold Brauer fein Nachfolger in der Drus 
deren des loͤblichen Gpnmafii: er ftarb über noch vor 
dem Vater in der beften Bluͤte feines Alters 1712. 
den 9. Junii.. | Ä 
Der jüngere aber | 

‚Hermann Brauer wurde &. HochEdlen uud 
Hochmeifen Raths dafelbft Buchdrucker. Er ers 
blickte den 13. Septembr. 1629, das Licht diefer Welt. 
Bey Lebzeiten feines Vaters wurde er nicht nur zum 
Mitglied feiner Kunft den 14. Septemb. 1701, aufe 
genommen, fondern ein Hochedler und Hochweiſer 
Kath. daſelbſt beſtaͤtigte ihn auch zum Rathsbuchdru⸗ 
der, welches Amt er biß hieher noch verwalter. Er 
ftehet feit dem Jahr 1710. den. 3. Jannar. in dieſer 
Bedienung. Als obbeſagter Berthold Brauer der⸗ 
ſtorben, fo ſorgete ver: aͤltere Aermann Brauer, 
daß ſein Enckel. — 
eb⸗ 
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Zermann Chriſtoph Jani zum Mitglied anges 
nommen murde. Dieler wurde 1698. den 16. Ju⸗ 
nii geböhren, und anfänglich den freyen Künften ge: 
wiedmet,nachgehends aber erlernete er Die Kunft in 
feines Großvaters Buchdruderep. Als Ddiefer mit 
Tod abgieng, wurde er zum Öpmmafienbuchdrucker 
verordnet, alleine der Tod entriß ihn derfelben gar 
zu bald, nemlich den 20. May ı737. in dem29. Fahr 
feines Alters, und ſtehet vorjetzo deſſen binterlaffene 
Rittib, Tibeta Janin, Deflen Druderey vor. 
Ubrigens find beyde Druckerehen in guter Berfaf 
fung, und vergnüget ihr feiner Abdruck gewiß, jeden 
Lefer. Siehe Abhandlung von der Buchdru⸗ 
ckerkunſt 2c. Bremen, 1740. In 8.p. 80. ſeq. 


Breßlau. 
Der erſte Buchdrucker allhier iſt M. Conrad 


Baumgarthen geweſen. Er war von Rothenburg 
gebuͤrtig und hielt ſich anfaͤnglich zu Ollmuͤtz auf und 
druckte daſelbſt: Henrici Inflitoris ſaſemones aduer- 
fus Waldenfes, "1502. Noch in dieſem Jahr ſoll er 
ſich nach Breßlau gewendet und Fagelluzzi-Enco- 
mium Vratislauia in teutfchen Reimen gedruckt has 
ben. Alleine, man hat viefe Schrift noch nicht auf 

treiben können. So viel hingegen: ift gewiß ‚ daß 
er Sigismundi Fagiluei Extemporalitates 1503. ge⸗ 
druckt. Alsdenn kam aus feiner Preffe Laurentii 
Corvini carmen elegiacum de Apolline & nouem 
Mufis, an deffen Ende ließt man: Impreflum infe- 
fta vrbe Vratislauienfi perme Cozradum Baumgar- 
then de Rotenburga A. Domini 'M. D. III. die 


XX. Aprilis. Das Leben. Der. Heiligen Hedwig 
| F | un: 


chen geiftlichen Lloeftern und erbaren Purgeryn 
zu —— koſtbarlichen und vor groß R 
' not iſt gebalten worden, ond nun durch mich 
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unter folgendı.n Titel: Alhy beber fich an die 
roffe Legenda der FE yligfien Stawen Sande 
Fedwigie, eyne gebohrne Surftin von Mehran 
und eine. gewaltige Hertzogynne in Polen und 
Schlefien, welch Legende vil ſchoner Hiſtorien 
inn fich befchleuffer, und bißer allezeit bey eglis- 


ley⸗ 
CONRADVM BAVMGARTHEN Gote zu 


Lobe gedruckt, der Czal Chriſti unszers Herren 
AMCCCCC und IIII Fol. Auf der andern Seite 


— 


des Titulblats ſtehet das Breßlauiſche Wappen in 
einem Holtzſchnitt, und am Ende des Buchdruckers 
Wappen, in deſſen Schild eine Gartenplaͤncke ‚mit 
öffnen Thüren von fechs Pallifaden, oder oben durch» 
boreten Bretern, hinter Denen auf einer Erhöhung 


' ein abgefapter Stamm mit drey Aeften und Blät- . 
tern, auf dem gefchloffenem Helm aber diefer Stamm 


wieder befindlich. Und dieſes ift das legte Buch fo 
Baumgarthen zu dreßlaugedruct. Dennergieng 
hierauf nach Franckfurth an der Oder und druckte 


verſchiedene philofophifhe Werde des Fobannis 


Lindbolz de Munnichberg 1507. Endlich hat er fich 
nach Leipzig gewendet. . Siehe meinen erften Theil 


95. De 
i Bon diefer Zeit an lag die Buchdruckerfunft in 
Breßlau ftille, biß fih Adam Dyon von Nüsnberg 
gegen das Jahr 1518. dahin begeben hat, welcher 
bis 1525. derfchiedene Bücher gedruckt hat. Db ex 
um dieſe Zeit geftorben, oder fich wo anders hinge: 
wendet hat, ift gänglich unbekannt. — 

Um eben dieſe Zeit, nemlich 1520 iſt auch — 


y⸗ 
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Lybiſch bekannt worden, welcher biß 5 524. allerhand 
Bücher geliefert hat. Man. mweiß aber auch nicht, 
wo er her gewefen , ob sr mit, Dyon.in Geſellſchaft 
geftanden , und wenn er geftorben ift. Deflen Wap⸗ 
pen ift noch: befannt. Es iſt felbiges eine von: bey» 
den Seiten: mit einem Ereug gezeichnete und auf dem 
Rücken eines Delphins ruhende Kugel, aus weicher 
ein Maftbaum herausgehet, Der. oben eim fliegendes 
Fähnlein, oder Flagge mit einem weifen Ereus, un: 
ter felbigen einen Maftkorb und an demfelbigen ein 
ausgefpanntes Seegeltuch hält. 
Endiich legte die Buchdruckerkunſt dafelbft feften 
rund. HerM.Andress Wingler, oder Winck⸗ 
ler, ehemals Rector an det evangelifhen Schule zu 
St. Eliſabeth, hat aller Vermuthung nach gegen das 
Jahr 1538. Dyons Buchdruckerey kaͤuflich an ſich 
gebtacht. Er erhielt von dem Rath daſelbſt in die⸗ 
ſem Jahr einen ordentlichen Fundationsbrief und 
Privilegium. Dieſer Winckler war aus Dem Dor⸗ 
fe Winckel bey Eißleben gebuͤrtig. Zu Cracau hatte 
er ſtudirt, und zu Wittenberg von Philipp Me⸗ 
lanchthon den Magiſterhuth erhalten. Wo er aber 
die Buchdruckerkunſt erlernet, iſt unbekannt Im⸗ 
mittelſt erhellet aus ſeinen haͤufig gedruckten Schrif⸗ 
ten ſo viel, daß er ſelbige vollkommen verſtanden ha⸗ 
be. Er war vom Jahr 1538. biß 1555. Damit bes 
fchäftiget und hatte von Serdinand J. damaligen 
NRömifchen König ein Privilegium erhalten. Zu feis 
nem YBuchdruckerzeichen hatte er fich ein Winckelmaß 
erwehlet. 
Vom Jahr 1555⸗1576 fuͤhrte Criſpinus Scharf⸗ 
fenberg eine ziemliche Zeit die Buchdruckerey, biß er 
— — — end⸗ 
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endlich unvermuthet geftorben iſt, da er ſich im kal⸗ 
ten Waffer gebadet. Auf ihn folgte fein Sohn von 
15761586. "Johann: — ——— Er hatte 

ſich mit Magdalenen Schromin verehlichet. Nach⸗ 
dem er nun ſelbige ’1596.- als Wittwe hinterlaſſen, 

fo nahm ſie hernach Georg Baumann ju ihren Ger 
huͤlſen an. Dieſer iſt nun:der Stammoater der biß 

dieſe Stunde noch blühenden Baumanniſchen Drus 
ckerey Gordaremes Buchdrucfers zu Erfurth Sohn, 
und führte: mit vielem Ruhm fein Amt zu Breßlau bis 
an feinen Tod 1606, Zu feinem: Andencken hat: er: 
16001. als er Zwingerkoͤnig worden die Kleinodien 

der daſigen Zwingergeſellſchaft, wie gewoͤhnlich, mit 
einer goldenen Muͤutze vermehret. Man ſieht auf 
ſelbiger ein nicht voͤllig aufgefuͤhrtes Gebaͤude, vor 
welchem ein. Mann mit einem Winckelmaaß ſtehet, 
mit, der: Beyſchrift: Georgius Baumannus, Typo. 
graphus;, -Anno..1601,) Auf der andern Seite findet: 
man die lateiniſchen Worte: Audi, Vide, Tare, fi 
vis viuere in pace. Lerne hoͤren, feben, ſchwei⸗ 
gen, ſoll ſich nicht dein Sriede neigen. Es ſtellt 

alſo dieſe Muͤntze ſein ordentliches Buchdruckerzeichen 
vor, wie ich ſelbiges bereits in meinem erſten Theil 
Tab. Il geliefert habe. Nach deſſen Tod führte 
deſſen Wutwe die Druckerey fort, bis der: Sohn 

Georg Baumann / der jüngere, mannbar wur⸗ 

de, da er ſelbige uͤbernahm. Er war im Jahr 1592. 

bohren / und hat bey Nicolaus Sartorius, zu 

DBrieg,: die. Kunſt erlernet:: "Bon hietaus begab er 
ſich nach Holland, ſich in feinev Kunft vollkommen 
u machen.uSo bald er nun ſeinen Zweck erreichet, 

und in ſemer WVaterſtadt wieder angelanger war); ſo 
bekam er 1618. Die — Er verehlichte ſich 

| mit 
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——— — —— — — — — — 
Wolrab hielt ſich anfänglich zu Leipzig eine geraume 
eit auf. S. meinen erften Theil p. 96. Ob er 
aber feine in Leipzig geführte Druckerey hieher gefchaft, 
oder eine neue angelegt, ifrunbefannt. Das ältefte 
Buch) fo man von ihm zu Budißin gedruckt weiß iſt 
Ernefi Brotufhi Chronica von den Antiquiräten 
des alten Rayferlichen Stifts, der Roͤm. Zur 
Colonia, und Stadt Wlarsburg an der. Saale 
bey Thuͤringen, mit vielen alten ſchoͤnen HSiſto⸗ 
rien und Geſchichten ꝛc. gedruckt durch Nico⸗ 
ium Wolraben M.D. LVi.in 4. Die Zeit feines 


TJodes ift umgemiß, vermuthlich aber iſt ed Das Fahr 


1560. Sein Buchdruckerzeichen zu Budißin ift eben 
dasjenige, welches. er zu Leipzig geführet,, und. von, 
mir bereitd I. c. p. 97. und 198. befchrieben und in 
Kupfer geftochen geliefert worden ifl. 
Johann Wolrab, ein Sohn des vorhergehenden, 
war zu Leipzig gebohren. Nachdem er bey “feinem 
Herrn Vater die Buchdruckerkunſt erlernet hatte, 
fo. beſahe er hernach andere Buchdruckereyen und 
führte alsden nad) feines Baters Tod die Drucke⸗ 
ven in Budißin fort. Vom Fahr 1560: bis 1565. 
giengen deſſen Prefien fehr: fleißig: - Da:aber in Görs 
ig eine Druckerey errichtet wırde, fo wurde deſſen 
Fleiß dadurch ziemlich gehemmet. Das Kahr feis 
nes Todes ift unbekannt, unterdeſſen vermuthet; man, 
daß er ungefehr 1574. geſtorben ſey. Zum uch» 


druckerzeichen führte er das vaͤterliche. 


Michael Woltab, des vorhergehenden Sohn, 
üserfam nach feines Vaters Ableben die Druckerer. 
Er ließ fich ſehr angelegen ſeyn, diefe Druckerey nicht 
nur im guten Stand zu. unterhalten, 'fondern' auch 
derfelben Ruhm zu vermehren. Bißgegen DAS Jahr 

| — en 1596. 
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1596 weiß man von ihm gedruckte Bücher, um wel⸗ 
che Zeit er geftorben feyn mag. Zu feinem Drus 
ckerzeichen harte er. ebenfalls Das großväter:und väters 
liche errvehlet, jedoch mit diefem Unterſcheid, daß er 
folgende Umfehrift dazu gefüget haf: Fortuna ambi- 
guo vagatur axe, vultu Jubrica iam fereniore blan- 
ditur, modo colligit tenebras , certis neſcia palſſi- 
‚ bus teneri. : | Zr 
Nachdem. nun alfo das es Geſchlecht 
ausgeſtorben war, fo kam die Budißiniſche Drucke⸗ 
vv an Nicol Zipſern, welcher ein Enckel des ber 
ruͤhmten Herin D: lic. Herco Zipfers, Superin⸗ 
tend. zu Arnftad war.. Seine Ankunft geſchahe gleich 
beym Anfang des XV. Jahrhunderts, da er denn 
viele Wercke ‘gedruckt hat. In feinem Alter aber - 
hatte er das Unglück feine Druckerey zn verliehren. 





Das Jahr 1620. drohte ihr ſchon den Untergang mes - 


gen der Damaligen Kriegsunruhen ; Alleine im Jahr 
1634 erfolgte das würcliche Unglüf. Denn da die 
Stadt durch Mordbrand im Rauch aufgieng , fo hatte 
deffen- Druckerep gleihes Schieffaal, und mas noch 
übrig blieb, Das raubten die Kapferlichen Soldaten. 
Dieſe betruͤbten Umftände nöthigten alfo Zipfeen die 
Stadt zu verlafien Er begab fich nach Dreßden 
"und hielt fich bey Bimel De auf, in deflen 
Druderey er Jberii Ungluͤcks⸗Bußſpiegel gedruckt 
hat. Ob er fich nun gleich alle nur erfinnliche Mühe 
gegeben: hat eine Druckerey in Budißin wieder ans 
zulegen, fo ftarb er Doch Darüber ab, und Budißin 
konnte in. achtzehen Fahren Feiner Buchdruckerey wies 
der habhafft werden. Endlich erhielt Budißin im 
Jahr 1652 wieder, was es 1634. Durch den: Mord; 
brand verlohren hatte. Es fchafte ſich nemlich Chri⸗ 

Ä Q 3 ſtoph 
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ſtoph Baumann eine, Druderey an, und lieferte 
verſchiedene fauber gedruckte Schriften. : Gegen das 
Jahr 1676. begab er fih aber nach Dreßden, und 
führte dafelbft bis 1686. Die Druckerey. S. Hiſto⸗ 
.zieder Dreßd. Buchdeucher p. 19% :. : 
Andre Richter hatte Hrn. Baumann die Druckeren 
in Budißin abgekauft, bey deſſen Nachkommen Diefe 
Druckerey noch im beftändigenSlor ift. Diefer Richter 
war zu Marienburg 1639. am Tage Andreas geboh⸗ 
ren, getauft, hernach gefrauf: und an eben Diefem 
Tag, in feiner Geburthsſtunde von dieſer Zeitlichkeit 
wieder abgefordert. In Leipzig hatte er die Kunſt 
erlernet. Nachdem er ſich nun. in. fremden Drucke⸗ 
reyen eine Zeit lang umgeſehen hatte, fo fegte er fid) 
zu: Annäberg und verehlichte fich mit Sungfer Wlarien 
Magdalenen Muitoffin aus Leipzig. So: balö er 
aber von Herrn Baumann diefe Dfficin erfauft hatte, 
fo gab er fich alle Mühe felbige in beffere Umftände zu 


ſetzen. Man muß ihm auch zum Rob nachſagen, Daß 


er abſonderlich den wendifhen Drud in gutes Auf 
‚nehmen gebracht hat. ‘Bey feinem herannahenden 
- ‚Alter und. dem Einfall der Schweden. 1706. nahm 
er feinen Sohn Herrn Gottfried Gottlob Richtern 
zum Gehülfen an, welchem er auch hernad) im Jahr 
1707 die gantze Druckerey überließ und in Ruhe lebte, 
bif er 1719. dieſes zeirliche gefeegnete. 
BGottfried Bortlob Richter, des vorhergehen- 
den Sohn, war zu Budißin den 21. Febr. 1682. 
: gebohren. In feinem vierzehenden Szahretrat er bey 
feinem Heren Vater die Lehre an, wovon er infünf 
Jahren wieder frey gefprochen wurde. Hierauf be 
: gab er fich im Jahr 1701. in Die Fremde und fuchte 
‚fi. fonderlich zu Altorf, Ausfpurg, — 
NE \ ne 
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Luͤneburg, Magdehurg und Nürnberg in feiner Kunſt 
vefter zu ſetzen. Endlich rufte ihn: fein Here Vater 
zurück und übergab.ihm die Druckerey, Im Jahr 
1703. verehlichte er fich mit Sungfer Johannen Blan⸗ 
dinen, Heren "Joachim Ernſt Spans, Cantors 
in Freyberg, aͤlteſten Tochter, mit welcher er zwey 
Soͤhne und drey Toͤchter gezeuget hat, davon der aͤl⸗ 
teſte Herr Siegmund Ehrenfried die Buchdrucke⸗ 
rey in Goͤrlitz, der andere aber Herr Carl Gottfried 
in Budißin fuͤhrt. Im Jahr 1738. nahm er von 
diefee Welt Abſchied  ; - - | 
Carl Gottfried Richter, ein Sohn des vorher⸗ 
gehenden, wurde den 3. Jenner 1716. zu Budißin 
gebohren. m vierzehenden Jahr feines Alters trat 
' erin die Rebre, Nach vier und einem halben Jahr 
' Wurde er wieder Davon loßgefprochen. “Hierauf gieng 
er nach Hof, WBürsburg , Marburg, Sranckfurti 
am Mapn und Augfpurg. Der kraͤnckliche Zuftand 
feines. Herrn Vaters inöthigte ihn fih nah Hauß 
: Wieder zu begeben. Er hatte aber felbigen Faum ein 
halbes Fahr. -beygeftänden, fo ftarb er. - Anfänge 
lich fund er der Officin als Factor vor, endlich 
aber uͤbernahm er felbige 1739. als fein Eigenthum. 
| 3 dem Subeljahe 1740; verehlichte er fich den 19. 

ul, mit Frau Johanna Eliſabeth, geb. Zermanz 
nin, Deren Jacob Sritichens, Rathsvermandten 
und Buhhändlersin Bernftadt, hinterlaſſener Witt⸗ 
ie. Sein Anfang läßt ung viel gutes von ihm hoffen. 
Knauths Ännzies Typogr. Lufät.füper. p. 1. ſeqq. 


re Büpingen. 
Wenn die Druckerey allhier veften Fuß gewonnen: 
| Da fan 
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Fan ich nicht yagen. So viel weiß ich wohl, Daß 
1725. Joh Sriedrich Regelein daſelbſt gedruckt hat. 
ch habe von ihm gedruckt gefehen : J. P. Caſpari 
Tirocinia Syntalica, oderlateinifche Sprach-und 
Schul⸗Ubungen, 8, Büdingen, druckts und ver 
legts "Job. $ried Regrleiny 1725. Vorjetzo treibt 
JJebann Chriſtoph Stoͤhr dieſe Kunft Dafelbft. 
| iv haben erſt kuͤrtzlich aus. feiner Preſſe erhalten: 
Eines abermaligen Verſuchs sur Überfegung des 
IT. Teflaments aus dem ... Erſte Probe, 
Büdingen, 1739. in 8. zwey Theile, worauf zugleich 
| on — Name als ein Druckerzeichen zu fer 
en ift. — | 


Camentz. 

In dieſer Oberlauſitziſchen Stadt hat die Buch» 
druckerkunſt noch nicht gar zu lange einen Sig bekom⸗ 
men. Denn.erftlih 1730: hat Herr Hohlfeld da- 

\ felbft eine neue Druckerey errichtet. Er ift zu Zittau 
gebohren und hat die Kunft an eben diefem Ort bey 
Herrn Karmann und Stremeln ordentlich gelers 
net Nachdem er nun zu Dreßden fein Poftulat ges 
wöhnlicher maffen verfchencker hatte, fo legte er her⸗ 
nach allhier eine Druckerey an, welcher er biß Diefe 
Stunde noch vorfiehet. Knauths Annal, p. 89. _ 


CKoburg. | 
Unm das Sahr 1546. fieng Cyriacus Schnauß 
allhier zuerft zu drucken an. Seiner Kunft war er 
ein Apothecker, wie er fich felöften in den von ihm ger 
druckten Büchern nennet. Vermuthlich hat er fih 
nur eine Bleine Druckerey angeſchaft gehabt, — 
— — * er⸗ 
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hernach wieder liegen geblieben, weil man nicht weiß, 


wo diefe Druckerep hingekommen ift: - Um das Jahr 


1574 findet. man-mwiederum, daß die. Fürftl. Kam⸗ 
mer an Mlichael Krahn Druckerlohn bezahlt habe. 
Es müflen aber Diefe Druckereyen ſehr fchlecht bes 
ſchaffen geweſen feyn, weil: von 1575. bis 1588. Die 
Fürftlihen Mandata zu Jena und: Schmalkalden 
gedruckt worden ſind. Endlich hat die Kammer das 
gange Werck an fich.erhandelt. "Denn vom Jahr 
1589. an.hat man eine geraume Zeit eine Fürftl. 
chdruckerey zu Coburg gehabt, welche duch Fa⸗ 
ctors beſtellet worden if! Der erſte Factor ift “- 
Valentin Kroͤner geweſen, von welchem man ei« 


nige Leichenpredigten aufweiſen kan, die er 1589. ge⸗ 
druckt hat. 5: — 


Chriſtoph Drugkel/ ſtund im Jahr 1 594 in fuͤrſt⸗ 
lichen Sold und Dienſten. Weil er ſich aber nicht 
nach den Abſichten ſeines Herrn auffuͤhrte, ſo wurde 

Juſtus Dauer im Vahr 1595; angenommen. 
Diefer redlihe Mann Rund: der Druckerey ehrlich 
vor, und brachte fie in. eingutes Aufnehmen, indem 
auf fein Anhalten allerhand Schriften zu Nürnberg 
und Franckfurth gegoflen wurden. - Dahero man 
auch verfchiedene von ihm gedruckte Sachen noch heut 
zu Sage fieht, allwo man allezeit findet : Cuburgi, 
in Ducali Typographia excudebar ufus Haugk, 
Er fegte feinen Fleiß bis an feinen Tod 1618 fort. Uns 
terdeſſen hatte fich ein anderer Buchdrucker daſelbſt, 

Caſpar Bertſch gegen das Jahr 1611. angerich⸗ 
tet. Nach Haugkens Tod wurde er auch Hof 
buchdrucker. Er muß aber diefe Ehre nicht uͤber ein 
Jahr genöffen haben, weil man ſchon im Jahr 1620. 
einen andern ar Fan. ER 

| 5 | aber 


\ 


l 
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aber ſeinen Abſchied gefodert, oder von freyen Stuͤcken 
erhalten habe, iſt nicht bekannt. Er hat aber ſeine 
eigne Druckerey bis an ſeinen Tod 1633. fortgeſetzt. 
» Andreas Forckel, wurde im Jahr 1620. Hof 
vbuchdrucker, und nach deflen Tod, deſſen Sohn 
: Johann Sorckel, 1624. Er führte fein. Amt 
mit guten Ruhm. Nach Bertſchens Tod Eaufte 
Der Herbog Johann. Lafimie deſſen hinterlaffene 
Mruckerey noch Darzuy' weicher vereinigten Dffiein 
‚gedachter Forckel bis am fein Ende 1635. getreulich 
vorgeftanden hat. FE RER 

Johann Eytich, oder Eyring, folgte‘ demnach 

1635. als Hofbuchdrucker. Er erlebte die damah⸗ 
lige Jubelzeit 16040. alleine die truͤbſeeligen Kriegsun⸗ 
‚ruhen verbothen ihm die Jubellieder. Man weiß 
auch ſonſt nichts mehr vonihm, als daß er 1656. ger 
ſtorben ſey. — sale. erlag 
Johann Conrad Moͤnch wurde demnach als 
Hofbuchdrucker angenommen, welches Amt er auch 
bis 1674. wohl verwaltet, In dieſem Jahr wurde 
ihm die Hofbuchdruckerey mit allen Zugehoͤr als ein 

Kammerlehn unter einem beſondern Freyheitsbrief 

uͤberlaſſen, daß in Cobnrg keine Druckerey mehr an⸗ 
geleget ‚werden fol, woferne Feine hohe: Schule da- 
feloft errichtet wuͤrde. Im Jahr 1690 iſt er endlich 
geſtorben. | BI A A 
: Jobann: Flicolaus Mönch, des: vorhergehenden 
Sohn uͤberkam alfp die Buchdruckerey ‚unten eben 
Der Freyheit, als fein Herr Vater ‚gehabt hatte, 
Da er aber mehr Luſt an der Mahlerey hatte, fo 
überließ ex felbige »713.Aufihan 1.00 
Moritz Hagen; Fürftlich: Brandenburg: Anſpa⸗ 
chiſchen Hofbuchdrucker, in. Schwobach, welchen ie 
— | - [8 ’ \ 


Li 
* 


—⸗ ⸗ 
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bis 1718, fortgeführet hat, -da e8 GOtt gefallen fel- 


bigen von dieſer Zeitlichkeit abzufodern. An ftatt 
feines Buchdruckerzeichens bediente er fich feines verzo- 
genen Namens. Siehe-T AB. XL: n. 3. Deffen Stau 
Wittwe ſetzte unter der Direktion ihres Heren Sohns 
Chriſt. Moritz Hagens die Druckerey fottwelcher 
aber gar zeitig 1722. geſtorben iſt. Hlerauf nahm 
die Frau Hagen ihren Eydam, Hertn Johann 
— Duͤring, zum Factor an. Allein auch die 
fer ſtar 3 

als Hugenifher Eydamy wurde alsdenn Factor, erift 
aber den. 56.:Mer& 1733: fhon: wieder: geiörben. 
Sein Nachfolger im Ehebette fomohl'"als in der 
Buchdruckerey wurde Herrr Chriſtoph Rönig, 
welcher ebenfalls den 11. Jun. 1738. die Schuld der 
Natur bezahlen muͤſſen. An ſeine ſtatt wurde Herr 
Seorg Otto von Der Bauchdruckerey Factor, und 





1726. den 2.Sept.“ Herr Samuel John, | 


f 


hernach denı 5. Sept. 1739; Herten Koͤnitzens Nach⸗ 


folger im Ehebette. Dieſer Herr Otto hat nun den 


alten Ruhm der Hagenifchen Druckereh mit allen 


Kräften zu vermehren ſich eifrigſt bemuͤhet. Und man 
muß ihm nachrühmen ‚daß er hierinhen feinen Erd» 
zweck erhalten habe. '-&. Böttfried Ludwigs Ehre 
Des Hodfürkl. Eafimiriant Academiei in Coburg, 


1725.8. P. lp. 656: faq. Vollftändige Befchtreib. 


und Sammlung des Coburg. Jubilst;'p. 4. faq. 
| br. an hr De N 5.106: DE ee Ber 
2. ll am Rhein. — 
Hier iſt die Buchdruckerkunſt nach ihrer Erfin⸗ 
dung frühzeitig angekommen. Perer:von Olpe iſt 
permuthlich gegen: 1470. der erſte geweſen. Man 
bat. Auctoritates Decretorum : Impreſſe Colonie 
2 Agrip- 
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Dremen. | 
Nach den fiherften Nachrichten findet ſich, daß 
der erſte Buchdrucker allhier | 


Arend Weſel gemefen, und um das Jahr 1581. 
gelebet habe, welcher in Geſellſchaft eines anderns, 
Dietrich Bloichfleins , verſchir dene Bücher zu 
drucken angefangen hat. In allen den Büchern, 
die man zu Geficht hat bekommen Fönnen , wird des 
Arndt Weſels Namenurbis 1583: angetroffen, des 
Dietrich Bloichfteins aber bis 1685. : Sodann 
- findet man.auch in einigen Büchern von 1589. big 

-3554. den Nahmen eines Buchdeuders 

Bernhard Peters. Von allen dieſen Perſonen Fan 
ich weiter nichts, als dero Namen mittheilen. So viel 
aber iſt gewiß, daß Arend Weſels Erben die Dru⸗ 
ckerey nach der Zeit fortſetzten, indem man Buͤcher 
unter Arend Weſels Namen antrifft. Von die⸗ 
fen aber ſind bekannn | 
* Johann Weſel. 

Ar nold Weſel, und 
Johann Weſel, der jüngere. 

Dieſer leßtere ſtarb 1709. als E. Hochedlen und 
Hochweiſen Raths Buchdrucker. Anno 1613. bes 
tief ein E. und Hochw. Rath von. Hanau hieher zum 
erften Gymnaſienbuchdruckerr 

Thomas de Villiers. Er lebte aber mur 10, 
Jahr, und fein Sohn - 

Berthold: de Dilliers befam, hach ihm die Dru⸗ 
ckerey. Diefe hat‘ er. eine Zeitlang. alleine geführt, 
„denn er ſich 1638: der Schule Buchdrucker nannte. 
Mit der Zeit hat er otwan feinen Sohn’: .: 

Heinrich de Willier mit. in PriaaB game 
wand | ent 


* 
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Denn beyde ſchrieben ſich des; loͤblichen Gymnaſii be; 
ſtallte Buchdrucker; Doch ſtarb der Sohn noch vor 
dem Vater: Sintemal-diefer Berthold de Dillieg 
erft in dem 75, Jahr feines Alters verſtarb, und alſo 
fein Amt dis ‚in die 40. Jahr nach feines Vaters 
Ableben verwaltete: Gleich ‚aber nach feinem Tod 
ward 2 er — R ) 

Herrmann Brauer sum. Gymnaſienbuchdrucker 
beftellt. - Er ſtarb in einem 82. jährigen Alter 1720. 
den 14. Febr. als er. biß ins 57. Fahr feinem Amt 
treulich fuͤtgeſtanden. Zu feinem Zeichem hatte er ſich 
ſeinem verzogenen Namen erwehlet, welcher ſchwartz 
auf Gold getragen und mit einer Krone und Palmen⸗ 
zweigen ausgezieret iſt. Siehe meine Tab. VIII.n. 5. 

Seine zwey Söhne folgeten ihm in feiner Kunft, - 
und zwar ſo wurde der Altefte ” 

Berthold Brauer fein Nachfolger in der Dru- 
ckerey des löblichen Gymnaſii: er ftarb über noch vor . 
dem Water in der beften Blüte feines Alters 1712. 
den 9. Junii.. | 
Der jüngere aber 

"Hermann: Brauer wurde &. HochEdlen uud 
Hochweiſen Raths daſelbſt Buchdrucker. Er ers 
blickte den 13. Septembr. 1629. das Licht dieſer Welt. 
Bey Lebzeiten ſeines Vaters wurde er nicht nur zum 
Mitglied ſeiner Kunſt den 14. Septemb. 1701, auf⸗ 
genommen, fondern ein Hochedler und Hochweifer 
Rath daſelbſt beſtaͤtigte ihn auch zum Rathsbuchdru⸗ 
cker, welches Amt er biß hieher noch verwaltet. Er 
ſtehet ſeit dem Jahr 1710. den 3. Januar. in dieſer 
Bedienung. Als obbeſagter Berthold Brauer ver: 
ſtorben, ſo ſorgete der aͤltere Hermann Brauer, 
Daß fein Ensfel, ar ae Tr 

| eer⸗ 
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ermann Chriſtoph Jani zum Mitglied anges 
nommen wurde. Diele wurde 1698. den 16. 

nii geböhren, und anfänglich Den freyen Künften ges 
wienmet,nachgehends aber erlernete er Die Kunft in 
ſeines Großvaters Buchdruderen. Als Diefer mit 
Tod abgieng, wurde er zum Öpmmafienbuchdrucker 
verordnet, aleine der Tod entriß ihn derſelben gar 
zu bald, nemlich den 20. May ı737. in. dem 29. Jahr 
feines Alters, und ſtehet vorjetzo deſſen hinterlaſſene 
Wittib Tibeta Janin, deſſen Druckerey vor. 
ũdrigens find beyde Druckereyen in guter Verfaſ⸗ 
fung, und vergnüget Ihr feiner Abdruck gewiß jeden 
Refer. Siehe Abhandlung von der Buchdru⸗ 
ckerkunſt Ur Bremen, 1740.10 8. p. 80. ſeq. 


Breßlau. 


Der erſte Buchdrucker allhier iſt M.- Conrad 
Baumgarthen geweſen. ‚Er war von Rothenburg 
gebürtig und hielt ſich anfänglich zu Ollmuͤtz auf und 
Druckte vafelbft: Henrici Inflitoris föemones aduer- 
fus Waldenfes, "1502. Noch in dieſem Jahr foller 
ſich nach Breßlau gewendet und Fagelluzzi-Enco- 
mium Vratislauias in teurfchen Reimen gedruckt ha 
ben. Alleine, man hat dieſe Schrift noch nicht auf: 
treiben können. &o viel hingegen: ift gewiß ‚ Daß 
er Sigismundi Fagiluci Extermporalitates 1503. 9% 
druckt. Alsdenn kam aus feiner Preſſe Zaurentiz 
Corvini carmen elegiacum de Apolline & nouem 
Mufis, an deffen Ende ließe man: Impreflum infe- 
fla vrbe Vratislauienfi perme Cozradum Baumgar- 
then de Rotenburga A, Domini 'M. D. Ill. die 

XX. Aprilis, Das Leben. der. Heiligen Hedwig 
| | ! un: 


von einigen. Buchdruckern. - 239 


unter folgendı.n Titel? Alhy hebet ſich an die 

roffe Legenda der FE oliaflen Stawen Sande 
—* eyne gebohrne guͤrſtin von Mehran 
und eine gewaltige Hertzogynne in Polen und 
Sclefien, welch Legenda vil ſchoner Hiſtorien 
inn ſich beſchleuſſet, und bißer allezeit bey etzli⸗ 
chen geiſtlichen Cloeſtern und erbaren —— 
zu Breczslaw koſtbarlichen und vor groß Kley⸗ 
not iſt gebalten worden, vnd nun durch mich 
 CONRADVM BAVMGARTHEN Gote 3# 
Eobe gedruckt, der Ezal Cheifli unszers Zerren 
 MCCCCC und IIII Fol. Auf der andern Seite 
des Titulblats ftehet Das Breßlauiſche Wappen in 
einem Holsfchnitt, und am Endedes Buchdruckers 
Wappen, in defien Schild eine Gartenplancke ‚mit 
offnen Thüren von fechs Palliſaden, oder oben durch» 
boreten Bretern, hinter denen auf einer Erhöhung 
ein abgefapter Stamm mit drey Aeften und Blaͤt⸗ 
tern, auf dem gefchloffenem Helm aber diefer Stamm 
wieder befindlih. Und dieſes ift das legte Buch fo 
Baumgarthen zu Breßlau gedruckt. Dennergieng 
hierauf nach Franckfurth an der Oder und druckte 
verſchiedene philoſophiſche Wercke des Fobannis 
Lindholz de Munnichberg 1507. Endlich hat er ſich 
nach Leipzig gewendet. Siehe meinen erſten Theil 


95. u F 
ji Ron diefer Zeit an lag die Buchdruckerkunſt in 
Breßlau ftille, biß fih Adam Dyon von Nüsnberg 
gegen Das Jahr 1518. dahin begeben hat, melcher 
bis 1525. derfchiedene Bücher gedruckt bat. Db ex 
um dieſe Zeit geftorben, oder ſich mo anders hinge: 
wendet hat, ift gänglich unbekannt. Ba 

Um eben dieſe Zeit, nemlich 1 520 iftauch aa pe 


y⸗ 
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Cybiſch bekannt worden, welcher biß 524. allerhand 
Bücher geliefert hat. Man weiß aber auch nicht, 
wo er her geweſen, ob. er mit, Dyon in Gefelifchaft 
geftanden ‚ und wenn er geftorben ift. Deſſen Wap⸗ 
pen ift noch: befannt. Es ift felbiges eine von: bey» 
den Seiten: mit einem Ereug gezeichnete und auf dem 
Küchen eines Delphine ruhende Kugel, aus weicher 
ein Maftbaum herausgehet, Der oben eim fiiegendes 
Fähnlein, oder Flagge mit einem weifen Creutz, uns 
ter felbigen einen Maftkorb und an demfelbigen ein 
ausgeſpanntes Seegeltuch hält. 
Endlich legte die Buchdruckerkunſt daſelbſt feften 
Grund. Herr M.Andreas Wingler, oder Winck⸗ 
ler, ehemals Rector an der evangeliſchen Schule zu 
St Eiliſabeth, hat aller Vermuthung nach gegen das 
Jahr 1538. Dyons Buchdruckerey kaͤuflich an ſich 
gebracht. Er erhielt von Dem Rath dajelbit in die⸗ 
fem Jahr einen ordentlichen Fundationsbrief und 
N rivilegium. Dieſer Winckler war aus dem Dor⸗ 
fe Winckel bey Eißleben gebuͤrtig. Zu Cracau hatte 
er ſtudirt, und zu Wittenberg von Philipp Me⸗ 
ianchthon den Magiſterhuth erhalten. Wo er aber 
die Buchdruckerkunſt erlernet, iſt unbekannt Im— 
mittelſt erhellet aus ſeinen häufig gedruckten Schrif⸗ 
ten ſo viel, daß er ſelbige vollkommen verſtanden ha⸗ 
be. Er war vom Jahr 1538. biß 1555. damit bes 
fchäftiger und hatte von Serdinand J. damaligen 
Mömifchen König ein Privilegium erhalten. Zu feis 
nem Buͤchdruckerzeichen hatte er fich ein Winckelmaß 
erwehlet. — 
WVom Jahr 15551576 führte Criſpinus Scharf⸗ 
fenberg eine ziemliche Zeit die Buchdruckerey, biß er 
— — = ende 
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endlich unvermuthet geftorben iſt, da er fich im kal⸗ 
ten WBaffer gebadet. Auf ihn folgte fein Sohn von 
15761586. — — —— Er hatte 
ſich mit Magdalenen Schromin verehlicher. Nach 
dem er nun felbige 1586. als Wittwe hinterlaſſen, 
ſo nahm ſie hernach Georg Baumann zu ihren Ge⸗ 
huͤlfen an. Dieſer iſt nun:der Stammpater der biß 
dieſe Stunde noch blühenden Baumanniſchen Dru⸗ 
ckerey Er war eines Buchdruckers zu Erfurth Sohn, 
und fuͤhrte mit vielem Ruhm ſein Amt zu Breßlau bi⸗ 
an feinen Tod 1606. Zu ſeinem Andencken hat er: 
1601. als er Zwingerkoͤnig worden die Kleinodien 
der daſigen Zwingergeſellſchaft, wie gewoͤhnlich, mit 
einer goldenen Muͤutze vermehret. Man ſieht auf 
felbiger ein nicht voͤllig aufgefuͤhrtes Gebaͤude, vor’ 
welchen ein. Mann mit einem Winckelmaaß ftehet,; 
mit, der Benfchrift:: Georgius Baumannus, Typo.: 
graphus, Anno..t6or,) Aufder andern Seite finder 
man die latemifchen Worte: Audi, Vide, Tare, fi 
vis viuere in pace. Lerne hoͤren, ſehen, ſchwei. 
— 558 Stiede neigen. Es ſtellt 
lſo dieſe Muͤntze ſein ordentliches Buchdrucker zeichen 
vor, wie ich ſelbiges bereits in meinem erſten Theil 
Tab. Ill. geliefert habe. Nach deſſen Tod führte 
deſſen Wittwe die Druckerey fort, bis der Sohn 
Georg Baumann /der jüngere, mannbar wur⸗ 
de, Da er ſelbige uͤbernahm. Er war im Jahr ı 592, 
gEbohren / und hat bey Nicolaus Sartorius, zu 
Brieg/ die Kunſt erlernet:: "Bon hietaus begab er 
ſich nach Holland, ſich in feiner Kuͤnſt vollkommen‘ 
zu machen. So bald er nun feinen Zweck erreichet, 
und in ſemer Vaterſtadt wieder angelanget war, fo ' 
befam er 1618. Die ARNO Er verehlichte fich 
mit 
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‚mit Maria Reichelin, mit welcher er vier Toͤchter 
erzeuget. Nachdem er aber ſechs Jahr in Wittwer⸗ 
ſtand gelebet, ſo nahm er Maria Deichſtaͤdterin zu 
einer Gehuͤlfin. Endlich iſt er im acht und funfzigſten 
Jahr ſeines Alters geftorben; ; Es iſt von ihm noch 
anzumercken, Daß er. 1040. beym damaligen Buch⸗ 
druckerjubilaͤo die: Carmiua ſecularia zuſammen ge: 
druckt, und ſonſten ein ſehr erſahrner Dionnsinfeiner 
Kunſt geweſen. Sein Inſigne war das gewoͤhnliche 
Baumanniſche mit der UÜberſchrift: AudiG tace & 
feras, Georgius Baumänn; iudior. u. ti. © 
.. Hierauf bekam: feine Tochter Roſina Bauman⸗ 
nin, des Caſpar Alofemanns Frau, dieſe Deu 
ckerey, welche zum ‚andern mahlden berühmten Kay: 
ferlihen Rath; und. Breßlauiſchen Syndicum Ans 
dreas von-Aßieg und Siegersdorf heyrathete und 
ſich mit ihm vererbte. Ihr gaͤntzliches Recht auf die 
Druckerey übergab ſie durch ein guͤltiges / Teſtament 
ihrer rechten Schweſter Tochter Maria, gebohrner 
Franckin, und derſelben Ehemann Chriſtoph Ab 
brechten, Buͤrgern Kauf und Handelsmann in Breß⸗ 
lau, deſſen Tochter naͤchſter Better Herr Samuel 
Graß, der Weltweißheit und Artzneykunſt Doctor, 
and beruͤhmter Practicus zu Breßlau, wie auch det 
Kayſerlichen Academie Nat Gurioſ, würdiges Mit 
glied nach dem großmuͤtterlichen Teſtament im Jahr 
1729. zu den voͤlligen Beſitz derſelben gelanget, wel⸗ 
cher dieſe ſeit zwey hundert Jahren von dengroßmaͤch⸗ 
tften Kapfern Rudolph il: Matthias le Serdinand 
1. Fofepb: l:und. Carl VI;; mit den allergnädigften; 
Privilegien reichlich verfehene Buchdruckerey in er⸗ 
wuͤnſchten Flor nicht nur erhalten:, fonderm auch auſ 
vielerley Weiſe verbeſſert und vermehret en. n | 
e — onſt 
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Sonſt haben daſelbſt ſeit einigen Fahren bey der 
Leopoldiniſchen hohen Schule die. Herren P. P Je⸗ 
ſuiten eine eigene Druckerey angeleget, welches au 
ſchon vorhero der funfzigſte Breßlauiſche Biſchof, 
Stang Ludwig, auf Dem Dohm beiverckftelliger 
hatte. Chriſtian Rungens Incunabula Typogra. 
phiz p. 85. ſeqq. und: die Acerra Silefix Num. 
LXXXIV. p. 524. fegg. EEE re | 


Folgende Buchdrucker haben ſich allhier nach ein: 
ander niedergesaffen. 1) Lafpar :Siegfried, um _ 
Das. Fahr ‚1610. der. vorhero zu Neyß geweſen ift.: 
2). Augulfin Gründer, welcher fich ebenfalls von: 
VNeyß hieher begeben:hat. 5) Balcbafar Kloß. 4) 
Chriſtoph Tzfchorn. 5) Jobann Chriſtoph Tas 
cobi.; 6) Ehriftian Jacobi. 7) Bottfried Grüne! 
der, und. 8) heut zu Tag Gottfried Tramp, wel- 
cher zugleich bey dev - Kirche zur H. Drepfaltigkeit: in 
diefer. Kapferlihen Stadt in Schlefien Vorfteher iſt 
Sein Inſigned iſt deſſen werzogener Name mit Pal⸗ 
menzweigen umgeben. und, mit, einer "Krone bedeckt. 
Siehe TAB; Vill. no. 6. Rungens Incunabula P. 96. 


Brix in Böhmen, fiche Böhmen, 
Ben Budißin. — 
Budißin, als die Hauptſtadt im Marggrafthum 
Dberlaufig , mußte Die Buchdruckerkunſt lange ent⸗ 
behren, biß endlih um das Jahr 1552. Nicolaus 
Wolrab daſelbſt tina Deu auftichtete. Diefer 

a | 2 | 


ol⸗ 


Ä 


derfelben Ruhm zu vermehren. Bißgegen Das 
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Wolrab hielt ſich anfänglich zu Leipzig eine geraume 
eit auf. S. meinen erſten Theil p. 96. Ob er 
aber feine in Leipzig geführte Druckerey hieher geichaft, 
oder eine neue angelegt, ifrunbefannt. : Das ältefte 
Buch fo man von ihm zu Budißin gedruckt weiß iſt 
Ernefti Brotuffii Chronica von den Antiquitäten 
des alten Rayferlichen Stifts, der Rom. Zurg 
Colonia, und Stadt Mlarsburg an der. Saale 
bey Thuͤringen, mit vielen alten ſchoͤnen Hiſto⸗ 
rien und Geſchichten ı. gedruckt durch Nico⸗ 
laum Wolraben M.D. LVi.in 4. Die Zeit feines 


Todes ift umgeriß, vermuthlid aber iſt ed Das Fahr 


1560. Sein Buchdruckerzeichen zu Budißin ift eben 
dasjenige, welches er zu Leipzig geführet,, und. von, 
mir bereits I. c. p. 97. und r98. befchrieben und in 
Kupfer geftochen geliefert worden ifl. 

. Tohann Wolrab, ein Sohn des vorhergehenden, 
war zu Leipzig gebohren. Nachdem er bey feinem 
Herrn Vater die Buchdruckerkunſt erlernet hatte, 
fo. beſahe er hernach andere Buchdruckereyen und 
führte alsdenn nad) feines Vaters Tod Die Druckes 
ven in Budißin fort. Vom Jahr 1560: bis „1565. 
giengen deffen Preſſen ſehr fleißig: - Da aber in Goͤr⸗ 
itz eine Druckerey errichtet wurde, fo wurde deſſen 
Fleiß dadurch ziemlich gehemmet Das Jahr ſei⸗ 
nes Todes iſt unbekannt, unterdeſſen vermuthet man, 
daß er uͤngefehr 1574. geſtorben ſey. Zum Buͤch⸗ 


druckerzeichen führte et das / vaͤterliche. 


Michael Woltab, des ooihergehenden Sohn, 
uͤberkam nach) feines Vaters Ableben die Druckerer. 
Er ließ fich ſehr angelegen ſeyn, Diefe Druckerey nicht 
nur im guten Stand zu. unterhalten, ſondern auch 

ok 
Jahr 
1596. 


⸗ 
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1596 wer. man von ihm gedruckte Bücher, umel- 





che Zeit er geftorben feyn mag. Zu feinem Drus 


ckerzeichen harte er- ebenfalls Das großvaͤter⸗ und väters 
liche erwehlet, jedoch mit diefem Unterſcheid, daß ee 
folgende Umfehrift dazu gefüget hat: Fortuna ambi- 
‘ guo.vagatur axe, vultu Jubrica iam fereniore blan- 
ditur, modo colligit tenebras , certis nefcia pallı- 
bus teneri. : | 
Nachdem. nun alfo das — Geſchlecht 
ausgeſtorben war, fo kam die Budißiniſche Druckes 
ro an Nicol Zipſern, welcher ein Enckel des be⸗ 
ruͤhmten Herin D: Nic. Herco Zipfers, Superin» 
tend. zu Arnftad war... Seine Ankunft gefchahe gleich 
beym Anfang des XVII. Fahrhunderts, da er denn 
viele Wercke ‘gedruckt hat. In feinem Alter aber 
hatte er Das Unglück feine Druckerey zn verlichren. 
Das Fahr 1620. drohte ihr fhon den Untergang mes - 
gen Der Damaligen Kriegsunruhen ; Alleine im Jahr 
1634. erfolgte das würdliche Unglüf. Denn da die 
Stadt durch Mordbrand im Rauch aufgieng , fo hatte 
deſſen Druckerey gleihes Schickſaal, und mas noch 
übrig blieb, Das raubten die Kayferlichen Soldaten. 
Diefe. betrübten Umftände nöthigten alfo —— die 
Stadt zu verlaſſen Er begab ſich nach Dreßden 
und hielt ſich bey Gimel Bergen auf, in deſſen 
Druckerey er Iberii Ungluͤcks⸗Bußſpiegel gedruckt 
hat. Ob er ſich nun gleich alle nur erfinnliche Mühe 
gegeben hat eine Druckerey in Budißin wieder ans 
zulegen, ſo ſtarb er doch daruͤber ab, und Budißin 
konnte in achtzehen Jahren keiner Buchdruckerey wie⸗ 
der habhafft werden. Endlich erhielt Budißin im 
Jahr 1652 wieder, was es 1634. durch den: Mords 
brand verlohren hatte. Es ſchafte ſich nemlich Chri⸗ 
| Q 3 ſtoph 
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ſtoph Baumann eine Druckerey an, und lieferte 
verſchiedene ſauber gedruckte Schriften. Gegen das 
Jahr 1676 begab er ſich aber nach Dreßden, und 
fuͤhrte daſelbſt bis 1686. die Druckerey. S. Hiſto⸗ 
rie der Dreßd. Buchdeucker p.ı9. : :. : 
Ande Richter hatteHın. Baumann die Druckeren 
in Budißin abgefauft, bey deſſen Nachkommen Diefe 
Druckerey noch im beftändigenlor ift. DieferRichter 
war, zu Marienburg 1639: am Tage Andreas geboh- 
ren, getauft, hernach gefrauf: und an eben dieſem 
Sag, in feiner Geburthsſtunde von dieſer Zeitlichkeit 
wieder abgefordert. . In Leipzig hatte er die. Kunft 
erlernet. Nachdem er fich. nun. in fremden Drucke 
:reyen eine Zeit lang umgeſehen hatte, fo fegte .er fid) 
zu ⸗Annaͤberg und verehlichte fich mit Fungfer Marien 
. Wiagdalenen Muitoffin aus Leipzig. &o: bald er 
- aber von Heren Baumann diefe Dfficin erfauft hatte, 
fo gab er fich alle Muͤhe felbige in beſſere Umſtaͤnde zu 


ſetzen. Man muß ihm auch zum Rob nadhfagen, daß 


er abſonderlich den wendifhen Druck in gutes Aup 
nehmen gebracht hat. Bey feinem herannahenden 
Alter und. dem. Einfall der Schweden. 1706. nahm 
ser feinen Sohn Heren Gottfried Gottlob Richtern 
zum Gehülfen an, welchem er auch hernach im Jahr 
1707 die gantze Druckerey überließ und in Ruhe lebte, 
biß er 1719. dieſes zeitliche geſeegnete. 

Gottfried Gottlob Richter, des vorhergehen⸗ 
den Sohn, war zu Budißin den 21. Gebr, 1682. 
: gebohren. In feinem vierzehenden Jahretrat er bey 
feinem Heren Vater die Lehre an, wovon er in fuͤnf 
Jahren wieder frey gefprochen wurde. Hierauf ber 
gab er fih im Jahr 1701. in. die Fremde und fuchte 
ſich fonderlih zu Altorf, Augfpurg, Damdu, 
Zu * 16 
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Luͤneburg, Magdekurg und Nürnberg in feiner Kunſt 
vefter zu fegen, Endlich rufte ihn fein Here Vater 
zurück und uͤbergab ihm die Drucerey. Im Jahr 
1703. verehlichte er fich mit Jungfer Johannen Bian⸗ 
dinen, Heren "Joachim Ernſt Spans, Cantors 
in Freyberg, aͤlteſten Tochter, mit welcher er zwey _ 
Söhne und drey Toͤchter gezeuget hat , Davon der äls 
tefte Here Siegmund Ehrenfried die Buchdruckes 
rey in Goͤrlitz, der andere aber Herr Carl Gottfried 
in Budißin fuͤhrt. Im Jahr 1738, nahm er von 
dieſer Welt Abſchieed | 
Carl Börtfeied Richter, ein Sohn des vorhers 
gehenden, wurde den 3. Jenner 1716. zu Budißin 
gebohren. Im vierzebenden Jahr feines Alters trat 
er in die Rebre, Nach vier und einem halben jahr 
Wurde er wieder davon loßgefprochen. “Hierauf gieng 
er nach Hof, Würsburg, Marburg, Franckfurth 
am Mann und Augfpurg.. ‚Der Eräncklide Zuftand 
feines- Heren- Waters ınöthigte ihn fi nad) Hauß 
Wieder zu begeben. Er Hatte aber felbigen Faum ein 
halbes Fahr -beygeftänden, fo ftarb er. Anfaͤng⸗ 
lich Mund er der Dfficin als Factor vor, endlich 
aber übernahm er felbige 1739. als fein Eigenthum. 
ch dem Jubeljahr 1740; verehlichte.er fich den 19. 
ul, mit Stau Johanna Eliſabeth, geb. Zermanz 
nin, Herrn Jacob Sreitichens, Rathsverwandten 
und Buchhaͤndlers in Bernſtadt, hinterlaſſener Witt⸗ 
we. Sein Anfang laͤßt uns viel gutes von ihm hoffen. 
RKnauths Antiales Typogr. Lufär.füper. p. I fegg. 


BBuͤdingen. 
Wenn Die Druckerey allhier veſten Fuß gewonnem 
| 24 fan 
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Fan ich nicht jagen. So viel weiß ich wohl, Daß 
1725. "Job. Sriedrich Regelein Dafelbftgedruckt hat. 
Ich habe von ihm gedruckt gefehen : J. P. Cafpari 
Tirocinia Syntaklica, oderlateinifche Sprach-und 
Schul⸗Ubungen, 8, Büdingen, druckts und vers 
leats "Job. Sried Renrleinyı725. Vorjetzo treibt 
Johann Chriſtoph Stoͤhr dieſe Kunft daſelbſt. 
ir haben erſt kuͤrtzlich aus ſeiner Preſſe erhalten: 
Eines abermaligen Verſuchs zur Uberſetzung des 
LT. Teſtaments aus dem Original. Erſte Probe, 
Büdingen, 1739. in 8. zwey Theile, worauf zugleich 
Ä v- — Name als ein Druckerzeichen zu ſe⸗ 
n iſt. — | 





Camentz. 

In dieſer Oberlauſitziſchen Stadt hat die Buch» 
druckerkunſt noch nicht gar zu lange einen Sitz bekom⸗ 
men. Denn erſtlich 1730; hat Herr Hohlfeld da⸗ 

ſelbſt eine neue Druckerey errichtet. Er iſt zu Zittau 
gebohren und hat die Kunft an eben diefem Ort bey 
Herrn Karmann und Stremeln ordentlich geler⸗ 
net Nachdem er nun zu Drefden fein Poftulat ge 
wöhnlicher maffen verfchencker hatte, fo legte er her⸗ 
nach allhier eine Druckerey an, weicher er biß dieſe 
Stunde noch vorfiehet. Knauths Annal, p. 89. 


Unm das Jahr 1546. fing Cyriacus Schnauß 
allhier zuerft zu drucken an. Seiner Kunft war er 
ein Apothecker, wie er fich ſelbſten in den von ihm ge» 
druckten Büchern nennet. Vermuthlich hat er fi 
nur. eine Eleine Druckerey angeſchaft gehabt; 2 

— | | 2 et» 
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hernach wieder liegen geblieben, weil man nicht weiß, 
wo diefe Druckerey hingekommen ift: . Um das Jahr 
1574. findet man-wiederum, daß die. Fürftl. Kam⸗ 
mer an Michael Krahn Druckerlohn bezahlt habe. 
Es müflen aber dieſe Druckereyen ſehr fchlecht bes 
ſchaffen gewefen ſeyn, weil: von 1575..bid 1588. Die 
Fürftlihen Mandata zu Jena und: Schmalkalden 
gedruckt worden ſind. Endlich hat. die Kammer das 
gange Werck an fich erhandelt. "Denn vom Jahr 
1589. an.hat man eine geraume -Zeit eine Fuͤrſtl. 
Zuchdruderep zu Coburg gehabt, welche duch Fa⸗ 
ctors beſtellet worden ifl! Der erfte Factor iſt 
Valentin Kroͤner geweſen, von welchem man eis 
nige Leichenpredigten fen kan, die er 1589. ges _ 
wuckt hat. 25 Ga # hi! 
Chriſtoph Drugkel, fund im Jahr 1594. in fürfte 
den Soldund Dienften. Weil er ſich aber nicht 
ach den: Abdfichten ſeines Herrn aufführte, fo wurde 
Juſt Zg im Jahr 1595. angenommen, 
RNeſer redliche Mann ſtund der Druckerey ehrlich 
x, und brachte fie in ein gutes Aufnehmen, indem 
ıf fein Anhalten allerhand Schriften zu Nürnberg 
d Franckfurth gegoflen wurden. - Dahero man 
ch. verfchiedene von ihm gedruckte Sachen noch heut 
Sage fieht, allwo man allezeit findet : Cuburgi, 
Ducali Typographia excudebat Juflus Haugk. 
fegte feinen Fleiß bis an feinen Tod ı6r8 fort. Uns 
yeffen hatte fich ein anderer Buchdrucker daſelbſt, 
— Berefch gegen das Jahr ısrı. angerich” 
ac Haugkens Tod wurde er auch Hof 
)orucker. Er muß aber diefe Ehre nicht überein 
r genöffen haben, weil man ſchon im Jahr 1620. 
ı. andern ee en m. 
| 5 aber 
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aber feinen Abſchied gefodert, oder von fregen Stücken 
erhalten habe, ift nicht bekannt. Er hat aber feine 
eigne Druckerey bis an feinen Tod 1633. fortgefegt. 
+ Andreas $orcel, wurde im Jahr 1620. Hof? 
buchdrucker, und nach deffen Tod, deſſen Sohn 
Johann Sorckel, 1624: Er führte fein: Att 
mit guten Ruhm. Nach Bertſchens Tod Eaufte 
Der Herbog Johann. Lafimie deſſen hinterlaſſene 
ODruckerey noch Darzuy: weicher vereitigten Dffiein 
gedachter Forckel bis am fein Ende 1635. getreulich 
vorgeftanden hat. Er —— 

Johann Eyrtich, oder Eyring, folgte demnach 
1635. ale Hofbuchdrucker. Er erlebte die damah—⸗ 
lige Jubelzeit 1040. alleine die truͤbſeeligen Kriegsun⸗ 
ruhen verbothen ihm die Jubellieder. Man weiß 
auch ſonſt nichts mehr von ihm, als daß er 1656. ger 
ſtorben fey. 2.,9D Be 
Johann Conrad Moͤnch wurde demnach als 
Hofbuchdrucker angenommen, welches Amt er auch 
bis 1674. wohl verwaltet, In dieſem Jahr wurde 
ih die Hofbuchdruckerey mit allen Zugehoͤr als ein 

Kammerlehn unter einem beſondern Freyheitsbrief 

uͤberlaſſen, Daß in Cobnrg keine Druckerey mehr ans 
geleget ‚werden ſoll, woferne Feine hohe. Schule. da⸗ 
feloft errichtet: würde, Im Jahr 1690. iſt er endlich 
geſtorben. RR ST Ana 2 
Johann Nicolaus Moͤnch, des vorhergehenden 
Sohn uͤberkam alſo die: Buchdruckerey unter eben 
der Seepheit:r: als ſein Herr Vater ‚gehabt hatte. 
Da er aber mehr Luſt an der Mahlerey hatte, ſo 
überließ ex ſelbige 1713. kaͤuflich 1.1.00 
Moritz Hagen; Fuͤrſtlich Brandenburg Anſpa⸗ 
chiſchen Hofbuchdrucker, in Schwobach, welcher 
wer) | " [> | 
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bis 1718. fortgeführet: hat, -da es GOtt gefallen fel- 





bigen von dieſer Zeitlichkeit abzufſodern. An ſtatt 
feines Buchdruckerzeichens bediente er ſich feines verzo⸗ 
genen Namens. Siehe:T AB: n. 3. Deffen Frau 
Wittwe ſetzte unter der Direktion ihres‘ Kern Sohns 
Chriſt. Moritz hagens Die Druckeren'fott,: welcher 
aber gar zeitig 1722. geftorben ft. Hlerauf nahm 
die Frau Hagen Ihren! Eyvamı, Hertn Johann 
Heinrich Düeing, zum Factor an. Allein auch die 


f 


fer ſtarb 1726. Den 2. Sept.“ Herr Samuel John, 


als Hageniſcher Eydam / wurde alsdenn Fuctor,er iſt 
aber den: i160Mertz 1733⸗ſchon wieder: geſtorben. 
Sein. Nachfolger im Ehebette ſowohl als in der 
Buchdruckerey wurde Herrr Chriſtoph Rönig, 
welcher ebenfalls den 11. Jun. 1738. die Schuld der 
Natur bezahlen muͤſſen. An ſeine ſtatt wurde Herr 
Seorg Otto von der Bachdruckerey Factor, und 


hernach den.15. Sept. 1739: Heren Röpigens Nach: 


folger im Ehebette. Diefer Herr Otto hat num den 


alten Ruhm der Hageniſchen Druckereh mit allen 


Kraͤften zu vermehren ſich eifrigſt bemuͤhet. Und man 
muß ihm nachruͤhmen, daß er hierinñen feinen End⸗ 
zweck erhalten habe. S. Gottfried Ludwigs Ehre 
Des Hodfürftl. Caſimiriani Academiei in Coburg, 


1725.8. P. l p. 656 faq. Vollſtaͤndige Befchreib. 


und Sammlung des Coburg. Jubilät;'p. 4. faq. 
nie, TER fr IR Er RE ir 
Goͤlln am Rhein. 
Hier iſt die Buchdruckerkunſt nach ihrer Erfin⸗ 
dung frühzeitig angekommen. Perer von Olpe iſt 
permuthlich gegen: 1470. der erſte geweſen. Man 
hat Auctoritates Decretorum: Iinprefe Colonie 
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Agrippine per me petrum de olpe, ſub anno a 
Natiuitate Domini milleimo quadringentefimo ſe- 
ptuagefimo,; finite & complete ipfo die Lune XXlI, 
‚Menfis-, lunii, Finiunt feliciter. .Deo gratias, 
Marchand p. 56, Gleich darauf hat Johann Ar 
nold 1473. Herner: Bolfincü faſciculum tempo- 
rum daſelbſt gedruckt. er | 
.- Hermann. Baumgare von Kettwig hat ſich 
ebenfalld.bald da befannt gemacht, da er einen Tra⸗ 
ctat de arse-loquendi & tacendi in 4. gedruckt. 
Johann A von Luͤbeck, hat bereits im 
Jahr 1458. die Epiltolas Aeneæ Syluii Pabſt bii Hl, 
daſelbſt gedruckt, und Heinrich Quentel verdient 
vornemlich angefuͤhrt zu werden. Herr Leſſer hat 
p. 52. folgendes rare von ibm gedruckte Buch am 
geführt : Expofitiohymnorum cum. notabili com- 
amento, 1491. 4. . Johann Landen- hat _Horolo- 
gium eterne fäpientie, ‚1492. 4. in feiner Druckerep 
verfertiget.i -.. ne. et 
Ein chronologiſches Berzeichniß von. den Bud 
druckern allhier kan ich zwar nicht liefern ; Unter⸗ 
deſſen will ich Doch von einem und dem andern einige 
Nachrichten ‚beybringen, Die ic) geſammlet habe, und 
Sonften noch ‚nirgend beyſammen ftehen: Vielleicht 
bin ich in Zukunft glüclicher etwas vollftändiger hie 
von zu handeln. Von dem. XVi. Jahrhundert weiß 
ich folgende anzuführen: Arnold Birckmann führte 
zu feinem Zeichen eine Bircke, mit einem Birckhuhn, 
allwo man unten in einem Zeftul-feinen Namen Ar 
old Birckmann ließt SAAB. IX. n. 1. Jo⸗ 
hann Birckmann und Theodor Baum haben ver⸗ 
muthlich mit einander gedruckt, welches ich aus ih⸗ 
rem Buchdruckerzeichen ſchlieſſe. Sie hatten ſich 
aber 
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aber die Dprferung Iſaaks erwehlet. Siehe TAB, 
IX.n.2. Theodor Saum. muß ſich aber hernach 
wieder von Birckmann getrennef haben, weil ich ein 
Zeichen gefunden, deflen er ſich alleine bedienet.: Es 
ift felbiges der verbothene Baum im Paradieß , wo⸗ 
bey fich Adam. und. Eva befinden. S. TAB. IX. n. 
3. Peter Horft hatte ſich einen. dreyfach gewapne⸗ 
ten Mann. erkiefet, welcher ‚mit drey Händen ‚eine: 
Lange und mit drey Händen. einen Schild haͤlt. 
Dben drüber ließt man in einem Zettel ;: Concordia 
infuperabilis., Siehe TAB. IX. n. 4. Jobann 
Bymnicus lebte gegen das Ende felbiges Jahrhun⸗ 
derts und führte einen Krannich zum Zeichen, wei⸗ 
her im Schnabel eine Schlange und in der rechtem 
Kralle einen: Stein haͤlt, mit der lincken aber: ſteht er 
auf einer Säule, die von einem See⸗Pferd gehalten: 
wird. Im Rande herum ließt man die Worte: 
Difcite jultitiam moniti. Er war aber damit fehr 
verämderlich.. Bald hafte er den Krannich :alleine, 
bald wären die Worte in einem fliegenden Zettel 
oben Darüber gefegt, und bald waren fie rund herum 
au leſen. Siehe TAB. IX,n.5.: Sch weiß quch ei⸗ 
nen Martin Bymnicum der ſih durch den grie⸗ 
chiſchen Druck ſehr hervor gethan. Ich habe von 
ihm Plutärchi Chzronei de lıbrorum inftitutione, 
8. Co/onie , Martinus Gymnicus excudebat. Jo- 
bann Waldorf hatte die Geſchichte Mofes zum Zei⸗ 
hen, welcher an dem heiligen Drtefeine Schuhe aus: 
ziehet. Auffen herum flehen die Worte: Moifes, 
Moiles folue'calceamentum de pedibus tuis.’&iehe 
TAB. IX. .n, 6.7 Diefe Zeichen habe ich alle nach 
den Driginalien abſtechen laſſen. Auͤſſer dieſen 
weiß ich noch zwey Buchdrucker won Coͤlln. Der 
eine 
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eine heißt Jaſpar Gennep, welcher deßwegen noch 
wohl zu mercken / daß er Johann Spangenbergs 
kleinen Catechiſmum verfaͤlſcht nachgedrucft hat, 
deßwegen Cytiacus Spangenberg treflich auf ihn 
Isßgezogen hat. Leſſer P. 363. Arnold Mylius 
war nicht ur ein berühmter Buchdrucker zu Colln 
und Antwerpen, ſondern er hatte auch die Ehre ein 
Rathsglied zu ſeyn. "Er war 1541. gebohren und im 
Jahr 1665, den 15. Decembr. wieder geftorben. 


Deſſen Bildniß ſtehet auf meiner TAB, X. Um das 


Jahr 1588. war auch Nicolaus Schreiber daſelbſt. 
Folgendes Buch'bezeuät dieſes: Wahrhaftige Zey⸗ 
tung aus Stanckreidh won der etſchrecklichen 
Moͤrderey ſo ſich zu Bieß drey Meil Weges vom 
pa in des Königs: Beyweſen, zugerragen.: 
nno 1388: Gedruckt zu Cölln, vnder Sehssehen 
Häufeen , vr Nicolaus Schreiber ,ı 589. in 4. 


Eohrenhas ſiehe Dannemarck 
Gi Caſtrin. 


Det habẽ ich im andern ee p. 14 
(hen geh na Es find\aber ; ie nn! ckſehler da⸗ 
feloft einge — welche —* a find? 





kin. 27: ft es huigen und lin 32: tz 
Sa. — * * 4226 enge ed 


— — d Theil meiner —5 ale näßlis 
en: Buchdruckerkunſt p. 8. und. p.agg. habe ich 
zwar von denjenigen Buchdruckern einige Nachricht 
erhalt weiche gegenwaͤrtig in Daͤnnemarck und 
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ö— — — — —— — 
zwar zu Coppenhagen dieſe Kunſt treiben. Von den 
aͤltern aber habe ich * beygehracht e⸗ id 
jetzo nachhohlen will. 


| Eoppenkegen | * | 
— 1508. Gottfried von Ghemen iſt der erſte 
drucker in Daͤnnemarck geweſen. Das erſte 
Zug welches in Daͤnnemarck gedruckt worden, iſt un⸗ 
* folgenden Titul erſchienen: Regule emendate dorre- 
cteque Hafnye. de figuratis conſtructionibus Gram- 
maticis x diuerſis päsfibüs ſacre ſeripture ac Poö- 
tarum. Feligiter- incipiunt. Auf dem letzten Blat⸗ J 
te ſteht: Id parvum latinitatis opus. ingenui adole- 
fcentes impreflum eft in Vniuerfirste .‚Hafnienfi 
er me Gothofredum de Gemen in expenfis Do, 
berri Alberti de Hafioya Änno noftre falutis 
MCCCCXCII in — St. Kanusi, Dacie Re. 
gis & Martyris, 
1520. Melchior Blume, 
‚Peter, Brand. | | 
1539: 1551, gohann Vinitor Satoarciheno, 
auf 8 jetzo WVuͤngaard, Vuoͤns was 


Stutg 
"1560, 5 Johann Barth... | 
‚1563-38. ‚Loreng Benedise: , > ni 
"1564. Johann Kylander. a 4 
4576⸗81. Andreas Surtermiß: un 
587 7. Matthias Vinito. 
2592297. Johann arten —— 
In XV. Jahrhundert. 
Ber. Waldficch, Oh: "Sobann Albert. 
icol Michaelis· "Salomön“ Sartorius 
sn Hanbfchius Andreas Kock. 
ndre⸗ 
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Heinrich Kruſe. Tycho Nicolai: 

Georg Lamprecht. Melchior Martzan. 

Peter Hachius. Meichier- Winckler. 

Peter Janin rg 

‚ Matthias Georgi. “Georg Gödianus, _, 

. Chr, Weringius. Matth Godichenius: 

Cornificius Luft. Eont. Hartwig — 

"oohann- Philipp Boderhofer, 

a ohanı Adolph) PO —— 
Hoͤeg. Daniel — 


* Fin dem x I: Jahrhundert. 

—— Jacob Bornheinrich. 

Wilhadus Alberti Jerfinus. = 
ulius Frans Kluge: | Fl. re 
eorg Matthia Wering. ii — 

Seven! Wering. — 

Johann Sebaſtian Martini. — 35 

Johann Laurentzen. tw" | 

Joachim Wieland , Congiey Kuh und König 
KR area * 

act migen; 2 oh‘ Georg 'Höpfner. | 

Peter Nörwig. Bi Paus Phoniberg 

Johann Chriſtoph Brand In 

Die Bochenhofferiſche Deuter, feäte def 
Sohn fort. . . 

Hier muß man nnimehto meinen’ aber Theil 
p. 6. zu Rathe ziehen, allwo Die beat dorhbhe 
—— anzutreffen find. 

Zu Sorau. — — | nnni 
ER umdas Jahr 1627. 
Vene Erufin,, — *i68. 

Peter 


gun 
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Peter Sanfonius, — — 1653754. 
Georg Hanſchenius — — 1656, vorher zu 
Ba dalmoe. 
Zu Rothſchild. 


Zohann Barth, um das Jahr 1534 40. 
Zu Helſingoehr. - 
Deter Hvaͤu, uma613⸗ 153. 
m Zu Arhuß. EU SUR 
Johann Scanus, oder Sfonninger, um 1647 5r. 
“ Zu Ötbenfee. 2 
Georg Schröder, , Be. 
BR RE Zu Ripa. — 
Matthias Brand um das Jahr 1504. Siehe 
Petri Trrpagers kipam Cimbs; ‚1737. 4: 


DB 705: 7,00 N 
zZu Wiburg. — 
Johann Wingarthener, 1528. Hernach zu Cop⸗ 

penhagen. J 

Zu Chriſtianenſtadt in Norwegen. 

Michael Thomaͤus, oder Thomaſonius, 1656; 60, 
Auſſer dieſem angeführten Buchdruckereyen ha⸗ 
ben auch einige Privatperſonen beſondere Druckes 
reyen auf eigne Koften angeleget. Tycho von Bra 
be hat mit groſſen Koften zu Uranienburg auf. der 
Inſel Hveen eine angelegt. Sein Buchdrucker hieß 
Chriſtoph Weida, wie aus deflen Progymnaf. Lib. 
2. Vraniburgi edit. P-467. erhelle: Zum Inſigne 
hatte er ſich zwey Philofopheh erwehlet, mit der 
Uberſchrift: Sufpiciendo defpicio. _ Siehe Refen; 
Infcription. Vraniburg; p. 314. M. Andrens Del: 

| R lejus 


258 Cap. V. Sortgefegte Nachricht 
lejus hat zu Ripa auf den Lieliebierg auch eine 
Druckerey unterhalten. Jedoch don dieſen und an 
dern Buchdruckereyen foll Herr Wadf kiaͤr in einer 
befondern Schrift von der Buchdruckerkunſt in Daͤn⸗ 
nemarck gehandelt haben, welche aber, bis dieſe 
Stunde bey ung noch unbekannt iſt. Meine vorher 
mitgetheilte Nachricht habe ich aus Alberrı Thurz 
idea Hiftori& Lirterari& Danorum, Hamburg, 1723. 
8. C. X1,$.4. p. 250, entlehnet. 
Dreßden. | 
Bon diefem Ort habe ich, fo Wohl im erften Theil 
p. 70. als auch im andein Theil p. 15- gehandelt. 
Naͤchdem aber der beruͤhmte Herr Rector Chriftian 
Schörtgen,ju Dreßden, eine Hifvtie det Dteßdri⸗ 
(chen Buchdrucker geliefert Harz So Will Ich Daraus 
daß nothwendigſte einruͤcken. Der erſte Buchdtu⸗ 
cker zu * war 
t. Wolffgang Stöckel; 153471546: . . 
Alles, was von * Mann zu wiſſen noͤthig, habe 
ich bereits im erſten Theil. p. 70. und Hr. beyge- 
dracht. -Zwey Dirge aber muß ich hier noch an- 
mercken. Einmal, daß Stöckel bis 1523. allhiet 
zu Leipzig ſich aufgehalten, und alsdenn 1524. nad) 
Dreßden fich begeben habe. Vors aridte erinnert 
Here Schöregen, daß man ihn, vielleicht unbillig, ei 
nen Hofbuchdrucker nenne, weil er fich auf feinen 
Schriften niemals alfo genennet habe, Wenn 
und mo er geftorben, ift unbekannt, Unterdeſſen 
weiß man vom Fahr 1540. gedruckte Bücher von 
ihm Nach feinem Tod lag Die Druckerey in Dre 
den etliche zwanzig Jahre file, bis endlich Ah 
2, aus 


% 
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2. Matthaͤus Stoͤckel, 1566: 1585. - 

Ein Sohn des-vorhergehenden zur Druckerey ge 
langet, welchen der Vater. ziemlich jung geftorben 
feun mag. Auch von Diefem habe ich im erſten Theil 
p. 71. das nothwendigſte bepgebracht. Hier mache 
id) nur noch einige Anmerckungen. Erftlih, daß er 
bom Fahr. 1566. bis 1571. alleine .die. Druckerey 
geführr, und alsdenn erft Gimel Bergen in Gefell- 
(haft angenommen habe. Daß er hernach, 1558. 
zum Hofbuchdrucker Beftellet worden fey ; Daß er 
endlich eine zahlreiche Familie gehabt, undein Raths⸗ 
glied geweſen ſey. Sein Inſigne, welches er mit 
Gimel Bergen gemeihſchaͤftlich gefuͤhret hat, habe ich 
auch am angefuͤhrten Orte beſchrieben Ich habe 
über hun auch deſſen Inſigne, fo er alleine geführt; 
in originäl, wodon ich es abftechen laſſen. Aus ei . 
he abgehiebenen Baum iſt ein frifcher früchtbarer 
Zweig empor gefchöffen. Oben auf dem Stamm 
fieht man eine Feucht mit einem Creutz worauf eine 
Taube ſteht. Um den Stamtn herum hat ſich eine 
Schlange gewunden, welche nach der Taube ſticht. 
Auf beyden Seiten des Alten Staͤmmes blühen Dos 
enfträticher , unten am Stamm liegt ein Schaf; 
nd auſen hekum ließt man die Worte: Deine Güre 


. 


Here ſey Über uns; wie wir auf Dich hoffen 
Siehe TAB. x. n. i. 

„3. Simel Bergen. i1588.5159& 
* erſten Theil.p- 72. habe ich etwas weniges von 

Ihr gemieldet. Hier will ich alſo noch das nothwen⸗ 
nf hinzufügen. ‚Won ſeinem Vornahinen hat itian 
berſchiedene Mepnungen. . Einige halter dävor fein 


Baker hätte feinen Sehnen ihre Vornahmen ha h 
Ä R 2 dem 


568 Cap.V. Kortaef ente Nachricht 
dem hebraͤiſchen Alphabet geben lafſen Weil nun dies 
ſer der dritte geweſen, ſo haͤtte er den Nahmen Gimel 
erhalten. Herr Schoͤttgen aber muthmaſſet, er hätte 
vielleicht Joachim geheiflen, welchen Namen man her: 


—F nach abgekuͤrtzt haͤtte, wie man denn faͤnde, daß ehe⸗ 


deſſen Joachim, Achim, und Chim geſchrieben 
worden wäre, und aus Chim haͤtte man hernach 
Chimel gemacht. Anfänglich war er in der Hofbuch⸗ 
druckerey Seßer , hernach trat er mit Matthes Stoͤ⸗ 
ckeln in Gefellfchaft , und endlich wurde er Hofbuch⸗ 
‚drucker. Daß er ſich mit der Hofbuchdruckerey nad 
Annaberg begeben, erhellet zwar aus einigen Schrif⸗ 
ten, allwo man am Ende ließt: gedruckt zu Anna⸗ 
burg bey Gimel Bergen, warum aber dieſes ge⸗ 
ſchehen, iſt unbekannt. So viel weiß man wohl, Daß 
Gimel Bergen die Hofbuchdruckerey eine Zeitlang 
verlohren haben muß, weil er ſich eifrigſt bemuͤhet nur 
reine evangeliſche Buͤcher zu drucken, welches die da— 


maligen Cryptocalviniſten nicht vertragen konnten. 


Im Jahr 1591: hat er aber ſelbige, nach Abſterben 
Andreas Morgenroths, wieder erhälten und ſich 
hernach ein Hauß in der Moritzſtraſſe gekauft. Wenn 
- er geſtorben, kan ich nicht berichten. Weil ſich nun 
von ihm voch einige Nachkommen finden, ſo willich 
Herrn Schoͤttgens Tebelle auch herſetzen. 
Gimel Bergen I. lebte 1580. und hatte drey 
Söhne, . gr. R 
1) Chriſtian J. 160% 7: 00. md 
2): Johann. ( 


9) Gimelill, welcher 1637. geftorbenift, und ſein 
5 Geflecht alleine fortgepflanget hat." Er hat: 
te nemlich gezeuget: re 
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dt.) Bimel IL der 1643: — rs = 


Kind er; DR Bez 
3.) —— — en: 
=) Dorotbeen, an Herrn. N, Jehann 
Georg Schieb ebeln, Sant. zu Radeburg 
verheyrathet. }. 1684; Eine Tochter. von, 


.. ihnen Charlotte‘ Hedwig heyrathete 


Heren Johann Chriſt opb Krauſt 
Buchdrüuckern zu Dreßden. FR 
3) Jobannen;, an Johann. Riedeln;; | 
Hofbuchdruckern verhencarhef und nody 
am Leben: Ihre Tochter... Tohanne: 
* Margarerbaderehlihtefih: Mic Johann. 
Conrad Seöffeln, re jen 
tzund Wittwe. 
p Concordien, an Herrn Joachim Einf 
Spanen, Zuchdruceni zu Meiſſen ver⸗ 
heyrathet | 
5) Melchiſedech, Paſtor zu Sreitenbruind 


. #6) raelis — Schreiber ‚u 
Le noch am Leben. = > ge 

— Chriſtian Ik1660. hinterheß sier Them: 
4. Andreas Mlorgenrotb: ' 8 
WVon dieſem weiß man nichts —— -anffe 
daß er eine Zeitlang‘ Hofbuchdrucker geweſen und ” 
gen das Fahr 1586. geftorben feyn mas . 

5. Bieronymus Schaͤtz. 1587 1616. er 
Erblifte zu Annaberg 1559,06 das Licht diefet Si 
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Deſſen Here Vater Chryſoſtomus war Rathsherr 
daſelbſt. "Anfänglich ſtudirta er zwey Jahre zu Bir 
tenberg, herngch lernte er zu Franckfurth an der Oder 
ben Johann Eichhorn die Buchdruckerkunſt und 
arbeitete alsdenn als Geſelle eine Zeitlang in der Hof: 
Büchdeucferen zu Dreßden, Um das Jaht n 597.er- 
lüngte. er die Hofbuchdruckeren , welche er auf feine 
eigene Koften verbeſſert, und woͤchentlich anderthal⸗ 
ben Thaler Soalarium. Er hatte fich, zweymal ver- 
heyrathet, erftlih mit Seine ‚ Stephan Gfter- 

lands, Amtsſchoͤſſers zu Duͤben, Tochter, hetnad) 

niit Maria/ Dionyfii Meltzers, Tochter. Aus 
Der erften Ehe hatte er zwey Töchter, aus der andern 
wey Söhne gejeuget. Befondere Wercke hat er 
nicht gedruckt. Endlich iſt er den, 16. April 1616. 
geftorben.' "Sein Buchdruckerzeichen war ein ovaler 
Schild, in welchem auf einer freyen Gegend eın Schaf 
An einem Baum ftehet, und der Walfifch, welcher 
aus dem Meer Jonam an das Ufer fpeyet.’ Aufen 
herum ftehet: Cuneta volente Deo,.und gang uns 
ten deſſen Hanpelszeichen. Siehe TAB, XI. n. 2. 

: Bon dieſem weiß man nichts mehr, als daß er ein 
gewiſſes Bedencken D. Martin Mlici von zmey Bo- 
gen gedruckt, Es iſt aber keine Zeit dabey beſtimmt 


⸗ 


7. Bannß Guͤldtbrecht | 
Iſt vermuthlich ‚nur. als; Gefelle in der Hofbuchdew. 
erey geſtanden .. Er hat den Churfürften Chriftian, 
8. matthaͤus Stöckel, 1586.:1605, 


Es iſt dieſes der. jüngere. Ohngefehr um dag Jahr 


1586, hat er eine. Druckerey angelegt: "Man ei 
ee Be a 
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aber nichts mehr von ihm, als daß er 1605. noch ges 
druckt habe, u Sr Ä 

9. Chriſtian Bergen. 1607.21610. 
Daß er 1607. zu drucken angefangen und biß 1610. 
damit fortgefahren, ift bekannt und meiter nichts. 
Sein Inſigne habe ich. im andern Theil p. 15. aus 
Leſſern p. 232. beſchriehen. 

10. Johann Bergen, 1604. 1610, 

Bon diefem fteht in einem Verzeichniß der Dreßdni⸗ 
ſchen Buchdrucker, Daß ex 1604. und 1610, daſelbſt 
gedruckt habe: - | — 
11. Gimel Bergen Il. 1612.⸗ 1637. 
Seine erſte Schrift, die er gedruckt, iſt vom Jahr 
1612. den 22. Jun. 1637. iſt er geſtorben. Mit Ans 
naͤ, Melchior Hindermeyers, Churſaͤchſ. Obers 
renterey Secretarii, Tochter und Zacharias Weh⸗ 
mens, Churſaͤchſ. Hofmahlers Wittwe, hatte er ſich 
verehlichet Seine Wittwe und Erben haben die 
Druckerey eine Zeitlang forfgefeget. 
| ı2. Babriel Stumpfeldt. 1620. » 1627. 

13. Wolfgang Seyffert. 1630. 
Um das Jahr 1630. fieng er ungefehran. Er führte 
den Buchhandel dabey und hatte ſich mit Hedwig⸗ 
Gimel Bergens Il: Tochter, verehlichet 

14. Gimei Bergen III. 1643. 
Der ältefte Sohn Bimels II. Er war den 14 
I 1616. gebohren, und hatte hernach 1640. beym 

belfeft zu Leipzig fein. Poftulat verſchenckt. Als 

Hofbuchdrucereg Verweſer iſt ev den zo, Sun. 1643. 
wieder geftorben. BR | 
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185. Melchior Bergen. 1643⸗ 1669. 
Ein Bruder des vorhergehenden. Mit feinem jün- 
gern Bruder Chriſtian hat er die vaͤterl che Dru- 
ckerey biß 1566, fortgefeget, jedoch alſo, daß auch 
heyde vor fich gedruckt haben. Ich weiß vom. Fahr 
2655, ein. Bud, da Melchiors Name alleine fte- 
het. Es iſt aber folgendes :; Funiculus Hierarchi- 
cus, das iſt, ein Chriſtliches Regiments⸗und Sries 
densſchnuͤrlein aus dem ordentlichen Sonntags: 
evangelio Matth. 22, 15. dm 23 nach Trinitatis 
in der Pfatrkicche zu Camerig in Ober-Laufig.ges 
| Baken von MI. Samuel Manitio. Gedruckt zu 
Dreßden bey Melchior Bergen 1655. Seine Ehe 
‚Rau war Anna Eliſabeth, Georg Beurbers, 
Buchdruckers zu Freyberg, Tochter. - Das Jahr ſei— 
nes Todes laͤßt ſich nicht beftimmen. So viel: aber 
iſt gewiß, daß. deffen Wittwe und. Erben die Drus 
ckerey fortgefeget:haben Ich habe ein. Buch davon 
geſehen: Frantz $erdinand von Troilo Örientalis 
fche Reifebefchreibung ing Dreßden, gedruckt durch 
Melchior Bergens Churfl Saͤchſ. Hofbuchdruckers 
feel. nachgelaffenen Wittwe und Erben. 1676. Auſ⸗ 
ferdem ift noch anzumerdfen, daß ſich Matthes Hen⸗ 
del 1660, zu Drefven gemeldet, er wolle eine Drus 
ckerey anlegen, e8 wurde ihn aber abgefchlagen, und 
hingegen Chriftian Bergen erlaubet eine Druckeren 
anzulegen, wenn es noͤthig waͤte. | 
"+ 16. Chriſtian Bergen. ee © 
Fuͤhrte zugleich neben. der Buchdruckerey andy den. 
Buchhandel. Don feinen Lebensumftänden ift we⸗ 
‚big befannt. Zwey mercEmürdige von ihm gedruckte, 
Epiſteln habe ich gefehen, nemlich;; Epiftelam adSerd- 
Zu — | Hill, 
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if, ac Potentiſſ Principem ac dominum Joannem 
seorgium Il. ducem Saxoniæ &c. de nummo illo 
rgenteo, quem Conftantinus Magnus, Chriftianor, 
Imperator primus cudi juflferit cum anno Imperii 
(ui ultimo filiis ſuis impérium eſt partitus 4. Dreſdæ, 
Impr. Cbriſtian Bergenius cum fig. Alteram Epiſto- 
lam ad Serenifl. ac Potentiſſ. Princi pem ac dominum 
Coſmum Ill. magnum Hetruriæ Dueem. &c., de 
aummo illo aureo, quem Conftantinus Magnus Chri- 
tianus Imperatorum primus accepto facro- fandto 
Baptifinate juflerit fignari, 4. Dreſdæ, Chriffian 
Bergenius.. Nach feinem Tod feste deſſen Ehefrau 
Magdalena Catharina, gebohrne Öfterwaldin, die 
Druckerey fort. Er hatte vier Töchter, welche alle 
wohl verforget wurden. . Seines Bruders Wittwe 
wollte ihm zwar Derdrießlich£eiten machen, daßer 
eine neue Buchdruckerey angelegt; Alleine fie richtete 
nichts aus: Zr er A: J 


er. 
[4 


17. Chriſtoph Baumann 1651.,1684, 
18. Gottfried Seyffere. 1657. u 
. 39,, Paul Auguff Haman. 1672.:1677.  .' 

229% Michael Büntber. 1666.. 

21 Ehriftoph Mlacchefiys. 1688. - 1695. 

2 92. Johann Riedel. 1679,71716. Er 
war zu Halle in Sachfen den 25. Merz. 1652. geboha 
en. Anfänglich kam er 1668. zu Chriftian: We⸗ 
een in! die, Lehre, weil aber fein Lehrer vor untüche 
tig erkläret wurde, fo fahe er fich genöthiget noch ein, 
Fahr in der Saalfeldifchen Druckerey. nach zu ler: 
1en‘, worauf er 1674 fein Poftulat ordentlicher Weiſe 
zerſchenckte. Hierauf begab er ſich nach Wittenberg, 

Rs keins 


* 
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Bm ee ML 0 nu 
Leipzig und eng. Bon hierausmurde er 1679. don 
der Bergijchen Wittwe zum Factor in die Hofbuch⸗ 
druckerey Seen Im Jahr 1684. heprathete et 
die Bergifche Tochter Johanna und zeugte mit ihr 
auffer vier Söhnen, die in der Jugend ftarben ‚ eine 
Tochter, welches die verwittwete Frau Stoͤßlin if. 
Im Fahr" 1688. kaufte er die damals ftilliegende 
Thriſtian Bergifche Druckerey an fi und 1693. 
wuͤrde er nach, Abfterben feines Herin Schmagers 
Immanuel Bergens Hofbuhdrucker. Im Jahr 
1716. übergab er feine Officin feinem Eydam und Fa⸗ 
ctor. Johann geh I und frarb hernach 
den 18. November 1718. Selne Frau Wittwe ift 
noch am Baden. 


23. Immanuel Bergen. 1691. 1693, | 
24. Johann Friedrich Schrörel, 1694. : 1708. 
Er war von, Darmitadt eines Stadtfhreibers Sohn 
ind. 1664 gebohren. Eben daſelbſt erlernte er bey 
Zenning Wlöllern 1683. Die Buchdruckerkunſt und 
‚poftulicte hernach zu Nürnberg 1688. Im Jahr 
1694. legte. er zu Dreßden eine Buchdruckerey an, 
welche, er hernach 1708. wieder verFauft. Mach der 
. Hand: lag er dem Informiren und, Schreiben ob, 
und gegenwärtig iſt ee Gemeinfepreiber vor Dem Pir⸗ 
niſchen Thore auf Der Fiſcher⸗ Gemeine. 
25. Johann Conrad Ruͤger. 1702. 
Er war von, Altenburg und führte. den. Titel als Hof 
buchdrucker. Er verkaufte aber feine Druckerey 1702. 
an, Johann Heinrich. Schwenchen, und das Recht 
eine neue. anzulegen trat er Johann Michael Sun 
den ab. | J — 
— 26. 
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26 Johann n Mlicael Suncke. 1699. 1705. 
Fr kam von Leipzig hieher ‚et ‚gieng aber. gar. bald 
ach Erfurth und legte Dafelbft eine Buchdruckerey und 
Buchhandlung ar, allwo er auch beydes mit guten | 
Ruhm noch fortfeßet. 


27, Johann Heinrich Schwencke \ | | 
tegte zu Alt Drefpen eine neue Deuckerey an. Ob 
ich nun gleich die Buchdrucker darwider ſetzten, "fs 
rhielten fie doch nichts. Er zog hernach einige Zeit 
inter des Amts Freyheit nach Oſtra, jetzo Friedrichs⸗ 
tadt. In dem ſchwediſchen Unruhen kam er aber 
vieder hieher nach, Alt⸗ Dreßden. Die Klage wider 
hn wurde zwar wieder vom.neuen angefangen, aber 
nicht befonders darauf gefehen. " "Denn dieſe Wittwe 
führe die Druckerey bis, dieſe. Stunde. fort. “ 

28. Jobann Chriſtoph Schmitt. 1710, 

29. Auguft engel. 1707.21708. 

30. Jacob Sarpeter. 1697. , 1721, 

Das Leben dieſes Mannes habe ich bereits im andern, 
Theil p. 15. "geliefert. - "Hier etinnere ich, nur, Daßer. 
u Nürnberg in der Borftadt Mlarck-WMWscih und, 
nicht Marckwerthe gebohren, und im Jahr 1721. ges, 
ſtorben en 

3L Beorg, Stiedrich, Rahle. 1711. 

Am Jahr 1771. den, 26. Yug, hat. er den. Buchdrus 
eferepd. abgelegt, und, weiter weiß man nichts von ihm. 

32. Johann Contad Stoͤſſel. 1716.1733. 


Deſſen Leben ſtehet gänglich in meinem andern Theil 
p. 16. 


—— 


33, 


— 
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33. Johann Chriſtoph Krauſe. 1711. 

Auch von dieſem ſiehe den andern Theil p. 17. 

1341 Johann Wilhelm Harpeter. 

Bon dieſem habe ich ebenfalls am angeführten Orte 

P. 18. gehandelt. | 2 — 
35. Johann Valentin Harpeter. 1733. 1735 

Legte im Jahr 1733. eine neue Buchdruckerey zu Fries 

drichſtadt an, verehlichte ſich mis Jungfer Johanna 

Juſtina Herrn. Paul Schmidts, Handelsmannes 

in Freyberg, juͤngſten Tochter, und ſtarb das Jahr 

darauf den 3. April 1735. —— 
36. Emanuel Stiedtich Harpeter. 

Deſſen Leben ſiehe am angefuͤhrten Orte p. 19. 


Dyhrenfurth. 

In dieſer kleinen Stadt im Hertzogthum Breßlau 
an der Oder kam ein Buchdrucker von Boͤhmen um 
die Mitte des XVII Jahrhunderts hier an, welcher: 
ſeine Druckerey aus Holland hieher bringen laſſen, 
‚und allerhand. theologiſche, Streitſchriften gedruckt: 
hat. „Sein Factor mar Horatius Michael Wag⸗ 
ner. Nachdem. es:aper nicht recht fort wollte „fo 
Eam. diefe Druckerey an die Juden daſelbſt. Rabbi 
Sabathäus unterhielt eine.hebräifche Druckerey eine 
geraume Zeit bis er endlich feinem Sohn. Rabbi os 
fepb ſolche unter gewiſſen Bedingungen abtrat. Auf 
welchen deſſen Eydam, Berl folgte: Runge in In« 
" gunab, p. 98«. et 


Eger, fiche Böhmen. 


— 


Eilen⸗ 
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Eilenburg. | 
Allhier iſt ehedeſſen um das Jahr 1522. ⸗1524. 
ie Druckerey geweſen, welche Nicolaus Wide⸗ 
ar angeleget hat. Anfaͤnglich iſt der Buchdrucker 
if einem ſehr guten Weg geweſen, indem ap es mit 
n Wittenbergern gehalten hat, wie er aber von 
bomas Wlüngeen auf feine Seite gebracht wor: 
n ift und die Mlüngerifchen Händel ausgebrochen 
d, ſo ift auch vermurhlich dieſe Druckerey wieder 
ıfgehoben worden. Schöttgen in der Vorrede zu 
n Dreßdniſchen Jubelgeſchichten. | | 


.Eiſenach. 
Allhier hat man vor. achtzig Jahren hoch. Feine 
Zuchdrücherepgehabt,, diedamaligen ſchlimmen Zei⸗ 
n waren /Schuld daran, Der erfte Buchdrucker 
‚Ar: ae a a Ä er 
1) Hert Günther Röhren, welchen man von 
erieth, fo mufte er feine Druckerey in Stich tollen, 
yelche hernach an Nicolaus Haſſerten, aus Ber⸗ 
Fa an der Werra verkauft wurde Dieſer Mann 
atte ſich anfaͤnglich dem Studieren gewiedmet, weß⸗ 
yegen er auch die hohe Schule zu. Gieſen beſuchet 
at. Nachdem er aberdafelbft bey einem Buchdru⸗ 
Fer gemohnet, und die Stelle eines Correctors ver⸗ 
paltet, ſo kam ihm die Kuft an Diefe Kunſt ordentlich 
uerlernen: Er kam alfo als ein’gelehrrer Buchdru⸗ 
Fergefell. wieder nach Hauß. Hierauf Faufte er nun 
ie bereits angeführte Deucferey.  Erfand aber eben 
o wenig, als fein Vorfahrer, fein Gluͤck allhier, dep: 
- u wegen 
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wegen er fich mit feiner Druckerey nah Meinungen 
begab, allwo fein Aftefter Herr Sohn felbigenoch bis 
diefe Stunde fortſetzte.. N 
2) Herr Johann David Rolb,. aus Sttaßburg ' 
 gebürtig, ein Mann von feinem Vermögen richtete 
alsdenn 1678. Die andere Buchdruckerep wieder an, 
und ftuhd felbiger auf zwölf Fahr gang wohl vor. 
Da er aber 1690. geſtorben, fo verkauften deffen Ev 
ben diefe Druckerey on ee. 
3) Herrn Johann Caſpar Bachmann; von 
Sundhaufer bey Gotha, welcher ſchon eine Drucke⸗ 
rey zu Rangenfälg hatte. Er dachte aber fein Gluͤck 
hier beffer zu finden und verpachtete feine Langenſaltzi⸗ 
fhe An Herren Andreas Veſtern. Nachdem er nut 
neun Jahre allhier gewefen war, fo gefiel es ihm feine 
Druderey im Jahr 1699.An 2... sr... 
4) Haren Michael Urban jü verkauffen. Diefet 
Hert Urban war in Hamburg gebohren.: Er hat 
auf Hochfuͤrſtl. Oberconſiſtoriäl Verlag die erfte Eis 
‚fenacher Bibel allhier nebft.andern Schulbuͤchern ge 
druckt. . Gleichwohl gerieth er in ſolchẽ üble ihän; 
de; daß er feine Druckerey init ders Mücken dnfehen 
muſte. Ob fie nun gleich zum Verkauf ausgebo⸗ 
then wurde, ſð wollte ſich Boch Niemand dazu eihfin: 
den; biß endlich felbige » u u les 
55 Herrn Johann Chriſtoph Krugen ängebo: 
then wurde; welcher fie auch gekauft. Er iſt in Eis 
ſenach gebohren ünd hat zu Gotha ordentlich geler— 
het und ſich alsdenn ſechs Zahre in den vornehmſten 
Reichsſtaͤdten umgeſehen. Eudlich iſt er nach Jena 
hekommen, woſelbſt et eine lange Zeit in Conditio 
heſtanden, und hernach der, Krebſiſchen — 
‚als Factor vorgeſetzet worden iſt. Zu Neuſtadt 
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: Drla harte er bereits fehon vier Fahre eine eigene 
ruckerey geführt, ehe er Die Urbanifche dazu ges 
aft hat. Es wurde ihm das Privilegium als fürftl. 
ofbuchdrucket gegeben , Und nunmebro feget er fels 
ye mit allem Sleißfort. S. Etſenachiſche Samms 

ng p. 48. ſeꝗq. | | | 


Erfurth. 
In meinen andern Theil p, 20. habe ich ſchon ei⸗ 
ge alte Buchdrucker von Erfurth angeführet. Hier 
ill ich noch ein paak hinzuthun. Deretitedavohift: 
Matthaͤus Maler, welchet um das Jahr 1535. 
druct hat. Folgende Schriſt beweißt dieſes: 
‚ietinneit iſt aus edruckt die Gerechtigkeit der 
ch etwan der —— ynn GOtt Herr Dit: 
eich, Ers⸗Biſchoff Zu Meintz loblicher Be: 
ächenis art der Stadt Erfurth angemaßt, die 
£ auch) öffentlich im Reich Hat anſchlahen laffen. 
Yatgegen befund man hytinnen Die Gerechtig⸗ 
eit, Die eyn erbar Raͤtij dei Stadt Krfurth, 
uch wiederumb zu derſelbigen Zeit hat drucken 
nd allenıhalben im Weich anſchlahen laffen. 
Erfücth; gedruckt Matthes Mälet M. D. XXXV. in 


Folio. en — a —— 
Friedrich Meichior Dedekind hat ſchon 1646: 
‚druckt. Auſſer dem bereits beſchriebenen Map: 
veri,; habe ich noch ein anderes gefunden: , In einen 
Schuͤd fieht ein Kind, welches in der rechten Hand 
mschwerdt, in dei lincken einen Röfenkräng halt: 
Yuf beyden Seiten ließt man erſtlich: Symbolum 
T'ypogräphi, Fide Me Deus ſaluat. unten drunter : 
alıgnia Dedekindotum; Siehe TAB, All n, 4 
u | Je⸗ 
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Johann Georg „erg leute um das Jahr 1670. 
Folgende von ihm gedruckte Bücher beweifen Diefes: 
Fob. CBriſt. Hoitzbey, Ameeniflimus ad oriengem 
hortus Paradifus Difcurfibus hiftorfeis. Philol. ac 
Geögraphicis illüftratus, 4, Erfurt, Litteris Her- 
Zzianis Typ, Acad. MDULXX. "Wulff Brock: 
torffs Nucleus juris Juftinianei Pandeetarum, feu 
Seiecta juris privati, 4. Erfurth; Litteris Fob, Georg 
Kerteit; MDCILXXII. 

Johann Beck, deſſen ich l. c. p. 21. gedacht, fuͤhr⸗ 
te folgendes Zeichen: in einem runden Schild ſteht 
die Zeit mit einer, Sanduhr in der rechten und mit 
einem Todenkopf in der linden Hand. Auſen herz 
um lieffet man : Mors omnium rerum extremum. 
Siehe Tab. XII. n. 2: 

Einen Philipp Wittel habe ih nun atich gefun- 
den, ober aber Martin Wietels Bater, oder Sohn 
gemefen, Fan ich nicht fagen. : So viel aber weiß ich 
wohl, daß fie ei nerley Zeichen geführet haben, jedoch 
\ mit dieſem Unterfcheid, daß Philipp felbiges an einem 
Dluyentonf zeichnen laffen, welchen die Ceres hält. 

. TAR. XII, no. 3. und meinen andern Theil p. 20; 
- ——S iſt noch anzumercken bey dem Leben 
Georg Andreas Muͤllers, p. 23. I. c. daß deſſen 
Tochter ihren Herrn Eydam Johann Chriſtoph 
die Druͤckerey voͤllig uͤbergeben habe. 


Franckfurth am Mayn. 
hs von diefem Ort habe ich-bereits im andern 
Theil p. 34. gehandelt: Es wundert mich richt we⸗ 
big, daß man bey dieſem Fubelfeft an feine Vorfahren 
ar nicht gedacht hat, — will ich noch ar 


- 
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en, was ich feit dem angemercfet habe. Daß 
riſtoph Corvinus um das Jahr 1512. und Si⸗ 
smund Seyerabend 1585. jeder beſonders gedruckt, 
d befonders Buchdruckerzeichen gefuͤhret haben; 
be ich bereits am angeführten Orte bewieſen. Es 
uͤſſen aber dieſe beyde nicht nur, ſondern auch is: - 
inds Galli, oder Hahns Erben miteinander in eine 
eſellſchaft getreten ſeyn, wie aus ihrem gemein⸗ 
yafftlichen Inſigne erhellet. In einem ovalen Schild 
ht man erſtlich die Fama in den Wolcken ſchweben, 
sdenn ſteht ein Blumentopf auf der Erden, zu deſſen 
chter Seite ein Hahn, und zu deſſen lincker Seite 
zaben ſtehen. Unten darunter ließt man die Worte: 
Coruinus. Sigiſm. Feyerabend und W, Galli Er: 
en. Siehe TAB. XIII.n. 1. en 

Vermuthlich Hat Sigmunds Seyerabends Sohn 
ſohann Seyerabend hernach eine Druckerey vor ſich 
Heine geführt. Es bringen mid) auf dieſe Gedans 
'en Folgende Buͤcher: 1) Ein neu Rochbuch, 
as iſt eine — Beſchreibung wie man 
echt und woh allerley Speiß auf —— Un eti⸗ 
he, Hiſpaniſche, Italiaͤniſche vnnd Stangöfifche 
Veiß kochen und zubereiten ſolle durch Marxen 
dumpolt, Churfl. Mayngifchen Mundkoch in 
:ol. Franckfurth am Mayn, gedruckt bey Johann 
eyerabend MDLXXAI.c. fig, 2) Seldond Statt⸗ 
‚uch bewerter Wundargney, Durch den Wohl⸗ 
rfahrnen und langgeübten Wundartzt Hannß 
von Gerdorff genannt Schyl zuſammt dem 
Intidotari, Fuͤrſorg und Vorrath der Chirurgie 
Franckfurth am Mapn durch Job. Seyerabend 
592. c. fig· in a. — — 

Chriſtian Egenolf lebte das Jahe 1530. 

| | en 
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fen Erben haben die Druckerey fortgeſetzet. Es ber 
weißt dieſes folgendes Buch: Bancker der Hofe 
ond Edelleut des gefunden Lebens Regiment. 
Don eygenfchafft nug vnnd ſchedlicheyt alles fo 
zu menfiblicher Speife, Tranck, vnd Bebrauch 
im Kuͤchen, Reller und Apotecken, auch 3u 
leibs mancherley gebrechen,, von nöten, Stand 
erg = Mayn bey Chriſt ian Egenolffe Erben 


. Bon Wendel Humm, deſſen id) 1. c. 2 35. ges 
dacht, habe ich auch ein Buch gefehen. Es ift fols 
gendes: Die Rorwelfche Brammatic, das ift, eine 
- Anleitung onnd Bericht der Landfahrer und 
Bettler Sprach, die fie Rorwelfch beiffen durch 
Wendel Humm Buchde. zu Sefl. am Wlayn ver- 
fertigee und heraus gegeben M. DLXXXIN. 4. 
Bey deffen Erben hernach die Druckerep geblieben 
ſeyn mag. Ich habe einen Paulus Humm gefun- 
den, der folgendes Buch gedruckt hat: Philipp Eh⸗ 
renreich wider Evangeliſche Sinn: Bilder auf 
alle Sonn:hobe Sefl:und. Apoſteltag, vollkoͤmm⸗ 
lich durchs gange Jahr, 4. Frf am Mayn, ger 
druckt bey Paulus Humm, MD. CLXXI, c. fig. 
Johann Lechler hat die Buchdruckerkunſt auch all 
bier getrieben, von welchem ich ehedeflen nichts ges 
2 a ae - Se u . el 
riften :gefehen: D. Ssohannes Faber rha 

tige Beſchreibung der Moſcouiter Fol. Frf. am 
ayn gedruckt bey Johann Lechler, c. figur.. 
M. DUXXVI. Fronſperger, Leonhard, Kriegs⸗ 
Ordnung und Regiment ſampt derſeibigen Be⸗ 
fehl State und Empter zu Roß und Su &c. 
gedruckt zu Stfl. am Mayn bey. Johann Rech 





lern 


\ 
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lern M. DLXIIII. Fol. c. fir. Ej. Don Geſchuͤt; 
vnd Sewerwerch, wie daſſelb zu werffen pnnd 
ſchieſſen &c. 1564. bey eben demfelben. — 
Von Nicolao Baſſaͤo habe ich ehedeſſen ein Buch⸗ 
druckerzeichen geliefert, jetzo will ich ein von ihm ges 
drucktes Buch (bepfügen: Torturalis Yusftio: Das 
iſt geöndliche und rechte Onderweyfung von Pein- 
lichen Sragen , verteutfche Durch Beorgium Raus 
terbecfen und mit M. Abrabam Sawen Anmer: 
lung und L Toren verfeben Sol. grfl. am Mayn ge⸗ 
druchtbey Nicolaum Baſſaͤum M. D.LXXXIX. e, he. 
- Peter, Srubachen hatte ich ehedeffen gar übergan- 
gen. Gegenwärtig will ichfein Buchdruckerzeichen ans 
merden. » Er führte nemlich in einem teurfchen Sdid - 
den Kopfdes Jani mit zwey Gefichtern ; Erlebteum 

das Jahr 1553. Sihe TAB. XI n. 2. 
Johann. Sauer lebte um das Jahr 1605. und 
hatte ſich die Gerechtigkeit erwehlete &. TAB) Kill: 
n. 3. und Nicolaus Hofmann. um Das Jahr 1609. 
einen’geflügelten Hirſchen, anf welchem ein nackender 
Mann ſitzet, Der in eines Hand eine Schlange, in der 
andern: eine Sicyel haͤlt. Auffen. herum ließe man 
Die Worte: A volat. Acripes. falx. demetit. & cauer. 
angulis. res. age. prudenter. fugit. &. fecat. omnia. 
ternpus. S. Tab. XIII. n. 4. Johann Stiedrich 
Weiß hingegen eine Schlange, Die ihren Schmang 
im Maul hat und-einen Ring formirt, worinnen auf 
zwey Lorbeer weigen ein aufgefchlageneg Bud) liegt, 
darein die Worte geſchrieben: Ex litteris immorta- 
ieas.- S. TAB.XIN.n; 5. Wolfgang Sofmann 
yatte eine Schnecke, die an ſtatt ihres Haufes ein ge: 
Tügeltes Her hat und: über. einen Steg gehet, mit 
ver Uberſchrift: Circumfpedte.: ©. TAB,XIll.n.6. 
| 0. S 2 Schluͤß⸗ 
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Schluͤßlichen leſe man in meinem andern Theil p. 
42.1. 17. vor 1722, 1727. und bey David "Jacob 
Cronau fege man hinzu, daß er den 18. Jan. 1704 
gebohren fey. | 4 | 


Franckfurth an der Oder. 
Won dieſem Ort bringe. ich vorjego nichts, als zwey 
Ausbeſſerungen bey. Die eine betrift Tobias 
Schwartzen, von dem p. 45. im II. Theil ſtehet, er 
hätte 1702. geheyrathet, ließ aber davor 1692. Bey 
Martin Zübnern ftehtl. c fin Geburthsort Dam⸗ 
nig, ließ aber Davor Domnig. wet, 


„ Steyberg- 

Wolf Meyerbeck, von Zwickau, hat: mit. Er⸗ 
laubniß und auf Vorſchub E. E Raths dafelbft im 

Jahr 1550. Montags nad Efto mihi eine Druckes 

rey angelegt. Als aber im Jahr 1570. ein Chur⸗ 

fürftl. Befehl von den Buchhändleern und Buchdrus 

ckern ausgewuͤrcket wurde, daß Feine Druckerey, 

auſſer wo hohe Schulen waͤren, gedultet werden ſollte; 

So bekam gedachter Meyerbeck auch Anſpruch. 

Alleine der Rath bath bey dem Churfuͤrſten Augu 

vor feinen Buchdrucker, und D. Hieronymus Weller 

trug das feinige auch Dazu bey, Dabero wurde ihm 

die Freyheit ‚gegeben fein: Merck fortzufegen.: An⸗ 
fänglidy war die Druckerey in der Burggaſſe, her⸗ 
nad) in der Sifchergaffe geweſen; Jetzo lieget ſie hin⸗ 
ter dem Kaufhauſe und wird von Tage zu Tage mit 
mehrern und ſchoͤnern Schriften der Stadt zu ſonder⸗ 
baren Ruhm verbeſſert. Semeldter Meyerheck ift zu⸗ 
| et por 
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por eine: Zeitlang Buchdrucker in feinem Vaterland 
und ein guter Künftler gewefen, wie denn Matthio⸗ 
Ius in der Borrede feines Herbarii fchreibet, Daßer 
ihm in Abreiſſen der Kräuter, und Schnigen der Forts 
men zu gedachten, Herbario fleißig geholffen habe. 
Im Jahr 1578 den 8. April iſt er verſtorben. 
2) Georg Hofmann, von Freyberg, kauffte nach 
Mexyerbecks Tode die Druckerey und ſtunde derſel⸗ 
ben uͤber zo. Jahr vor. Endiich ſtarb er im Jahr 
1630. den 29. Septembr. Melchior Hofmann, 
Georg Hofmanns Sohn, richtete einen Buchhan⸗ 
del zu Freyberg bey feines Vaters Leben 1600. at, 
und führete denfelben biß 1620. Er ift aber noch 
= — zu Leipzig an der Neuen Jahrsmeſſe 
geſtorhen. | | N 

3) Daniel Sifcher, von, Freyberg, verſorgete 
Hofmanns Buchdruckerey einegute Zeitz Er nahm 
fich auch. derfelben nach deffen Tode an; Er ſtarb aber 
kurtz hernach Den 18. Detobr. 1630. 3 
Paul Krebs, von Leipzig, ehlichte Melchior Hof⸗ 
manns aͤlteſte Tochter, und Fauffte feiner Schwier 
germutter den ——— 1627; Er ſtarb aber 
1630. den 29. Octobr. an — 
4) Georgius Beuther, kauffte von den Hofe 
mannifchen Erben die Druckerey 1631. darauf nahm 
er Des vorigen Buchhaͤndlers Paul;Arebfens Witt⸗ 
we zur Ehe und braͤchte zugleich den Büchhandelan 
fich, melden er auch noch neben der Druckerey bes 
ftellte. Ein Zeugen Davon ift Andr. Molleri Thea- 
£ı um -Freibergenfe :Chronicum;, ‚welches er 1643. 
in 40 gedruckt hat. : :Gegenmärtige Nachricht habe 
ich daraus entlehnet p. 505. indervierten Abtheilung. 
Wer nach der Hand die Fun fortgeſetzet ift * 
| 3 under 
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undefahnt. Gegenwärtig iſt Chriſtoph Matthaͤi 


daſelbſt. | | | 

in a 

- Bon diefem Det will ich ein paar Inſignia befchreis. 
ben. Das erfte ift Caſpar Cyemlins. Er war ein 
ſehr berühmter Buchdrucker um das Jahr 1621. 
Er muß ſich aber von dar nach Marpurg gewendet 
haben; weil ih vom Jahr 1635. gedruckte Bücher 
von ihm gefehenhabe, Sein Buchdruderzeichen war 
aber allezeit eben’ dasjenige, fo Johann "Waldorf 
von Coͤln geführt, welches ich oben aufmeiner TAB, 
IX. n.6 geliefert und p. 253 befehrieben habe. In 
Anſehung -Der- Umfchrift iſt es aber unterfchieden. 
Denn Chemlin hat folgende Worte darum fegen 
laffen: divinæ vocationi parendun.  -. 
FJoſeph Dietrich Hat el lebte um das Jahr 
1670 und war Univerſitaͤtsbuchdrucker. Er führte 
folgendes Zeichen: Eine Hand aus den Wolcken hält 
ein Gewicht, welches von dem Wind getrieben wird. 
Auffen herum ftehen die Worte: ‘Poft aduerfa rur- 


Tüs quiefco. Siehe Tab: XV, nr, 

1... Blagy fiehe Boͤhmen. 
Blogan, ſehe rogalbgau. 
ae 
51 Ambrofiusßeiefche 1565 1593. war der erſte 
Buchdrucker alhier, welcher zu Oſchatz in Meiſſen 
1523 gebohren war. In — “ hat: er die 
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wie man aus. verfchiedenen lateinifehen Briefen wahr: 
nehmen fan, die er in feinem männlichen: Alter an 
einige Gelehrte gefchrieben hat. Die Buchdrucker⸗ 
kunſt hatte er bey dem befannten Hanß Kuften zu 
Wittenberg erlernet.. Nach ausgeftandenen Lehr⸗ 
jahren begab er fich erftlih nach) Bafel, und end⸗ 
lih nach Leipzig, allwo er bey Johann Rhamba 
in Condition: geftanden. Bon Hieraus wurde er 
nach Goͤrlitz beruffen, eine Buchdruckerey anzu legen. 
E.E. Rath daſelbſt räumteihm fo gleich die alte Schule _ 
zur Wohnung ein, worinnen er ſich bis 1573 befun⸗ 
den hat. Er ſchafte fich nicht allein teutſche und 
lateiniſche, ſondern auch griechiſche und ebraͤiſche Buch⸗ 
ſtaben an, wodurch er ſich bey den Gelehrten der da⸗ 
mahligen Zeiten ſehr beliebt und bekannt machte. Er 
legte ſich ſogleich einen Buchhandel zu, woruͤber er 
von Kayſern und Fuͤrſten mit ſchoͤnen Privilegien 
nicht nur, ſondern auch von Rudolph II. mit einem 
anſehnlichen Wappen begnadiget wurde. Es haͤlt 
daſſelbe in ſich: Einen in zwey Theile getheilten Schild, 
deſſen Obertheil ein gefluͤgelter Engelskopf, der Unter⸗ 
theil aber zwey Streiffen faſſet, dabey einen geſchloſ⸗ 
ſenen Bund, zum Kleinod aber einen mit zwey ge⸗ 
ſchloſſenen Engelskoͤpfen, und zwey durchgezogenen 
— verſehenen Engelskopf hat. In ſeinen von 
m gedruckten Buͤchern fuͤhrte er nach der Art der 
damahligen Zeiten ebenfals ein gewiſſes Druckerzeis 
hen, welches: jedoch in Teutſchen und Lateiniſchen 
einigetmaffen von einander unterfchieden iſt. Am 
Lateinifchen find es zwey aus dem Wolcken zuſam⸗ 
mengefchloffene Hände, die ein Fuͤllhorn halten, mit 
der. Umfchrift:  Ditat fervata des. Ambr. Fritfeb. 
Eben Diefes Zeichen und mit eben der Überfchrift hatte 
| Sı au 
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auch ehedeſſen Matthias Harniſch, zu Neuſtadt in 
der Pfaltz, um das. Jahr 1583. gefuͤhret. Bey dem 
teutſchen Schriften hat er abermahls die Veraͤnde⸗ 
‚rung geliebet. Es find felbiges zwey Engel, zu deren 
Fuͤſſen zwey Hände ein aufgerichtes Füllhorn halten; 
Bald ift ed nur ein in die Höhe gerichtetes Füllhorn. 
‚Bey beyden lieffet man die Worte, aufeiner Seite: 
abehafeig, auf der andern: Nahrhaftig. Siehe 
TAB.XV,.n. 1. Sm Jahr 1555. verehlichte.er fich mit 
Marche Jungin, mit welcher er bis an fein Ende 
vergnügf gelebetund mit felbiger 2. Söhne Melchiort 
und Ambrofius und eine Tochter Martha erzeuget 
har. Endlich. ſtarb er 1593. Den 5. Deceusber,nad- 
dem er:einige Jahre vorher vom Schlag gerühret 
‚worden war. Ihm zu Ehren murde son Gregorio 
Richtern folgende Grabſchrift verfertiget: 
NHac pofuit.corpus vitali lumine cafus - 
AMBROSIVS terra, noftram qui reddidi 
: TYDem. ! e 
Diuerſis celebrem feriptis, que lucis in auras 
Edidit bie Cbriſtum u ‚qui a morte ve 
| . J ucet 


Corpus, & æthereo tandem trans/eribet.Olyanpı 


Ein geſchickter Prediger in Zittau Hert M. Johan 
Vogelius hat ihm aber dieſe Grabſchrift aufgefess 
Hac jacet AMBROSIFS cognomine «FRI! 
te ICHS urmas.: 

Be typoprapbice magnus in arte ſenen. 
Deonec erunt nitidis.;operofa volumina chartis 
AEAxynæſſit ſtudio quæ bonus ille ſuo. | 
.  Multorum linguis, oculis, manibusgue Juperfl 
Viuet, & eternum.proferet. orbe.decus. 
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Sic erit AMBROSIVS, fie immortalis: obibit, 
Poft mortem varüs diſſita regna locis. 


Mach deflen Tod feste die Wittwe die Buchdrucke⸗ 
rey Durch ihren Schwiegerfohn Johann Ahamba 
fort, welcher fie hernach 1595. als fein Eigenthuns 
übernahm. . Diefer: Johann Ahamba muß alfo 
von feinem Vater gleiches Nahmens wohl unterfchier 
Den werden. Er war: zu Leipzig: 1563 gebohren, 
und wurde von feinem Vater zu.denen Sprachen und 
Wiſſenſchaften fleißig angehalten, aus der. Abficht, 
daß er ſich dem Studiren. widmen ſolte. Alleine er 
hatte einen ſonderbahren Trieb die Buchdruckerey 
u erlexnen, dahero ex bey ſeinem Herrn Vater indie 
ehre trat... Nach ausgeftandener Lehre aber beſuchte 
er die pornehmften Buchdruckereyen im Reiche, in 
der. Schiveis und Holland, Endlid) Fam er nad) 
Goͤrlitz, allwo er von. Heren Fritſchen als ein 
Sohn feines. chmahligen Herrns liebreich aufge⸗ 
nommen wurde. "Seine Liebe gegen ihn gieng ſo 
weit, daß er ihm feine einige Tochter Martham ins 
Jahr 1591. zur Ehefrau gab. Anfänglich ſtunde 
ex ſeinem Heren Schwiegerpater bey herannahenden 
Alter und Schwachheit:treulich bey; Dergleichen er 
auch nach defien Tod feiner Schwiegermutter that, 
bis er endlich 1595 nach derfelben Tod Die Drucke 
rey ı eigenthümlich übernommen. hat. Sobald er 
demnach felbige erhalten hatte, fo verdoppelte er gleiche 
ſam feine Sorgfalt, Diefe bishes berühmte Druckerey 
in ihremialten Ruhm nicht nur zu erhalten , ſondern 
auch felbigen zu vermehren. Er ließ zı: dem Ende auf 
feine Koften eine eigene Schriftgieferey anlegen, da⸗ 
mit er niemahls weder an Der Menge noch an der 
—8SS Zier⸗ 
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Zierde der Schriften, einen Mangel haben moͤchte. 
Auſſer der Buchdruckerey hatte er zugleich einen weit⸗ 
laͤuftigen Buchhandel, daß er ſich auch genoͤthiget 
ſahe, in auswaͤrtigen Buchdruckereyen vor ſich dru— 
cken zu laſſen. Im Jahr 1612 ſtarb ihm ſeine Ehe⸗ 
frau, mit welcher er vier Soͤhne und vier Toͤchter 
erzeuget hatte. Hierauf verehlichte er ſich zum ans 
dernmahl mit Magdalenen, Herrn Michael Geh⸗ 


lers, eines Handelmanns daſelbſt, Tochter, die eine \ 


Mutter von vier Soͤhnen und einer Tochter wurde. 
Die damahligen kriegeriſchen Zeiten verhinderten ihn 
im ſeinen Alter ſeinem Werck nicht mehr ſo vor zuſte⸗ 
hen, wie er wohl gewuͤnſchet. Denn im Jahr 1632. 
und 1633. wurde die Stadt Goͤrlitz nicht nur bela⸗ 
gert, ſondern auch gepluͤndert. Endlich verließ er 
16 37. den 27ten Mertz dieſe Zeitlichkeit. Sein Bud» 
druckerzeichen habe ich im andern Theil pag. 2. be⸗ 
ſchrieben, und in Kupfer geſtochen geliefert, welches 
ich daſelſt faͤlſchlich ſeinem Vater zu geſchrieben habe. 
Nach den Tod des Rhambaͤ führten deſſen Er- 
Gen von 1634 bis 1644. :eine Zeitlang das Werd 
durch Factors fort, unter weldyen der legte Martin 
Herrmann war. Endlidy überlieffen ihn die Rham⸗ 
baifchen Erben 1644 die. Druckerey kaͤuflich. Dies 
ſer Aeremann aber gerieth hier auf in eine unordent⸗ 
lihe Rebensart, daß es auch 1652 zu einem Eredits 
wefen kam Es wurde zwar Herr Herrmann von 
€. E. Rath in der Drucderey gelaflen ‚jedoch derge⸗ 
-ftalt, daß er von allen dem Rath, Redyenfchaft able: 
’ gen mufte,dahero führen.die damahls von ihm ge: 
druckten Schriften die Unterfchrift: typis Senatoriis 
'ex(criptum ‘per Martiaum Herrmannum.. Es 
wolte. aber. auch auf Diefe. Weiſe nicht fort, on 
= | ri⸗ 
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Chriſtoph Zipper dahin verſchrieben, nnd ihm die 
Druckerey verkauffet wurde 


ee Si war den 10. Auguſt 1627. zu | 
r 


Wittſtock in der ck gebohren. Sein Herr Va⸗ 
ter war Chriſtoph Zipper, Buͤrger und Handels⸗ 
mann, daſelbſt. Weil ihm aber feine Eltern fruͤh⸗ 
zeitig geſtorben waren, ſo muſte er ſich eine Zeitlang 
bey ehrlichen Leuten aufhalten, bis er nach Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen, die Buchdruckerkunſt zu erlernen, 
gethan wurde. Nach ausgeſtandenen Lehrjahren be⸗ 
ſuchte er verſchiedene auswaͤrtige Buchdruckereyen; 
u! wurde er hieher als Factor und hernach als 
Pachter verfchrieben. Es währte aber: nicht: lange, 
ſo wurde er 1663. Eigenthumsherr von der -Buch« 
druckerey. Er gab fich viele Mühe , die herabgefoms 
mene Buchdruckerey in beflere Umftände wieder zu 
fegen. Allein der Tod verhinder te ihn hieran Denn 
er iſt ſchon 1677. wieder geſtorben. Mit Anna Sie 
ſcherin hatte er 1660. ein Ehebuͤndniß eingegangen 
und mit ſelbiger 5. Soͤhne und drey Toͤchter gezeu⸗ 
get. Nach deſſen Tod fuͤhrte ſeine Witttwe die 


Druckerey bis 1686. fort. Denn in dieſem Jahr 


übernahm der aͤlteſte Sohn — 
Chriſt oph Zipper die Druckerey, zu welchem ſich 
hernach ſein Bruder Michael Zipper geſellete. 
Nachdem aber der juͤngſte Bruder Jacob aus der 
Fremde nah Haufe Fam, fo vereinigfe er ſich mit 
feinem Bruder Michael die Buchdrucderen-gemein- 
ſchaſtlich zu verwalten, welches auch bis an den Tod 
Michael Zippers 1729. den 16. Jenner gefchehen. 
+ Jacob Zipper, ein Bruder des vorhergehenden, 
mar 1667. in Görlig gebohren. Bey feinem Bru: 


‚Der erlente ex die Buchdruckerkunſt, und verſchenck⸗ 


te 


— 
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te bey felbigen 1688. Den sten September fein Pe 
ftulat. Hierauf gieng gr in die Fremde und befuchte 
verfchiedene berühmte : Deuefereyen.. Nach zwey 
Fahren kam er wieder. va) Haus, und teat mit fer 
nem Bruder Mlichael in Gefelfchaft.. Im Jahr 
1728. übernahm er das Werck alleine, und führte 
felviges bis 1734. mit allem Fleiß fort. Da ihm 
aber dieſes wegen feines Alters zu ſchwehr wurde, fo 
nahm er Heren Siegmund Ehrenfried Richtern 
zum. Gehülfen an. Endlich farb er 1735 den 23. 
December. Er hatte ſich zwey mahl verehlichet. 
Einmal 1697. mit. Jungfer Eva Maria Stein- 
‚megin, von Sagan mit welcher er zwey Töchter 
und einen Sohn gezeuget „ Der gegenwaͤrtig zu In⸗ 
‚golftade in Bayern Buchdrucker if. Zum andern 
mahl 1713. mit Jungfer Sufannen Spechtin, wel 
‚che aber 1731. wieder geſtorben iſt. en 
- Siegmund Ehrenfried Richter. erblickte zu 
Budißin 1711. den 16, Mertz das Licht diefer Wels. 
- fein Herr Vater war Gottfried Bortlob Richter, 
Buchdrucker dafelbft, bey welchen er hernach nom 
Jahr 1725. bis 1729, die Buchdruckerkunſt erlernte, 
und kurtz darauf fein Poftulat verſchenckte. Als— 
‚denn befuchte er Die Druckereyen in Altdorf, Wuͤrtz⸗ 
‚burg, und Augfpurg, fich in feiner Kunft vollkommner 
zu machen. Im Jahr 1734. wurde. er nad Haus 
beruffen, mit Heren-Zippeen in Gefellfchaft zu tres 
‚ten. Er fonderte ſich aber 1735. nad) gefroffenem 
Vergleich von ihm. ‚wieder ab, und befam bey dem 
Anfang des. 1736ſten jahres, nach dem Tode des 
Herrn Zippers das gange Merck alleine. In eben 
dieſem Fahre heyrathete.er den 22ten Februar. Jung⸗ 
fer Johannen Chriſtianen, Deren Joh — 
5 * 
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Herguths, ehemahligen Paſtoris zu’ Henneberg, 
Tochter. Nachdem aber ſelbige den 15. Mertz 
1736. (bon wieder geſtorben, fo nahm er zum ans 
dern mal '+737. den 26. Februar: Jungfer Frie⸗ 
derica Chriſtina, Herrn Nicolai Schillens ,' 
Buchdrucker und Buchhändler in Rauban- Altefte 
Tochter zur Gehälfn an. Seine ſehr ſauber ge⸗ 
druchten Schriften werden den Gelehrten in Goͤrlitz 
zu wuͤnſchen Gelegenheit geben, daß er der Drucke⸗ 
rey daſelbſt noch viele Jahre vorſtehen moͤge. Sein 
Buchdruckerinſigne iſt ein noch nicht völlig aufgebau⸗ 
tee Pallaſt, auf der Erde liegen ;verfchiedene Werck⸗ 
ftücke, einem Bildhauer, der an einer Sänle arbei- 
tet, weißt eine QBeibsperfon Den gangen Pallaſt auf 
einer Eharte' vor. In dem Abſchnitt Stehen Die: 
Worte: Durch Zeitund viele Arbeit 1739. Oben 
drüber halten zwey Gehli das Königliche Pohln. und 


Ehurfürftl. Sächfifche Wappen... Unten: fieht man: 


das Handelszeichen nebſt einem: Ancker und die An⸗ 
fangsbuchftaben von feinem Rahmen: Er hat auch 
fonften nur feinen — Namen erwehlet. 
Siehe TAB. XV. n. 2. Siehe Knauths Annales 
Typogr, Luft, ſup. pag.'36. feggq. fe 


re Goßlar. — 
Der beruͤhmte Here Rector daſelbſt M. Gott⸗ 
fried Groſch hat uns die Ehre angethan,.und ung 
eine kurtze Nachricht don den: Goßlatiſchen Buchdru⸗ 
ckern eingeſchicket. Wir dancken ihm hiemit auf das 
verpflichteſte, und wuͤnſchen, daß er hierinnen meh— 

rere Nachfolger bekommen moͤge. Wie ſoll es fon: 
ſten moͤglich ſeyn, daß man sine vollftändige * 
ru⸗ 


238 Cap V. Fortgeſetzte Nachricht 


er Er. RE TERN 
aus gegeben, daß alfo Die. reutfche Bibel Lutheri in 
Goßlar 5. mahl zufammen heraus kommen ift. 

. Der vierte Goßlarifche Buchdrucker iftder annoch 
febende Herr Beorg Duncker ‚ein Sohn Des vori⸗ 
gen, aus deſſen Dfficin nicht: weniger Bücher hervor 
gekommen. Hier kan ich nicht ungemeldet laflen, 
Daß 1653. noch ein Buchdrucker hieher gekommen, 
Nahmens. Martin. Vogel, weil er aber nicht viel 
äber ein Jahr hier ‚geblieben, und auch nichts merck⸗ 
würdiges gedruckt "hat, ſo habe deſſen oben nicht ge⸗ 
dencken wollen. I 
ESouſt iſt die hiefige Deuckerey mit mancherley 
Schriften, ald Teutſchen „Lateiniſchen, Griechiſchen 
and Hebraͤiſchen verſehen; es find auch noch Die Fi⸗ 
guren in. Bley gegofien. vorhanden, welche in Den 
oben gedachten Bibeln fehr häuffig zu fehen find. 
Dieſes iſt ein Eurger Auszug aus einer Borrede vor 
6. Reden ‚welche 1740: von einigen Alumnis gehal, 
ten, und nunmehro unfer dem Titel: Sex orariones 
de multiplici varioque. artis typographic® vfu &c. 
gedruckt worden ſind. . | 

I > : Grimma. 

Der Höhgelehete Herr Dock. Johann Friedrich 
Mayer ſchreibt zwar in ſeiner Uiſtoria Verſionis 
Germanic® Ribliorum. Martini Lutheri Cap. E 
daß Luthers N. T. zu Grimma gedruckt worden fep, 
alleine man.. kan weder ‚eine Zeile , viel weniger ein 
N. T. aufmeifen, daß zu. Grimma gedruckt worden 
feh, dahero Here Schoͤttgen in feiner Vorrede zu 
den Dreßd Jubelgeſchichten Diefe Nachricht billig in 
Zweifel zieht: pr Im. - 
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Sroßglogau. | 
Allhier Hat im. vorigen Sahrhundert Joachim 
Suncke , hernach Eraſmus Boͤßner und alsvenn: 
—3 ulius Hunold die Druckerey getrieben. 
n Kleinglogau hat man auch eine Druckerey gehabt, 
welche Mlichael Behehorn geführt, fieift aber wie⸗ 
der eingegangen. . ©. Rungii Incunab, p.:97- .. 


— 


Bon diefem Ort fuͤhre ich jetzo weiter nichts an, 
als daß Johann Secerius daſelbſt um das Jahr 
1534- gebebet und Jans Bildniß mit zwey Geſichtern 
in einem teutſchen Schild gefuͤhret hahe. Eben 
dieſes führte. Peer Brubach. Siehe TAB. XIII. 
n. 2. Here Leſſer fuͤhrt zwar eben, dieſes Zeir 
chen von: ihm.p. 238. an, er ſetzt aber. folgende 
Beyſchriften hinzu, zur rechten: Ivan Yap Esı, mo 
vwle, Ortes Ieds. zur lingfen Tarp 8) TERN am 
und unten: O Iare a tergo ui null» ciconia pınlit; 
Bey meinem Driginal fteht nichts Davon. 2 

Hl 
Wer allhier der erſte Buchdrucker geweſen ift, 
laͤßt ſich aus Mangel der Nachrichten ſo genau 
nicht beſtimmen. Unterdeſſen hat man ſchon vor al⸗ 
ten Zeiten Buchdruckereyen daſelbſt gehabt, wie man 
aus Der Magdeburgiſchen Policeyvordnung vom Jahr 
1688. erſiehet. Denn daſelbſt heiſt es, daß in der 
Stadt Halle vor. Alters her, die zu druckenden 
Theologica, Philoſophica und Philologica, vet 
Senior des. Miniſterli, oder Paſtor primarius, Die 
Juridica, oder Politica aber der Stadtrath cenſiret 
— T babe. 
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en REN a 0 Boca een EEE 
Habe. Bon dem Jahr 1520. weiß man gedruckte 
Bücher. Unter andern ift das Verzeichniß von 
den vielen Heiligthuͤmern, welche der Damalige 
Cardinalund Ergbifchof Albertus in feiner neuen 
Stiftskirche sufammen gebracht, befannt; An Def 
fen Ende ließt man : Gedruckt yn der loͤblichen 
Stadt Zalle nach Chriſti vnſers HErrn Be 
burt funßenhundert vnnd im 3wentzigeſten 
Ihare in 4. Von dieſer Zeit an bis auf das Jahr 
1570. weiß man nichts. Um diefes Jahr aber er» 
ſchienen ML Fobannis Riuii loci. communes philo. 
fophici; qui ad logitam ſpectaat, gedruckt zu Glau⸗ 
cha vor Halle, 1570. in fol. Alsdenn M. Cbriſtophori 
Caefaris Inftitutiones Grammatic® latinæ, Halle, 
1592. in 800. Endlich D. Joh Olearii Warnung 
wider den Greul der Verwuͤſtung in des Juͤt⸗ 
fienthum Anhalt Zirchen neulich eingefegt, 
Halle, 1597. in 4. Bon diefer Zeitan Fan man et; 
was meht von den Buchdruckern in Halle ſagen. 
Ich wili felbige herſetzen, wie fie bekannt worden 


ſind: 
1) Paulus Graeberus, oder Paul Greber/ 597. 
2) Fraſmus Hynitzfeb, 1603. | 
3) Chriftopborus Bismarcus ; 16 14. welcher ſich 
zu feinem Buchdruckerzeichen den Züngling Ganyme⸗ 
des erkieſet, wieihn der in.einen Adler verftellte us 
piter in Himmel führer. Es if diefes eben Das Zei: 
chen, welches: Wolffgang Richter zu Franckfurth 
an der Dver gehabt hat. Ich habe es bereits im 
a Theil p. 44. TAB. VIl in Kupffet ftechen 
aſſen. —— | 
"4), Peter Schmidt, alias: Peter Saber Fuͤrſtl⸗ 
Magdeburg. Hofbuchdrucker 1618+1636, 3 & 
ri⸗ 
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5 Chriſtoph Saalfeld 1625: 1670. Er war 


im Jahr 1599. zu Quedlinburg gebohren und hat» 
te fich 1625. den 25. un. mit Urſul Bißmar⸗ 
cEin verehlichet und nach ihrem Todt mit Jung⸗ 
fer Marie Radicken 16551. den sten Map, mit 
Welcher er 4. Söhne und eine Tochter. gezeuger hat. 
Endlich ift er den 1. Septembt. 1670 wieder geſtor⸗ 
ben. Man weiß folgende Grabſchrift von ihm: 


Zier ruht ein Mann der GOtt und Menſchen 
OR treu gedienet ©. 
Mit feinee Schrift und Druck : Nun dient 
ibm diefe Schr fr, | 
So ibm die Kieb und Treu der Seinen hat 


| . efttfft, 
Zn feinem Lob und Rubm, der immer bleibe 
| ä und gruͤnet. 
6) Melchior Oehlſchlegel 1650.⸗ 1662. 
7) Johann Rappolt 1653: 
8) Samuel Spoͤrel 1666. 
9) Chriſtian Veſter 1670. ——— | 
10) David Saalfeld Fuͤrſtl. Magdeburg. Hof 
buchöruder 1679. | u. 
11) Ceiftopb Saalfeld Regierungsbuchdrucker. 
12) Chrifiopb Saalfeld des vorhergehenden Sohn. 
13) Joſua Stegmann. | | 
14) Chriftian Henckel der Buchdruckergeſellſchafft 
-Dafelbft Senior, wie auch Achtmann bey Der Kirche 
zu. St, Moritz. Er ift 1668, den. 18. Merk zu 
Wittenberg geböhren und hat daſelbſt ben feinem Hen. 
Bater Maithias Senden die Vugbeugeehunft 
| | 2 2 tler 
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erlernet. Am Jahr 1654. begab, er fich hieher und 
fchaffte fich eine Druderey neu an. Das Jahr 
Darauf nemlih- 1695 den21. Jan. heyrarhete.er Jung⸗ 
fer Sophia Eliſabeth Lehmannin aus Bitten: 
berg ‚. welche. er erſt Fürglih 1740 den ı0. Junũ 
durch den Tod verlohren hatz Anjetzo fegt er den 
Difputationshandel fort. | 

15) Chriſtoph Andreas Zeidler brachte im Fahr 
- 1694, feine Buchdruckeren aus Franckfurth an der 
Dover hieher und führt jege den Difputationshandel, 

16) Johann Jacob Arebs Fauffte Joſuaͤ Steg: 
manns Drucferey und flarb 1716. 

17) Jobann Grunert, Univerfitätd-und Raths⸗ 
buchdrucker, war im Fahr 1666. den 11. Decembr. zu 
Giebichenftein gebohren. Im Jahr 1682. trat er 
ben Chriftopb Saalfelds Wittwe in die Lehre und 
verfchenckte in eben dieſer Druckerey fein Poſtulat. 
Nachdem er nun: 1694. aus der Fremde wieder nad) 
Halle in Chriſtoph Saalfeide Wittwe Buchdrucke-⸗ 
rey gekommen war und eine Zeitlang daſelbſt gearbeis 
tet hatte, fo legte er ſich im Jahr 1699. eine neue 
Druckerep an und verehlichte fich noch in dieſem Jahr 
mit Srauen Even Marien, gebohrner Pulgin, 
Heren Friedrich Bartholom Pe Witt: 
we, mit welcher er 3. Söhne und 1. Tochter gezeuget 
hat m Yahre 1705. ſchaffte erfich einen Theil von 
Herrse Sriedrich Andreas Huͤbners Buchdruckerey 
an. Im Jahr 1723. wurde er Rathsbuchdrucker, 
welche Ehre ihm hernach der Tod 1731. den 11. Sept. 
raubte. | a ru 

ı 18) Jobann Andreas Saalfeld lebte um das 
Jahr 1700... Nach deſſen Todt erhielf Stephan 
Orban deſſen Buchdruckerey. — 

1 Pe 19) 
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19) Johann Montag ſchaffte ſich 1792. eineneue - 
Buchdruckerey allhier an und beweiſet noch ſeinen 
Fleiß mit der in groß 8. gedruckten Bibel. 

20) Sriedrich Andreas Zübner kauffte Chriſtoph 
Saalfelds Druckerey und-zog alsdenn von hier weg. 

21) Johann Chriſtian Zahn Univerfiräts:und 
Rathsbuchdrucker nahm von des Borhergedachten- 
Aübners Buchdruckerep einen Theil an und ijt vor 
einigen Fahren geftorben. — 

22) Stephan Orban iſt in der Goldlauter im Thuͤ⸗ 
ringiſchen 1081. den 1. December gebohren Im Jahr 
1695. erlernte er bey Herrn Goͤbeln zu Hildburghau⸗ 

ſen die Buchdruckerkunſt und kauffte ſich hernach 
1707. Johann Andreas Saalfeldens Druckerey, 
welche er ſehr viel verbeſſerte, wie das Canſteiniſche 
Bibelwerck deutlich genug erweißt. Er hatte ſich 
2. mahl verehlichet. Ein mahl mit Maria Zeidles 
tin 1709. und hernach mit Dorothea "Juliana Pos 
ckelin. Im Jahr 1731, legte er noch eine Dru⸗ 
ckerey an, welcherer aber nicht länger als ein Jahr vor⸗ 
geftanden; Denn im Jahre 1732. den 2. October 
nahm er won dieſer ZeitlichEeit Abſchied. Er. hinter: 
ließ 2, Söhne und eine Tochter, davon der Ältefte 
Sohn die Druckerey, erhielt. Er folgte: aber gar 
bald feinem Dater indie Ewigkeit nach. “Der jüngs 
fie Sohn Johann Benjamin ift noch am Leben. _ 

23) Beorg Jacob Lehmann legte 171 r.eineneue 
Drückerey an, welche biß diefe Stunde deffen hinter: 
laſſene Wittwe durch ihren Sohn, als Factor, fort- 
feßet. CE | | 

24). Johann Chriftian Zendel, deſſen Rebenifteht 
ausführiih in meinem andern Theil p.49- 

T3 | 25) 
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25) Johann Chriſtian Hilliger, iftden 13. Febt. 
1686. zu Halle gebohren. Bey Herrn Imanuel 
Tietzen zu Leipzig erlernte er 1699. die Buchdrucker⸗ 
kunſt. Im Fahre 1718. richtete er allhier eine neue 
Druckerey an und heyrathete nach in dieſem Jahr 
ungfer Anna Rofins Schmidtin, mit welcher er 
3. Söhne und 6. Töchter gesenget hat. 

26) Johann Sriedrich Rroctendorf, hat ı 718; 
feines Herrn Schmwiegerpaters; Chriftoph Andreas 
Zeidlers Buchdruckerey bekommen. — 

27) Johann Chriſtian Herrmann kaufte 1722. 
des oben angeführten Johann Chriſtian Zahns 
Buchdruckerey. 

28) Johann Gottfried Rittler brachte 1731. 
vorhergehende Herrmanniſche Buchdruckerey an ſich. 

29) Johann Friedrich Grunert, deſſen Leben ha: 
be ich ebenfalls I. c. p. 52. beſchrieben. 

36) Johann Chriſtian Grunert. Auch bievon 
habe ich 1. eı p. 53. gehandelt. 

n 2 Johann Seinrich Grunert. Defien Leben 
iehe I. c. p. 54. | 

32) Johann Gottfried Meyhe ſtunde erſtlich 
der Saalfeldifchen Druckerey als Factor vor, nach⸗ 
gehende Eaufte ei 1733. Die Cholviniſche Druceren 
in Leipzig und brachte felbige hieher. Im Jahr 
1733. den 22. Junii trat er. mit Johann Brunerte 
einiger Tochter Maria Elifaberh in die Ehe, wit 
welcher er 3. Soͤhne und ı. Tochter erzeuget bat. _ 

33) Jobann Chriftian Beutler, von Berlin, 
richtete zmar 1733. eins neue Buchdruckerey allhier 
an, er hat fich aber nicht lange aufgehalten. - 

34) Jobann Juftinus Gebauer. Deffen Leben 
feklcep 54 | 

3) 
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35) Chriſtian Ludewig Sympher. Deſſen Le⸗ 
ben fiehe I. c. p. 56: dabey man p. 58. 1. 21. vor Kaͤ⸗ 
hier, Kiſter lefen muß. | | | 
36) Chriſtoph Saalfelde Erben feßen feit 1736, 
die von ihrer Mutter hinterlafiene Druderey fort, 
Auffer diefen biß anbero erzehlten Buchdruckern 
findet man noch 2. Druckereyen in Halle. Die eine 
davon ift 1698. im Wanfenhauß zu. Glaucha vor 
Halle, die andere aber von Heren Prof. 7. H. Cal⸗ 
lenberg zum Behuf der jüdifchen Schriften angelegt 
worden. . Siebe löffentliche Jubelzeugniffe von 
Halle in dem Vorbericht p. 14. fegg. | 


Hamburg 
Bep diefer Stadt füge ich gegenwärtig nichts, als 


einige Verbefferungen von meinem andern Theil, hins 
3 Man aͤndere alfo p. 60. l. 11. 19. und mache 


daraus 29. p. 61.1, 3. vor 1727. lefe 1729. linea27. 
vor 26, lefe 29, p. 62. 1. 12. ift noch hinzu zu fegen, 
daß Herr Philipp Ludewig Ströbmer 1704. den 


Herrnſtand angenommenhabe. P.62 1, 15.007 1706, 
lefe 1701. on 


— Hanau. 

Um das Jahr r 511. lebte daſelbſt Heinrich Graan 
und druckte Pomerium Serm. de Beat. Virg. oder 
ftellarium coron& b. Mariæ virginis pro ſingularum 
Feftiuitatum,, ejusd, pradicationibus cooptatum. 


Sein Buchdruckerzeichen ſiehe TAB. XIV. n. = 


Milhelm Antonius führte eben dafeldft um das 
Jahr 1594. die Druckerey. a" Buchdruckerzeichen 
u 4 war 
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war ein hoher Felſen, auf deſſen Spitze ein Pelican 
bie Honoen mit feinem Blute fürtert. Siehe TAB, 
XIV. n. 3. 


Helmſtaͤdt. 

Der ehemahls beruͤhmte Evangeliſche Lehrer der 
Gottesgelahrheit Georg Calixtus hatte ehedeſſen eine 
Deuckerey auf ſeine eigene Koſten erhalten, und durch 
Factors verwalten laſſen. Bon denſelben find nur 
zwey befannt; Der erſte iſt ZLenning Muͤller, und 
Der andere Johann Georg Taͤger. Bon dem kg 
ten’hahe folgendes Buchdruckerzeichen geſehen, Dar 
innen die Buchſtaben C. F. V. verzogen find, mitder 
Überfhrift: Vireſcit vulnere virtus. Siehe TAB, 
XV. n.4. 

Won den jetzigen Buchdruckern dieſes Orts Babe 
ich bereits im andern Theil p. 64. gehandelt. Man 
leſe * 5. vor 13. 31. und I. 7. vor 12, lefe 17. 


| Heyhydelberg. 
J * dieſer Biſchoͤflichen Reſidentzſtadt bekam die 
uchdruckerkunſt frühzeitig ihren Wohnplatz, ob ich 
gleich nicht ſagen kan, wie der erſte Buchdrucker ge⸗ 
heiſſen hat. Here Marchand berichtet p. 73. daß 
Jodoci Galli opuſculum, noſce te ipſum inſcri- 
ꝑtunn, daſelbſt 1480. gedruckt worden ſey. Herr 
Leſſer hingegen erzehlet p. 54. Daß Heinrich Ana 
bloͤtzer im Jahr 1494. lateiniſche hymnos ans Licht 
geſtellet habe. Nach deſſen Bericht, hat and) Zanns 
von Laudenbach daſelbſt eine Druckerey gehabt, 
und fin Grab gefunden, indem er daſelbſt 1514. ge⸗ 
ſtorben iſt. An dem Auguftinerklofter mar _ 
t Ts | ' Dee 
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riet dieſer Stadt folgende Grabſchriſt zu 

efen: | | 
Hannß von Laudenbach iff mein KYabm 
Die eriten Buͤcher Orucht ich zu Rom, 
Bitt für mein Seel, GOtt giebt dir Lohn, 
farb 1514. uff St. Stephan. 


Um das Jahr 1584. lebte Tacob Mylius daſelbſt, 
welcher das Stadtwappen zu feinem Buchörucferzeis 
chen hatte. Johann Lancelloc druckte um das Jahr 
1603. daſelbſt und führte zum. Buchdruderzeichen 
einen Löwen und ein Einhorn, melde mit einander 

firiteen. , 1J — 


An dieſem Ort hat ehedeſſen ein beruͤhmter Mat⸗ 
chaͤus Pfeilſchmidt um das Jahr 1591. gelebet. 
Theophilus Sincerus fuͤhrt in ſeiner Sammlun 
von alten und rahren Buͤchern, im erſten Stuͤ 
1733. p. 4 ein ſehr merckwuͤrdiges von ihm gedruck⸗ 
tes Buch an. Es iſt folgendes: Rirchenordnung 
Der Marggrafen zu Brandenburg , und eines er+ 
baren Raths der Stade Nuͤrnberg Öberkeit und 
ggebiethen, wie man fich beyde mit der Lehre 
end Ceremonien balten ſolle. Matthäus Pfeil- 
ſchmidt 1591. in Folio nebſt dem Catechiſmo und 
Der Rinderprediae.. Diefer Pfeilſchmidt führte 
zum Wappen in einem teutſchen Schilde einem Wind⸗ 
hund, oder Windfpiel, und einen Pfeil. Auf dem 
Helm fichet man einen Fhug, und diefes Windſpiel 
wieder. Oben drüber ftehen die Worte ferendum - 
& (psrandum, Unten darunter ließt man: 


5 7 
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J Nobile vincendi genus eft patientia , vincit 
Qui patitup: fi wis vincere, difce pati. 
Wer mit Bedult und Blimpf aushaͤlt, 
Der fiege endlich ob aller Welt, 
Still ſeyn, verhoͤrn, behält den Plag, 
Slimpf und Bedult ein edler Schatz. 
Siehe TAB, XV. a. 5. | 


\ Hundgfeldt. 
In dieſem kleinen Städtgen in dem Hersogthum 
Dels in Schleſien mar ehedeflen eine Druckerey um 
das Jahr 1643. man mweiß aber nicht mehr, als ei» 
nen Buchdrucker, Paul Haͤlictz. Siehe Rungens 
Ineunab. P: 9). | | —* | 





Jena. 


Won dieſem Ort habe ich ſchon zweymahl geſchrie⸗ 
ben. Nehmlich in dem erſten Theil p. 79. 81, und 
in dem. andern Theil p. 67. und nunmehro will ih 
zum dritten mahl von felbigem reden, wozu mich ſechs 
Buchdruckerzeichen verleiten. Das erfteift von Chris 
ſtoph Kippold. Er führte das Bild der Gerech— 
tigEeit mit dem Schmerd und der Wage, in dem 
Abſchnitt feinen verzogenen Namen in einem teutſchen 
Schilde, Auffen herum ligfet man die Norte: 
Difeite jußitiam moniti non temnere diuos, - - 
Siehe TAß. XVE an. ı. 
Johann Beithmann führte ebenfalls die Gerech⸗ 
tigkeit zu feinem Buchdruckerzelchen. Siehe TAB. 


vVIn2. | 
Johann Niſius führte die Anfangeöudftaben 
—— fer 
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feines Nahmeng J. N. zwifchen zwey Palmen weigen 


ynd einigen. Blumen, "Siehe TAB, XVI. n. 3. 
Johann Jacob Bauböfer hatte fich einen Baum 
erwehlet, an welchem fich zwey Schlangen aufwaͤrts 
winden. Unten drunter ließt man die Worte: Mo- 
do Jupiter acſit. Siehe TAB, XVi.n 4. nn 
Johann Weidner hatte in feinem Druckerzeichen 
eine Sirene, welche eine Schlange umgiebt. Auſſen 
herum ſtehen die Worte: Ex Jiteris immortalitag 
acquirenda, Siehe TAB. XVI. n. 6. | i 
Johann Bernbard Heller, deſſen Leben ich im 
andern Theil p.68. befchrieben, hat in einem teutſchen 
Schild feine Anfangsbuchſtaben J. B. H. über welche 
die Sonne, unten Darunter aber der halbe Mond 
und ein Stern. zufehen.. Zwey Genii halten Lorbeer, 
und Palmenzmeige darüber. Siehe TAB: XVI.n.s., 
Nunmehro will ich abermahls einige Druckfehler 
verbeflern. Im andern Theil,p. 68. 1. 8. an ſtatt 


Reichardtobronn left Aeinbardtebeonn p. 70. _ 


1. 17. ftehet Jacob Kickelhahn, lefe davor Jacob 
Peter Kickelhahn. Pag, 72. 1. 1. ſtehet ı 71 1. ftatk 
1721. zul, 6, ſetze noch hinzu den 1ten Auguft, 


Ingolſtadte > 


Daß man dafelbft um das Jahr 1488. gedruckt 


babe ‚, bemeißt Thoma a Kempisde imitatione Chri- | 


fi opulculum, welches um Diefe Zeit daſelbſt zum 
Vorſchein gekommen ift, ob man gleich den Buch⸗ 


drucker nicht weiß, Siehe Schelhorns Amanit. 


lie, T. VIE p. 425. In der Blafianes Bibliothek 
zu Noröhaufen findet man Johannis Parreuts Ih, 
Bace, exerc, vereris artis, quæ ſunt Yfagoge Por: 


phy⸗ 
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ö— — ——— ———— —— — 
phyrii predicamenta Ariſtotelis cum duobus libris 
eriermenias 1492.14. - _ 

Wie ahber der Buchdrucker geheiffen, ift abermahl 
unbekannt, Nach der Zeit that ih David Sarto⸗ 
rius hervor, welcher zugleich auffer der Bubdru⸗ 
ckerey einen grofen Buchhandel frieb. Ermwar 1529. 
bohren, und ift 1592. mieder geftorben. Sein 
uchdruckerzeichen war die Weißheit, welche auf der 
Weltkugel figt, mit der Uberſchrift: Sapzens domi- 
nabitur aftris. Deffen Biloniß ftehet auf Tab. XVII, 
Bermuthlich.ein Sohn von ihm Adam Sartorius 
wurde hernach, bekannt, welcher Das Sinnbild der. 
Geſeliſchafft JEſu zu. feinem Buchdruckerzeichen er» 
wehlet hatt ee 2 


Jungbuntlau, fiehe Bohmen. 
Kahren. 


In dieſem Dorf, welches im Cotbuſiſchen Spren⸗ 
gel in der, Niederlaufnig lieget, hat ehemals Here 
Gottlieb. Fabricius, Paftor daſelbſt, eine eigne 
Sruckerey im Jahr 1707. angeleget; Es hat aber 
felbige nicht länger als Bis. 1709 gedauert. Siehe 
Tbeunii, Redt. Sorav. Progr. ad orat..d. 25. Apr. 


2740. habit. p. 18. | 
Roͤniggratz, ſiehe Böhmen. 
Königsberg 


e @ Bon diefer- Stadt mill ich anjetzo welter nichts, 
als von Johann Stelter sin paar Worte a 
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Er war zu Stettin 1685. den 8. Juyii gebohren, und 
hernach Königlicher Preußiſcher Buchorucker an Dies 
fem Ort worden. Siehe deffen Bildniß Tab. XVIH. 


Kuttenberg, fiche Böhmen. 


Lauban. — 


Allhier iſt die Buchdruckerkunſt ſehr ſpaͤt angelan⸗ 
get. Denn erſtlich im Jahr 1684. kam Wolffgang 
Chiſtoph Kramer, welcher vorhero zu Coldiß Die 
Buchdruckerey getrieben hatte, daſelbſt an. Er gab 
ſich zwar alle Mühe feine Buchdruckerey in gute Lim: 
fände zu feßen; alleine der Tod hinderte ihn hieran, 
weil er ſchon im Jahr 1689. von diefer Welt Abſchied 
nehmen mufte. | | 
- Hierauf übernahm Herr Michael Hartmann, 
Buchdrucker von Zittau, diefe Buchdruckerey kaͤuflich. 
Anfänglich fegte er feinen Stiefiohn Johann Gott⸗ 
Fried Dehnen, als Faetor, dahin. Im Jahr ı69r. 
übergab er ihm ſolche zu feinem Eigenthum. Weil er 
fich aber nicht alzumohlaufführte , fo übernahm Herr 
Hartmann 1697. felbige wieder felbften und beforgte fie 
durch Factors bis 1700. da er felbige Heren Johann 
Chriſtian Stremel und zugleich feine Tochter zur Ehe⸗ 
genoßin übergab. Es war Diefer 1674. den ı5ten 
Augufti zu Dreßden gebohren. Sein Herr Bater war 
‚Jebamn Heinrich Stremel Buchdrucker zu Pirna 
in: Meilen. Die Buchdruckerkunſt hatte erin Dreß⸗ 
den bey Johann Riedeln, Ehurfürftl Sahf Hofe 
buchdrucer erlernet, bey welchem ev auch fein Po» 
ftulat verfchencfer hat. Nachdem er nun unterſchie⸗ 
dene Buchdruckereyen befuchet, fo Fam er nach - 

Ä an, 
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ban, und wurde daſelbſt erſtlich Factor, hernach 
Beſitzer von der Druckerey, Als aber fein Herr 
Schwiegervater Michael Hartmann immer ſchwaͤ⸗ 
cher wurde, ſo ruffte ihn ſelbiger nach Zittau zu ſei⸗ 
nem Gehuͤlffen, dahero Die Druckerey zu Lauban au 
Herrn Nicolaus Schillen kam. 
Das Leben dieſes Herrn Schillens habe ich Bereits 
im 2derh Theil p. 72. geliefert, allwo man p. 73.1. 
„an ftatf: 1718; lefen. muß, 1708. und l,:rı. heißt es, 
ein Vater wäre. Dberältefter des Schmiedehand- 
wercks gewefen, welches aber Öberältefter des Hand» 
wercks der. Schneider heiffenmuß Zu feinem Buch⸗ 
druckerzeichen hat er fich eine annehmlichen Garten 
erwehlet, auf deſſen lincker Seite ein Schriftfaften 
zu fehen, ben welchem ein Genius figet, welcher zwoy 
Druckerballen in. den Händen hält; auf der. rechten 
Seite ſtehet auf einem Poſtement ein Bienenkorb: 
Shen drüber ſcheinet die Sonne mit der Uberſchrift: 
Non fibi ; unten ftehet deſſen verzogener Rahme in 
einem Schild. Siehe Anauche Ann, Typogr. Luß 
Sup, pag. 79. üq. | 1 | 
Leipsig. 

Alhier will ich erftlich einige Buchdruckerzeichen 
beſchreiben, und hernach einige Anmerckungen und 
Berbefferungen über meinen erſten Theil mitthellen: 

Mieldyior Lotter foll der erfte fenn. Von Dies 
ſem habe ich feinen verzogenen Nahmen, welcher 
weiß erfcheinet , bey einem Buch gefunden, weiches 
- Man in denen Annal, Lipſ. Typogr, übergangen hat. 
Es ift felbiges : Pfalterzum Dautdis cum hymnis ex 
“originali baud modica diligentia emehdatum, Im: 
preffit Liptak, Melchior Lottberus. Zu Ende — — 

oo Als 
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forlterium Dauidis adiundis bymmis_fehcem ba- 
e janem opera & impenfis Melcbioris Lottberi du 
Jı.s oppidi Liptzenfis ciuis ‚Anno millefiino quingen- 
imo decimo Jexto X VI. die Martii in gto, Sein 
u chdruckerzeichen ftehet TAB XIX nr 
Johann Albrecht Miingel hatte ſich zu feinem 
chdruckerzeichen erwählet ein Lamm mit'der Sie 
sfahne, auf deffen Kopf ein Ereuß zu fehen, aus 
‚fen Bruft Blut in einen Kelch ſpringet. Auſſen 
rum fieffet man die Worte: Ecce agmus Dei,gus . 
‚lit peccata mundi 1627. welches vermuthlich Das 
ahr ift, da er ſich nach. Hof gewendet hat. Auſſer⸗ 
sm muß ich hier nach melden, daB einige von feinen 
zdachkommen noch bis 1730. am Leben geweſen find. 
Siehe Tab. XIX. n. 2. — — | 
Bernbarde Chriftopb Breitkopf hat fih an 
att feines ehemahls von mir im erften Theil pag. 
3 1..befchtiebenen Buchdruckerzeichens, folgendes. er- 
‚ählet. Man fieht nehmlich auf einem Poſtement 
nen Selfen, und dabey einen Bären, welcher. an 
iner rechten Tage fauget, mit beygefuͤgten Worten: 
fe alimentajibi. | | 
Johann Chriſtian Langenheim hat ſich deſſen 
erzogenen Nahmen zum Buͤchdruckerzeichen erkieſet, 
uf deſſen rechter Seite die Buͤchdruckerkunſt in Ge⸗ 
:alt einer Weibsperſohn, auf der Lincken aber der 
Nercurius ſtehet; oben druͤber ſiehet man in denen 
Wolcken einen Erantz. Siehe Tab, XIX. n. 3. 





Ft — rk | 

Nunmehr liefere ich. auch einige, Verbeſſerungen, 
ind Zufäge zu meinem erften Theil in Anſehung der 
Nachricht bon der Buchdruckerey In Leipzig. " 
- NE} „rg 
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.. Pag. 99 lin. 12. muß man alſo leſen: welche1573. 
den ı0 Aprilwieder geſtorben iſt, wie die von Herrn 
Johann Salmuch gehaltene Leichenpredigt uͤber 1. 
Theſſ V. bezeugce. u 

„Pag. .roo. Iſt zu Johann Beyers Leben noch hin- 
zu zufegen: Daß er ſich 1578. mit Frauen Mlarien, 
Herrn M. Johann Rudolphs, Pfarrers u Schwei⸗ 


nis.an dee. Elbe, Tochter, Herrn Thomas Rock | 
ſtedts, gewefenen Bürgers zu Halle hinterlaffener 


Wittwe, verehlichet „ und mit ihr fieben Kinder er» 
zeuget habe, Davon, viere bey ihrem Ableben 1694. 


den 16. May noch am. Leben geweſen. Siehe M. 


Georg Weinrichs Leichenpredigten. 

Pag. 115. Iſt bey Johann Wittigaus Leben, 
noch zu erinnern, Daß auſſer den bereits daſelbſt er⸗ 
zehlten Factors auch Herr Andreas Zeidler fo wohl, 


als Immanuel Tietze bey deſſen Wittwe dieſe 


Stelle vertreten haben. 

"Pag. 115. Iſt bey Herrn Johann Bauern anzu⸗ 
mercken, daß deſſen Druckerey an Herrn Johann 
Roͤhlern gekommen ſey. | — 
bpag. 117. Bey Herrn Chriſtian Michaelis muß 
es alſo heiſen: Er hat feine Buchdruckerey vom neuen 


errichtet, und ſich zwey mal verehlichet. Aus der 
erſten Ehe hat er zwey Toͤchter, und aus der andern 


einen Sohn erhalten. Die aͤlteſte Tochter heyrathete 


Herrn Chriſtian Banckmann, die andere Herrn 
Muͤllern Koͤnigl. Accis⸗ Inſpector. Der einige Sohn 
aber ſtarb als Geſelle. Nah Chriſtian Michaelis 


Tod heyrathete deſſen Wittwe Chriſtoph Baltha⸗ 
far. Lampen. Weil er aber nicht gar zu wohl Hauß 
hielt, ſo muſte er ſeine erheyrathete Druckerey mit 


den 
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in Ruͤcken anfehen, dahero er Das Unglück harte, 
aß er als Gefell zu Stade ſterben mufte. Unterdefe 
nr ftund die Druckerey einige Jahre ſtille, bis der 
nge Mlichaelis felbige übernehmen Eönnte, Er 
ente zu den Ende bey Herin Chriſtian Scholvin 
e Buchdruckerkunſt. Es drangen aber die Schuld⸗ 
er drauf, ehe er noch mannbar wurde, Daß die 
Rruckerey an Heren Johann Andreas Zſchauen 
erkauft wurde, welche nunmehro Herr Michael 
yennig beſitzet. 

Pag. 117 bey Herrn Johann Erich Hahns Res 
en verhaͤlt ſich die Sache in Anſehung ſeiner Witt⸗ 
ve alſo: Nach deſſen Tod heyrathete fie Theodor 
leiſchern, Buchhaͤndlern in Jena. Anfaͤnglich war 
ieſer Herr Sleifcher geſonnen 1680. Die Buchdru⸗ 
erkunſt unter gewiſſen von ihm vorgeſchlagenen Be⸗ 
ingungen zu erlernen. Weil aber ſelbige alſo beſchaf⸗ 
n waren, daß die Geſellſchafft nicht damit zu frie⸗ 
en ſeyn Eonnte, fofabe er fich genöthiger die Drus 
kerey an feinen Heren Bruder Chriſtoph Sleifchern, 
selcher zu Rudolftadt eine eigene Buchdrucferep gez 
abt hatte, Eäuflich zu Überlaffen, und feine Ehefcau 
ait nach Jena zu führen, Und von diefem letztern 
derrn Sleifcher ift die Hahniſche Buchdruckerey als: 
enn an den annoch lebenden Herrn Georg Saalbas 
ben gefommmen, S. Werthers Nachricht p. 389. 
70. | | | 

Pag. 118, bey Heren Michael Vogt, ift hinzu zus 
esen , daß deflen Buchdruckerey an Heren "Johann 
lhriſtoph Brandenburgern gefommen fep, nach⸗ 
ven fie einige Fahre ſtille geftanden hatte. | 


Pac, 119, bey BER EEE Brandt ift * 
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mercken, daß deſſen Buchdruckerey aus lauter orien⸗ 
taliſchen Schriften beſtanden. 
Pag. 119. bey Herrn Johann Chriſtoph Bran⸗ 
denburgern ſetze man hinzu, daß er die Vogliſche 
Buchdruckerey an ſich gebracht, nachdem ſelbige ei⸗ 
nige Jahre ledig geſtanden. | 
Pag. 119. bey Herrn Gallus Niemann muß 
manmercken, Daßer Benjam. Chriſtoph Rigfchens 
Druckerey gekauft habe, | | 
' Pag. 120. bey Herrn Chriſtoph Sleilchern haben 
wir gefeger, er Habe zu Rudolftadt Herrn Schmidts 
Druckerey gekauft, es muß aber Freyſchmidt heiffen. 
Pag, 121. bey Herrn Ehrifiian Bögen heißt eö, 
er wäre zu Wichmar gebohren ; Es ift falſch, es 
‚muß Wiehmar heifen. Bey Herrn Johann ar 
cob Bauböfern, zu Jena, hat er nicht inur feine 
Kunſt erlernet, fondern auch in deſſen Druckerey 
"1665. fein Poftulat verſchencket. Deffen Sohn 
Chriſtian Böge ift 1739. geftorben. | 
Pag. 122. bey Hetrn Chriſtoph Balchafas 
S:ampen ftehet, daß deſſen Druckerey Chriſtian 
Michel bekommen, man lefe davor an Heren Jo⸗ 
bann Andreas Zfchau. . 2 
Pag. 125. bey Herrn Martin Sulde haben wis 
eſagt, daß Herr Thriſtoph Zunckel, nach deſſen 
od feine Druckerey gekauft habe; Es iſt aber noch 
bey Suldens Leben geſchehen. | 
‚Pag. 127. bey Herrn Samuel Steifchern fege man 
hinzu, daß deffen Buchdruckerey an Hetrn Gottlieb 
Bauch gekommen fey. | — 
Pag. 127. bey Herrn Bottfried Rothen iſt hin⸗ 
m zuſetzen, Daß er eine neue Buchdruckerey er⸗ 
richtet habe, welche nach feinem Tod an Be Ir 
Ä | | an 
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ann Gottfried Langen und nach dieſes Ableben 
urch Heyrathung ſeiner Wittwe an Herrn Zacha⸗ 
ias Heinrich Eisfelden gekommen fey. 

Pag. 127. bey Herrn Gottlieb Bauchen iſt zu 
rinnern, DaB nunmehro deſſen Druckerey die Witt- 
de unter ihres Schwiegerſohns Herrn Janzens Fa— 
torie fortſezt. — | 

Pag. 130. bey Herrn Chriſtoph Zunckeln, J. 2. ah 
tatt 1670. leje 1699. I, 6. an ſtatt Churfuͤrſtl. leſe 
zuͤrſtlich 1.15. an ſtatt Gotha leſe Eifenach 1, 16; 
in statt ©berlaufig, leſe Niederlauſicz. 1,33. an . 
tatt 1714, le 1713... -. en = 

Pag. 131. bey Herrg Bernhard Chriſtoph Bereits 
opf iſt l. 20. ein’ Druckfehler eingeſchlichen. An 
tatt Heineccii leſe Reinecciii. 

Pag. 133 bey Herrn Georg Saalbachen 1 Fi 
reiche Das Wortlein ehedeffen weg. , Anfferdem ift 
och anzutmerefen, daß deſſen Frau Schwiegermute 
ev 1740, den 14. Febr. geſtorben fey. 

Pag. 139; See noch hinzu, daß Hart Chriſtian 
Samuel Krus feinen Herrnintroiftum 1739. ge: 
zeben habe. Er iſt zu Halle gebohren und hat zu 
Jena bey Herr Peter Sickelfcheer..dvie Buchürus 
kerkuaſt erlernet, auch ebeh daſelbſt feln Poſtulat 
yerfchencker. . Bon Jena Fam er nach Feipzia und 
egte eine neue Druckerey an, mit welcher er das Cor- 
us Juris. Ciuilis Heineccii in median 8, zu Drucken 
anfieng. Er trat aber, hernach felbige an Herrn 
Ebriftian Benjamin Bittorffen ab, und führt nuns 
mehr dern Buchhandel, . REGEN: 

Und fo viel von den Verbeſſerungen und Zuſaͤtzen 
u Leipzig. Mancher würde fich herslich geſchaͤmet 
yaben, felbige Bekannt N machen. Ach nieht, — 

* 2 | ß 
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die wenigſten Fehler find durch mein Verſchulden [ges 
macht worden. Diefe Nachrichten alle mit_einans 
der habe ich nicht aus den Fingern faugen Eönnen. 
Ich muſte alfo glauben, mas man mir fehriftlid, 
oder mündlich berichtet hatte. Da man aber ſelbi⸗ 
ges gedruckt laß, fo befann man ſich öfters eines bef- 
fern. . Eben dahero ift es geſchehen, daß ich jego man- 
ches beffer, als zuvor, meiß. Und diefe Wiſſenſchafft 
wollte ich nicht vor mid) alleine behalten, weil ich 
glaubte, es wäre billig, Daß, ich felbige auch meinen 
Eeſern mittheilte, Damit fie Daraus erfehen Fönnen, 
wie eifrig ich mich der Wahrheit befirebe. Seine 
Sehler erkennen, und verbeffern ift wohl nimmermehr 
eine Schande, fondern vielmehr ein Zeichen eines auf 
sihtigen Gemüths. | 
Leutmeritz, ſiehe Böhmen. 
Leutomiſchel, ſiehe Boͤhmen. 
Liegnitz. 

Der erſte Buchdrucker allhier iſt Nicolaus Sam 
torius, oder Schneider, geweſen. Er war zu Goͤr⸗ 
litz 1560. gebohren, und trat in ſeinem vierzehenden 
Jahr bey Herrn Ambroſius Sriefchen, Buchdru⸗ 
ckern daſelbſt, in die Lehre. Nach ausgeſtandenen 
Lehrjahren beſahe er fremde Druckereven. Hierauf 
wurde er 1686 von E. E. Rath zu Zittau zum Buchs 
drucker dahin beruffen, mofeloft er auch Dorecham 
Schneiderin gehenrathet hat. Im Jahr 1591. 
wurde er von dem Hertzog Sriedrich IV. von Lieg⸗ 


nitz hieher zum Buchdrusfer beruffen. Er ftund * 
—— em 
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em Ammt treulich bis an ſein Ende vor, welches den 


18. Dec. 1621. erfolgte. Seine Frau und Kinder 
\iefen ihm folgende Grabſchrift verfertigen: _ Ä 


NICOLAVYS SARTORIPS 
Gorlicenfic, 
Tpograpbus — atque induftrius, 


Lignic] primus — nobili m 
vltra ipfos XXX Annos 
Non nifi que religiof@ Pietati 
propagande, - 
& boneflis Moribus Arzibusque 
juuandis eſſent 
0 Typis dinulgando 
Laudabiliter exercuit, 
Pixit inculpate Ann. LXI, Hebd, XVI. 
In Conjugio tranquillo 
nd Ann, vsque XXXV. 
Obiit pie ac beate A, C. MDCKXKXL, - 
M. Dee. D. XIIX. 
Mortales Mariti & Parentis 
Opt. ac defideratif], 
Religuias 
"DOROTHEA SARTORIA 
&° Libb. V. fuperf. 
Maerentes ſub hoc Saxe 
condiderunt. 
03 SGriqe 
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Siehe Johann Perer Wahrendorfs Liegnitziſche 
Merckwindigkeiten Budißin, 1724. in 8. p. 495. leg. 

Auf ihn folgte Sebaſtian Roch, Georg Sprin⸗ 
ger, und auf dieſen Zacharias Schneider, ein Sohn 
des Nicolai, welcher zum Buchdruckerzeichen einen 
Schaitter hatte, mit der Beyſchrift: Alüs ferenti- 
bus, aliis meto. S. Tab. XV. n. 3. Alsdenun Fam 
Wigand Suncke, Chriſtoph Willing dahin, nad 
deſſen Tod: Joh. Matthias Gichtel Factor wurde, 
hierauf ſetzte ſich daſelbſt Johann Gerlach Nerlich, 
Chriſtian Waͤzold, und. Johann Chriſtoph Waͤ⸗ 
zold, ein Sohn des vorhergehenden nieder, deſſen Witt⸗ 
we Die Druckerey noch jetzo fortſetz. 


Loͤbau. 


In dieſer aͤlteſten Sechsſtadt in Oberlauſis kam 
erſtlich 1717. ein Buchdrucker an. Es war ſelbiger 
der noch lebende Herr Ehlerd Hennig Reimer, 
welcher zu Altona das Licht dieſer Welt erblicket und: 
‚vom Jahr 1696 1700. bey Heren Konrad Graͤflin⸗ 
gr u Hamburg die Buchdryekerkunft erlernet hatte 
ad) volibrachten Lehrjahren, verfchenckte er. ebenda, 
felöft fein Poftulat, und alsdenn beſuchte er Luͤne⸗ 
burg, Luͤbeck, Wißmar, Roſtock, Guͤſtrow, Leipr 
zig und Dreßden, an welchem letztern Orte er ſich ſechs 
Jahre bey Herrn Johann Riedeln aufgehalten hat. 
n hieraus. kam er nach Loͤbau 1717. eine neue Dru⸗ 
ckerey zu errichten, woſelbſt ihm nicht nur das Buͤr⸗ 
ge: recht geſchencket, ſondern auch eine gewiſſe Sum⸗ 
- m" Geldes zu feinem Zothuben vorgeſchoſſen wurde, 
Siine erfte Arbeit war ein Loͤbauiſches Geſangbuch, 
worauf verſchiedene andere Schriften folgten. bet 
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hat fih zweymal verehlichet. Das erfte mal mit 
Herrn Stremels, Buchdruckers in Pirna, eingigen 
Tochter, Maria SEliſabeth und nach verfelben Tod 
mit Frau Helenen Sophien gebohrner Wagne⸗ 
rin, verwittweter Saͤmichin. Im JZahr 1740. 
bergab er deſſen Sohn Herrn 
Chriſtian Willyelm Beimers die Druckerey: 
Es ift felbiger zu Dreßden im Jahr 1713. gebohren: 
In feiner Jugend wurde er in guten Künften und Wiſ⸗ 
enfchaften untermiefen ‚und alsdenn frat er. bey fei= 
em Heren Vater in die Lehre, nach deſſen Wollen» 
Yung-er-bey felbigen poftulirte und hernacd) die Dru⸗ 
Fereyen in Leipzig, Graitz, und Gotha befahe und 
Yafelbft eine Zeitlang conditionirte. Endlich wurde - 
⁊ von feinem Herrn Daser wegen zugeftoffener 
Schwachheit zurück beruffen, da er Denn den 12. 
April 1740. die väterlihe Druckerey übernommen 
yat und noch-mit. guter Geſchicklichkeit Fortfeget. 
Noch in even vorhergenanntem Jahr den 10. May 
yeprathete er Jungfer Tobannen Sophien Alies 
nin. Siehe Knauths Annal, Typogr. p. 85. (Egg: 
Luͤbeck. | 
In diefee Kanferlichen freyen und des H. Roͤm. 
Reichsftade ift zwar die Buchdruckerkunſt gar bald 
ach ihrer Erfindung getrieben worden, man kan aber 
as Fahr nicht fo genau beſtimmen, wennn der erfte 
Zuchdrucker allhier angelanget. Johannis von 


-urrecremata Expolitio Pfalmorum, ſoll allhier, je⸗ 
och ohne Benennung der Zeit, zuerſt gedruckt ſeyn. 


Um das Jahr 1475. hingegen hat Lucas Bran⸗ 
| DA dis 
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dis de Scha/s das berühmte Werck Rudimentum 
Nouitjorum allhier gedruckt. 

„Im Jahr 1476 find wieder zwey Bücher zu Luͤ⸗ 
beck ans Richt getretten, das erſte iſt Scala Cœli, Das 
andere Conradi de Halberſtad Menſa philnfophica 
& Reſponſorum Curioforum. Der Buchdrucker 
bat jich aber nicht genannt. &o viel ift indeffen ge: 
wiß, daß die Buchftaben mit dem Rudimento No- 
bitiorum vollkommen übereinkommen, dahero nicht 
unbillig zu vermuthen ſeyn wird, Daß dieſe Buͤcher 
ebenfalls aus Luck Brandis de Schafs Dreuckerey 
gekommen feyn, von welchem man bis 1499. no) 
gedruckte Bücher weiß. 

Am Jahr 1477. führt Ton gern p. 164. eben: 

falls eine Scalam cceli zu Lübeck gedrucktian. Ich 

glaube aber. Herr Beughem habe fich vermuthlich 
geirret, weil er gar oft gefehlet hat. 

Im Fahre 1484. fol nach Herrn Leſſers Bericht 
P. 57 eine teutſche Bibel in platteutfher Sprache 
von Stephen Arendes, oder Arnold gedruckt wor⸗ 
den ſeyn, wiewohl Herr Johann Heinrich von 
Seelen in feiner Nachricht von dem Liefprun 
und Sortgang der Buchdruckerey zu Aübeck, 
1740. in 8. p. ıı, Daran zu zmeifeln fcheinet. Biß 
gegen das Fahr 1509. hat diefer Arend viel gutes 
und böfes gedruckt. | 

Gans gewiß hingegen hat in diefem Jahr Bar⸗ 
tholomaͤus Gothan ein Promptuarium Medicinz 
in 4. gedruckt. Eben diefer Borban foll auch nad 
Herrn Buͤnemanns Bericht im abe 1485. Spey: 
gel der Dogede, ingleichen Edele Blome des himm⸗ 
Ulſchen Paradiſſes gedruckt haben, 


Im 
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Im Jahr 1486 wurde Matthaͤus Brandis be⸗ 
kannt, welcher ein Miſſale in Folio gedruckt hat. 
Dan weiß aber nicht, wie er mit ‘dem vorhergehen⸗ 
den Brandis verwandt war. Ä 

_ Sm Jahr 1500 richtete ſich ein neuer Buchdrus 
der. Beorg Rickholf an, von dem man bis 1566, 
gedrudte Bücher weiß. . Db er von Beorg Rick, 
hof unterfchieden, zweifle ich fehr ftarck. 

Um das Fahr 1524. fam Ludwieg Diez, von 
Speyer gebürtig,hither. Vorhero hatte er fich zu Ros 
ſtock aufgehalten und daſelbſt die alererfte Druckes 
vey-angeleget. Zu Luͤbeck ift er 1559. geftorben,. 

Johann Balhorn, fing um: das Jahr 1531. 
allhier auch zu drucken an. Er ift abfonderlich wegen des 
Sprühmorts vermehrt, oder verbeffere durch 
Johann Balhorn befannt. Und dieſes fol deßwe⸗ 
gen entftanden feyn, weiler das Bd E Buchmit 
den doppelten Buchſtaben: fi, U, tt, ff, vermehrt 
hätte; Andere hingegen glauben, weil Balhorn vers 
muthlich ftudirt, fo häfte er Dann und wann feine ges 
druckte Sachen verbeffert und vermehret. Es müfs 
fen aber feine Berbeflerungen von ſchlechter Wichtig« 
keit geweſen feyn, weil man es vor fchimpflich gehals 
ten, wenn man von jemand gefagt, er hätte wie 
Balhorn vermebre und verbeſſert Man findet 
bis 1599. von Johann Balhorn gedruckte Bücher. _ 
Wenn diefes alles von einem Mann zu verftehen,, fo 
muß er ziemlich alt worden feyn. Vielleicht hat Bas 
ter und Sohn einerley Bornahmen gehabt. Es vers 
leitet den Heren von Seelen zu diefer Muthmaffung 
Die Doppelte Wohnung. Ein mal heißtes, er hätte 
nahe bey der Abtekenn, das andere mal, er hätte 
in der Suͤxſtraten gewohnet. Alleine, er Fan ja 

* 45 . wohl 
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mwohl’etlihe neungig Jahr alt geweſen ſeyn und feine 
Wohnung verändert haben. Defien Inſigne war 
folgendes: nemlih ein Schild, von zwey Engeln ges 
halten, der mit einem gedoppelten Strich, inder Forms 
einer X. abgetheilt. Indem lincken Dreyecfigten Raum 
ift zu fehen ein Ball, in dem rechten ein Pofthorns 
in dem oberften I. in Dem unterften B. 

Rom Jahr 1574. 2 1591. that ſich Aſwerus 
Kroͤger hervor. 
. Bom Fahre 1589.-1593. Soll ein Buchdrucker 
dafelbfi Hannß Sachße geweſen fepn. Hätte er ſich 
auf einem Gedichte, welches er dem Rath überge> 
ben, nicht ausdrücklich einen Buchdrucker genenner, 
“fo Eönnte man glauben, er würde mit dem Nürnber: 
giſchen Schufter Hannß Sachgenvermenget. Dies 
jes Gedichte Elingt ordentlich wie die Verfe des Hannß 
Sachßens, und ift ſchwartz und roth unter einander 
gedrueft. Der Anfang davon ift diefer ; 


Zu Lob und Ruhm will ich fahn an, 
Sampt der Gemein Untertban 
Danckn GOtt für feine groffen Gabn 
So wir von ihm empfangen habn 
Durch feinen Sobne behs Chriſt/ 
Welcher vnſer allr Heyland iſt, 
Beweiſet hat zu aller Stundt, 
Dafür wir dann aus Hertzen Grundt 
Danckn, das er uns Doch alfo bat 
Durch feine geoffe Guͤd und Gnad 
Mit Ehrbarn, Zochwolmweifen Herrn 


Bon Bürgermeifleen, Raht vnd Richtern | 


Alſo Reichlihn hat begabt fehr 
Bd bitten ihn je long je mehr — 
B — Durch 


| 
v 
\ 
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Durch feine groffe Barmhertigkeit, si 
Er wollt furthin und allezeit, 
Mit ſeiner Gnade bey ihn ſein 
Auf Das wir ſtetes dancken ihm. 


Es iſt auf zwey Bogen als ein Patent gedruckt, was - 
wir hier Schwabacher geſetzt, iſt roth. Wuͤrde ſich 
die Zeitrechnung mit einander vereinigen laſſen, ſo 
koͤnnte man dieſen Buchdrucker, und den beruffenen 
Nuͤrnbergiſchen Hannß Sachßen vor eine Perſon 
halten. Alleine der Dichter Hannß Sachß iſt 1567. 
ſchon geſtorben, dahero Fan er nicht 1599. noch ges 
druckt haben. Ob aber der beruffene Dichter nicht 
von Luͤbeck gebuͤrtig geweſen, ift eine neue Frage, 
die einer Unterſuchung werth wäre, I x 
Lorentz Albrecht druckte von 1599, bis 1607, 
Eigentlich war er ein Buchhändler, der zugleich eine - 
Druckerey hatte. Sei Buchdruckerzeichen ift auf 
dem Luͤbeckiſchen Stadtrecht rund, in Gröffe eines : 
Thalers, und fieyt-auch faft wie eine Münge aus. 
Auf felbigerh. erblicfet man das Bild des fein Creutz 
fragenden Heylandes, der die rechte Handindie Hoͤ⸗ 
be hie, mit der lincken aber die Welt⸗Kugel faſſet. 
Unten liegt eine Schlange, die er mit Fuͤſſen tritt. 
Umher ſtehet ver Bers: IN. MANIBVS. DOMINI. 
SORSQVF. SALYSQVE. MEA. Zwiſchen deſſelben 
Ayfang und Ende ift’in einer etwas länglichen Run⸗ 
de. L. A. A. und daruͤber ein +. ‚Nach feinen Tod 
haben deſſen Erben ven: Buchhandel und die Dru—⸗ 
ferep. fortgeſetzet. | | — 
Hannß Witte, oder Johann Albinus, druckte 
u Das Jahr 1G06.,1609. En 
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Samuel Tjauche vom Fahr 1612. 1627. Er 
mar zugleich in Buchhändler und hat von E. E. Rath 
über verfchiedene von ihm gedruckte und verlegte Buͤ⸗ 
cher ein Privilegium 1614. erhalten. Vermuthlich 
bat er bis 1627 gedruct. Denn um diefe Zeit führ- 
ten deffen Erben die Druckerey. Er hatte eben das 
Buchdruckerzeichen, als Albrecht, nur daß an ſtatt 
der Buchſtaben L. A, ein SI. ftehet. 
Johann Wolf vom Jahr 1620.: 1624. 

Valentin Schmalberg von 1629.» 1666. Als, 
denn festen die Erben Die Druckerey bis 1689. ge 
meinfchaftlich fort. 4 

Martin Tanovius vom Jahr 1630.,1637. Er 
mar zugleich ein Buchhänoler. 

Johann Meyer vons Jahr 1641.» 1643- 

Gottfried Jäger, oder Venator, von 1646.» 
1669. Denn um 1670. druckten deflen Erben ge: 
meinfhaftlid bis 1677- N. | 
Jacob Ainderling von 1656.:1659. 

Chriftopb Borrfried Jäger von 1677.1715. 
Maoritz Schmalberg von 1689.:1702, Defien 
Wittwe bis 1714. | F 
Samuel Struck von 1707.1720. Er hat das 
bekannte Lübeckifche Formatbuch gedruckt. 

Mlorig Valentin Schmalberg von 1714. 1718. 

Johann NicolGreen von 1721.174 1. Er erlang⸗ 
te die Ehre, daß er den 14. Mertz 1721. von einem 
Hochweiſen Rath mit dem Buchdrucker⸗Privilegio 
beguͤnſtiget wurde. Als er nun gute Proben von * 
ner Geſchicklichkeit abgeleget, ſo bekam. er = 2 

| Ä ertz 
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Nertz 1724. den Titel eines Hochedeln und Hoc⸗ 
veiſen Rathsbuchdruckers zu allererft , welchen er 
och Bis diefe Stunde hat. Sein Buchdruckerzeis 
ben ift in einem ovalen Schild vermuthlich eine Graͤ⸗ 
e, auf dem Helm ſteht ein Baum, worüberin einem 
ügenden Zettel I.N. G und noch darüber Die Worte 
eben: Sig:llum Typographicum Greenianum, &. 
"AB.XIV.n.5. | | | 
Johann Nicol Thum von 1724.» 1726. | 
Asmus Roop von 1726 1741. lebt noch. 
Nr Heinrich Willers von 1730,21741. 
t no | | 


Diefe Nachricht haben wir dem Herrn von See: 

n zu dancken, welcher in feiner Nachricht die 
ronologiſche Drdnung erwehlet, und die meiften 
n allen bißher angeführten Buchdruckern gedruckte 
ücher anfühet. ! Ä 


| Magdeburg. 2 
on diefer Stadt habeich im andern Theil p. 75. 
q. gehandelt. en 
Pag. 80. lin, ır. habe ich Herrn Guͤnthers Bas 

Nicolaus Güntheen genennet, er heißt aber 
inrich Nicol Günther. | | 


Mardlißa. 
derr Auguſtin Vogel, Bürger und Gaſtwirth 
ſchwartzen Bären zu Rauban brachte von Franck⸗ 
h ander Oder einige alte Schriften an fi, und 
te fie 1699. nad) Lauban. Weil fich aber err 
tmann u Zittau und Herr Zipper zu Goͤrlitz 
m Unternehmen billig widerſetzten, fo 1... 

el: 
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nee IE N 2 
ſelbige nach Marckliſſa, einen Stoͤdtgen an der ſchle⸗ 
ſiſchen Graͤntze ſchaffen. Unterdeſſen erhielt er dennoch 
die Freyheit ſeine alte abgenutzte Druckerey wieder 
nach Lauban zu bringen. Weil er aber die Buch— 
druckerkunſt nicht gebuͤhrend erlernet, ſo konnte er 
Beine: Kunſtverwandten bekommen, dahero er einen 
alten verlebten Kunſtverwandten Johann Laſchken 
Darüber ſetzte. Gleichwohl wollte es nicht viel helfen. 
Deßwegen verkaufte er ſcine Schriften an Herrn 
Chriftian Ockeln, Buchdruckern in Schweidnitz, 
und von dieſem kam ſie an Herrn Dietrich Krahn, 
ehemals Buchdrucker in Hirſchberg, welcher jie aber 
in gans andere: Umſtaͤnde ſetzte. Vorjetzo hat fie 
deffen Sohn Herr Immanuel Krahn zu Hirſch—⸗ 
berg. Siehe Knauths Annal. Typogr. p. 89. (eg, 


Marpurg. 


+ Bucharius Cervicornius wird von einigen untet 
die Eollniſchen Buchdrucker gezehlet; Es iſt aber 
 falfdy; Denn er war von: Eölln gebürtig und hat 
zu Marburg um das Fahr 1527. gedruckt, Ach has 
‚beein Buch in Händen, wo alfo fteher:. Marpurgi ex 
Oflicine Rueharü Geruicorni Adrıppinatis. Sein 
Buchdruckerzeichen war ein Kraut, ;vermuthlid 
Hirfchkraut, woraus drey Blumen gewachſen. Siche 
FAB. XX. n.1. . . 00 5 
Paulus Egenolph wird unfer Die gelehrten Buch 
drucker gerechnet. Siehe Leſſern p. 306. Um Das 
ähr 1613. hat er zu Marpurg gelebt, wie folgendes 
Buch darthut: Hermanni Vulteji. ın Inllitutiones 
juris eiuilis commentarius, Ma ꝑurg apud Paul 


Eyenolph, 1613. in 4. Sein Buchdruckerzeichen 
* 8 war 


x 


TAB.XX ad Paı ‚ 318. 


A 1|N 
WW _- J 











— N H EIN ne 

— * LAN. NN \IlE \v RE 
N \ Ulla Ze Ar 

/ \ Pa wulsı’:K 

FL \ W DER 


’po r. Clemen 


— 






Fına 
BE‘ 


"os, 


„a. 


- 


" 


» 
t 
* ‘ z 
. 
- 
% * 
* : . 
‘ 
. 
» - 
» 
1 
k 
- 
. \ 
5 
’ 
ji 
. 
* 
‘ 
. 
J 
“ 
0 
« 
’ 
r 
. 
. * 
. 
. 
x 
= ‘ 
24 “ 
. 
. 
Pi . 
. 
’ 
+ 
J * 
— 
> + 
0 
* * . 
. . 
» 
kn # 
“er * * 
— * 
22 
3 . - 
. 
x 
. 


. 
[4 
. 
— 
* * 
— 
* 
* 
r 
ung 
nn 
* 
* 
e 


Digitized by G 


- — De — 


oO 


—— 


— 
- 
- 
* 
— 
* 


le 


von einigen Buchdruckern. F 319 


far die Hoffnung mit einem, Ancker in der lincken 
und mit einem brennenden Herg in der rechten Hand, 
Siehe TAB.XX. no, 2. — | 


Johann Rürfihner lebte um Das Jahr 1656. 
und hat Martin Zeilers Sendfchreiben in dieſem 
Jahr gedruckt. REN RR 
| Manng 

Daß in diefer Stadt die Buchdruckerfunft zu erſt 
erfunden worden ſey, habe ich bereits im erften Theil 
p.: 42. hinlaͤnglich ermiefen. Die erfien Buchdiuder 
daſelbſt find Johann Buttenberg, Jobann Saufi, 
nd Peter Schöffer, geroefen, deren Leben ic) eben= 
falls dafelbft p. 57. sy. und 60, erzehlet habe. 
Bon Ivo Schöffern, vem Sohn Peter Schoͤf⸗ 
"ers, habe ich auch daſelbſt p, 62. geredet, und fen 
Buchdruckerzeichen in Kupfer geftochen geliefert, ich 
yabe aber noch ein original in Händen, welches ich 
ibermals abftechen laflen; Es befindet fich felbiges 
ey Des Joan. de Blanfaco Burgundi Commentariis 
uper Titulum de Attionibus in inſtitutis. Mapnz 
"339. infol. dreymal. Es beftehet in einem’ teurfchen 
Schild, darinnen man gang oben I. A. S. hernach 
wey Sterne fiehet. Auf der linken Seite figet ein 
Schäfer, welcher auf der Sackpfeife pfeift, zur rechs 
en.ift eine heerde Schafe. Unten ſteht wieder ein 
Schäfer, welcher ſich auf feinen Schäferftecken lähs 
et und eine Rofe in der Hand. hält Neben ihm 
teht ein Schafhund, Siehe TAB. XIX. n, 5. 


Here Marchand hat fih p- 48. bemuͤhet ein Ge⸗ 
Hlechtgregifter von Perer Schöffen zu verftigen | 
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Ich will daraus einen: Auszug machen. Peters 

Scöffer hatte drey Söhne, nemlich. 

1) Tohann, deffen Nachfolger. Er hat von 1 503, 
bis 1533. zu Mayng gedruckt. 

11) Peter, welcher um das Jahr 1528 zu Mayntz, 
1528°1529. zu Worms, 1532. zu Straßburg, 
und 1541. 1542: zu Venedig gedruckt hat. 

111.) Fvo, von welddem man vom Fahr 1531-1539. 
gedruckte Bücher weiß. Ob aber dieſer Ivo 
und Johann nicht mit einander verwechſelt 
werden, läffet fi aus Mangel der Nachrichten 

ſchwer beftimmen. | = Ä 
Man Fan aud) nicht fagen, mie fie ihr Gefchlecht 
fortgepflanget. Unterdeflen findet man einen Jo⸗ 
bann Tangon Schöffer, welcher fich zu Herßogen- 
bufch in Brabant angerichtet, und vermuthlich ein 
Endel Peters und ein Sohn Johann Schöffers ge⸗ 
wefen ift. Um das Jahre 1565. ifter wieder aeftor- 
ben, mie deſſen Grabmahl erweißt. Deſſen Kinder 
waren‘: | | 

a) Johann, von. dem bekannt, daß er den 23, 

un. 1614. 'geftorben. | 


b) Welburgis, an Anton von Loumw verheps 


rathet. Fam 27. Novemb. 1603. 
Vorhergehender Johann hinterließ zwey Söhne. 


| 


| 


1) Anten Schöffern, welcher fich den 25: Febr.) 


1612 mit Sophie von Sommern verehlichet, 


2) Gerhard, deffen Todesftunde unbekannt. 
Johann Schöffer, ein Sohn des vorhergehenden 
Antons, war gebohren den 20. Auguſt 1617. Im 

. a Fahr, 
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Te — —— — rn 

Im Jahr 1637. heyrathete er Levina bon Roy und 

)ernad) 1643. den 10. May Marie von Bulikter, 

nit welcher er vier Kinder gezeuget. x 
1) Johann, gebohren. den 6: May 1644 ve 

rathet mit Helena von Wys den26. May | 

Bon deſſen Kindern hetnah - - .._" +”; 

21 Sophie, gebohren den 17.: Dec, 1646, verhep⸗ 

-rathet an Anton von: Bil, F 4 

3) Jatob, gebohren den’26. Sept. 1649. vereh⸗ 

lichte fi) mit Jacobine Buͤnders den 12. May 

\ 1675. Die Ihm: eine Tochter Mlariane den 26. 

Merk 1676. gebohhren.— 

4) Janatium, gebohren den 16, Jenner 1656. 


Borhergehender Johann Schöffer, der erſte Sohn 
Johanns, hattejehsKinder, nemlih: · 
1) Peter „gebohren den.g. Febr. 1684. der noch 

am Leben ift, und die Buchdruckerkunſt zu - 
Hertzogenbuſch treibt. Den ız. November 1711. 
- heyrathete er Lucien Henrietten Cuyperin, 
mit. welcher er zwey Söhne, Johann, geh 
den 31. Jun. 171 5. Jacob, geb. den 2. Jun, 
‚1729. und eine Tochter Maria Dina geb, den 
13. May 1719. gezeuget, welche noch) am Les 
ben find. » F a, 
2) Anton, geb. den 2. Fan. 1677. © — 
3) Mlariam, geb. den 9. Merg 1682. verheyra⸗ 
tthet an Peter van der Borgt, einen Art zu 

Hertzogenbuſch den 4. April 170. . . - 
4) Angelinen, geb den.27. Febr. 1680, verhey⸗ 

rathet an Corneille Vervorſts. en 
5) Jacob, geb. den 21. Detober. 1687: ift als 
laconus der Minoriten zu er 

| | * 6 
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6) Jobansten Marien, geb. den 31. Det. 1692: 
verheyrdthet an Wilhelm Vervorſt. 
Diefe Linie it alſo in unverrücktem Flor zu Hero: | 
genbuſch fortgepflanget worden, Davonder Stamm⸗ 
vater allemal die vaͤterliche Druckerey fortgeſetzet hat. 
Ihr Buchdruckerzeichen iſt das gewoͤhnliche Schoͤf⸗ 
feriſche in einem teutſchen Schild, auf deſſen Helm 
ein Steinbock hervor raget. Der erſte Johann 
Schoͤffer, der ſich nach. Hertzogenbuſch gewendet, 
and Der Stammvater dieſer gantzen Linie iſt, hatte 
einen teutſchen Schild, der in zwey Theile abgetheilt. 
In dem oberſten liegen. zwey Schaͤfferſtecken creutz⸗ 
weiß uͤber einander, in dem untern Theil ſieht man 
in Purpurroth drey weiſe Schafe. 
Peter Jordan zur Lederhoſe ſoll um das Jahr 
1532. allhier gedruckt haben, Man ſchreibt ihm auch 
ein Buchdruckerzeichen zu, da eine ſchwaͤbiſche ung: 
fer vermuthlich in der rechten Hand eine Blume, in 
‘der fincfen aber einen Blumenſtrauch, worauf eine 
Nacht.ule figer, hält. Man fchreibt aber eben diefes 
-Signet Jacob Röbeln zu Oppenheim zu, dahero 
ich nicht fagen Fan,.ob-e8 Perer Jordan, oder 
Röbel, zuerft geführt. "Sch habe es aber: fiechen 
laffen: S. Tab. XIX. n. 4. “en | 
Nicoleyl, hatim Jahr 1647. folgendes Buch all⸗ 
hier gedruckt : Abgedrungene zn zure & facto wohl 
egründere Refutztion, wiederholte Contradidfion, 
——— ausführliche Remonſtration Schrifft 
des ——— Mlayng über deſſen uns 
mittelbare Churfuͤrſtl. Stadt Zrfurtbantiguitus, 
. von. undencklichen Jahren und Seculis unver⸗ 
neinlichbergebrachten , und bißhero incontinuirs 
lichen, Pofei' (anogefchieden des Raths _— 
— | eine 


/ 
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:ine Zeithero angemafter neulicher Turbatio- 
zen) &c. gedruckt in der Chutfücftl. Haupt⸗ und 
Refidengfladı Mayntz bey Nicolao Heyl, 1647. 


Meerſeburg. 
Insgemein giebt man vor, es waͤre ſchon 1473. 
and 1479. zu Merſeburg an der Saale gedruckt wor⸗ 
ven, Man hat zwey Bücher. Eins fuͤhrt den Tıtul: 
>hifonomia regia, Merßburg 147.3. und Das andere 
ſidori Sokigquia Marlipolis, 1479. Alleine Herr 
Schoͤttgen urtheilt nicht unrecht, wenn das Erift 
Merfeburg um das Jahr 1504. noch zu Leipzig Dine 
fen laffen, und wenn .die beiten Ehronicken nichts 
davon fagen, fo vermuthet man billig, daß in Mers 
'eburg um diefe . Zeit noch Feine Drucferey dafelsft 
zeweſen ſey. Vielleicht muß man Merjeburg in 
Schmaben verftehen. S. Schöttgens Vorrede zu 


’ 


en Dreßd. Jubelgeſch. p. 7. feq. 


Naumburg 
Balthaſar Boßoͤgel ift zu Naußnig, einem uns 
tee das Amt; Thalbürgel ohnweit Sjena. gehörigen 
Dorffe im Jahr 1672. Den 23. Januarii gebohren 
and in der. Cloſterkirche zu gedachten Thalbürgel zur 


yeil. Tauffe befördert worden. Sein Herr Pater - 


ſt geweſen, Johann Bofögel, Amts-Schultheiß 
md Gerichts-Schoͤppe zu. Thalbürgel, Nacht— 
zar und Einwohner zu Naußnitz. Seine Fr. Muts 


ter: iſt geweſen Margaretha Soßögelin, gebohrne 


Wachtelin aus Thalbuͤrgel gebuͤrtig. Nachdem 
win. der. Thalbuͤrgeliſchen Schule ſo wohl im 
Thriſtenthum, als Leſen — Schreiben nothduͤrfftig 

Dee 2 unter⸗ 


— 
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unterwieſen worden, fo iſt er im Jahr 1688. zur 
Kunft gekommen, welche er in Jena bey Herrn Jo⸗ 
hann Gollnern erlernet. Nach VWerflieſſung einer 
Zeit von 4. Jahren ift er_ 1692. loßgefprochen worden, 
worauf er nach einem Viertel Fahre eben daſelbſt 
poftulivet hat... Nachdem er fic) eine Zeitlang in Se: 
na aufgehalten hatte, fo hater alsdenn 1694. der In- 
auguration der Üniverfität zu Halle bepgemohnet und 
ſich daſelbſt biß 1696. aufgehalten, da er denn nad 
Leipzig verfchrieben worden, um in der Lanckifchen 
Soncordans mit arbeiten zu helffen. Nachhero hat 
er fich im Reiche, , fonderlich in den Städten Nürn- 
berg, Augſpurg, Straßburg und Franckfurth um- 
gefehen, und eine Zeitlang in Coburg in Arbeit ges 
ftanden , allwo er gar viel in der Kunft gelernet hat. 
Im Jahr 1702. ift er wieder zuruͤck nach Sachfen | 
"gekommen und, hat alsdenn bey der Bambergifehen | 
SHdittwe allhier in Naumburg von Anno 1703. biß 
1704. der Dfficin ats Factor vorgeftanden. Im Jaht 
1704. ift er Here worden, da er fi) dann zum er- 
ſten mahl mit gedachter Witte, Weyland Frauen 
uflinen Bambergerin, gebohrner Miedemannin, 
in ein Ehriftlich Eheverbuͤndniß eingelaflen hat, mit 
welcher er 26. Fahr im Eheftande gelebet , aber keis 
ne Rinder mit ihr gezeuget hat. Nachdem diefelbe 
den 22. Febr. 1730. verftorben undier bey nahe 2. 
Jahr im Wittwerftande gelebet, fo hat er fich mit 
feiner ietzigen Frau, als der damahligen Jungfer, 
Amanda Sopbis Schmalgin , Herin Georg | 
Schmalgens, wohl meritirten Paftoris zu Steben 
und Gerftenberg ohnmeit Altenburg jüngften Toch⸗ 
ter erfter Ehe den 9. Dec. 1732. ehelich verbunden, | 
mit welcher. er a. Töchter gezeuget, Die aber durch eis | 
—J — Er nen | 
\ 


ale 
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en frübzeitigen Todt wieder von der Belt abgefor» 
ert worden.: Er hat alfo Eeine neue Druckerey er» 
ichtet, fondern Die bereits ı 701. angelegte 2. Dru⸗ 
Fereyen , vehmlich die Bambergerifche und Saalfels 
ifche Eäufflih an fich gebracht, undeine Dfficin dar⸗ 
us gemacht, worüber er ein allergnädigftesund gnäs 
igftes Privilegium:erhalten hat. In feiner Dfficin | 
ind gedruckt worden des Herrn Gutbiers Telfta- 
nentum Syriacum, Des Herrn Prof. Aebenflreitie 
5yftema Philofophiz, ingleihen des Herrn Palt. 
?rim. Schamelii dafelbft Kieder-Commentarius ift in 
einer -Dfficin angefangen worden. Auſſerdem find 
neift Fleine Pieren gedrucket. worden, worunter des 
yafigen Herrin Retoris Peuceri Anfangsgründe zur 
Dratorie und Serianders Einleitung zur Rechtichreis 
yerey, Briefitellen und Rechenkunſt zu rechnen ift. 
Inter. feine Unglücksfälle ift wohl hauptfächlich dee 
yuch den Pulverfchlag: 1714. entftandene groffe 
Brand zu rechnen, in welchen er feine ganke-Dfficin . 
ind fämmtliche Schriften eingebüffer, deren Verluſt 
uf 2000. Thaler betragen. Es ift ihm das Privi⸗ 
egium als Stifftsbuchdrucker ertheilee worden. 


Neuhauß, fiehe Böhmen, 

FIN =® 
An dieſem Ort iſt die Buchdruckerkunſt in Schleften 
ehr. bald bekannt worden. Die Buchdrucker daſelbſt 
ind alſo auf einander gefolget: 1) Johann Cruciger, 
Andreas Reinhenckel, 3) Adam Thran, 4) 

Caſpar Sitgfried , 5) Criſpinus GScharffenberg, 
5) Auguſtin Brönder, — Schubart 
3 8) 
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8) Ignatius Conſtantin Schubart, 9) Chriſtoph 


Berg, 10) Tobann Jofeph Rrembel ‚und ıı) 
Joſeph Schlägel. : Siehe Aungiiincunab. p. 96, 
Nürnberg. 

Kon diefer Stadt habeich bereits im I. Theil p- 
92 fegy. weitläuftig gehandelt... Hier mill ich einige 
Zufäge machen, Erſilich habe ich das Bildnig von 
folgenden fünf Buchdruckern noch ftechen laffen. Nem— 
id rn) von. Johann Petrejus, von dem id) p.. 87. 
gehandelt; 2) von, Johann Aöler, p. 90, : 3).von 
Joh Bauerp,9r.. 4) von Conrad Agricola p. 92. 
5 von Simon Halbmaier p. 26. Siehe Tab. XXI. 

Des letztern Inſigne ſteht auf Tab. XIX..n.6. 
Mounmehro will ich auch einige Buchdruckerzeichen 
beſchreiben, wenn ich es noch nicht gethan habe, und 
alsdenn will ich bemercken auf welcher Platte ich ſel⸗ 
bige in Kupfer vorgeſtellet habee. — | 
» Babriel Hayn, p. 89. führte ein ordentliches 
Wappen, in deſſen Schild ein .Löme zu fehen „ wel 
eher auch auf dem erg ʒwiſchen zwey Puͤfels hoͤrnern 
hervorraget. ©. Tab. XXII. n. 5: Ar 
Leonhard Heußler ift der Ordnung nach der ans | 
Here. Weiter nichts als deſſen Namen habe ich eh⸗ 
mals im 11. Theil p. 90. angeführt, jetzo liefere ich | 
fein Buchdruckerzeichen. : Er- führte nemlich Die For 
tuna, welche auf. einem Seefiſch ſtehet und das Se⸗ 
geltuch über fich hält. - S. Tab, XXII.n. | 

Chriſtoph Seußler führte die Anfangsbuchftaben | 
feines Namens ineinem Schild „ nebft dem Handels: | 
zeichen, welches ein Engel haͤlt. S Teb. XXII. n.z, | 

Sebaſtian Heußlers Buchdrusferzeichen habe ich 
ar „Pr gt. 
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. 91. ——— In Kupfer deſtochen kan man 
elbiges Tab. XXIIL. n. 6, ſehen, 

Conrads Agricolaͤ Inſigne ließt man, p. 92. be⸗ 
chrieben. Tab. XXI. n. 3. zeige es geſtochen. 

Mlichael Arnold führte in einem ‚Schild. eine: 
—— „ welche einen Fruchtſtengel hält, auf dem, 

elin raget dieſer Fruchtſtengel wieder hervor, Oben 
rüber. ſtehet M. A. STab. XXII. n. . 

Woifgang Eberhard, und Fohann Jonathan: 
gelfecFers Anfione habe 8, D. 100, befehrieben. Hier, 
teht es auf. Tab. XXII. 4 

Wolfgan F altere Und; deffen. ‚Schu 
Chriſt oph führten; ein jracı feier Inſigne, 
velches ich p. 25. ſeq. beichrieben Hier: ‚fteht-es 
Tab XXI. n. 2..& * Am Anfang führte aber. der 
ra das Inſigne, meldes auf, Tab. XXIN. n5- 


Wolfgang, der jüngere, und ohann Andreas 
Endters hätten Das Anfigne, welches ich p.99. be⸗ 
&rieben habe. Diefer eintzige Unterfchied iſt anzu⸗ 
nercken, daß auf dem Zettel, welcher auf der Erde 
iegt, folgende Worte efen: Sic fine, fine viget 
toachrs induſtria frattum:: :&. Tab: b: XXHl.n. r, 

' Michael Endters Buchorwkerjeichen habe ich p, 
rar..befchrieben. „Hier: fteht es a uf uf Tab. XXIN.n.4. 

Ehe ih Nürnberg. verlaffe, fo will ich auch noch 
tin paar Worte von Johann de Regio Monte, oder 
Regiomont ano fagen. Sonſten heift:er' auch Muͤl⸗ 
ler oder Johann Germanus,ingleichen Fobann Fran- 
us. Er erblickte zu Königsberg, einen. Städtlein 
in Francken, und nicht zu Königsberg in Preuffen, 
wie viele faͤlſchlich glauben, den 6. Jun. 1436. das 
acht al Belt. Anfänge zum er N ich nach Leip⸗ 


is 
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— me —⏑⏑ 
zig die Studien zu treiben, und hernach nah Wien, all⸗ 
wo er ſich wegen ſeiner mathematiſchen Wiſſenſchaft 
bey Georg Purbachen/ und dem Eardinal Beflarion 
ſehr beliebt machte, daß ihn auch der letztere mit nach 
Italien nahm. Daſelbſt verfertigte er feine Buͤchet 
de Poct ina triangulorum und zu Padua erklärt 
er den-Alphraganum öffentlich." Er gieng aber hier 
auf nach Ungarn-und vor Dar wendete er ſich nad 
Nürnberg und legte daſelhſt eine eigne Deuckerey ar, | 
in welcher er Purbachii nouas theoricas, ingleichen 
Manzlii Aftronomica, und don feiner Arbeit ein Ca- 
Iendariüm roüum und gründlich verfertigte Ephe 
merides.drütfen Reg. Der Pabſt Sixtus IV, w 
nennte ihn zum Biſchoff von Regensbutg und ruft 
ihn alsdenn 1475. nah Nom die Ealender Refor 
mation zu vollenden. Er ftarb aber daſelbſt den 6. 
Sul. 1476. an der Peſt, oder mie andere ‚wollen, 
wegen beygebrachten Giftes. Deſſen Budniß ſteh 
auf TAB. xxw, nn 


Daſelbſt haben ehedefien die Juden eine berühmte 
Druckerey gehabt. Gegendas Ende Bes X Vi. Fahı 
hunderts von. be Chriſten Jacob. Bruͤcknet 
zu erſt eine Druckerey angelegt, auf welchen hernach 
gefolget Johann Boͤſſeme ſſer, Johann Seyfet, 
Sotifried Büngel, Zeinrich Bockshammer, Jo 
hann Eberhard Ockel, Johann Theopbilus 
Straubel, Goftfried-Seiedrich Schlieben, Mat 
thaͤus Huͤlner Johann Beorg .Schreiberj.und 
gegenwaͤrtig iſt daſeibſt Chriſtian Gottfried Web 

cher S. Rungii lIncunab. p.ß. 
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"a: SOWERbURgE = 
Bon’ Diefem; Dre iſt uns folgende Nachricht eins 
gefiel toLden : an 
Im Jahr 1629 iſt Conrad Zimmer, von Herrn 
Anron; Guͤnther, Grafen zu Oldenburg und Del⸗ 
menhorſtiren von Erfurt zum Graͤfl Buchdrucker bei 
ruffen worden. - Sein’ Vater iſt Buchdrucker in Er⸗ 
furt geweſen. Bemeldter Conrad Zimmer iſt 1656 
geſtorben. WETTEN Ban 53 
Im Jahr 1664. den 4. Januar. iſt Johann Erich 
Zimmer bey Lebzeiten feines Vaters Conrad Zimi⸗ 
mer, zum Hoch⸗Graͤfl Buchdrucker ernennet wor⸗ 
den.Iſt 16684 geſtorben. Nach deſſen Tode iſt 
ImJahr 1668 den 10. Novembr. Nicolaus Goͤl⸗ 
jen, Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher privil. Buchdrucker 
worden, der 3657. Dem 13. November, geſtorbdene 
Nah ihm ift gefolgt 7" Be 
Im Jahr 1697. den 14. Det, Jacob Nicolaus 
Adler’, welcher König." Dännernärefifcher privil. 
Buchdrucker geworden, und An 1705. Die erſte Bibef 
in Oldenburg gedruckt hat, die er Ihro Königl. Maf: . 
Friderico IV: Erbfönig zu Daͤnnemarck u. Norives 
gen ac. den 30. Detober des 1705. Jahres dediciret, 
nd nachdem unferfchiedliche mahl wieder aufgeleget. 
Jiefer Jacob Nicolaus Adler lebt jetzo in dem 755 
Jahr Anno 1726. den 12 Sept: ift Johann Con⸗ 
rad Böljen,; Königl. Dännemärdifcher Buchdru⸗ 
fer geworden. N er s 


Poetersburg. 
NMunmehro finder man hieſelbſt die Buchdruckereg | 
in ſchoͤnſtem Flor, da es 2 noch nicht gar zu . 

5 \ | AM 


’ 
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ift, daß man Feine gehabt. hat. Es befindet ſich ge⸗ 
genwärtig dafelbft:' ») Des hohen Senats⸗Buch⸗ 
druckerey, 2) des heiligen -Syaods: Burhdruderey, 





4) eine Admiralitaͤts⸗ Buchdruckerey. Man druckt 
man die Druckerey Dev: Acgdemie ausnimmt. Die 
Buchdrucker find auch gebohrne Ruſſen. In der 
Buchdruckerey der Academie hingegen wird nicht nur 
rußiſch, ſondern auch hebraͤiſch, griechiſch, lateiniſch 
un teutſch gedruckt, und dieſeg ſo ſchoͤn als man es in 


Feutſchland nur hat. Ich will doch ein kurtzes Ver⸗ 


zeichniß von denjenigen Buͤchern einruͤcken, welche biß 


getreten ſind +... 


J 


ſiſches, jedes gebunden, 10. Cop. 


hreg@ des. Mathemariqueg. pour J Ußge de fa 
ı.Maseft& Imperiale de toutes: les..Ruflies Tom. h 


„. Alk 1728. 860. 2 Rubl.. 
Anmerckungen uͤber die St. Petersburgiſchen Zeitun⸗ 
den von 1329. big 1738. compl. 4. ver, Jahrgang 
Dito Rußiſch von; 1728. bis 1734.4..1 Rubl. 

Auszug.der.Altern Staats⸗Geſchichte zum Gebrauch 
Ihro Kayſerl. Majeſt. Petri Des, Kayſers und 
Souverainen von gantz Rußland 1728. 8: 60. Cop. 
Atſas (kleiner Rußiſcher, beſtehend aus 27 Charten 

illuminirt 2 Nubl. 


Dito ohne illuminirt 1 Rubt,' | 
'Bayeri (Theoph. Sigft.) Mufeum Sinicum 11. 


Tom..ı 721, » 2, Rubl, 


* 8 


Ejusd. 


3) der Academie der Wiſſenſ aften Buchdruckerey, 
aber nichts als rußiſche Schriften ‚darinnen, wenn 


auf das Jahr 1739 aus dieſer Buchdruckerey hervor 
te! 1.33; „ie: | 


A. B. € Buch Teutſches, Lateiniſches, Frantzoͤ⸗ 
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Ejusd, Hıltoria Osrhoena & kEdeilena exnummis il- 
- Juftrata 4. 1734. 40. Cop. .. 

Ejusd. De Horis Sinicis & Ciclo Horario Commen- 
tationes accedit ejusd. Audteris Parergon ‚Sinir‘ 
cum de ‚Calendariis Sinicis 4. 1735. 25. Cop. 

Ejusd, Hiftovia Regni Gr&corum Badriani accedik | 
.Chiiftophori Theodofii Walther; Dodtrina Tem. 

2 — Indica cum Peralipomenis 4 1738, 60 


— CGmſtaͤndliche) der hohen Salbung und 
Kroͤnung der A. D. G. Fuͤrſtin und Kayſerin zc, 
ꝛc.ꝛc. Anna Tone wie folche den 28 April 
1730, in, t der Reſidentz Stade Moskau unter alls 
—— ‚Stologen iſt vollzogen worden del, 1731 


3 

Dito Ruhiſch Fol 1730. 3 Kubl.. | 

Beſchreibung der Illumination, welche 1732. RER, 
zennari zen worden, Rußiſch und Teutſch 

ol. 25 Cop. 

eng, Der‘ Zlumination von 1732. den 28. 
Abpril. von 1733. den 28. Jan. von 1733. den 28, 
“ April. von 1734. den 28. Yan. von 1734. den 28, 
April ‚von 1735. den 28. Jan. von 1735. den 28, 
April. jedes. Stüc in Sol. 25. Cop 

Bruckner (ac) Beſchreibung ‚und Vebrauch einer 
en Uhr Raußiſch und. ‚sh 4. 

173 2 D {? Ir 

Dito in Seansöifiher Sprache 16 Cop! — 

Buxbaum (Joh, Chtiſt.) Plantarum minus cögmite. 
rum circa Byzantium Gentur, % U. & il, 4 1729 
3 Rubl, 5g.Cop. . 

Ejusd. Centur. IV. 1754’: Rubl” 80 Cop, 

—— id mie ſelbiges lange vor ut 
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fi Geburth von ‘denen Griechen erbauet und bez 


wohne worden, 2c. und mie es endlich von Rußland 


wieder erobert worden 8. 1738. 30 Cop. 
Dito in Rußiſcher Sprache 8 1738. 45 Cop. 
Calender St. Petersbüurgifcher 8. 10 Cop. 
Dito Rußifh 8. 10 Co | 


p. 
Colloquia Scholaftica Rußiſch, Teutſch, Frantzoͤſiſch/ | 


und Rateinifch 8. 1738. 30 Eop. 
Commentarius Academiae Scientiarum Petropolita- 
“ nae Tom. I.'ad ariaum 1726. 4.1728. 2/Rubl. 
Comment, Tom. II. ad annum 1727. 4. 1729. 2. R. 
° Ejusd. Tom.Ill. ad äannum 1728.4. 1732. 2. R. 
° Eiusd. Tom. IV. adannum 1729. 4. 1735. 2: R. 
—3 Tom. V. ad annum 1730.4 2. R. 

Ejusd. Tom. Vl. adannum 1731. 4. - 2: R, 
Discours Iü dans J Aſſemblee publique de.’ Aca- 
demie des Sciences le 2 Mars 1728. par Mr. de 
\ Plele.avec laReponfe de Mr .Bernoulli 4. 10 Cop. 
Einleitung Eurge) zur Wappen-Kunft und zur Art 
908 Blafoniereng, in Drutlichen Exempeln gezeigt; 

“ und in drey Sprachen, Teutſch, —*2— und 
Lateiniſch erklaͤret 1731. 2 Rubl. — 


u us 
Einrichtung der Studien Ihro Kahſerl. Majeft: De 


tei des II. Kayſers und Souverainen von gang 
Rußland, wie ſolche von Ihro Ereelleng Dem 
Herrn Reichs» Vice -Cangler und _geheimden 
Kath, Baron. von Oſterman, als Ihro Kayſerl. 
Majeſt Dber- Hof: Meifter angeordnet worden. 
. Nebft deren Vorſchlaͤgen, wie ein. Pring” in Der 
Ehriftlichen Religion fol unterrichtet ‚merden, ver: 
faffet von Theophanes, Ertz⸗ Biſchof von, Novo: 

grod. 1728.15 Cop... a 
Dito Rußifh 8, 15. Ep: — 
| BER Ein: 


\ 


von einigen Buchdruckern, . 333 


Einleitung zur, Rechen » Kunft. zum Bebrauh des 
Gymnafii bey der Kayſerl. Academie Det if 
fenfchafften 8. 1738. 30 Cop. 

‚Einleitung (Eurge) zur Erkäntniß ver-Einfachen Mas | 

ſchinen und derfelben Zufammenfesung;; mit darzu 
gehörigen Kupffern 8. 1738. 50. Cop 

Dito in Rußiſcher Sprache 8. 1738. 50 Cop. 

— zur Marhematifchen und natürlichen Geographie 
ti dem Gebrauch der Erd: Kugeln und Lands 

Eharten 8.173835 Cop. 

! Euleri (Leonh.). Mechanica- five Motus Scientia 
Analytice expofica inftar Supplementi ad Com. 
mentar. Acad, Scienit. —* cum fig. 2 Tomi 4 

. Florini Oeconomiaays dem Teutſchen ins Rußiſche 
uͤberſetzt, und mit darzu gehoͤrigen Kupffern ver⸗ 

ſehen. 4. 1738.2 Rubl. 25 Cop. 

— Reglement Ranferl, welchem ſich die 

Collegia, Cantzeleyen und Die darinn befindliche 

— zu richten haben. Rußiſch 4: 1735.25 


ER 
| ‚ Grammatic Teutſche um Gebraud) der. Rußiſchen 
DJugend aus unterſchiedenen Autoribus zuſammen 
getragen, und zum Gebrauch des St: Petersbur⸗ 
giſchen — zum andern.mahlherausgegeben. 
ı _8. 1734. 50 

. Gerlachs, Kronftadt: in feiner: Ausſicht mit einer Er 

| klaͤrung in freyen Verſen 4. 1738; ro Cop. 
‚ De I” Isle, Borfchlag welchergeftalt durch :einige im 
| Rußiſchen Reiche zu unternehmende Abmeſſungen, 
das Maas und die wahre Geſtalt der En | 
- ausfindigju machen fen, 1737. 6. Cop. 
Dito in Rußiſcher Sprache 4. 6 Cop. . . * 
160 
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$t, Remy Artillerie Rußiſch "Tom. 1; & Il. 4732. & 
3733.,6.Rubl , . 
Redensarten vermifchte in Rußiſcher und Teutſcher 
"Sprache verfaſſet 8.12. Co—. J 
Sammlung allerhand Rußiſcher Geſchichte 5. Theile 
8. das Stuͤck 12. Cop. ro ee Sr 
“ Dito öter 7. 8. 9. Theil 1735. a 12 Cop, .. 
-"Schreiberi (Joh. Fridr.) Cprporis ac Motus Confi- 
deratio 4. 1731, 15. Cop Ali) 44 
Sermones Academiz in I. Conventurecitati. 4. 1725, 
AO —— 
In ll Tonuentu prælecti, 4. 17259. 60 Cop. 


⸗ 


Synopfis Hiftor, Ruth. Rußifc), 8, go Cop. 


I» we“ 


‚ta, 4. 1737. 20Cop. “aa re I 
Tractat fo zwifhen Ihro Kayſerl. Majeft. von allen 
Reuſſen und ‚des Perfiihen Schachs Majeſt in 
der Provint Silan zu Rätfche durch Die von. beyden 
Seiten bevollmaͤchtigte Miniftres am 21 an 1732. 
gefehloffen worden. Rußiſch u. Teutſch, fol, 12 Cop. 
Friebeus tractat zmifhen dem Rußiſchen Reiche und 
dern Sukan Eſchref, von, Rußſſcher Seiten er» 
ſheilet. Rußiſch und Teutſch, Fpl.1729. 12. Cop: 
reundfchaffts und Eommercientragtat, welcher zwi⸗ 
ſchen 33 Kapferl, Wajeſt. von gantz Rußland, wie 
auch Zhro Koͤnigl. Majeſt von Groß⸗Britt annien 
den.2.. Febr. 1734. in St. Deterspurg geſchloſſen 


worden. Sol: 12 Cop. | 
L - | Dito 
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Dito Frantzoͤſiſch und Rußiſch Fol. 25 Cop. — 
Trediakowski Siegsode auf die Eroberung der Stadt 

Dantzig Rußiſch und Teutſch 4. 1734. 20 Cop. 
ERBE Poefie in Rußiſcher Sprache 4.1735. 


25 

Ejusd. Politica aus dem Frantoͤſiſchen ins Rußiſche 

uͤberſetzt 1737. 5o Cop 

Ejuscd. Panegyricus auf hro Rußiſch Kayſerl. Ma» 
jeſt. 4. 1732. 12 Cop 

Uioichente, oder Rufifhes Geſetzbuch 4. 1 Rubl. 


5 Cop 

Behfelordnung von Rußland, Rußiſch und Teutſch 
8. 1730. 20 Cop. 
Zeitungen Teutſche von Anno 1727. bi 1738. compl. | 
4. der Jahrgang, ı Rubl. 
Dito Rußiſch der Jahrgang, ı Rubl. 
Zoll-Tarif,, Teutfh und Rußiſch 8. 1731. 25 Eop. 
— Reglement, nebſt dem zwiſchen Der Rußifchen und 

Dänifhen. Krone errichteten etigen Salutations⸗ 
— a zur er Rußiſch und‘ Tuuf 8. 1731.25 


op 
Drag. 


Bon diefer berühmten Königlich » Böhmifchen 
Hauptftadt Habe ich zwar im It, Theil p 103. fchon, 
geredet.‘ Ich muß aber hier noch zwey Dinge hinzu 

egen. Ein mal, wie die guhmtdürdigen Herren 
uchdrucker daſelbſt ihr Jubilaͤum begangen ‚haben, 
und hernach was fich diefelbigen vor Inſignia erweh⸗ 
et haben. Mas demnach daserfte anberrift, ſo be⸗ 
ſchloſſen die ſaͤmmtlichen Buchdruckerherren am Tas 
ge St. Andreas, den 20 November 1740. mit Er- 
—* der hoben Säule Ms Jubelfeſt zu ven. 
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Diefer Entſchluß wurde durch einen öffentlichen ‚Ans 
ſchlag befannt gemachr und folgender maffen volljos 
gen. Erftlich wurde früh um acht Uhr in dem acades 
mifchen Gotteshauß S. Salvator von Herrn P. Bes 
nedict Joſeph Prettlick, Theol. Dodt. eine gelehr: 
te Jubelpredigt in Böhmifcher Sprache "gehalten, 
Um halb eilf Uhr trat der gelehrte Herr D. Johann 
Wenceslaus Dworzack von Boor, P. D. eben 
daſelbſt auf, und hielt eine gefchickte Jubelrede in la; 
teiniſcher Sprache: Sein Hauptfag war; Magnus 
‘ Apollo inter minuta librariae graphices elementa, 
illuftris inter nigellas Cadmi pecudes, literas, idem- 
que immortalis.. Hiezu hatte der Decanus det 
philofophifshen Facultät, der Herr D. Johannes 
Paleczeck, P. PD. am27. November in einem öffent; 
lichen Anſchlag eingeladen. Nachmittag um Drey 
Uhr legte der beredte P. Sridericus RaufchEe, aus 
der Geſellſchafft Jeſu Priefter, und Feyertags Pre; 
Diger zu Prag bey St. Clemens eine Lob = und 
Dandpredigt über 2. Reg. XX, v. 18. in teutfcher 
Sprache mit geoffem Benfall ab, Er ftellte darin; 
nen vor Das gufthätige Abela der chriftgelehrten Belt 
in Teutſchland, oder, die dem Kirchen » und Welt. 
ſtaat fo nugbare, als ‚dienftbeflieffene Buchdruckers 
Eunft. Den Beſchluß machte der gewöhnliche Ambro⸗ 
‚Sifche Eobgefang. Denen fämmtlichen Kunſtverwand⸗ 
ten zu Ehren verfertigte Herr Job. Gottlob Anton 
Nepomucenus Siebiger J. V, D. eine teutfche Dove 
in zwey Bögen, und Here. Jofeph Srancifeus 
Araus ein artiged Gedichte ebenfalls in zwey Bogen. 
Nicht nur Die breits oben. angeführten Predigten, 
Rede und Gedichte find überaus prädfig zufammen 
gedruckt, fondern die fämmtlichen Buchdruckerherren 
be⸗ 
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bemunderten auch die Dencfmahle der Güte Gottes. 
bey dem feyerlichen Jubelfeſt, fo wegen der vor drey 
hundert: Jahren erfundenen Buchdruckerfunft in der 
Koͤnigl. Boͤhmiſchen Hauptftadt Prag celebriret wur: 
de, in 6. Bogen in F. Dergelehrte Here D. Sites 
biger ift Verfaſſer davon. Ich mill mir einige Nach⸗ 
richten daraus zu Nutze machen. Die allererfte 
Buchdruckerey im Königreid Böhmen foll zu Aur 
tenberg gemwefen feyn. Go viel iſt indeffen gewiß, 
Daß an diefem Ort Martin von Tißnova im Jahr 
1480. Die Fabeln Aefopi gedruckt habe. An Prag 
Fam ſchon 1484, die heil: Schrift zum erſten mal 
zum Vorſchein. Man meiß aber den Buchdrucker 
nicht. . Unterdeffen findet man in unterfchiedlichen - 
Bibliotheken dafelbft ein von ihm gedrucktes Werck, 
an deſſen Ende man folgende Worte ließt: Leta 
narozenie Bozieho M. cccc. l xxx viij Skonawa 
ſe Martymiany, aneb gakoz niekteri rziekagi rzinſ⸗ 
ka kronyka ten Patek przed. S. Waclawem. A 
co w ſtarem Miſtie Prazßken, d. i. Im Jahr 
Des Herrn 1488. iſt vollendet Matimiana, oder mie 
mande fagen: die Römifche Ehronick, den Freytag 
vor St. WBengelgfeft, und zwar in der alten Stadf 
Prag. Db nun diefer ungenannte Buchdrucker,oder 
eins anderer, die Kunft fortgefeget,: läßt fich nicht 
wohl beftimmen. Gleichwohl aber bezeuget folches ein 
anders zu Prag gedrucktes Buch, allmo abermals am 
Ende ftehet: Tyto Frantiſſka Petrarchy Anijehy, 
Prereez3 geft Pan Rzehorz Aruby 3: Belenye w 
nowie 3 Latijnßkebo Yazyku w Ezefty przelozyl. 
Bio w Slawnem Starem Mieſtie Prazſkeem 
wytiſſtieny Leta Bozieho Tiſycijeho Pietijteeho 
Prwnijeho, d. i. Als N Bücher Francifci Pe- 
| 2 trar- 


l 
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rarchz, Here Gregorius Hruby von Geleny aus dem 
Lateiniſchen ins Böhmifche üÜberfeßt hat ; So find 
fie im Jahr 1501. in der alten Stadt Prag gedrudt 
worden. Nach der Zeit wurden die Buchdrude 
daſelbſt berühmter: Beorg Melantrichus ab Sven 
tino, AA. LL, & Philofophiae Baccal. Buͤrger und 
Rathsverwandter der alten Stadt Prag ift 13580, 
den 29. November im 69. Fahr feines Alters geftor 
ben, und zu Bethlehem begraben worden auf Deffen 
Grabmahl folgende Schrift zu lefen : 
Razdalovicium primas mibi prabuit auvas, 
Praga domum, natos,. rem, 'tbalamuns Er tu. 
| . malum, 
Vixi, nec vixiſſe — me: tota Deo nam 
Et patriæ, &æq Mufis vita dicata mbi eſt. 
Euulgare bonos, plebique ſcholicque libelloc, 
Hat mea — curaque resque fuit. 
Edita teflantur bis ter ſocra Biblin, & zlle 
 Berbarum Boemus, Teutonicusque liber. 
Bacca mihi teflis doctrinæ laurea nofira 5. 
- Pirtutis ſtemma eſt, cuvia confihi. u 
Tu mibi, cui vixi, tu, quem moriendo vocaut, 
Da requiem in regnis, Rex pie Chrifte, tuis. 
|  F0AN. ROSACIPS. 
Auſſer dieſem wurde um das Jahr ı 530. Severinus, 
der ältere, und Derjüngere 1539. bekannt, Auf Diele 
folgte Nicolaus Strauß, welcher 1546. ein boͤhmi⸗ 
fches Chronickon verfertiget, und. alsdenn Johann 
Roforsty von Roforz, welcher 1554, eine Coſmo 
graphiam Bohemicam gedruckt, alsdenn wurden be 
kannt : Beorg Nigrinus, Mlichael Peterle, Bo 
org Jacob Dacziczty, Johann Schumann, 0 
hann Taper, Johann Ottmar, Daniel Sede ſa⸗ 
| i | | nus. 
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nus, —— Burianus Waldeck, Hannß 
Bock und M. Daniel Adam von Weleslawina. 
Diefer legtere war 1546. den 31. Augufti zu Prag 
gebohren und hatte fich mit des obenangeführten MTe> 
Tantrichs Alteften Tochter Anna 1576. verehlichet. 
Deſſen Erben festen anfänglich die Druckerey fort, 
Bis felbige endlich Samuel Adam von Melesla- 
wina gegen das Fahr 1618. übernommen: hat. 
Die Kriegsuntuhen haben verurſachet, daß man fo 
wenig Nachrichten von: den Alteften Buchdruckern 
gefunden: hat. Wir hoffen aber, daß Herr Lark 
Stang Rofenmüller, ein gefihicktes Mitglied unferer 
Runft, in feinee verfprochenem hiftorifchen Nachricht 
von den ſaͤmmtlichen Pragerifchen Buchdruckern uns 
weitläuftiger unterrichten. wird. Nur. die Sprache, 
worinnen Diefe Nachricht: abgefaßt werden foll, wird 
manchem im Wege ſeyn, weil Doch. die wenigften in 
Teutfſchland boͤhmiſch verſtehen. Bon dem jetzo 
lebenden Buchdruckerherren in Prag habe ich im 
NH. Theil p. 130. (dom geredet. Hier will ich nur 
ihre Wappen noch in Kupfer geſtochen liefern, und 
die daruͤber entworfene und mir guͤtigſt eingeſchickte 
Gedancken einruͤcken. 


Der erſte iſt Herr Carl Ferdinand Arnold von 
Dobroslau, deſſen Lemma iſ: 
I Vulget..., »- {wi 
Bey Blang und überwinden 
Iſt Sicherheit zu finden. | 
Der Adler wird Das Haupf der .—. genennet, 
Drum ihn die edle Kunft zu-ihrem Wappen trägt; 
Gleichwie von ihrem Werth ein jeder frey bekennet, 
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Daß ihr als Mutter wird der Nahme beygelegt; 
Der Adler und der Greif ſich wohl zuſammen ſchicken, 
Hier Greif und Stern an I Arnolds Wap⸗ 
penſchild 
Ein dreyfach Regiment kan man dadurch erblicken: 
| Die Kunſt regirt im Ta, - — und Stern 


Des Wunder, daß der —— untern Greife 


Da doch das Sternenheer * bermeiſter fpielt? 
Bielleicht Apollo’*) fich zur Erden hat geneiget, 
Wie drauf Die Jubelred mit ſcharffen Sinnen zielt; 
Sp folget auch der Glantz Doch ſicher überwinden, 
Apollo mit der Kunſt unfterblich wollen feyn. 
Bey Breifund Adlers Schug ift Sicherheit zu finden, 
Die felbit das Sternenheer erleucht mit ihren Schein; 
Drum prangt die Dfficin fo Eöniglicy fich ſchreibet 
Und bricht mit Sieg und Bio! in ſchoͤnſte Druck⸗ 
werck aus, 
Wodurg der Vorzug ihr an Kunſt und Staate bleibet. 
So — voll guter — Dobrolawſche 





ſo wuͤn ſcht 
— Pre Anton Krauß 


Gedancken uͤber * Symbolum des errn 
Car! Stang Kofenmüllers, v 


Lemma. 


Tante molis erat, Firg. Fneid, ib, r v. 38. 
| Es 


a 
Apollo olim Admeti Regis tutela in Theſſala 
5 ‚ armente, osat, lat. Pro Jubilzo, 
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— —— — gelbe Deren ⏑ 
Es hat viel Muͤh gekoſt, ein Mühle aufzubauen, 
Ein Muͤhle die zum Grund hat feſten Quaderſtein, 
Wo man jtatt reinen Mehls, Fan ſchoͤnſte Roſen 
Dia fchauen, 
So muß ja diefes wohl ein Nofenmühle feyn ; 
55 pflockt ein Genius. die Roſen aus dem Garthen 
Und reicht. fie einem Mann, Der folche ſchuͤttet auf; 
lus welchem übermahln von unterſchiednen Arten 
Aus reinen Roſen kommt ein edler Buͤcherhauf; 


Lligo flore Ar | 
Ich — — auch ein Ueberſchrift ſich 


| SAGE, ai on 
Das Buch der heil’gen Sad if höchfier Zweck 
| EEE | 111: Ziel;; 7 
öfter und Butrenberg fich vor den Strahlen nei- 
u. f 


| get, 

So iſt die Roſenmuͤhl ein edle Buͤchermuͤhl; 
ing ſoli man Colligo Flores Roſarum ſchreiben, 
Die unermuͤdter Fleiß trag in die Muͤhl hinein; 
wird die Mühl mit Fug ein Roſenmuͤhle bleiben, 
Der Müller aber fol ein Rofenmüller feyn. 
ı vierten hunderten und viergigften Weltjahre 
Frfande Burtenberg zu Mayns Das edle Werck; 
auf achzig vier zu Prag gedruckt die Bibel ware, 
Schon ach ig Tiſchnowa m druckt zu Gutten⸗ 

e x - 


Di fd, 
: Siebenhunderten und ‚vierten Wohres Zeiten, 
Bom Roſenmuͤller hier die Officin anfieng; 
ſiebenzwantzigſten ſah man ſein Sohn einſchreiten, 
Yer. Anno Wiertzig drauf das Jubelfeſt begieng; 
Yrag Das erftemal mit eifrigen Bemühen 
m Dritten hundert Jahr man Allerhoͤchſten danckt, 
3.er Der Welt zu Nuß Die freye Kunſt verliehen, 
| Y4 Wo⸗ 
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er 3,5, dan ers zie bo zer 

DEE »| |17 1 1|»)11.': FERNE ee 
Bon‘ Diefem; Dre iſt uns folgende Nachricht ein⸗ 
hickt worden:; —*7 a ee 
Im Jahr 1629 iſt Conrad Zimmer, von. Herrn 
ron Sunther, Grafen zu Didenburg und Del⸗ 
uhorftiic von Erfurt zum Graͤfl Buchdrucker bez - 
Ten: worden. Sein Vaͤter iſt Buchdrucker in Er⸗ 
t — Bemeldtet Conrad Zimmer ift 1656 
torben. ı’ WATER ETO BI; 
Im Fahr 7664. den 4. Januar. iſt Johann Erich 
immer bey Lebzeiten feines Vaters Conrad Zim⸗ 
er, zum Hoch⸗Graͤfl Buchdrucker erniennet wor⸗ 
N. 16084geſtorben. Nach deſſen Tode iſt 
ImdJahr 1668 den 10. Novembr. Nicoiau⸗ Goͤl⸗ 
n, Königl. Daͤnnemaͤrckiſcher privil. Buchdrucker 
OTdER, DEE 3697. Dem 13. November. geftorben: 
dach ihm iſt gefolgee 

Im Jahr 1697. den 14. Det. Jacob Nicolaus 
ldlerwelcher Koͤnigl Daͤnnemaͤrckiſcher privil. 
Suddruder geworden, und Ani 1705. die erſte ibel 
a Oldenburg gedruckt hat, die er Ihro Koͤnigl. Maß 
'riderico IV Erbkoöͤnig zu Daͤnnemarck u, Rorwe⸗ 
zen ac. Den 30. Detober des 1705. Jahres dediciref, 
‚nd nachdenr unferfhiedliche mahl wieder aufgeleget. 
Diefer Jacob Nicolaus Adler lebt jetzo in dem 75 
Jahr: Anno 1726. den 12 Sept. ift Johann Con- 
rad Böljen; Koͤnigl. Dännemärckifcher Buchdru⸗ 


F v4 r 


cker geworden. 
Petersburg. 
Nunmehro finder man hieſelbſt die Buchdruckerey 

in fehönftem Flor, da eg = noch nicht gar zu a: 
5 | Abe 


D 
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ift, daß man Feine gehabt hat. Es befindet ſich ge 
genwärtig dafelbft:' 1) Des hohen Senats-Buch⸗ 
druckerey, 2) des heiligen Synods⸗Buchdruckerey, 
3) der Academie der Wiſſenſchaften Buchdruckerey, 


4) eine Admiralitaͤts⸗ Buchdruckerey. Man druckt 
aber nichts als rußiſche Schriften darinnen, wenn 
man die Druckerey Dev: Acgdemie ausnimmt. Die 
Buchdrucker find auch gebohrne Ruſſen. In Des 
Buchdruckerey Der Academie-hingegen wird nicht nur 
rußiſch, fondern auch hebräifch, griechifch, lateiniſch 
8 teutſch gedruckt, ug) diefeg,fo ſchoͤn als man es in 


Seuiſchland nur hat. Ich milk Doch ein kurtzes Ver⸗ 


zeichniß von denjenigen Buͤchern einruͤcken, welche biß 
auf das Jahr 1739 aus dieſer Buchdruckerey hervor 
getreten nd ae 2 it, 


1 N 


ER STE PREISEN —— | 
A. B. € Buch. Teutfhes,. Lateiniſches, Frantzoͤ⸗ 
ſiſches, jedes gebunden, 10. Choo.. 
egé des- Mathematiques pour I, Uſage de fa 


.Maieft€ Imperiale de toutes: les Ruſſies Tom. I 


h IH.IIE 1728. 8vo.2.Rubl, 


Ä ee 
merckungen über-die St: Petersburgiſchen Zeituns 


{ 


‚1. Rubl. 3 05 Veran * 
Dito Rußiſch von; 1728. bis 1734.4. 1 Rubl. 


Auszug der aͤltern Staats⸗Geſchichte zum. Gebrauch 
Pappe Sonia, Majeft. Petri des II. Kayſers und 


uverainen von gantz Rußland 1728. 8. 60. Cop. 


Arlas (kleiner Rußifher,) beſtehend aus 27 Charten 


illuminirt 2? Rubll. — 
Dito ohne illuminixt 1 Rubt, 


"Bayeri (Theoph. Sigft.) Mufum Sinicum 11. 
Ejusd. 


8 


hen von 1729. bis 1738. compl. 4. der Jahrgang 
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asd, Hıltoria Osrhoena & Edellena ex nummis il- 
luftrata 4. 1734. 40.Cop. .. 

usd. De Horis Sinicis & Ciclo Horario Commen- 
tationes accedir ejusd. Auctoris Parergon Sini- 
cum de Calendariis Sinieis 4..1735. 25 Cop. 
usd. Hiftoria Regni Gr&corum Baetriani accedit | 
Ch;iftopbori Theodofii Walther; Dodtrina Tem- 
— Indica cum Paralipomenis 4 1738. 60 


ef —A Grdrhe der hohen Salbung und 
Kroͤnungd er A .D. ©. Fürflin und Kayferin ze, 
ꝛc. ꝛc. Ana * annowna, wie ſolche den 28 April 
‚1730, in, der Refideng- Stadt Moskau unter alls 
Be ‚Stologen ift vollzogen worden Sol, 1731 


)iro Rußiſch Fol 1730. 3 Rubl | 

Befchreibung der Illumination, 5 1732. — 
Januarii vorgeſtellet worden, Rußiſch und Teutſch 
Sol. 25 Cop. 

Beſchreibuyg der Alumination von 1732. den 28. 
April. von 1733 den 28. Jan. von 1733. den 28, 
April. von 1734. den 28. an. von 1734. den 28. 
‚ April von 1735. Den 28. an.‘ von 1735. den 28, 
April. jedes. Stück in Fol. 25, Cop- 

Bruckner (I@ac) Befhreibung ‚und Gebrauch einer 
ht Uhr Rapiich und. Sr 4 
2735, 12 Co Hehe 

Dito in Sransshfher: Sprache is Ep — 

Buxbaum (Joh, Chtiſt.) Plantarum minus cognita. 
rum circa Byzantium Gentur, 5 U. & I, 4. 1729 
3 Rubl, 5o.Cop. . N 

Fjusd. Centur. —* 1754 U Rubl, 80 Cop, 

Vegebenheiten BORN: wie ſelbiges lange vot en 
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fti Geburth von ‘denen Griechen erbauet und be 
wohnt worden, 2c. und mie es endlichvon Rußland 
wieder erobert worden 8. 1738. 30 Cop, 

Dito in Rußiſcher Sprache 8. 1738. 45 Cop. 

Calender St. De eher 8. 10 Cop. 

Dito Rußiſch 8 

‘ Colloquia Seholanica fufifh, Teufſch, Frantzͤſich/ 
und Lateiniſch 8. 1738. 30 Cop. 

Commentarius Academiae Scientiarum Petropolita- 

pae Tom. I, 'ad annum 1726. 4.1728. 2’Rubl. 

Fomment, Tom. Il, ad annum 1727. 4. 1729. 2. R. 
Mar Tom.Ill. ad ännum 1728.4. 1732. 2. R. 

iusd. ‘Tom. WV. ad annum 1729. 4.1735. 2. R. 
Elan, ‘Tom. V.adannum 1730.4 - . z R, 
Ejusd. Tom. VI, adannum 1731. 4.; : 

Discours Iü dans P Aſſemblee publique * 1” 2. 
demie des Sciences le 2 Mars 1728. par Mr, de 
\ Plele. avec laReponfe de Mr.Bernoullig. 16 Cop. 

| Einteitung kurtze) zur Wappen: Kunft und zur Art 

Ddes Blaſonierens, in deutlichen Exempeln gezeigt; 

und in drey Sprachen, Teutſch, Srongönfe und 
Lateiniſch erklaͤret 1731. 2 Rubl. 

Einrichtung der Studien Ihro Kapferl. Majeſt. Pe⸗ 
tri des II. Kayſets und Souverainen von gantz 
Rußland, wie ſolche von Ihro Excellentz dem | 
Herrn Reichs⸗Vice-Cantzler und geheimden 
Kath, Baron von Oſterman, als Ihro Kayſerl. 

Wajeſt Ober⸗Hof⸗Meiſter angeordnet worden. 

Nebſt deren Vorſchlaͤgen, wie ein. Printz in der 
Chriſtlichen Religion ſoll unterrichtet werden, ver⸗ 
faſſet von Theophanes, Ertz⸗ — von Novo 

Srod. 1728.15. Cop. 

Bits Rußiſch 8, 15. Eöp. : | 


— 






Ein | 
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aleitung: zur, Rechen: Kunft zum Sebraub des 

Gymnafıi bey der Kayſerl. Achdeinie, der if 
fenfchafften 8. 1738. 30 Cop. 
nleitung (£urge) zur Erfäntnüß der: Einfahen Mas | 
Be und derfelben Zufammenfesung; mit darzu 
gehörigen Kupfferh 8. 1738: 50. Cop. 
to in Nußifcher Sprache 8. 1738. 50 Cop. 

- zur Marhematifchen und natürlichen: —— 
nebſt dem Gebrauch der Erd⸗ Kugeln und Land⸗ 
Charten 8. 173835 Cop. 
uleri (Leonh.). Mechenica- five Motus Scientia 
Analytice expoſita inftar Supplementi ad Com. 
mentar. Acad, Sciefit. Bapereeam fig. 2 Tomi 4 
1736. 4 Rubl. 
lorini Oeconomia aus dem Teutſchen ins Rußiſche 
uͤberſetzt, und mit darzu gehoͤrigen Kupffern ver⸗ 
fehen. 4. 1738.'2 Rubl. 25 Cop. 
Heneral:Reglement (Kayferl.) nad) welchem fich Die 
Collegia , Cangeleyen und Die darinn. befindliche 

edit zu richten haben. Rußiſch 4 1735. 25 
o 


p 
Srammatica Teutſche sum Gebrauch der Rußiſchen 
Jugend aus unterſchiedenen Autoribus zuſammen 
getragen, und zum Gebrauch des St: Petersbur⸗ 
Hifchen — zum andern mahl herausgegeben. 
8. 1734. 50 
Gerlachs, Kronfadt in feiner Ausſicht mit einer Er⸗ 
klaͤrungi in freyen Verſen 4. 1738. 10 Cop. | 
De 1° Iste, Vorſchlag welchergeftalt Durch :einige im 
Rußiſchen Reiche zu unternehmende Abmeffungen, 
das Maas und die wahre Geftalt Der Erd Kugel | 
ausfindigäu machen fen, 1737. 6. — 
Dito in Rußiſcher Sprache 4. 6 Gap. u 
ito 
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Dito in Srangöfifher Sprache 4. 6 Eop. 

Japoniſche Hiftorie Rufifch 8. 1734. go Eop. 

Sohann Albrecht: von Korff Lob: und Abdanckungs⸗ 
‚Rede, bey dem Grabe des, Hochmohlgebohrnen 
Herrn Earl von Biron, Königl, Cornets, Erb⸗ 
Herrn auf Kainzehm ꝛc. Sol. 1733. 6 Cop. 

ER: mit, gaoeiloten furgen Anmerckun⸗ 

en, auf: Ihro Kayſerl. Majer. aller qnaͤdigſten 
efehl gedruckt zum. zweyten mahl Rrußiſch und 
See 8.173545 Cop... , . , 

Kriegs: Diegleument von der’ P licht und. Schuldigkeit 
der General⸗ Feld» Marfchälle; und: der gantzen 
Generalitaͤt, wie auch andern nothwendigen Char- 
gen bey der Armee, auf Ihro Kayſerl. Majeft. 
 Allergnäpigften Befehl gedruckt zum: ipepten mabl 
8. 1737. 50 Cop. 

geigen- Predigt auf Ihro Rußiſch Kayfarl. Majeſt. 
geweſenen General : Feld. ⸗Zeugmeiſter Johann 
BGuauͤnther, gehalten von Eckhard Philipp Freyhold 
—— der Evangel; Gemeine in Moscau. Sol 

1.20 Cop. 

Beicpen Predigt auf der. Wenland Wo higebohtnen 
Frauen Obriſtin Frauen Anna von Schlippen⸗ 
Bi vorgeſtellet von Eckard Philip Freyhold 4. 
12 Cop. 

— Bey Dem Adfterben des Weyland Wohloebl. 
Herrn Lieutenant Adam Alexander von Weyde 
‚gehalten von Eckhard Philip Freyhold 1734, Fol. 
12 Cop 

Bey Beerdigung des Hochgebohrnen Grafen und 
Herrn Jacob Daniel von Bruͤce, Ihro Kayferl. 


Souverainen Wajeſt. von gantz Rußland geweſe⸗ 
nen | 
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ie General Feld Marfcpals Den 19. April 173 5, 
ehalten von Eckhard Philip Seh Rubl. 
con Teutſch Lateinifch und Rußiſch ſamt denen 
Infangs Gründen der Rußifchen Spragde, 4.1731 
RUE 7 
tre Du Comte D’Oftermann au Grand:Vizir de 
a Porte Ottomanne/ du 12. April 1736. touchant 
as Differents entre ces deux |Cours. Traduite 
e F Original Ruflien, 4, 20 Cop. ° Ess 
in Rußiſcher Sprache 4. 20 Eop. | 
Marligli (Graf) Nachrichten von der Ottoman 
ifyen Pforte auis dem Srangöfifchen ins Rußi⸗ 
he uͤberſetzt, mit Kupffern, und einem hiſtoriſchen 
Inhäfge von den zwey letztern zu Conftantinopel - 
eweſenen Rebellionen, Fol. 4a Ru. — 
Hricht von gezogenen Büchfen und etliche rare 
lnmerckungen von Schieſſen, aus Der. Academie 
et Wiffenfchäfften in Er Peteröburg Commenz‘ 
"om. 1: & IV. überfest von dem Autöre oh. 
jeorg Leutmann Acad, Scient. Membro, Mechan, 


x ’ 


 Öptie. Prof. P.O. 4. 1733. 15 Cop. — 
chten der Unterthanen gegen ihre Obrigkeit, an 
hro Kayſerl. Majeſt. hohen Krönungs-Tage in 
ffentlicher Verſammlung det Evangelifchen Ge— 
eine auf Preobraſchenski Oſtroff in St. Peters⸗ 
arg vorgetragen von Ludolph Otto Trefürt Pas 
ore dafelbft gar: 1 &p. 
: Predigt in Rußiſcher Sprache gehalten von Ihro 
mineng dem Herrn Theophanes Erg: Bilhoff 
n Novogrod) 4. 1733. 10 Cop, 
slers gründlich verfaßte Regeln der Zeichenkunft 
teutfiher und rußiſcher Sprache befchrieben 3. 
yeile mis Kupfern, Sol; 1734. 1 Rubl. se.Eop. 
? ji = ne . 
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$t, Remy Artillerie Rußiſch Tom. 1, & il. 1732. & 
173356. Rubl 
Redensarten vermifchte in Rußiſcher und Teutſcher 
Sprache verfaſſet 8.12. Cop 
Sammlung allerhand Sußiihen Gergiät 5 Theile 
8. das Stuͤck 12. Cop 
Pito Ster 7. 8. 9. She ı 17: 5. a 12 Cop. 
Schreiberi (Joh. — —— ac Motus Confi- 
deratio 4. 1731, 15.C 
Sermones — ini, "Conventu recitati. 4 1725, 
49.Cop 


Sina Her: Ruth. Sukife, 8, Br * | Mr 
ophige Verioris 


PER 


— Sefhloffen werden sion Teutſch, (or En 
Sriedenstractat zwiſchen dem —— Reiche und 
dem Sultan BEN T von, Rußi Ifcher Seiten ers 
„ theilet.. Rußiſch und Teutſch, Fpl. 1729. ı2. Cop: 
Freundſchaffts und ———— welcher zwi⸗ 


ſchen Ihro Kayſerl. Wajeſt. von gantz Rußland, wie 
auch Ihro Königl, Majeſt von Groß⸗Brittgnnien 


a ebr. 1714 1 in —* etershurg geſchloſſen 
am Sol. 12 Co a 0: 0 i 


Dito | 
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»Frantzoͤſiſch und Rußiſch Fol. 25 Con. r 
diakowski Siegsode auf die Eroberung der Stade s 
Dangig Rußiſch und Teutfch 4. 1734. 20 Cop. 
wa Poeſie i in Rußiſcher Sprache 4. 1735. 


Politica aus dem Srangäfifgpen ind Rußifche 
‚berfegt 1737. 5o Cop Ä 
sl. Panegyricus auf Hhro Rußiſch Kayſerl. Ma: 
fl. 4. 1732. 12 Cop 

— oder Rußifches Geſetzbuch 4. 1 Rubl. 


ch elordhung von Rußland, Rußiſch und Teutſch 
. 1730. 20 Cop. 
tungen Teutſche von . 1727. bis 1738. compl. 
„der Jahrgang, ı | 
o Rußifch Der — 1Rubl. 
l-⸗TarifTeutſch und Rußiſch 8. 1731. 25 Cop. 
Reglement, nebſt dem zwiſchen der Rußiſchen und 
Daͤniſchẽn Krone errichteten ewigen Salutations⸗ 
ractat zur — Rußiſch und — 8.1731. 25 


Lop. 
Prag. 


Don dieſer berühnten Koͤniglich⸗Boͤhmiſchen 
wuptftade habe ich zwar im It, Theil p 103. ſchon, 
ER Ich muß aber hier noch zwey Dinge hinzu 

Ein mal, wie die guhmmürdigen Herren 
drucker: daſelbſt ihr Aubiläum begangen..haben, 
) hernach was fich diefelbigen vor Inſignia erweh- 
haben. Was demnach) daserfte anberrift, ſo be⸗ 
offen die ſaͤmmtlichen Buchdruckerherren am Tas 
St. Andreas, Den 20 November 1740. mit Er- 
ibniß der hohen Schule Mn Jubelfeſt in yeoeten. 
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Diefer Entfchluß wurde durch einen öffentlichen An— 
ſchlag befannt gemacht und. folgender maſſen vollzos 
gen. Erftlih wurde früh um acht Uhr indem acades 
mifhen Gotteshauß S. Salvator von Herrn P. Bes 
nedict Joſeph Prettlick, Theol. Dot. eine gelehrs 
te Jubelpredigt in Böhmifcher Sprache "gehalten, 
Um halb eilf Uhr trat der gelehrte Herr D. Johann 
MWenceslaus Dworzack von Boor, P. P. eben 
Dafelbft.auf, und hielt eine gefchicfte Jubelrede in [as 
teinifcher Sprache: Sein Hauptfas war; Magnus 
Apollo inter minuta librariae graphices elementa, 
illuftris inter nigellas Cadmi pecudes, literas, idem- 
que immortalis.. Hiezu hatte der Decanus det 
philofophifhen Facultät, der Herr D. Johannes 
Paleczeck, P. P. amı27. November in einem öffent 
lichen Anfchlag eingeladen. Nachmittag um drey 
Uhr lege der beredte P. Sridericus RaufchEe, aus 


\ 
/ 


der Geſellſchafft Jeſu Priefter, und Feyertags Pre | 


Diger zu Prag bey St. Clemens eine Rob -und 
Dancdpredigt über 2. Reg. XX, v. 18. in teutfcher 
"Sprache mit groffem Benfall ab, Er ftellte darin- 
nen vor das gufthätige Abela der chriftgelehrten Welt 

in Zeutfchland, oder, die dem Kirchen » und Welt⸗ 
ftaat fo nugbare, als dienftbeflieffene Buchdrucker⸗ 
Eunft. Den Beſchluß machte der gewöhnliche Ambro⸗ 
‚fifche Robgefang. Denen fämmtlichen Kunſtverwand⸗ 
ten zu Ehren he Herr Job. Bortlob Anton 


YTepomucenus Siebiger J. V, D. eine feutfche Ode 


in zwey Bögen, und Herr. Joſeph Franciſcus 
Kraus ein artiges Gedichte ebenfalls in zwey Bogen. 
Nicht nur Die breits oben. angeführten. Predigten, 
Rede und Gedichte find überaus prächkig zufammen 
gooeedruckt, fondern die fämmtlichen Buchdruckerherren 

f z 
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ö— — — —— — — — —— — 
nderten auch die Denckmahle der Güte Gottes. 
em feyerlichen Jubelfeſt, fo wegen der vor drey 
ert Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt in der 
gl. Boͤhmiſchen Hauptſtadt Drag celebriret wur: 
6. Bogen in F. Der gelehrte Here D. Sie- 
iſt Verfaſſer davon. Ich will mir einige Nach⸗ 
n daraus zu Nutze machen. Die allererſte 
ydruckerey im Koͤnigreich Böhmen ſoll zu Kut⸗ 
erg geweſen ſeyn. So viel iſt indeſſen gewiß, 
in dieſem Ort Martin von Tißnova im Jaht 
Die Fabeln Aeſopi gedruckt habe. An Drag 
ſchon 1484, die heil. Schrift ;um erften mal 
Vorſchein. Man weiß aber den Buchdrucker 
. Unterdeffen, findet man in unterfchiedlichen | 
otheken daſelbſt ein von ihm gedrucktes Werck, 
eſſen Ende man folgende Worte ließt: Leta 
zenie Bozieho MT. cccc. lxxx viij Skonawa 
artymiany, aneb gakoz niekteri rziekagi rzinf- 
onyka ten Patek przed. S. Waclawem. 4 
ſtarem Miſtie Prasßken, d.i, Im Jahr 
deren 1488. iſt vollendet Matimiana, oder tie 
ye-fagen: die Nömifche Ehronick, den Freytag 
St. Wentzelsfeſt, und zwar in der alten Stade 
Odb nun diefer ungenannte Buchdrucker,oder 
nderer, die Kunft fortgeſetzet, laͤßt fich nicht 
beftimmen. Gleichwohl aber bezeuget folches ein 
8 zu Prag gedrucktes Buch, allmo abermals am 
ftehet: Tyto Srantiffta Petratchy Anijehy, 
3 geft Pan Rzehorz Aruby 3: Belenye w 
e 3 Latijnßkebo Yazyku w Ezefty przelozyl. 
w Slawnem Starem Mieſtie Prasfkeem 
ſtieny Leta Bozieho Tiſycijeho Pietijteeho 
nijeho, d. i. Als dieſe Bücher Francifci Pe- 
M.2 trar- 


l 
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rarehæ, Herr Gregorius Hruby von Geleny aus Dem 
Lateiniſchen ins Boͤhmiſche uͤberſetzt hat; So ſind 
fie im Jahr 1501. in der alten Stadt Prag gedruckt 
worden. Nach der Zeit wurden die Buchdrucker 
daſelbſt berühmter: Georg Mlelantrichus ab Aven⸗ 
tino, AA. LL, & Philofophiae Baccal. Bürger und 
Rathsverwandter der alten Stadt Prag iſt 1580, | 
den 25. November im 69. Jahr feines Alters geftorw | 
ben, und zu Bethlehem begraben worden auf Deffen 
Grabmahl folgende Schrift zu lefen : | 
Razdalovicium primas mibi prabuit aurvas, 

Praga domum, natos,.vem,'tbealamum & tu. 
| . malum. | 
Vixi, nec — bie me: tota Deo nam | 

Et patrie, ufis vita dicata mıbi eff. 
Euulgare bonos, plebique Jeholisque libellos, 

Hac mea — curaque regque fuit. 

Edita teſtantur bis ter Jacra Bıblia, & ze 
 Herbarum Boemus, Teutonicusque liber. 
Bacca mihi teflis doctrinæ laurea nofire ; 

Virtutis Pemma ef; cuwia confii. 

Tu mibi, cui vixi, tu, quem moriendo vocaus, 

Da requiem in vegnis, Rex pie Chrifte, Zuis. 

2030.42. :$0AN. ROSACIPS, 
Auſſer dieſem wurde um das Fahr ı 530. Severinus, 
der Ältere, und derjüngere 1539. bekannt, Auf viefa | 
folgte Nicolaus Strauß, welcher 1546. ein böhmis | 
ſches Chronickon verferfiget, und..alsdenn Johann 
Koſorsky von Roforz, welcher 1554. eine Cofme- 
graphiam Bohemicam gedruckt, alsdenn wurden bes | 
Fannt : Beorg Nigrinus, Mlichael DPeterle, Be | 
org Jacob Dacziczty, Jobann Schumann, 0 | 
hanñ Laper, Johann Ottmar, Daniel Sedeſa⸗ 
! R —— BL: 1148. 


| 
| 


| 


\ 
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—— Burianus Waldeck, Hannß 
k und MT. Daniel Adam von Weleslawina. 
er legtere war 1546. den 31. Augufti zu Prag 
hren und hatte fich mit des obenangeführten Me⸗ 
richs Alteften Tochter. Anna 1576. verehlichet. 
en Erben festen anfänglich die Drucferey fort, 
elbige endlich Samuel Adam von Welesla⸗ 
3’ gegen. das Fahr 1618. übernommen: hat. 
Kriegsunruhen haben verurfachet, Daß man fo 
g Nachrichten von: den Älteften Buchdruckern 
wen: hat. - Wir hoffen aber, daß Herr Lark 
5 Rofenmüller, ein gefihicftes Mitglied unferer 
ft, in ſeiner verfprochenem hiftorifchen Nachricht 
Jen fAmmtlichen Pragerifchen Buchdruckern uns 
aͤuftiger unterrichten wird. Nur die Sprache, 
nnen Diefe Nachricht. abgefaßt werden foll, wird 
chem im Wege ſeyn, weil doch Die wenigſten in 
fchland. boͤhmiſch verſtehen. Bon dem jetzo 
den Buchdruckerherren in Prag habe ich im 
heil p. 130. ſchon geredet. Hier will ih nur 
Wappen noch in Kupfer geſtochen liefern, und 
aruͤber entworfene und mir guͤtigſt eingeſchickte 
incken einruͤcken. 


er erſte iſt Herr Carl Ferdinand Arnold von 
roslau, deſſen Lemma iſt:: — 

Pine Vulgett. 

Bey Blang und überwinden 

Iſt Sicherheit zu finden. 
Adler wird das Haupf der zu. genennet, 
rum ihn die edle Kunft zu-ihrem Wappen trägt; 
hwie von ihrem Werth ein jeder frey befennet, 

eur 5 IE 
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Daß ihr als Mutter wird der Nahme beygelegt 
- Der Adler und der Greif fich wohl zuſammen ſchicken, 
Hier Greif und Stern rt . Arnolds Wap⸗ 
penſchild | 
Ein dreyfach Regiment Fan man dadurch erblicken: 
| Die Kunſt regirt im Sud, der Breif und Stern 


| child, 
Des Wunder, daß der —— 16 untern Breife 


Da doch das Sternenheer den Doermeifgr ſpielt? 
Bielleicht Apollo’*) fich zur Erden hat geneiget, 
Wie drauf Die Jubelred mit ſcharffen Sinnen zielt; 
Sp folget auch der Glantz doch ficher überwinden, 
Apollo mit der Kunſt unfterblich wollen ſeyn. | 
Bey Greif und Adlers Schus ift Sicherheit zu finden, 
Die ſelbſt das Sternenheer erleucht mit ihren Schein; 
Drum prangt die Dfficin fo Eöniglicy fich ſchreibet 
Und bricht mit Sieg und Glang in fhönfte Druck⸗ 
werck aus, 
| Wodurg der Vorzug ihr an Kunſt und Staate bleibet. 
| So ER von guter Eu das Dobroelawſche 


wuͤn ſcht 
Eu; Pod Anton Krauß, 


| Gedancken uͤber — [> mbolum des errn 
Carl Stang Roſenmuͤllers. > 


Lemma. 


Tante molis erat, Virg Eueid. Iib. L v. 38. 
| Es 


u en man 
*) Apollo olim Admeti Regis tutela in Theflalia 
‚ ATmEnta, ora osat, lat. Pro Jubilzo. 
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Es hat viel Müh gefuft, ein Mühle aufzubauen, a 
"Ein Mühle die zum Grund hat feſten Duaderftein, 
Bo man jtatt reinen Mehls, kan ſchoͤnſte Roſen 
et = auen, | 
So muß ja dieſes wohltein Nofenmühle feyn ; 
Es pfloct ein Genius die Roſen aus dem Garthen 
Und reicht fie einem Mann, der folche ſchuͤttet auf; 
Aus welchem übermahln von unterſchiednen Arten 
Aus reinen Roſen kommt ein edler Buͤcherhauf; 


Collivo flore Lu | 
us (mine Slumen au * ein Ueberſchrift ſich 


| R  zeiget- — 
Das Buch) der heil gen a ee 
Ä Imd Ziet; en 
Coͤſter und Guttenberg ſich vor den Strahlen nei⸗ 
34 f 


0 gel, 
So iſt die Roſenmuͤhl ein edle Buͤchermuͤhl; 
ang ſoll man Colligo Flores Roſarum ſchreiben, 
Die unermuͤdter Fleiß trag in Die Muͤhl hinein; > 
So wird die Mühl mit Fug ein Rofenmühle bleiben, 
Der Müller aber fol ein Rofenmüller feyn. 
Im vierten hunderten und viersigften Weltjahre 
Erfande Burtenberg zu Mayng das edle Werck; 
Drauf achzig- vier zu Prag gedruckt die Bibelmware, 
Schon achzig Tiſchnowa J druckt zu Gutten⸗ 


I. erg; 

Im Siebenhunderten und vierten ohres Zeiten, 
Vom Roſenmuͤller hier die Officin anfieng; 
Im ſiebenʒwantzigſten ſah man fein Sohn einſchreiten, 

Der Anno Wiertzig drauf das Jubelfeſt begieng ; 
Zu Prag das erftemal mit eifrigen Bemühen 
Im dritten hundert Fahr man Allerhoͤchſten danckt, 
Daß er Der Welt zu Rutz Die freye Kunſt verliehen, 
* 24 Wo⸗ 
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Worue die Wiſſeuſchaſt — — und Theil 


So — ein * beſtaͤndiges 
Gluͤcklich und ugveränderliches 
Coll'igo Flores Rofarum. 
Dam Herrn Carl Fiang Rofenmüllee 
ein treu. auftichtiger guter Freund 
— Sean Anton Kraus 


Exklaͤrungszeil uͤber Das (ge des Harm Wen 
si Urban Suchy. E | 
ZJauſchriſt. 


Gnuia floret. 
Der duͤrre Baum bringt gruͤne Seuche 
‚Wann felbe $leiß und Mühe ſucht. 

Wo iſt der edie Baum der ewig ſollte gruͤnen? 
Nah Suͤndenapfelbiß, verdorret Zweig und AR; 
Ja fetdft die Roſen ung nicht ohne Stachel dienen, 

- Der Weinjtock duͤrret aus nach fetter Traubenlaſt. 
Dos kan Des Himmels Schein Kräfte wieder 


9 
Da naſſer Mattenthan die — Pflantzen neht 
Da koͤn fie Sproſſen reich im Seegenſtande fehweben, 
Wann aufgebrauſter Baum das Aug und Ha 


| ergößt; 
So kan auch Muͤh und Fleiß die gorbeerjiveige binden, 
: Und ſchwingt ſich in Die Höh zur Mufen Eufdaltan; 
Mi Ruhm any ehr, erſteigt ce — Scabell und 


ruͤnd 
"Die Lehr: die” man atepann in Büchern finden g7 


SF 


Er 
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Es ſchäret der Hahn ſo lang biß er ein Koͤrnlein findet; 

Was ſag ich von der Kunſt, F ſo viel Perlen⸗ 
J Bas str. ee fchmuck: J— Par — 
Als Zeiten und Colum aͤn Büchern wohl gegruͤndet, 

Der Welt fuͤr Augen ſtellt, su edlen Buͤcher⸗ 
RHEIN ED 2 NOTE 2 5 u 





* — ON ET | 
Wo Kanſt und Wiſſenſchaft in ſchoͤnſter Farbe bluͤhet, 
Wann arbeitſamer Fleiß fie unermuͤdet ſucht 
Drum Suchy Officin viel Gluͤcko nach fich Jiehet - 
Der Baum ſo duͤrre war bringt tauſendfache Frucht. 
————— * F 
So wuoͤnſcht der Suchiſchen Offein, 
AO TEFAL IT, Daß fie beftändig grüns Fa i > 
hi Und 
eh rdeay ν we L F.A,K, 


— .— "m sy re) LE | 
„ei ° 

— gegen das Gerzabeckiſche Wappen⸗ 

hi A I AA a b) vr un ERBE a, ? 


1. Anterſchrift. 
„Heroum-Condia. Menfass -, 
Zu Heldentafeln bin gericht« 
Hier ſitzt ein Haſelhuhn auf grünen Lauberzweigen, 
Es flieget aus dem Wald ans helle Tagelichtz, 
Und wann ſich gegen ihn .des Jaͤgers Pfeile eigens. 
Nah Heldentafeln ſichs zu Leckerbißlein richt. 
Was ift die edle Kunſt, die ——— rucket? 
Sie bringet an das Licht durch taufend Exemplar 
Die Weißheit, Witz ——— Welt fuͤt Augen 


VIu 


su Cap V. Sorigefeteiitachujäe 
a Büchern, die. man fonft vergefien gantz und 
49 2 A EEE Tr ; gar. TE 
‚Die Zafelhühner ſich nach Heldentafeln fehnen, 
Die Buͤcher fehn fih = nad Staats:und Hel⸗ 
nee ugs & denhand; - _ 
Weil fie Geſetz, und Recht, Hiſtori Zeit erwehnen, 
. Die fonft vielleicht — zu duͤſtern Schatten 
| te RR ti, | 
Was fonft die Federfpis auf dünnen Baaſt geriflen, 
Stellt nun Miffal ing Aug, Real, und Principal; 
Wie beyde Berzabeck in edler Kunft beflilien, 
So fliegt ihr Nahm wie's Bun: weit über Berg 
— 7 und The 


we al. 
So ſuchte bey Gerzabeckiſcher Kunft 
Hoͤchſt Buchverehrend Huld un Gunſt. 


Erklaͤrungs Gedancken fo wohl über die Fitzkiſche 
als Erbbiſchoͤfliche Koͤnigohoͤferiſche Buchdruckerey 
Joſignieaa. 4. 

7 Sinnfhrif. | 
Des Duce, Arte Comite: 
GOtt nehm zum Sührer an, 

Diriie Runff zum Mitgeſpan. 

Die Inful pranget hier, in Rönigshöfer Fachen, 
Und dort der Winckelhack, in eigner Drucerep, 
Weil GoOtt und edle Zunft Zufammenfügung 


Ä machen / 
So wachſet Heyl und Gluͤck, von GOttes Auge 
AH era tn Dal, 
Wer mit der Kunft allein will Gold und Sepden 
a en ET ER 7 2 
ur En Wouͤrckt 
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Wouͤrckt trillich Futter offt, ſtatt fein Marfeilgerveb; 
Und macht die bloͤde Welt ohn Wolcken Anbeginnen, 
Daß oft fuͤr helle Sonn * ein Schattenirrwiſch 
— — ſchweb; | E 
Wann aber Wolckenhand den Künften Hülfe reichet, _ 
Gewinnt das Eremplar ſchnur gravden Lini Lauf; _ 
Die Farbe haltet aus und aller Schmutz entweichet, 
Don Kegelreiher Form, Duadrat und Letterhauf 
Beil Sigey Druckereyn mit ſolchen Wercken prangen, 
In die der Einfluß fineft von hohen ABoldenplan; 
Sie zum gemünfchten Ziel pri ſchoͤnſten Druck ge 
ee, ‘langen | G 
Dann GOtt ihr Zührer ifk, die Kunſt ihr Mit⸗ 
geſpan. * 
So bracht mit Wunfch das Reymley bey 
« Der Roͤnigshoͤfſchen Buchdruckerey. 
Jofepb Stang Anton Kraus. 


; ee. ME | 
Erleukerung des Hrabifchen Symboli: 
= 5 Mberfchrift: 
‚Qui non colligit mecum difpergit, 
Weoer nicht mit mie zu ärndten ſucht 
| Umfonft zerſtreut nur Barb und Frucht. 
Hraba ein Rechen heift, Dow Lettres weiß zu reihen, . 
> Do) ſchicket Bortes-Aug nach Arbeit rubeftund; 
Kein Menſch ohn diefem kan von Nug und Vortheil 


prechen, 
Der Bau beſteht allein, wo deß gelegt der Gtund. 
Wer ohne dieſem Arndt, vielmehr die Frucht jer⸗ 
a 


ur 


‘ 
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—— — — Te w 
Da ·wilde Norden haͤuch frech Garben⸗Stuͤrmer 


| ae eyn; 
Denn ohne Himmels Aug kein Wuͤtterung gedephet, 
Und ſtatt der fanften Luft fällt rauher Nordwind 


Br Br An. 
Da Zraba ſein Endʒweck nach Himmels · Aug gefeget, 
TBeſtehet wohl gegruͤndt fein Kunſt und Druckerey; 


Kein Sturm‘ in feine Schrifft ein Heſeatur aͤtzet, 


Es drudet Hraba wohl der Rechen rechet frey. 
Gedancken über das Laubaniſche Wappen. 
— Junſtchrif::: 7 
Abundans aquis lætatur. 


Bey Thau und Waſſer netʒen, 
* Der Schwan finde fein Ergoͤtzen. 


- Schau! wie der weile Schwan fein Fittig Ruder 
| | e 


. netzet 
Und wie er ſich erfreut, bey Waſſerwogen Hauch: 
Mit unverrucktem Aug am Throne fi ergetzet, 
Ron welchen RE . gewinnt 
ed Lauh,2 
Man höst fürs Grabgefang froh Jubellieder thoͤnen, 
S.abaun von labut Schwah er wappen Bild 
Era ererbt. 
Doch trachtet ſeine Kunſt demſelben zu verſehnen, 
Der Schwarkund Menſchen ſpeiſt: und, Regen⸗ 
ep Unten bogen ifärbt,. 
Dem der Zodiaeus famt feinen Himmelgzeichen 
Zu hohen Dienfte fteht der einſtens wird erſchein; 
u Stuhl den Rohn ein jeden veichen 
- Sp wie die That im Buch wird eingefchrieben a 
di —— a 


* 
* 
— 


Der treue Dienerfgaar mit Gnaden — 
Reicht Tugend und — ſchoͤnſten Far⸗ 
en 
Daß man ſo Nutz als Freud ob Widerdeuf ges 


©et bleibt ihm Lob und Dank; der Sa ein 
ſchoͤner D Druck. 
Alſo ſchrieb zu Ehr die Zeyl. 

Der Labaunſchen Buchdruckerey in eyl. 


I. F. A. K. 
| vn R 
| Aufrichtige Gedancken uͤber das Sinnbild de 
— Matthiaͤ Kaudelka. 
Uberſchrift. 


‚Hoc tutore, tuta floret. | 
Wem diefer Schugberr dient, | 
Der Baum ſehr fruchtreich grüne. 
Beglückter Stammenbaum ! dem folher Schug- 
Herr dienet; i 
Und unterſtuͤtzet ihn mit unverruͤckten Bluͤck; 
Der Baum in gruͤne Zweig, der de in Frucht auf 


-Und trage mit Überfluß viel Segen veich Gelück, 
Mattbias mic der Art fih auf Den Baume zeiget 
Und pfropfet felben an mit veinfter Bücher Lehr; 
Aus der Apoftel Schaar, für Der Die Melt fich neiget, 
Ihr Credo Übertrift al Schrifft und BüchersHeer, 
Bohl wer fich diefen hat zum Schuspatronerkohren: 
Bu) 0 Hülf und Er. viel Da: und Gluͤ⸗ 


2 &s 
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Es bleibt die Officin von Neidern ungefchoten, 
| Barum! dieweil > ſchuͤtzt a mit der 


Die Clementinſſche Badener derer Herrn 
P. P. Sefuitern führer den Nahmen JEſu zur einen 
ae elchen beyſetze diefes Lemma: 

| Sub boe Prelo pralior. 
Bey diefer Preß und Krieg; 
- Erfolgs gewünfchter Sieg. 
DIE fol mein Eremplar in Emigkeit verbleiben ! 
+ Der Nahmen Jeſu Zier mein Buch und Titulblat. 
Ich will mit dieſem Schild mein Kunſtgewerbe treiben, 

Und unter dieſer Preß formiren mein Format. 
Die Clementinſche Kunſt kein beſſer Ziel erreichet, 
| als warn fie Bücher druckt Zu Seoffee Bottes 


Dar wilde Feinde Schwarm bey folge Streite weis 


Der ſchoͤnſte Buͤcherdruck ift Sof Nahmens Lehr, 
Mit diefer Sieges Fahn wi ich zu Felde rucken, 
Al falfhe Bücher-Lehr dämpft Diefer Preſſe Krieg 
Drauf hofft: Sort wird - * he Buch des Le 
Drucken, » 
So ſolet fuͤr Buch ‚un Sat ein’ hoͤchſt gr 


Sieg. 
Unterforift: | 
ajorem Dei Gloriam, | 
' — möhrer GOttes Ehr 
BR X — Schrift, und Gewehr. 
| Die Zeugniß gab heraus 
Jofepb Strang, Anton me 
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Die meiſten Inſignia ſtehen auf unſerer Tab, 
XX. n. 3. und XXV. * 

Schluͤßlichen muß man pag. 107. im andern 
Theil lin.’23. vor 7. leſen 17. p 108. 1.20. vor Te 
beky leſe Tibely, 1.29. ver Ramenighyfche leſe 
Kamenitkiſche p. 109. 1. 10. ſteht Johann Carl 
Sraba, leſe Carl Johann Hraba. 


Regenſpurg: 


Bon dieſem Ort habe ich im I. Theil p. 111. ſeqq. 
die neueſten Buchdrucker erzehlet, nunmehro kan ich 
auch Die aͤlteſten in unverruͤckter Ordnung nach einans 
der anführen. Ich habe dieſe Nachricht aus dem Res 
genſpurgiſchen Denckmal entlehnet, allwo diefe Na» 
men alle in einem Geſchlechtsbaum zu fefen find, wel⸗ 
hen ich bereitsoben p. 216. eingerücket, Es ſind aber 
folgende: | | 9 

ı) Jacob von Gouda hat ſich im Jahr 1490. 
zuerft allhier hervor gethan, wie aus der Legenda 
Brumali Alberti Magni zu erfehen, deren Herr Leſ⸗ 
fer p.61. erwehnet, allwo er aucheineteutfche Bibel 
aus Fogtzi Caral. Libror. rariorum anführet , wel» 
che ſchon 1485. Fol, in2. Theilen allhier gedruckt wor⸗ 
den fen fol. * B 

2) Hannß Burger lebte um die Helffte des XVI. 
Jahrhunderts. 5 

3) Bartholomäus Graͤf hat von 1599.-1605, 
diefe Kunft hier forfgefeger. | er 9 Ä 

4) Ehriftoph Sifcher heyrathete 1629. des Herrn 
Gräfens Tochter. Er bekam damit die Druckerey 
und ſtarb 1681. als Rathsbuchdrucker. | 
| | 5) Pau» 
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5) Paulus Dallenfteiner trieb Die Kunft von 4674. 


1684. als Rathsbuchdrucker. | — 

6) Johann Georg Hofmann heyrathete Dallen⸗ 
ſteinces Wittwe 1685. und führte Die Druckerey mit 
groſſen Ruhm. Er war auch E. E. Hanß⸗Gericht Aß 
feſſor, Senior und Rathsbuchdrucker und ſtarb 1733. 
Johann Caſpar Memmel erkauffte 1733. Die 
Drüuͤcerey nebſt dem Verlag bon der. Wittwe, ſo, 

wie ſie Herr Hofmann beſeſſen. Sein Leben ſiehe 
p. 117. allwo man-l. 22. Die Worte alſo leſen nfuß: 
er lernte die Buchdruckerkunſt 1722. bey Herrn Job. 
Contad Peetz, und da dieſer die Druckerey 1725 
an Heren Chriſtian Gottlieb Seiffart verkaufte, fo 

endigte er bey’ ſelbigem feine Lehrzeit und verfchenckte 
‚bey ihm 1726. fein Poftulat. Am Ende fege man 

digendes hinzu: Übrigens hat zwar bemelöter Herr 
0b. Cafp. Memmel das Buchoruderjubiläum, 
ivie in vielen öffentlichen Zeitungen berichtet worden, 
mit denen in feiner Buchdruckerey befindlichen Kunſt⸗ 
verwandten froͤlich und vergnuͤgt vollzogen; Sein Le— 
ben aber durch einen ſich durch Zerreiſſung eines beym 
Packen gebrauchten neuen Stricks ohnverſehens 
Anno 1739. Menſ. Jul. ſelbſt beygebrachten Schlags 
mit dem Packpruͤgel, wovon er ſich, wie man bey 
geſchehener Section erſahe, die fuͤnffte Rippe der rech⸗ 
ten Seite entzwey gefhlagen, 1740. den 10. Nov. 
geendiget. Wobey zu verwundern, Daß er nach en⸗ 
pfangenem Schlag feinen Schmertz gehabt , fondern 
fofchen erft in einem halpen Jahr in etwas, nach und 
nach aber ärger, biß bey der Inflammation endlich 
eine. Deffnung a woraus .häuffig Materis, 
und durch Diefe Deu rechte Lungenfluͤgel angegriffen 
worden empfunden hat, Seine hinterlaſſene * 
2325 it⸗ 


» 
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Wittib befam 10. Wochen nad) feinem Tod einen 
Polthumum, ob. Philipp und führee die Buch⸗ 
druckerey mit dem Saeto Ser Heinrich Bortfried 
Zunckel, aus Leipzig gebürtig, annoch fort. _ 

8) Auguſt Hanckwig fieng fein Werd 1671. an, 
und übergab ſolches 1706. feiner Tochter Und ftarb, 
708: \ j F 

9) Johann Ernſt Frantz heyrathete Hanckwi⸗ 
gens Tochter 1786. und ſtarb. 1713. | 

vo) Jobann Heinrich Reuctinger herrathete 
Srangens Wictib und ftarb 1724. | 

11) Sieronymus Leng bekam durch die Rrit- 
tingeriſche Wittib 1724. Die Druckerey. Deffen Les 
ben fteht ebenfalls im U. Theil p. 112 

12) Johann Conrad Peegdermahlen® E. Hanf. 
gerichts Aſſeſſ. Sen. und Buchhändler richtete 1 712. 
die Druckerey gantz neu auf und fuhrte folche 14, 
Sahre mit Ruhm. | | 

13) Chriſtian Gottlieb Seyffart übernahm die 
Peetziſche Druckeren Fäuflih 1725. Deſſen Keben 
lc. p. 116. allwo man 1. 9. ſtatt 1700. zu lefen 
1709. 1. 19. und 20. an ftatt Kraͤmerin leſe Kraͤn⸗ 
nerin. en = i 

14) Yeaidius Raith war von 1676. 1708. Bir 
Schöffliher Buchdrucker. | 

15) Job. Baptifta Lang übernahm die Raichie 
ſche Druderey als Bifhöfflicher Buchdrucker 1709, 
Deſſen Leben fl. c. p. 144. es 

Bon Beorg Beißlern habe ich ein Buchöruckers 
yeichen gefunden, deſſen er fi um das Jahr 1567. 
bedienet. Es ift felbiges der verborhene Baum, von 
welchem eine Beiffe Blätter frißt, zus rechten ſteht 
er Engel mis einer Geiſel, = zur lincken ein Engel 

| mis 


\ 
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mit einem Buch, an den Baum ſelbſten ſtehen die 
Worte ignum vitæ. S. Tab. XV. n. 4. Woher es 
aber gekommen, daß man ihn an dem Stammbaum 
übergangen, Ean ich nicht entſcheiden. | 


Salgburg. 


Bon diefer Stadt führe ich gegenwärtig mur einen 
Buchdrucker an, welcher fi) befonders hervor gethan 
bat, Es ift felbiger Johann Baptiſta —5— 
welcher 1634. Den 20. Febr gebohrenmwar. Er hatte 
das Glück des daſigen Ersbifchoffes Hofbuchdruder 
und Hofbuchhändier zu feyn. Sein Inſigne ift ein 
teutſcher gefrönter Schild in zwey Kelder getheilt. 
In dem oberſten ſteht ein Loͤwe auf Gold und in der 
ünferften fieht man eine geflügelte Kugel auf blaue 
Farbe. Sein Bildniß und Inſigne ſteht auf: TAB, 


Xxvi. | | 

| Schlaitz. 

Der erſte Buchdrucer daſelbſt war Chriſtian 
Bietorff, welcher zu Zwickau, im Jahr 1655. den 25. 
Martii gebohren war, Deflen Herr Bater war Jo⸗ 
hann Bittorff, von Mertensdorff bey Naummurg, 
E E Hochw. Rathe zu Zwickau verordneter und be— 
ſtallter Stadt⸗Wachtmeſſter, und des geiftlichen Ka— 
ſtens Mitvorſteher, wie auch der loͤblichen Eramer— 
zunft aͤlteſt geſchwohrner Fuͤrmeiſter daſelbſt Im 
Jaht 1671. frat er in Zwickau bey €. €. Mathe 
Buchdrucker, Herrn Ebein, feine Rehrjahrean. ı 677. 
den 22 Julii verſchenckte er fein Poftulat zu Halle in 
der Saalfeldifhen Buchdruckerey. 1680. Den 26. 
| October 


—— 


ir 


BRITEN) ErY} 


. 


«ls 





Ip DRITTE J 


-—-————_———n.- 
mn... 


PAPTLSTA 


‚Ss 


MA 


E 


lIOHANN 


YR 


.. 





— — ? 
J J Ba u u s ui 
Br j m 20 
. D . = 
om en 3 
-.. > — — 
Be 
j rn. IT 
i 8) 
A : . K 
4. Pr Ri } j E x 
* ” 3 *2* 
= i 
- 2% u 
. . f 
% i * 
r * 
* 
ur —& J 
: » > 
j Rund ’ — 
—J Br 14 ” - 
s * 4 . 
vw. 
⸗ win. a * * * 
RT 
J ⸗ * F * — * 
2 7 1 — 
J “re « 
M * J er ” “. 
ö * * * 
TR 
h | ’ j 
DL ; h x 
| 
R F 
J 
zum . j 
. Ä f 
i ’ n * 





7* a —* u ze: 
. . u = er . 3 Hua € NE 
Ä an. ng — — 


— 


mon einigen Buchdruckern. 355 
Ictober hater fih mit Sfungfer Magdalenen, Meie 
ter Matthiaͤ Teuchers anfehnlihen Bürgers und- 
Hofwagners der Fuͤrſtl. Reſidentz zu Altenburg, mit- 
elften Tochter verheyrathet. 169g. den 21. Januar. 
yat er zwar in gedachten Altenburg das Bürgerrecht 
rlanget ; Alleine noch eben in dieſem Jahr haser ſich 
vieder in feine Gebuhrtsitgdt Zwickau erhoben, und, 
allda die Druckerey angefangen; woſelbſt ex viele, 
Koͤnigl. Privilegia, über allerhand Schulbücher, ins 
jleichen über Die, Zwicfauifche Chronicke und über M. 


Jacobi Spnir zund Fefttggs : Madrigalia erhalten. 


Auſſerdem hatte er die Ehre Die Stelle eines Stadt 


wachtmeiſters und des geiftlihen Kaſtens Mitvorftes 
hers zu verwalten. . Mit deſſen Frau. Eheliebften, 
erzeugte. er 6. Kinder, nehmlidy 3. Söhne und 3.: 


Töchter, wovon aber nur noch 2. am Leben find, 


als ı. Sohn und 1. Toter, welche ſich beyde allhier 
in. Reipzig befinden. , Der Sohn als Bürger und, 
Buchdrucerherr z. Die Tochter als Bürgerin- und 
Safthalterin. Im Jahr 1703. den 23. Sjanuarit 
ftarb deſſen Frau Eheliebfte, morauf er. ſich 1703. 


den 21. Novembr. zum,andern mahl mit Herrn Ras 
pbael Jungnicols hinterlaffenen Wittwe wieder vers - 


ehlichet. Im Fahr 1709... wurde, er. ‚hieher nach 
Schlaitz von dem Grafen Heinrich , dem XI. berufs 
fen, die erfte Buchdruckerey ‚aufjurichten,, unter Dem 


Titul als Hofbuchdrucker. Nah Verflieſſung 


jmeper Fahren ernannten ihn Ihro Hochgraͤfl. Gna⸗ 
den zu den Stadtrichter-Ammt in der Heinrichsſtadt. 
Im Jahr 1719. den 5. Marti wurde ex wiederum in 
ben betrübten Birtwerftand geſetzet, nachdem er faft 
sehen Fahre mit feiner. andern Frau -tine; friedliche 


Ehe geführet und Feine Kinder gejeugethatte. Im 
* 32 + Habe 
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Bildniß Ep 6r.'geliefert.- Gegenwärtig wil id 
eine. teutfihe von Mentelin gedruckte Bibel Binzufü 
gen, an deren Ende folgende! Worte zu leſen: Zr- 
plıcıt ber, ifte ‚Antro Domini“ milleſimo gquadrin 
—— Jexto formatus ‚arte imprefjoria per ven 
dilm virum, Fobahhern Mentell in Argentina, 
.n. Folio „Siehe Marcbandp. 35!" Nach der Han 
würde um Das Jahr 1 523. ein Buchdrucker Johann 
Schott beruͤhmt. Theophilus Sincerus hat in 
‚feiner Sammlung von alten und raren Büchern in 
‚dem 5. Stüd auf das Fahr 1733. p. 4249. ein merk 
wuͤrdiges von ihm gedruchtes Buch angeführt. - Da 
Titul davon iſt werth, daß er hier einen Plas einnimmt 
Die Runft der Ehiromantzey, vß hefebkun du 
Hend. Phyfiognomey, vfanblicE des nfchens 
Natuͤrlichen Mrologey nad) dem Lauff der. Son 
nen. Complexion eins yekglichen menſchens 
Natuͤrlichen ynfluͤſß der Planeten. Der zwöll 
Zeichen Angefyihten. Ettliche Canones, zu er 
Xkantnuͤß der menſchen Kranckheiten, ſoliche 
“weiß vormahls nye beſchriben oder gedruck 
Zuſammen verordnet, und verteutſcht durch dei 
Hochgelertn vnd weytberuͤmpten gemelte 
kuͤnſten, Herren Foannem Indagine, Dfarberen 3 
Steynheym, ond Dechant zu. ſanct Leonhart 
'SrancEpfort, mit freyheit Reyferlicher, Maieſt 
Dar zu genädigklich verliehen,off ſechs jar. Stral 
burg, Dur Joannem Schott, Buchtrucker zuI 
CThyergarten, Anno M. — in Fol, cum fg, 

ZT. Efhgie, Autoris.. a 
„Crato Mylius, warum das fahr rsar. befanntu: 
führte in einem feutfchen Schilde das Bruſtbild Si 
ſons der einem Efels Kienbacken uͤber ern 
m. . Su 
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Statt des Schildhalters hatte er ſich einen aufrechrfte- 

henden Loͤwen erwaͤhlet, welcher mit der rechten Klauen 

den Schild haͤlt, mit der lincken aber eine Saͤule auf 
den Schuldern trägt. . Eiche TAB, XXVII. n. 6, 
Solgendes Buch) hat er gedruckt: D. Caſpar Hedi⸗ 
on aufferlegene Chronich von Anfang der Welt 
bis auf’ das jar nach Chrifti unfers eynigen Hey⸗ 
landes Geburt -M. D. XLII. in vier teyl oder 
Bücher abgereyler, aus Dem Latein in das teutſch 
gebracht, Straßburg gedruckt bei Craffe Myl⸗ 
ler, M. D. XLIII. Solo c. fig. | 

Um eben diefe Zeiten findet man auch einen Hans 
Anoblaudy und ein von ihm gedrucktes Buch def 
fen Titul folgender it: Udalricus Tengler Laͤyen 
‚Spiegel von rechtmaͤßigen Otdnungen inn Bürs - 
gerlichenn vnd Peinlichen Regimentern. Mit 
Additionen vrſpruͤngklichen rechtſpruͤchen. Auch 
der Kuldin Bulle, Rüniglicher Reformation, 
Landfriden zc. Sampı bewärungen: nemeyner 
rechten. vnd andernn anzeygen. Newlich ge: 
eruckt. M. D XXX. Sol. Straßburg dur 
Hanf Knoblauch. den ungen c. fig. J 

Chriſtian Muͤller lebte um das Jahr 1571. und 
führte in einem teutſchen Schild einen Möhren mit ei⸗ 
nem Pfeil in der rechten -Hand zum Buchdrucker 
Zeichen Siehe TAB. XXVll.n.4.- 

Lazarus Zegner drückte um das Jahr 1597. 
"und führte das Bruſtbild der Minetbvä zu feinem 
Bucdruckerzeichen, mit; den. Worten: Scientia im- 
‚mutabilis,. Siehe TAB. XXVII. n. 3. Seine Er⸗ 
ben druckten.noch um das Jahr 1640. 

Antonius Bertram, trieb 1592, die Buhdeu 
ckerey daſelbſt. Sein Buchdruckerzeichen, war ein 

34 raut, 
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Kıaut, ans urn Oretram SEBurgel, welches wey 
Haͤnde aus den Wolcken hielten. Siehe TAB, 
AXVı, n. 1. a ae 

. Bernhard Jobinus lebte. zu Ende des. XV Jahr⸗ 
hunderts und war zugleich ein fehr berühmter Holt 
fpneideg. Sein Buchdrurkerzeichen mar ein mit Bor 
beerzmeigen gefcöntes, Beuftbild mit. der Unterfärit: | 
Sa,tentia conſtans. Siehe TAB; XXV. n. 2. 
Johann Sriedeich Spoor, lebte um das: Jahr 
1556. und.führte einen auf einem Stück Erden fie 

‚senden, Baum mit Waſſer umfloffen, auf melden 

das Wort, un. in einem Schein ftcahlte,‘ And; 

‚gem, fliegenden. Zettel ließt man die Worte: Sıc | 

Facile creſcan. Siehe TAB, XXVIl. n. 5. | 

Endlich muß ich noch des. Joſtaͤ Staͤdels geden 

. ‚seen, welcher ein beruͤhmter Buchdrucker und Buch 

händler zu. Straßburg geweſen iſt. Er war 1627, 
den 25. December gebohren, Spar die Ehre, daß 
er daſelbſt Dürgemeifter upd Tredecempir murde 

Aufier dem Herodiano hat er verſchledene griechifchs 

| fehr fauber geliefert Sein Anfigne war ein 

Staͤdel in einem Schild, und auf dem Helm dr 
Flug. Deſſen Bildniß fteht auf TAB, XXVIh, > 


Strigau. | 
dieſer Stadt weiß man nicht. mehr qls To ann 
Pa Mebern. ©. Rungens —** 9: 
| Sultzbach 


Bon; dieſetr Stadt führe ich gegenwaͤrtig * 
gıand mehr, als Johann Holſtium, an, Er: ift u 
Stade 1648. den 27. December gebohren, Ex hatte 
die Ehre Die aͤlteſte Stelle eines Rirgesmeißere m 
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begleiten, und begieng 1727. den ı October ein - 


lubileum gamicum. Sein Inſigne ift ein ordent- 
liches Wappen, in deſſen Schild ein Stamm mit. 
abgehauenen Aeften Pufehen: Auf dem Selm ſieht 
ein Mann, welcher eben diefen Stamm hält. Defs ' 
fen Bildniß ſteht auf TAB. XXX, 


| Tuͤbingen. Wr 
Bon dieſem Ort habe ich zwar ſchon p. 135. im 
H. Theil gehandelt, Ich muß aber hier noch zwey 
Buchdruckerzeichen befchreiben, welche ich feit dem ge⸗ 
funden Babe. - Das erfteift Philibere Brunns. Er 
hatte fi einen Springbrunneh ermehlet, worüber - 
bag Wort Jehova erfiheinet, mit Ber Umfchrift : 
Quemadmodym defideratceruus ad fontesaquarum, 
ira deliderat anima mea ad: te Dens Pf. 42. Siehe 

TAB. XV. n. 5. | ae 
Johann Heinrich Reiſtus führte um das Jahr 
1665. eben diefed Zeichen, ob.er deſſen Druckerey an 
ſich gebracht, Ean ich nicht fagen. Johann Con⸗ 
rad Beißler führte. einen Mann, welcher in feiner 
rechten Hand.einen Zweig von einem Baum, in Dev 
lincken aber eine Wage hält: Siehe TAB, XV. n. 6. 
uum. 
Hier ſoll man gar noch vor Erfindung der Buch⸗ 
prukerkfunft gedruckt haben. Doch nein, es war. 
zicht gedruckt, wenn es auch wahr iſt, daß ein gewiſ⸗ 
er Meiſter Ludewig auf hölge.ne Tafeln ein Buch. 
don Der Kunſt zu frerben, wie Löfter, eingegraben hat. 
Es berichtet diefes Chrift. Botıl. Schwarg in feir. 
sem Indice nouorum Libr. ſub incunab, typogr, 
mpreflorum, Wenn man aber von: der Buchdru⸗ 
RE 0 
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ckerkunſi in eigentlichem Verſtande redet, fo muß 
man wiſſen, daß Ulm eine von den erſten Staͤdten 
ſey, wo ſich die Buchdruckerey niedergelaſſen 
habe u 


1) Johann. Zainer, war der allererſte. Er mar 
don Reutlingen gebüctig, ‚und wo nicht ein Bruder, 
doch ein Anverwändter Günther Zainers einer der 
erften Buchdrucker daſelbſt. Er druckte vom Fahr 
11473: 1499: allerhand Bücher, - Das erfte war fol, 
‚gended : Foh. Boccacii Büchlin vonden finnrychen 
‚erluchten Wyben, , die von den alten Chronid: 
ſchribern um ir funderlich beginnen in öwige ge: 
daͤchtniß fynd gefegt worden. Getuͤtſcht durch 
Zainricum Stainhoͤwel von Wyl an der Wirms, 
Doctor in der Artzney, ‚Wlaifter der füben Eünft, 
geſchworner Arge ze Ulm, ze lob und er de 
uechlüchtigften Sürflin und Frawen, Sram 
Eleonory Hertzogin ze Oeſterrych. Ulm feeligli 
‚chen geender von oh. Zainer. von Reutlingen 


4473 auf 2 
Na) Leonhard Holle, ein Bürger zu Ulm, deſſen 
Nachkommen noch daſelbſt anzutreffen, fieng um das 
Faht 1482. auch am zu Drucken. Sein erſtes Bud 
war €. Prolomzi Cofmographiz LL.V Ill. mit Holt 
fhnitten , 1482. Fol, und das legte, fo man weiß: 
. Aurea Bulla Caroli IV..auf Pergament 1486. | 
3) Conrad Dinckmurb, ein Bürger von Ulm, er 
richtete 1483 die dritte Buchdruckerey und verfertigt: 
‚ darinnen biß 1486. verfchiedene Bücher. . Das erſte 
war: Der Seelen Würggarten, 1483. in Fol. | 
4) Johann Reger, führte vermuchlih als gu 
etor von 1456.:1497: Des Julti de A!bano deVe- 
netiis allhier angelegte Drucferep. Es —— 
BR u, die 
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dieſes folgendes Buch, welches auf der: Stadtbiblio⸗ 
theck daſelbſt aufgehoben wird. Es fuͤhrt die Auf⸗ 
ſchrift: Prolumzi’Gevgraphia, Jatine Nicolao Do» 
n:s Germano intenprete. Cum præfatiore ad Paul. 
Il Pontificem. Impreſſa Vmæ opera & expenſis 
Iuſti de Albuno de Venetiis, per prouiforem ſuum Job, 
Aeger. Vlm. 1486. in Sol. ot on or: 
5) Hannß Parnier ‚sin, Frantzoſe, wurde um 
das. Jahr 1528. bekannt. Im Jahr 1536. druckte 
er den erſten evangeliſch⸗Lutheriſchen —*2 
allhier. Biß gegen das Jahr 1549. bat ev. feine 
Kunſt getrieben, da ihm der Druck. der wider das 
Interim gefchriebenen Bücher verbothen wurde, Hier⸗ 
auffol@eni, 0 il ir aan ey 

6) Oßwald Bruppenbach. von Tübingen, 1563. 
7) Paul Hiebner, von Dillingen, 1870. -:, 
8) Johann Anton:Ulhatd , 1579.:.1608. 

9) Johann Meder, von Lauingen, wurde 1611. 
hieher beruffen. Er hat ſich abſonderlich wegen ſei⸗ 
nes ſilberweiſen Druckes beruͤhmt gemacht, worin⸗ 
nen die Ulmiſchen Statuten gedruckt ſind. Nach def 
fen Tod fuͤhrte die Wittwe mit ihren beyden Soͤh⸗ 
nen Johann Sebaſtian, und Michael von 1624.⸗ 
1634. die. Druckerey fort: Alleine ſie trennten ſich 
hernach von einander. *1 
10) Johann Sebaſtian Meder, trieb anfänglich 
- 3634. die Buchdruckerkunſt alleine - Er nahm. aber 

Jonas Sauer zum Gehülfenan. Des erſtern Witt⸗ 
we führte hernach bis 15377. die Mederiſche Drus 
ckerey fort. Alsdenn heyrathete fie Balchafar Kuͤhn. 

s1) Michael Meder, hat ſich vermuthlich nach 
Stralfund gewendet, nachdem es in Ulm nicht.vecht 
fort wollte. FR = | 


i 


12) 
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12) Balthaſar Kuͤhn, oder Cunæus, war von 
Erfurth gebürtig und 1615. Den. 4: Jul. gebohren. 
Sm Jahr 1637. heyrathete er die Mederiſche Witt⸗ 
we, mit Der er zugleich Dig Druckerey bekam, wel⸗ 
che hernach bey! mahe hundert Jahre unter dem Kuͤh⸗ 
niſchen Namen fortgeſetzet wurde. Im Jahr 1667. 
ift er den 6. April wieder gefteuben. Sein Inſigne 
ſtellt einen. Altar mit einem brennenden Hertze vor, 
“auf welches von den vier Winden geblafen. wird. 
Dboen drüber fheht das Wort jehovah, auffenherum 
"die Worte: Adlıs mihi domine. in acluerſis. S. 
= XX.n.4. Sein Bilonig aber flieht auf Tab, 
. 13) Chriſtian Balthaſar Kuͤhn, ein Sohn des 
vorhergehenden, bekam 3667. DIE Drusterep „und 


nach ihm | u 
14) Elias Ruͤhn, feinSohn bis 1736. -  — 
15) Elias Daniel Suͤß und Gotthard Miller 
handelten die Kuͤhniſche Druckerey 1736. an ſich. 
Rach Millers Abſterben aber uͤberkain Herr Süß 
feibige als Stadtbuchdrucker alleine, und fuͤhrt ſie 
“gig dieſe Stunde mit guter Geſchicklichkeit fort. 
. 16) Matthaͤus Wagner, errichtete. 1677. eine 
neue Buchdruckerey. Er war-1648.den 1. Jul. ge⸗ 
bohren und führte nebſt der Buchdruckerey den Buch⸗ 
“ handel. Als er nun 1694. nad) Leipzig. auf die Meile 
_ "zeißte,. fo ifk er Dafelbft-unvermuthet den 7. Jul ges 
ftorben. Sein Bildniß ſteht auf Tab. XXAI. Nah 
deffen Tod führte die Fr. Wittwe die Druckerey duch 
einen geſchickten Factor, Herrn. Matthäus Dem: 
mel von Annaberg bis. 1707. fort, Alsdenn wurde 
felbige : | 
37) Chriſtian Ulrich Wagnern oͤbertragen, ne 
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chet er mit allem Fleiß und Geſchicklichkeit ruͤhmlich 
bis jetzo vorſtehet. Deſſen ſehr ſauber gedruckte Schrif⸗ 
ten legen ein deutliches Zeugniß davon ab. Siehe 
Ulmiſche Jubelreden p. 85. ſeqq. GE 

Weymar. 
Die erſte Buchdruckerey allhier hat der Hertzog 
Friedrich Willhelm angeleget. Denn als dieſer 
preißwuͤrdige Fuͤrſt Adminiſtrator von Churſachſen 
wurde und zu Torgau reſidirte, ſo ſchafte er ſich auf 
feine Koſten eine ſchoͤne Druckerey daſelbſt an, und 
beſuchte ſelbige nicht nur oͤfters, ſondern er legte wohl 
zar Hand an und ſetzte und druckte. Wie er ſich 
ıber 1601. nach geendigter Adminiſtration wieder 
ach Weymar wendete, fo wurde auch dieſe Fuͤrſtli⸗ 
be Buchdruckerey mit dahin geſchaft. Man bat 
wich fo gleich zu Weymar darinnen gedruckt. Wer: 
nuthlich wuͤrde fie in noch weit beflere Umftände ge: 
etzet worden feyn, wenn nicht ihr Durchlauchtigfter 
Stifter. im Jahr 1602. geftorben wäre. "Da nun 
ie hinterlaffenen Kinder mit ihres verftorbenen Herrn 
Baters Bruder "Johann die Ränder theilten und das 
Jergogthum Altenburg bekamen, ſo begaben fie fich 
ebſt ihrer Fr. Mutter nad) Altenburg, wohin auch 
ie väterliche Buchdruckeren mitgenommen turde. 
folglich iſt dieſe Druckerey eine kurtze Zeit in Wey⸗ 
ıar geſtanden. — 

Um das Jahr 16518; entlehnte man einen Theil von 
jobann Weidners, Buchdr. zu Zena, Buchodrus 
erey, und Drucke damit erlihe Schulbücher big 
623. Bermuthlich ift fie nach deſſen Tod wieder 
ach Senna gebracht worden, weil man weiter == 
| | weiß, 


66 Cap. V. Sobttieſetzte Na chricht. 
weiß, als daß Weidners Wittwe daſelbſt die Dru⸗ 
cẽereh fortgeſetzet hat. Und alſo hatte Weymar wie: 
der keine Drudery.: | 
Als aber der Herkog Johann Ernſt die Regie⸗ 
rung antrat, und zugleich die Vormundſchaft uͤber 
feine Herren Brüder uͤbernahm, fo wurde zu Köthen 
eine gemeinfchaftliche Buchdruckeren angelegef , wor: 
innen des befannten Woifgang Ratichius Bücher 
gedruckt wurden. Weilen aber des Ratihii Sa 
hen in Coͤthen nicht gar zu wohl von ftatten giengen, 
fo wurde die. Druckerey getheilet, und ein Theil da- 
son wurde hieher nach Weymar gebracht, welches 
alfo die andere fürftliche, Druckerey it, die noch bis 
diefe Stunde daſelbſt Dauert. Es wurde felbige fo 
gleich 1624. in den Thangliſchen Hauß angerichtet, 
und hernach auf das rothe Schloß gebradt. Das 
KHauptabfehen gieng dahin, die Kirchen und Schulbü- 
chee entweder umfonft, oder um einen geringen Preiß 
den armen Leuten in die Haͤnde zu liefern. Es wurde 
alſo ein Factor Darüber 1) Johann Weiſchner, 
n Weymatiſcher Buͤrger und Buchbinder 1673. be 
ſtellt, welcher dieſem Amt bis 1632. vorgeſtanden 
hat. Im Jahr 163. iſt der andere Theil von Coͤ— 
then auch gar hieher gebracht, und alſo wieder ver 
einiget worden. ‘Der 2) Factor war Johann Di 
ctor Mohr; der 3) Martin Divinus, bis 1644 
Der 4) Cafpar: Freyſchmid, ciuis acad. und Bud: 
druckerzu Jena, welcher fie von Dort aus bis 1658: 
deforgte. Es wollte aber nicht recht Damit fort, da; 
hero von der guädigften Herrſchaft befchleffen wurde, 
dieſe Druckerey kaͤuflich an Caſpar Freyſchmiden — 
überlaffen, jedoch mit der Bedingung, daß fie alle 
zeit bey hiefiger Reſidentz verbleiben follte, Sm Fahı 
Kr | | 1658. 
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1658. den 13. Febr wurde demnach mit öfters ge, 
yannten Frey chmid der Kauf gefehloffen. 

1) Caſpar Freyſchmid war alſo der erſte Hof: 
uchorucker zu Weymar. Er behielt aber felbige 
iicht über ein Jahr, fondern er wandte fich mit fei- 
er Jenaiſchen Druckerey nach Rudelſtadt, und trat 
jie hiefige an feinen Schwiegerfohn | 

2) Thomas Eylicker ab, welcher mit der Zah⸗ 
ung andie Fürftl, Kammer fortgefahren, weil Srey- 
chmid nicht mehr als so. fl. gezahlt hatte. Sm 
Jahr 1661. iſt er aber ſchon wieder geftorben, das 
jero ! | 

3) Deſſen nachgelaffene Wittwe die Druckerey 
is 1664. fortfeßte. = 

4) Joachim Heinrich Schmid, eines Pappierma- 
herd Sohn aus Dberweymar, heprathete die Ey: 
ickeriſche Wittwe, und bezahlte den übrigen Reſt 
n Die. Kammer, dahero er Die Drucferey 1665. völ- 
g an fi) gebracht und Darüber von dem Hertzoh 
Johann Ernſt 1667; ein Privilegium erhalten har. 
r hat verfchiedene Schriften gedruckt ‚weil er aber 
jegen-eines gewiflen Buchs Verdruß dermuthete; 
> zog er nach Görtfingen, und legte Dafelbft einen 
duchladen an, die hieſige Druckerey abet. verpachs 
‚te er erftlich und: endlich überließ er fie kaͤuflich an 

5) Johann Andreas Muͤllern. Anfänglich hat: 
er dieſe Druckerey nur gepachtet, weil ihn aber der 
Jacht zu ſchwehr fiel, fo ſchafte er fich eine eigne 
Ruckerey an underhielt daruͤber 1677. von Hertzog 
ohann Ernſt ein Privilegium. Deſſen ohngeacht 
rierh er mit feinem Vorfahrer in einen Streit. 
us dieſem zu Fommen Fanfte er deffen Druckerey 

| | 1685. 
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1685. noch darzu. Er war 1638. den 9, April ju 


Wehmar gebohren. . Sein Herr Water war Seba 
ſtian Muͤller, Fähndrich bey der. Krone Schwere, 
In feiner Jugend mufte er wegen der Kriegsunt 
ben ungemein viel ausftehen , ja fo gar ſein Brod vo 
der Thür ſuchen. Endlich Fam er 1644. in die Si 
naifche Stadtfchule, worinnen er acht Jahre gene 


ſen. Weil er aber die Studien nicht fortfegen kon: 


te, fo trat ex bey feinem Hertn Schwager Tjohen 
Niſio, Buchdrucker zu Sena in die Lehre In 
Jahr 1857: wurde er wieder frey gefprochen, undtı 
29. December diefes Jahrs poftulirre er, Im Joh 
1658. trat ev bey Eafpar Seryfchmiden in Con 
tion; und als diefer Die SB epmarifche Druckerey kauſt 
fo gieng er mit dahin ſelbige einrichten zu helfen, «us 
denn gieng er in die Fremde. Im Jahr 1660.Mu 
de er von Thomas SEylickern wieder hieher verfärt 
ben, da gr ſich denn mit Herrn Johann Hank 


manns, Subconrectoris, Tochter. Stungfer Joban 
nen Dorotheen verlobet, jedoch mit der Bedingun 
. daß ex ſich noch etwas in der Fremd e umſehen wolk. 


Weil aber Hers Eylicker 1663 geftorden, fo wu 


- de er- abermals. nach Haufe beruffen, deſſen bitte 
beyzuſtehen, welches er auch redlich ihat, big jie I 


wieder. verheyrathet. Unterdeſſen vollzog er 166 


Tochterkind Mlarien Eliſabeth 5 


den 30. November mit. feiner verlobten Braut it" 
Ehebündniß und lebte mit ihr 9. Jahr gang vergnütt 
mit welcher er auch 3. Kinder gezeuget hat. Nad 
derfelben Tod heyrathete er Eafpar Freyſchmid 
Ingelin 1673. 0 

19. October, bey welchem er auch die Stelle ein! 
Factors vertreten hat, bis er 1674. von der Wr 
marifehen Regierung. beruffen. wurde die * 
| | e 2. or 
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setzufegen. - Anfänglich hat er Schmids Drucker 
epacht, und hernach gar gekauft, Da er'fich vorher 
» eine eigne angelegt hatte. Unterdeſſen ftarb ihm 
ine Ehefrau 1697. Nachdem er mit ihe-8. Söhne 
nd 7. Töchter gezeuger hatte: Im Yahr - 1699; 
erehlichte er fich zum Dritten mal' mit Sungfer Su⸗ 
ınnen Hoffin, eines‘ Tuchmachers von Boͤßheck 
dochter, mit welcher er bis an fein Ende 1705. den 
Februarii zufrieden gelebf hat. Er hat verſchiedene 
ügliche Buͤcher, unter andern das erſte Weymari⸗ 
he Geſangbuch, und die erſte Malaiſche Gramma- 
cam in Teutſchland gedruckt, und zugleich das Ammt 
nes Hofkirchners verwaltet. Auf ihn folgte 

6) Johann Leonhard Mumbach, von Regen⸗ 
rg, allwo er 1679. den 10. Sept. Das Licht dieſer 
Belt erblickte Sein Vater war Meifter Johann 
‚eonbard Mumbach, Bürger und Schumader 
afelbft. In feiner Jugend wurde er his in das 
völfte Fahr fleißig zuc Schule gehalten. Im Jahr 
692. trat er bey Herin Johann Beorg Hoffmann, 
Zuchdrucker dafeldft, in Die Lehre und 1698, wurde 
wieder loßgefprochen: Alsdenn befüchte er fremde 
zuchdruckeryen und verſchenckte zu Nürnberg 1699. 
ine Poftulat. Im Jahr 17:2. gieng er abermals 
ı die Fremde und befahe die Buchdruckereyen zu Dil⸗ 
ngen, Arnftadt, Leipzig, Helmſtaͤdt, Minden, und ar; 
eitete an den meiften Orten eine Zeitlang. Endlich 
am ernah Weymar zu Heren Johann Andreas 
Naͤllern, bey welchem er in. Eondition trat. Da 
ber felbiger wegen feier Schwachheit feine Söhne 
ach Haufe rufte, welche die Kunft ebenfalls erlernet 
atten, fo gieng er wieder weg. Alleine er erhielt 
ar bald von gedachtem Herrn Muͤllern den 3. San. - 

| ; Ad 1795. 
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270,8. .einen Brief, Darinnen er ihn. bath, daß er Id 
wieder zu. ihm. wenden mögte. Er that es auch € 
lebte aber Herr Muͤller noch eine Eurge Zeit, _ Wii 
nun der Sohn Herr Johann Sriedrih Milk 
die Druckerey nicht behaupten konnte, fo uͤbernaht 
deſſen Schmefter Jungfer Gertraut Maria Mil 
lerin, vermoͤge des väterlichen Teſtaments, die Dr: 
ckerey kaͤuflich und Herr Mumbach ſtund felbigerl 
Factor vor. Nachdem aber auch Johann Fried 
eich Muͤller 1706. ftarb, fo ließ er fich alsdenn mi 
angeführter Jungfer Muͤllerin 1707. in ein Er 
bündniß ein, modurch er die Fürftl. Hofbuchdruden 
befommenhat. Er er hieltdarauf von Hertzog Wilhen 
Ernſt, und alsdenn von Hertzog Ernſt Augufkgi 
digſte Privilegia. Mit feiner Ehefrau führte er ii 
an ihr Ende. 1736. eine vergmügte Ehe, und jeug 
mit ihr fieben Kindernemlich 2. Söhne und 5. It 
ter, davon aber nicht mehr als eine Tochter am! 
ben iſt. Bey feinem herannahehden Alter genieft 
einer liebteichen Wartung. feiner einsigen Tochten 
welche er an Herrn Slüfing verheprathet. 

“Zeineih Kudolff Blüfing, aus Goltzwarde, 
in der Brafichaft Didenburg, ift den 4. Aug. 17% 
gebohren. Sein Herr. Vater war Bolcke Gl 
fing, ein Schiffsfteuermann. Sn feiner Auge 
wurde er zu Den freyen Künften angeführet, abfonder 
lich lernte er bey einem gefchickten Drganiften Pett 
Pannier zu Sengewarden, an den Hollaͤndiſhe 
Gränsen, die Drgel wohl fpielen, und, vortreflich Art 
ben:und rechnen. Da er fein Baterland bein! 
‚ und fich auf der Drgel hören ließ, fo verlangte br 
der Here Regierungs Affeffor von Jeſſen als Schr 
"ber, bep weichem er auch zwey Jahre geweſen . 
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r gieng aber nachhero wieder zu feinem alten Lehr⸗ 
eifter nach Sengewarden, ſich ‚in der Muſik noch 
ollkommener zn machen, Es währte nicht lange, fo 
yurde er daſelbſt Untetpraͤceptor. Unterdeſſen gieng 
: hierauf nah Hamburg, in der. Muſik fi) noch 
sehr zu üben, ob ihn glei die Sengewarbder. nicht 
eg laflen wollten, und bey ihrer Herrſchaft ene 


efondere Schreibrund Rechenſchul vor ihn ausge 


vacht hatten. Er fand aber: n Hambura nichr, 
a8 er-füchte," dahero er ſich zu. einem Könialichen 
Yänifchen Cantzleyrath Herrn von Tomloo. als 
S5chreiber-in: Dienſte begab, und: anderthalb Jahr 
edlich diente Da er aber wegen feiner häufigen 
zeſchaͤfte die: Muſik gaͤntzlich liegen laſſen mufte; und 
uſt zur Buchdruckerkunſt bekam, fo begab er ſich zu 
derrn Conrad Rönia in Die Lehre. Weil er ſich 
un befonders wohl aufführte, fo fund er. richt über 
rey Fahre, indem Ahrmfeit Lehrherr Die übrige Zeit 
henekte. Nach vierzehen Tagen poſtulirte er und 
lieb gsdenn bey feinem Herrn einige Meſſen in Con⸗ 
ſtion. Hierauf verfügte er ſich nach Leipzig, Gotha, 
dalle, nd Jena, allwo er bey den beruͤhmteſten 
zuchdruckern jederzeit in Condition geſtanden. Ende 
ch; wurde er 1736. nad) Erfurth beruffen, bey. des 
Jeren Earl. Friedrich Jungnicols Wittwe die 
Ztelle eines Factors zu begleiten. Am Jahr 1737. 
am er nach Wehman ale Factor, zu Hertn Mum⸗ 
achen, allwo er ſich mit deſſen eingigen Jungfer 
dochter Johannen Marien den 16. un.- 1738 
erehlichet, und 1739. eine Tochter bekam, die aber 
740 fchon wieder geftorben ift. Zu feinem Buch⸗ 
ruckerzeichen hat er fich ermählet eine Hand aus den 
Bolden an dem Schriftkaiten, dergleichen an der 
| Ya 2 Buch—⸗ 
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Buchdruckerpreffe, welche daran arbeitet, oben dat 
ber eine Sonne, welche alles erleuchtet, zum Zeiche 
daß durch die Erfindung der Buchdruckerkunſt Rıl 

dion und Gelehrſamkeit ven ſchoͤnſten Glantz bekon 
men. Oben druͤber ſtehen die Worte, Deren Anfang 
buchſtaben feinen Namen ausdrucken: 
| .. ‚Hiee Leitet COtt. 
Drunter it zu lſen 
Nicht ohne GOttes Winck iſt dieſe Runfo 


Bor giebt, GOtt fege, Sott druckt, Go 
— leiter alle Stunden. 

- Wolfgang Adolph Schröns Entwurf der Ho 

fürfl. Sachſen ⸗ Weymariſchen - Hofbuchdruden 
ei | 


Wittenberg .· 

Bon dieſer Stadt habe ich ſchon zweymal gere 
nemlich in dem 1. Theil p. 74; und in dem H. p 4 
Munmehro aber. bin ih im Stand ein ordentlict 
Berzeichniß von’allen Buchdruckern, welche fih 
ſelbſt qufgehalten haben, zu liefern. Sch will gleich 
voraus fügen, wem ich dieſe Nachricht ſchuldig di, 
nemlich dem bekannten Herrn Epht Goitl. Eich‘ 
den, wohl beſtallten Univerſitaͤtsbuchdruckern in Bi 

tenberg, deffen Relation ich bereits oben angeführt I 
be... Dererfte Buchdrucker dafelbft war vermurhli 

1) Jobann Grunnenberg, von 1509. + 15% 
oder, wie er fonft gefunden mird, Grunnberg 
hatte vielleicht Grunberg, eine ſchleſiſche Stadt? 
Fürftenthum Glogau zur Geburthsſtadt. Ob! 
mit Nicolao Grunberg/ unter deſſen Reetera 

| ; f 
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eel. D. Luther 1598. BaccalaureusTheologiä wore ⸗ 
ven, verwandt geweſen, ftehet noch zu unterfuchen. 
Eben in dem Auguftinerclofter, worimen ih D. 
Luther damals aufhielt, hatte dieſer Grunberg 
ch feine Druckerey; Rateinifch fchrieh er fich Joan, 
Piridimontanum. Allem Anfehen nach ift er eineg 
ver erſten Buchdrucker geweſen, ob ich. ihn oleich 
sicht vor den allereriten Ausgeben mil. Denn man 
at unterfchiedene zu Wittenberg gedruckte Bücher, - 
ie Alter find: Es fteht aber fein Drucker Darauf, 
ahero ich noch immer aus Mangel der Nachrichten 
venche, vielleicht hat felbige Brunberg auch gedruckt, 
‚ielleicht hat er fie aber auch nicht gedruckt... Das 
rſte Bud) fo 1509. zu Wittenberg zum Vorſchein 
efommen,ift: Dye Zaigung des Hochlobwirdigen 
Zeiligthums der Stifft⸗Kirchen aller Hailigen 
u Wittenberg, in 4. auf Pergam. gedruckt zu 
Mietenberg ı 509: —— 

2) Melchior Lotter, der jüngere, von 1519.⸗ 
524. Sein Vater hieß ebenfalls Melchior, und 
par ein Buchdrucfer zu Leipzig. Gegen den Aus⸗ 
ang des 1519. Jahrs zog diefer Lotter von Leipzig 
ach Wittenberg mit einer wohleingerichteten Dru⸗ 
ferey worinnen er dreyerley Schrifften hatte. Sp 
yaldaber fein Vater verftorben, fo verließ ee Witten⸗ 
erg 3525. theils feines Vaters Druckerey in Leipzig 
inzunehmen, theild weil er in des Ehurfürftens Uns 
inade- gefallen war. Die in Wittenberg zuruͤckge⸗ 
affene Buchdruckerey erhielt fein Bruder Mlichael 
Meine. Mach diefen fol er in Leipzig noch über ro, - 
Jahr Bücher gedruckt Haben. S.denr.Theilp.73. 

3) Michael Lotter von 1523. 1328. Wondies 
em haben wir ſchon vorhero gezeigt, daß er Melchior 

ang Bot 
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Cotters, des juͤngern, Bruder geweſen, und mit ihm 
ſeit 1523. in Geſellſchafft die Druckerey verfehen: 
ohngefehr 1529. aber iſt er von Wittenberg nach Mag: 
deburg gezogen, und hat allda eine neue Drixferen 
aufserichtet. Die Zeit feines. Todes ift fo eigenrlid 
nicht bekannt, fie mag aber ohngefehr in das 15.54. oder 
folgende Jahr fallen. S. meinen J. Theil p. 74. 
4) Nicolaus Sıhirleng , vou.1521.:1546, Se: 
. ne Pebensumftände: find gänglich. unbefannt. Dı 
son. ihm gedrugften, Bücher erzehlet Eichsfeld fleil 
fig. Sein. Inſigne habe ihim.H. Theil. p. 142; du 
fehrieben und in Rupfer geftochen geliefert, 
5) Beorg Rhau, von. 1531.>1550. Ein Bru⸗ 
der des Wittenbergiſchen Diacani, "Johann Ahauens, 
Wurde 1488. gebohren., Ex erlernte die IBiffenfchaf: 
ten und Buchdruckerkunſt zugleich und erhieltdas&ar: 
torat in der Themaskirche zu Leipzig: Von dar aber 
zog et nach Wittenberg; Welches Jahr aber ſolchts 
geſchehen, weiß: man nicht eigentlich; Es muß aber 
ſchon vor dem 1521. Jahr geſchehen ſeyn, weil: man 
unter. dieſem Jahr ſchon etliche kleine Schrifften Lu: 
theri, die er gedruckt, antrifft. Daſelbſt wurde a 
um die Zeit der Reformation zu einen Rathsglied er: 
Wwehlet, welche Stelle er auch biß 1548. begleitete, 
um welche Zeit er an. Steinſchmertzen noch vor feine 
Frau geftorben. iſt. Seine Erben fegtendie Drude 
rey von 1550 +1566. fort, Deſſen Inſigne una Vils 

niß ſteht im . Theilp. 1qr. — 

6) Johann Lufft, von. 1524. 1584. Deſſe 
Leben, Inſigne und Bildniß ſiehe im !. Theil p 7; 
Warum aber Herr Eichofeld nicht ein-einkiges ver 
ihm gedrucktes Buch anfuͤhrt iſt mir unerforſchlich. 
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7) Jehann Weiß, von 1525.71539. Sein 
Buchdruckerzeichen ift einteutfcher Schild, worinnen 
effen Anfangsbuchftaben in einander gefehlungen. 
>. Tab. XX, n. 5. ea 
8) Jofeph Alug, von 1525.°1552. Ob er ein 
Bater, oder Bruder des folgenden Thomas’ fey, 
ehet nicht zu ermweifen: wie auch nicht das Fahr feis 
es Todes; Zu muthmaffen aber iſt, weil ew 1552. 
in legteres Buch geliefert, daß er ander Damalsin 
Wittenberg würhenden Pet geitorben feynmag. 
9) Johann Bart, von Fahr 1527. Von def 
zn Reben und Tod findet man feine Nachricht. Er 
auß alfo nicht lange gelebet, und gedruckt haben. 
Dahero er billig unter Die unbekannten Buchdrucker 
u zehlen. Ein einziges Buch weiß man, nemlich: 
Ylartin S,ucbers, ob Kriegsleute auch ym feligem 
lande ſeyn kuͤnden 1527. in 4. 
10) Thomas Rlug,von 1557° 1558. Ob dieſer 
in Sohn, oder Bruder des oben gemeldeten Joſeph 
Rlugs gemwefen , iſt noch im Zweifel, doc) ſcheinet 
efteveg wahrfcheinlicher. Er muß aber nicht lange 
elebet haben, meil die gelehrte Melt nicht viel Buͤ⸗ 
yer von feiner Prefle zehlen kan. * 
11) Peter Sei, der Ältere, von 1536. bis 1 549. 
Diefer ift vermuthlich dev Water des folgenden. Ge⸗ 
en das Yahe 1549. mag er geftorben ſeyn, ‚weil 
effen Erben von 1550. 1556. Die Druckerey fortges 
‚gethaben. Sein Inſigne habe ich im I, Theil p. 
42. befchrieben. Er foll 1540. das erſte Jubelſeſt 
ebft Hanna Luft und. Beorg hauen begangen 
aben, es ift aber wahrfcheinlich eine Fabel, weil 
ivgends nichts davon ſieht. S. den J. Theil P.78, 


Aag 12) 
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12) Peter Seitz, Der jüngere, von 1.559. = 1578. 
. Sonder Zweifel ift dieſer Sei ein Sohn des worher. 

gehenden. Man weiß-pon feinem Leben gar nicht, 
als daß er fleißig gedruckt habe, - 
. 13) Johann Scifymuch, von 1539. »1540. Her 
D. Zeltner rechnet Diefen in dem Leben Hanns Lufft 
p. 10. unter die unbekannten Buchdrucfer. Und.dieit 
von Rechtswegen, weil man nichts von ihm weiß. 
, 14) Veit Creutzer, von ısar.: 1563. Daß er ei 
ehrlicher, aufrichtiger. und fleißigr Mann gemefn 
fen, bezeigt der öffentliche Anfchlag, da man fein 
Frau, Da fie 1549. geftorben war, begraben tool: 
Und Das ift es alles, was uns der Moder auffer fü 
nen gedruckten Schrifften von ibm übrig: gelaffı 

af. | 


15) „anns Araffı, oder Crato, von 1549. 1577 
Bon dieſem fehreibet Herr D. Zelener img eben Aannk, 
2.uffts pP. 70. n.z. — Crato, oder Krafft 
iſt allem Vermuthen nad), wo nicht gar ein Bruder 
doch gewiß ein naher Anverwandter des beruͤhmten 
Kayſerl. Leib Medici Johann Cratonis von Aeafir 


’ beim, weyl. Lutheri Tifchgenoffeng, und. hernach & 


nes befondern innigftens Freundes Philippi Wie 
lanchthons gemefen. Aus melcher Urfache ihm auch 
por andern, nachdem die Rhauifche Officin ein, un 
_ abgegangen, die mehrefte Arbeit von Philippe Scrif- 
fen zugemiefen worden. Dieſe Muthmaflung laflen 
mir dahin geftellet feyn. So viel aber weiß man, 
vaß obberüheter Kapferl. Reibargt Erato aus Bref- 
fau, diefer Zannß Rraffe aber aus Uſingen in ve 
Wetterau gebürtig war: Anno 1567. wurde ı 
zu einem Ratheglied in Wittenberg ermwehler , mei 
che Stelle et biß 1576. begleitet, worauf er * ge⸗ 

| | —1 orben 
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torben ſeyn muß. Weil von der Zeit an ſeine Erben 
ie Druckerey bis 1587. fortgeſetzet haben. Deſſen 
Bildniß und Inſigne ſteht im I. Theil p.77. 

16) Zacharias Crato, oder Krafft von 1587⸗ 
589. Vielleicht ein Sohn des vorhergehenden, 
velcher mit ſeinem Bruder eine Zeitlang gemein⸗ 
chaftlich, hernach aber alleine, gedruckt haben mag. 

17) M. Johann Krafft, von 1590.⸗ 1614. 
Scheinet aber ein Sohn Johann Kraffts, und ein 
Bruder. deß vorherftehenden Zachariä gemwefen zu 
eyn, welcher zu erft mit feinem Bruder bis 1589, 
emeinſchaftlich gedrucfet hat. Wie lang er diefe 
Druckerey befeflen, ift. ungewiß, fo viel erhelet, daß 
606 ein Buchdrucker Johann Bormann mit 
Reafftifchen Schrifften, vielleicht als Pachter, ge⸗ 
rucket habe. | | 

18) Lorentz Schwenck, von 1558.* 1575. mar 
‚on. Eisfeld, und fing an in Wittenberg um dag 
Fahr 1558. zu drucken. Es fcheinet, daß er uns dag‘ 
Fahr 1571. verfchiedenfep. Sein Buchdruckerzeichen 
‚abe ih im I. Theil p. 142. geliefert. Deffen Erben 
etzten die Buchdruckerey von 1574.» 1577. fort: 

19) Babriel Schnelbolg, von 7562.» 12570. Er 
dar aus Merfeburg gebürtig, und hat fich durch ſei⸗ 
en Druck nieht fonderlich bekannt gemacht. Indem 
san nur etliche. von ihm gedruckte Schriften findet. 
?r war Stang Schnelbolgens: in Leipzig Water, 
er um das Jahr. 1597. druckte. S. meinen J. Theil 
. 102% Es mundert mich, warum man-der Grab⸗ 
Hrift dieſes Gabriels auffeinen Vater nicht glauben 
ill. Es ſteht ja Deutlich genug da. — 

20) Jacob Lutius, von 1564. mar aus Sie⸗ 
enbürgen gebürtig, und ein unbekannter Mann, der 

| Aus ſich 
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ſich von Wittenberg nach Roſtock, und von dar nach 
Helmſtaͤdt begeben hat. 2 

21) Johann Schwertel, von 1566. 1578. Der 
Anfang feiner Druckerey PAHL,:fo viel man weiß, in 
das Jahr 1566. und das Ende derfelben mag wohl 
1577. ſeyn, meil Matthaͤus Welack hernach mit 
feinen Schrifften druckte. 
22) Clemens Schleich, von 1570⸗1585. Er 
und Andreas Schoͤne, deſſen gleich Meldung ge— 
than wird, haben erſtlich biß auf 1580. mit einan- 


der in Gefellfchafft gedrudet, als um welche Zeit 


— jeder eine befondere Buchdruckerey angeleget ha— 
en mag. — | 
23) Andreas Schöne Er und erfigenannte 
Schleich find anfangs mit einander in Gefellfchaft 
— bis auf das Jahr 1580. Alsdann hat 
Ichleich alteine gedruckt. 
24) Mlatehäus Welack, von 1576.: 1593. Herr 
D. Zeltner ſetzet dieſen mit unter die unbekannten 
Buchdrucker, womit erihm vermuthlich Unrecht thut. 
ESr hat jq eine Menge Schriften gedruckt. Ob mar 

gleich von feinem Beben nichts mehr weiß, als Daß er 

1593. geftorben it. Seine Wittwe führte von 

1593. bis 1596. die Druckern. fort. ° 

25) AL Simon GBronenberg, von 1580. 1600. 
Den Namen: nad). feheinet dieſer Bronenberg mit 
den. erftien Wittenbergifhen Buchdrucker, “Johann 
Bronenberg perwandt geweſen zu ſeyn, wie er abe 
gon ihm herſtamme, iſt ungewiß. Er führte zu gleich 
den Buchhandel. Sein Buchdruckerzeichen habe ich 
im Il. Theil p. 142. geliefert. | 
86) Zacharias Lehmann, von 1581.⸗ 1604. Et 
AR, vermuthlieh 1604, geſtorben. Deffen Fi 

ri ‚ Bu | | abe 


| 
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hape ich. im II, Theil p. 142, befchrieben und in Kupf- 
fer ſtechen laffen. Be 

27) M. Georg Mlüller, yon 1591.⸗ 1024 

28) Chriſtoph Arin, voı592. 1593. Nichte 
als zwey von ihm gedruckte Bücher weiß man. 

29) Wolfgang Meißner, von 1593-1616. mag. 
ohngefehr 1616, geftorben ſeyn, weil in dem gefchries 
benen erſten Hauptregiſſer der Wittenbergiſchen 
Buchdrucker⸗Geſellſchaft feiner Wittwwen von ısı7. 
gedacht wird. Dahero ich gegenwärtig nicht ents 


* 


(heiden kan, warum ihn einige unter Die Leipziger 
Buchdrucker gezehlet haben 000000 
30) Kaurentius Seuberlich, von 1597: 16135, 
ſtarb 1813; ben einer allgemeinen Seuche. Deſſen 
Buchdruckerzeichen ‚habe ich, im I. Theil‘ p. 143. 
befchrieben. > ' — 

31) Johann Schmidt, oder. Saber; 1003. 

32) Martin Henckel, von 1607. 1613. Nach, 
feinem Tod führte die Witte die Druckerey eine 
Zeitlang ſort. | 

33) Johann Goxmann, von 1605. 1628. Wir. 
haben feiner ſchon oben unter Johann Krafften Er⸗ 
wehnung gethan, deſſen Buchdruckerey er nebft allem 
choͤnen Rerlag Eäuflih, erhielte, Sein Buchdru— 
Ferzeihen habe ih. im, Theil‘ p. 142, befchrieben., 
- 34) Nicolaus Seeligmann, von 1607-1617. 

35) Andreas Aüdinger, lebte als Buchdrucker⸗ 
err von 1810. bis. gegen 1612. da Wittenberg mik- 
‚em Sterben heimaefucht wurde, 

36) Johann Richter, von ı6ır21617. Eb 
Har zugleiy Buchdrucker und Schrifftgieffer, um dag, 
$Sahr.1617. muß er aber wieder geftorben. ſeyn, ‚weit 
lsdann ſeiner Wittwe Meldung geſchicht. — | 
, 37 
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7 Zadyarias M e, von 1613» 1631. - 

38) Hartmann Liebe, von 161451618. Weil 
im Jahr 1619. fehon feiner Wittwe gedacht wird, fe 
| m er vermuihlih Wı, ſchon geſtorben geweſen 


— Geor Rellner, von 161541617. Alsdenz 


u wird en ittwe gedacht. 


. 40) Johann Mlatehäus, Son 1615-1620. Er 
| un im Monat Februarii des 1620. Fahre, Inden 
ernach feiner Wittwe im April gedacht wird. 

. 41) Paulus Schedler, von 1617 » 1618. Mel: 
er — erſten Theil p. 79. faͤlſchlich Schel. 

ter heißt 

4) Nicolaus Ball, von 1018⸗ 1629. Anfäng 
lich hielt er ſich zu Leipzig auf. Siehe meinen |, 
Theil p. 108. hernad) gieng er nach Wittenberg, all 
wo er 1629. vermuthlich geftorben ift. 

43) Auguft Boreck, von 1618-1630. lebte bis 

‚gegen Ausgang des 1630, Jahrs, und bekam Die 

Seuberlichifche Buddruderg. 

44) Chriſtoph Mebis, von 1619 1626. 

a4,595)Hannß Schleich, von dieſem findet man, daß 
er Sich daſelbſt als Buchdruckerherr 1620. befunden, 

\ Ras Fahr aber feines Todes ift ungewiß. 

46) Chriftian Tham von 1614.,1626, Er but 
gang gewiß ſchon um das Fahr 1614. gedruckt, tie 
ich folches auf einem Buch geſehen, da deſſen Buch 
druckerzeichen darauf ſtehet, und zwar folgendes] 
Es ift ein oval runder Schild, worinnen eine Weibs 
perfon. in der. vechten Hand ein -offnes Buch in de 
lincken aber einen Schlüffel Hält. Auf der rechte 
Seite ſteht ein Ka wi unten fein verzogen 
| Name. S. Tab, XX n 
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47) 4iob Wilhelm Sincelius, von 11666. 
Dieſes iſt alſo der Stammvater der hernach lange 
Zeit zu Wittenberg bekannten Finceliſchen Familie, 
wovon noch bis dieſe Stunde einige Nachkommen 


davon leben - Er war nicht nur ein berühmter Buch⸗ 


drucker und Buchhaͤndler, ſondern er gelangte auch 
zu Der Wuͤrde eines Buͤrgermeiſters, und ſtarb end» 
8 — den 2. Jan. Deſſen Bildniß ſteht im l. 
ei P: 5: ? t * 
48) Johann Hacke, der aͤltere, von 1622.⸗1665. 
49) Salomon Auetbach,, von i625. > 1628, 
50). "Jacob Seyferth, von 1628. 1629. N 
S51) Michael Wende, von 1628.:1667. 
52) Ambrefius Roche, von 1630.: 1636. 

.53) Beorg Mlüller, von 1630.» 1634, Sein 
Vater war obenberährter M. Beorg Muͤller, eben- 
als Buchdrucker zu Wittenberg Unſer Miller 
aͤhrte feine Druckerey von 1630. » 1634. als nach 
Jelhem Fahre feiner Wittwe gedacht wird, 

54) Johann Röhner, von 1631. 1673, Ä 

55) Johann Chriſtoph Siegel, den 25. Sept. 
es 1656. Jahrs wurde er unter'die Buchdrucker⸗ 
erren an:und aufgenommen, wie lange er fich aber 
afelbft befunden, und ob er allda geſtorben, ift nicht 
»Fannf, fo viel weiß man, daß er ſich 1640, nicht 
ehe in Wittenberg befunden ; es Fanalfo feyn, daß 

entweder Diefe Zeit Über geftorben, oder nahrlofer 
siten wegen von Dar tDeggezogen, indem man vier 
intze Fahre nicht einmal Zufammenfünfte gehalten 
56) Johann Hacke, derjüngere, von 1653. 1669, 
rmuthlich ein Sohn des oben genannten Johann 
acens : — | Ze 

57) 
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57) Johann Burckhard, war von 1654. biß 
3669. Univerfitätsbuchdruder. 

58) Matthaͤus Henckel, 1661. Er war in Leip⸗ 
zig gebohren und erlernte hernach Die Buchdruckerkunſt 
in Jena: Seit 1661. findet, man Nachricht, Daß er 
ſich in Wittenberg niedgrgelaffen, aud) noch 1669. 

gelebet. habe. . Sein noch lebender Sohn ift der in 
Halle Sich. befindliche Buchdrucker, Herr Chriſtian 
— Wenn aber unjer Henckel geſtorben, iſt 
ungewiß· N ER | a 
59) Seiedeich Wilhelm Sincelius, von 1663. 
1667: KR J | 
60) Gottfried Fincelius, er ſteht zwar mit in dem 
Buchdruckerverzeichniß zu Wittenberg, ‚man weiß 
aber nicht wenn er feinen Herenintroitum gegeben hat. 

61) Michael Meyer ,. 1671. | | 

62) Daniel Schmag, war um das Jahr 1671. 
Univerſitaͤtsbuchdruckker. 

63) Chriſtian Schroͤder, von 1674.⸗172 3. Er 
war zu Delitzſch den 10. November 1640 gebohren. 
Arnfaͤnglich hatte er ſich vorgeſetzt, Dig freyen Kuͤnſte 
amd Wiſſenſchaften zu erlernen, Er. nahm auch ur 
ter des. Anführung Deren M. Heinrich Mleley. Ne 
ctoris und Herrn Chriſtoph Stolgen, Cantöris da⸗ 

ſelbſt hierinnen ſo zu, Daß er bald darauf das Al 
tenburgifche Gymnaſium beſuchen konnte. Allhiet 
wollte er feine Studia, ohngeachtet er der Eltern be 
raubet worden, fortfegen. : Alleine fein -Stiefbrude 
Herr L. Gottlieb Voigt, Rector zu Guͤſtrow, der 
damals eben in Wittenberg fi) aufhielte, that‘ ihn 
. 1664: im Detober zu Heren Johann Burckhatd 
een, Univerſitaͤtsbuchdruckern, in die Lehre, ben wel 
chem er auch feine Jahre ehrlich ira 
| sag 
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Nachdem er nun 1668. poſtuliret hatte, ſo begab er 
ſich von dar in die Fremde feine Kunft noch mehr zu 
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Bald hernach kam er nach Wittenberg, da es ihm 
denn gluͤckte, die damalige Jungfer Anna Tarhati 
na Ballin zur Ehe zu befommen, mit weicher ı 
13. Jahr gelebet, und einen Sohn und 6. Fähre 
erzeuger hat. Er ſelbſt aber ſtarb 1682. Den 13. Au 
guft im-36. Jahr feines Alters und verließ von denn 
7, Kindern nur viere. 
70) Michael Böderiefch, 1690. | 

| Ben Schulge, war den 10. Novembe 
zu Wittenberg gebohren. In feiner 25. jährigen 
. Ehe hat er einen Sohn und 2’ Töchter gezeuget, vor 
deren ſich Die-eine Anna Eliſabeth an Demo) 
got Roberftein, als deflen Nachfolger in dr 

ruckerey. 1713. verheyrathet hat. Er felbit abı 
- farb. in dem 59. Jahr feines. Alters 1710. den 23 


. 7. December. 


72) Johann Hacke, welcher von denen be 
reits oben angeführten Herren Aachen alfo abftamn 
te, Daß.der eritere fein Großvater, Der letztere abt 
fein Vater, und er alfo der dritte Buchdrucker Hr 
diefes Nahmens in Wittenberg war. Am Jah 
1681. fieng er daſelbſt feine Druckerey an, fegte |! 
auch einige Jahre fort, bis er bey der Frauen-Kird' 
allda Küfter wurde, und die Druckerey feinem Er 
dam, Heren Samuel Rreyfigen, übergab. Er! 
Tod erfolgete im Januar 1714. | 
- 93) Chriſtian Areyfia, war aus Thum gebitti; 
und nachdem er feine Kunft zu Jena in der Krebſ 
ſchen Druckerey wohl begriffen hatte, fo fügte esſih 
daß er 1693. ſeibſt in Wittenberg zu Drucken anflın 
auch. nachmahls Univerfitäts Buchdrucker wur 
in welcher Würde er auch 1710. den 30. Novemb 
verſtorben iſt. ee Ä 
. | 7 
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74) Chriſtian Gerdeſius, erblickte zu Granſaͤe, 
m der Mittelmarckt, 1672. den 30. April das Licht 
ieſer Welt. Schon im 5. Jahr feines Alters wurs 
ye-er-feines Herin Vatets, Jacob Berdefii, Pre 
igers in Granſaͤe und des umliegenden Ereiffes 
Inſpectors, beraubet. Als er das 14. Jahr erreichet 
‚atte, ſo begab er ſich nach Leipzig, und erlernete das 
elbft bey Herren Johann Wilbelm Reügern feis 
ve Kunſt, poftulivte auch Furs hierauf. Nachdem 
r nun auswärtige Druckereyen befucher, fo Bam er 
698. nah Wittenberg, legte daſelbſt eine gans neue 
Druckerey an. Folgendes verehlichte er fich mit 
Nagdalena Eliſabetha, Philipp Adam Zimmer- 
nanns, Bürgers und Kürfchners daſelbſt, jüngfter 
Sungfer Tochter, mit welcher er innerhalb einer ı6, 
ährigen Ehe 10. Kinder erzeugef, Davon der jüngfie 
Sohn, Bortlieb Auguſt, erft nad) feinem Tod ges 
oren worden. Erftarb 1714. den 5. Febr in dem 
3. Jahr feines Alters. Deflen Bildniß fteht im I. 
Fheil p. 75 die aͤlteſte Jungfer Tochter "Johanna 
Sliſabeth heyrathete Herrn D. Samuel Buͤttnern, 
Stadtfchreibern zu Wittenberg, die jungfte aber "jo: 
‚anna Sophie, Herin M. Carum, Predigern in 
Feftau.: Der nad) feinem Tod gebohrne Sohn 
Sottlieb Auguſt erlernte die Rechtsgelahrheit, und 
t gegenwärtig Advocatus ordinarius beym Landges 
ichte indem Marggrafthum Niederlauſitz. 

75) Jobann Gottfried Mleyer, 1703. 

76) Samuel Rreyfig, war 1669. zu Thum ges 
ohren, und erlernete bey Heren Sleifchern, Buch: 
ruckern in Leipzig, feine Kunft morauf er nach vers 
hencktem Poftulat und Befuhung fremder Dru⸗ 
:oreyen fi) zu Wittenberg 1709 als Buchdrucker 

6 Herr 
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Herr nieder ließ, nachdem ihm Herr Johann Hacke 
feine Tochter, Mariam Zlifaberh zur Ehefrau, und 
mit ihr feine Preſſen überließ. Mit feinee Frauen 
zeugte er 6. Kinder, als 3. Söhne und fo viel Toͤch— 
ter, welche aber alle vorihm geftorben find. Er felbf 
verfchied in Dem 54. Jahr feines Alters ven 14. Mar: 
tii 1723. — Br 

77) Auguft Roberflein, war zu Brehna 1686. 
den 9. Febr. an das Licht diefer Welt gebracht 
Im Jahr 1711. den 12. April verehlichte er fich mit 
Sungfer Maris Eliſabeth Schulgin, und bekam 
mit felbiger zu gleich Die Druckerey ihres verftörb- 
nen Waters Herrn Martin Schulgens. Er ver 
ließ endlich 1732. den 27. Octob. im 45. Jahr feine 
Alters diefe Zeitlich£eit und Hinterließ 6. Kinder, nad 
dem eines von ihm geftorben. - Ein Sohn von ihm, 
Johann Polycarpus, lernet gegenwärtig bey Her 
Zeinrich Chriſtoph Takken zu Leipzig Die Yud- 
druckerkunſt. | 

73) Job. Ludolph Sincelius. Sein Bater wır 
Herr Chriftian Sinselins Buchdrucker und Rathr 
herr in Wittenberg. Im Jahr 1712. Übernahme 
feines Herrn Baters Druckerep, und ftarb mit (d 
ner Ehefrauen 1730. an einem Tage. Sie wurde 
auch beyde mit einander begraben. | — 

79) Johann Michael Zorn, von 1713. = 1715. 
Nach wen Jahren zog er 1715. von Mitsenbey 
nach Jena. allwo er noch lebe. _ 
| an). obann Andreas Röber, fieng 1722. dr 
22. April feine Druckerey in Wittenberg. an, ke 
gab ſich nachgehends von dar nah Magdeburg, m 
er noch lebet. | | 
21) Gottfried Bäbert, wurde 1685 den 5. April 

* | Ä m 
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ı Cüftrin an das Licht der Welt gebracht. Als ex 
it 3717. bey der Berdefifchen Wittwe Factor ge 
‚efen, fo wurde er 1723. den 19. Sept. allda Buche 
ruckerherr, und heyrathefe Herrn Samuel Arey- 
gs binterfaffene Wittwe 1724. den 8. Auguſt. und 
arb 1728. den 13. Dctober. 

82) Johann Gottfried Schlomach, von Wit⸗ 
'nberg, introducirte ſich daſelbſt als Buchdrucker⸗ 
err 1728. zog aber nach einigen Jahren von dar 
uſſerhalb Saächſen, nachdem er feine Druckerey an 
yeren "Johann Wilhelm Boffögel abgetreten. 

83) Johann Hacke, ein Sohn Des obigen “Jos 
ann Hackens, erblickte das Licht diefer Welt 1694. 
en 5. Auguft. Nach erlernter Kunft bey feinem 
Yen. Schwager, Samuel Rreyfigen, und verfchenck- 
»m Poſtulat richtete er endlich ı729. eine neue Dru⸗ 
erey auf, und heyrarhere zugleich Jungfer Johan⸗ 
en Rofinen, Johann Ehriftan Unverdorbens,, 
zaſtwirths in Rangenfe'de am Petersberg, Tochter, 
sit welcher er 2. Soͤhne und 2. Töchter erzeuget, wos 
on en die beyden erften ſchon wiederum verſtor—⸗ 
en find. 

84) Jobann Chriſtian Gerdefius. Sein Bas 
r war obgedachter Herr Chriſtian Berdefius, von 
m er zu Wittenberg 1699. erzeuget worden. Als 
einige Jahre indem Gymnaſio zu Berlin gemefen, 

lernete erin feiner mütterlicehen Dfficin die Buchdru⸗ 
erfunft, und nachdem feine. Frau Mutter 1729. 
'rftorben, fo nahm er felbft 1730. Die geebte 
Iruckerey an, verehlichte fich auch noch in Diefem 
ahr mit Frauen Maria Elifaberb, Herrn Paul 
enjamin Zimmermanns,Hochfürftl. Anhalt: Zerb- 
fchen Mundſchenckens en Wittib, er farb 

| 98ba aber 
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aber! 1733. den 18. Julii, da er nur einen Sohnmit 


ihr gezeuget hatte. Nach deſſen Tod fegte die Witt: 


me die Druckerey vier Fahre durch Factors fort, bis 


ſie fid) 1736. den 19. Sjan. mit Herin Johann De 


vid Scheffleen wieder verehlichet. 


85) Ephraim Gottlob Eichsfeld, wurde 1697, 
‚den 5. September in Dreßden zur Welt gebohren. 


Sein Her Pater M. Johann Auguft Zichefeld, 
gewefener Prediger in Krögis, bey Meiflen, that ihn 
1703. nad Roßwein in dafige Stadrfehule, ale 
er biß 1706. verblieb. Im Fahr 1712. fam er nad 
Meiffen in dafige Fürftl. Landfchule als Ertraneus; 
1712. nad) Sreyberg in das Gymnaſium, von du 


er 1716. nach Reipzig auf die Univerfität 509, und di 
Gottesgelahrheit erwehlte. Als 1719. fein Hen 


Vater verjtorben, fo mufte er fi) von dar weg um 
nach Hauß begeben. Kurs hierauf aber wendete « 
fih nah Wittenberg feine Studia fortzufegen. X 


feine der Mangel an nöthigen Mitteln zwang ih 


— 


gleichfalls nach 3. Jahren ſich von dar weg zu begr 
ben, und nach einer information ſich umzuſehen. In 
folder Abficht kam er 1722. nach Leipzig zu Herm 
Gotrfried Rorhen, Buchdruckern dafelbft, welde 
ihm die Corredtur in feiner Druckerey antrug. Hie 
felbft gemahn er fo .viel Neigung zu dieſer Kunf, 
daß er fich entfchloß felbige bey befagtem Herrn Ro 
then zu erlernen, welches Vorhaben er auch würd: 
lich bewerckftelligte, alfo, daß er 1726. von. ihm in 
die Zahl der Kunftglieder an und aufgenommen wur 
de. Nach verfchencktem Poftulat in der Barthelifchen 
Dfficin zu Leipzig berief man ihn als Factor in die 
Nüdigerifche Hof⸗Buchdruckerey 1728. nach Berlin, 


und von Daraus zu gleicher Verwaltung nach Bir 


tenberg 
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enberg zu der Wittwe Heren Gottfr. Gaͤbertens, 
Buchdruckers daſelbſt, mit welcher er fih auch 
729. verehlichte, und hernach 1. Sohn und 1. Tochter 
rzeugete. Davon aber der erfte Eurg Darauf wieder 
erftorben. An. 1737. wurde er von daſiger Uni⸗ 
erfität zum Buchdrucker erwehlet. Und diefer Mann 
teden das gefchicfte Runftglied, dem mir die Wache 
ihten von Wittenberg zu dancken haben. — 
86) Johann David Schefler. Sein Vater 
Jar David Schefler, Buͤrger und Boͤtticher zu 
zulenburg, woſelbſt er ihn auch 1699. den 18. April 
zzeugete. Als er nun etwas erwachfen war, folbes 
am er Luft, die Buchdruckerkunſt zu erlernen, er trat 
uch in folder Abficht 1712. feine Kehrzeit bey. Heren 
jobann Bottlieb Bauchen, Buchdruckern in Leip⸗ 
9 an, und ftunde diefelbe ehrlich aus. Hieraufgieng 
: 1717. nad Franckfurth am Mayn, und verſchenck⸗ 
: bey Herin Matthias Andräen 1721. .fein Po⸗ 
ulat. Nach verfthencktem Poftulat und Befuchung 
emder Derter Fam er wieder nach Leipzig, und als 
: fich 4. Jahre allda bey Herrn Georg Saalbachen 
ufgehalten, fo wurde er 1735. vor der Gerdefifchen 
Bittwe in Wittenberg zu ihrem Factor und endlich 
18 folgende Jahr 1736. den 19. Jan. zu ihrem Ehes 
ann erwehlet, mit welcher er eine Torhtes Johan⸗ 
3 Klifaberh erzeuget hat. | 
87) Johann Chriſtoph Tzfchiedeich ; erblickte 
18 Licht diefer Melt 1706. den 16. Auguſt zu Lip⸗ 
rsdorff, im Meißnifchen Ereife gelegen. Im Jahr 
723. erwehlte er bey Heren Johann Conrad Stoͤ⸗ 
In, Hof⸗Buchdruckern in Dreßden, diefe Kunft zu 
lecnen, worauf er auch nach ausgeftandener Lehr⸗ 
it 1728. den 30. Mers in die Buchdrucker Gefell- 
ZUM Db3 5 haft 
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ſchafft aufgenommen wurde. Wie er ſich noch ein 
ge Jahre bey obgedachten Herrn Stoͤſel auf geha 
ten, ſo verfügte er ſich nach Leipzig zu Herrn Brei 
kopfen, von dar ihm Die damalige Wittwe Her 
Auguſt Roberſteins, Buchdruckers in Wittenben 
zu ihtrem Factor 1736, dahin berief, auch. noch inde 
ſem Jahr ſich mit ihm in ein ehel. Verloͤbniß einlie 
wiewohl die Volljehung deſſelben erſt 1739. den ı: 
Julii erfolgete. | . 

88) Johann Sriedrich Schlomah, aus U 
tenberg, wurde im, Jahr 171 1, den 22. Fanuar'gebı 
ren. Nachdem er bey Herrn. Auguſt Roberftein 
die Buchdruckerkunſt begrifen und bey feinem Br. 

Der Johann. Gottfried Schlomachen fein P 
ſtulat 1729. verſchencket hatte, fo. trug ihm die 
gierde fine Kunſt in fremden Städten, zu, verbef" 
unter andern. auch nach, Reipzig, wo er 3. Jahre li 
Heren Breitkopfen in Eondition geftanden. He 
nächft wendete ex ſich 1738. wieder nah Wittenben 
und da er Herrn. Prof: Schrödern feine geerhte nv 
terliche Buchdruckerey erftandten „ fo verehlichte 

ſich noch in ſolchem Jahr den.24. April mit: Jung⸗ 
Maria Eliſabeth Gomelin, mit weldyer er m 
1739 einen Sohn: erjeuget, der aber 1740, | 
wieder geftorben ift. Sein Inſigne ift Das gewoͤp 
fihe Buchdruckerwappen, auf deffen Helm die Fr 
tuna, „unten ein eingefeitckter Ancker, und unter de 
felbigen zwey Sterne zu fehen finds Zum U 
fpruch führe-er die Worte: Jeſus Fiducıa Sok. 

89) Johann Wilhelm Bofögel, gebürtig 
Haynſpitz im Gothiſchen Amte Eifenberg gelegey I 
ben 17. April 1703. gebohren. Sein Vater war An 
Boßoͤgel, Einwohner daſelbſt. In feiner J 


Ä 
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yattte er die Ehre, daß fein Pathe, der Dochwohlgeb. 
Herr Wilhelm von Jagemann, Erb:Serichts:und 
Lehnherr auf Hapnſpitz, ihn bey feinenHochadl.Kindern - 
mit unterrichten ließ. Im Jahr 1717 begab er ſich 
nach Naumburg, um bey daſigen Privilegirten Hof⸗ 
buchdrucker, Herrn Balthaſas Boßoͤgeln vie 
Buchdruckerkunſt zu erlernen, worinnen er auch ſo 
weit kam, daß 1723. ſeine Lehrzeit enden und 1725. 
eben daſelbſt auch ſein Poſtulat verſchencken konnte. 
Nach etlichen Jahren nemlich 1734. hat er Die privis 
legirte Huchoiſche Stiffts Buchdruckerey zu Zeig 
in Pacht genommen. An, 1736. den 29. Dctob. 
bat er fich. allda mit Jungfer Maria Klifaberh Lips 
pertin.in ein eheliches Verbuͤndnuͤß eingelaffen, und 
mit Derfelben 2. Söhne und ı. Tochter erzeuget, obs. 
wohl der jüngfte Sohn bald wieder verftorben. Nach 
verfloffenem Pace zu Zeig begab er fih nach Witz 
tenberg 1738, und brachte daſelbſt Herrn Schlomachs 
Druckerey an ſich. Auſſer den bereits angefuͤhrten 
Kindern wurde ihm 1740. den 7. October eine Toch⸗ 
ter gebohten, welche den Namen Johanna. Eliſa⸗ 
berb erhalten: hat. 1— | 


f 


Zittau. 


Im Jahr 1586. wurde allhier eine neue Schule 
eingeweyht und zugleich eine Druckerey auf Koſten 
des Mathe in dem fo genannten Vaͤter-Hofe, oder 
domo Paracleti angelegt. . Diefer Druckerey vorzus 
fiehen wurde Nicolaus Sartor , oder Schneider, 
von dem mir bereitö oben p. 308. geredet , 57 
Er hat auch wuͤrcklich etliche Kleinigkeiten da loſi 
gedruckt. Nachdem aber die Schule m Verfall ges 
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rieth, fo Eonnte die Druckerey nicht empor fommin, 
dahero gedachter Schneider 1588. Zittau wieder ver: 
ließ und ſich nad) Liegnig wen. ete, nachdem er es auch in 
Sagan verfuchet hatte. u 
Biß gegen das Jahr 1610. lag alfodie Druckern 
ſtille. Immittelſt waren die fchlimmen Zeiten mir 
der etwas beffer. worden, Dahero der Rath 1610 
Johann Denater, oder Jaͤgern, zu ſich rufte, a 
ftund auch der Druckerey mit gutem Ruhm big 1613 
vor und druckte manches nüßlihes Buch. Alleineun 
Diefe Zeit wandte er fich nah Schweidnitz. Es kan 
alſo die Druderey an « 

Joachim Llement 1619. Bon Geburth war 
ein Sörliger. Bey Johann Abamba hatte er vi 
Buchdruckerkunſt erlernet. Mit Agneta, Ham 
GSregorii Eichlers, Diac. in Görlig Tochter, vr 
ehlichte er fih ı620.: Die Druckerey allhier molk 
er zwar gerne in -beffere Umftände fegen, er mu 
auch geſchickt Dazu; Alleine die Damaligen trübfeelige 
Zeiten hinderten ihn daran. Endlich nahm ihn dr 
Peſt gar hinweg. Und nurmehro höttealfo die Du 
ckerey zum andern mal auf, und der- Drepßig-jährin 
Krieg hemmte deffen Wiederherftellung eine geraum 

eif — 


Endlich Fam Zacharias Schneider, ein Encke 
des Nicolai Schneiders, 1556. von Liegnitz miede 
bieher. Es wollte aber nicht recht mit ihm fort, de 
hero er nach Abfterben feines Waters Johann 
Schneiders 1659. wieder nach Fiegnig gieng. 

- Seine, Stelle erfegte hierauf Johann Caſpa 
D bne , von Frepberg aus Meiffen. Er mar ei 
pehr fleißiger und geſchickter Mann und trieb die ir 
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is an feinen Tod 1671. Mit feiner Ehefrau Ans 
a Maria Volgin. hatte er ſechs Kinder erjeuget, 
ie bey feinem Abſterben noch unerzogen waren. Es 
ahrte felbige als Wittwe die Druckerey biß 1674. - 
it Herrn Michael Hartmann fort. — 
Endlich heyrathete ſie gedachten Herrn Hartmann 
674. den 5. November. Er war zu Berna 1650, 
ebshren.. Sein Vater war ein Gärtner, welcher 
yn it feiner Jugend zu allem guten. anhiele. Als er 
un in feinem 14. Jahr mit feinen, Eltern nach Görs 
& Fam und Die Druckerey dafelbft fahe, fo gewann 
n Herr Chriſtoph Zipper fo lieb, daß er ihn 1664. in 
iegehre nahm. Im Jahr 1669. warenfeine Rehrjahre 
ı Ende, woraufer noch indiefem Jahr zu Drefdenpos 
ulirte. Er follte zwar nach Berlin in Condition gehen; 
Heine auf Herten Zippers Anfuchen blieb erin Goͤr⸗ 
&, bis er 1672.nach dem Tod des Heren Deh⸗ 
ens nach Zittau verfchrieben worden. Hier fand 
eben Feine gar zu wohl eingerichtete Druckerep, 
ıhero er feinen Stab weiter fortfegen wollte; Er ließ | 
d aber bereden, daß er dafelbft blieb. Hierauf heyra⸗ 
iefe er 1674. die Dehnifche Wittwe und befam mit 
r 6, unetzogene Kinder. Sein Anfang wurde ihm alſo 
he ſchwer, da er eine mit Kindern angefüllte Stuhe 
id von Littern entblößte Druckerey hatte. Unterdeſ⸗ 
n erbothen ſich einige Goͤnner ihm Geld vorzufchies 
1,Ddaß ex. fich änfchaffen Eönnte, was ihm noch fehlte, 
s waͤhrte nicht gar zu lange, fo Eonnte er 1685. eine 
schriftprobe von 25. Arten von Schriften zeigen. 
unmehro war alfo_die Zittauifche Buchdruckerey im 
nge andere Unftände geſetzt. Dahero er in grofs 
: Menge lateinifch, griechifch , teutſch, böhmifch und 
endifch gedruckte Bücher lieferte, Mit feiner. Ehe⸗ 
| Bb 5 frau 
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frau hat er 34. Jahr im Eheſtand gelebet und mit ihr 
eine einige Tochter erzeuget. Nach derſelben Abſter⸗ 
— Ben lebte er 24. Jahr im Wittwerſtande, und be 
ſorgte feine Drucferey auf 60. Fi Endlich nö: 
thigten ihp feine geſchwaͤchten Kräfte 1710. feinen 
Eydam Herin Johann Cheiftian Stremeln von 
Lauban zu fich zu ruffen, der ihm bis an fein Ende 
1733. den 30. November redlih’bepitunde. 
°- Here Johann Chriſtian Stremel bemühte fid 
alfo von 1710. 1733. mit feinem Heren Schmieger 
vater gemeinfhaftlich allerhand nügliche Buͤcher der 
‚gelehrten Welt zu Kiefern. Bon 1733. an führe 
er bis diefe Stunde die Zitfauifche Druckerey mit al 
lem Ruhm. Die Umstände feines Lebens habe id 
Bereits oben p. 301. erzehlet, Hier fügeich nur nod 
Hinzu, daß er mit feiner Ehefrau drey Kinder erzew 
get, nemlich =. Söhne und 1. Tochter. Bey: 
Söhne haben ſich dem Studieren ergeben, Herr "jo 
Hann Gottlieb wurde J. V. D. und Pract. Deran 
Dere aber Chriſtian Serdinand Med. D. und Praä. 
Wir wünfhen Vater und Söhnen ‚daß fie vergnüst 
voch viele Fahre leben mögen. S. Antautbe Ar 
‘nal, Typogr. Sup, Lul p. 64. leg, 
7 Sividan. 

Allhier iſt die Buchdruckerey 1523: angefangen wor 
den. Der erſte Buchdrucker iſt Hannß Schön 
berger geweſen. Nach ihm fein Geſell Georg Ga 
ſtel, darnach Gabriel Frantz, und endlich Wolff 
Meyerbeck ein Zwickauer, nach andern. Als aber 
15760. ein Churfuͤrſtlicher Befehl von den Buchdru⸗ 
| en and, Buchhändlern ausgebracht worden, * 
** Ce. nichts 
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gzichts im gangen Lande, als auf Univerfitäten, fohte 
zedruckt werden, fo ift die — auch hier 
u Grunde gegangen. Wolff Meyerbeck aber hat 
ic) bey Zeiten von hier nach Freyberg gewendet, da 
ih denn E. E. Rath nebſt dem gottfeeligen H. D. Wel 
ern der Druckerey ſonderlich angenommen, und es 
mdlich fo weit bey Ehurfürft Auguſto gebracht, Daß 
jenanntem Wolff Meyerbecken von Zwickau gnäs 
Yigft zu gelaffen worden ‚ feine Kunſt, wie zuvor, 
ven gemeinen Nutz zum Beſten, ohne Hinderung 
veiter zu üben, wie Andreas Moilerus par®l, 
Theat. Freib. p. 149. & ſeqq gedencfet, wie ich bes 
eits oben p. 276. dargethan habe. Im Jahr 16360. 
‚at auf Vorſchub eines Hoch-und Wohlweiſen Rathe 
ind Gotteskaſtens alfhier Melchior Goͤppner wies 
er eine neue Buchdruckerey angerichtet-, worauf fol⸗ 
ende fehöne Reime gemacht worden find, 

Im lahr Do Dle Typographey 

In 3V VICE angangen VVleber nev. | 
Ingleichen Diefeg Etenmengtopotypographunomm« 
odiftichon, —* —— 

PriMos Ipfe typos proDVnt tlbl FebrVVS OrbE 
Vrbe In. Cygnea, Göpner & arte SVa, 
Seine erfte Probe iſt eine Leichenpredigf: vom D. 7a... 
yea Laurentio, damals Paſtore und: Superintens 
ent bey dem Begraͤbniß Frau Nlagdalenen., Herrn. 
'obann, Schügens des Raths und Holtzverweſers 
yelihen Haußfrauen-, welche daſelbſt den 9. Julii 
630. gehalten warden. Im Jahr 1637. wollte ſich 
enannter Buchdrucker mit feiner Druckerey nad. 
‚organ. wenden, es murde ihm aber nicht zugelaffen, 
eil er dieſelbe Durch eines Hoch⸗und a 
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he NOT TI———— 
Mathe fo wohl, als des Sottesfaftens Vorſchub ar 
gerichtet hatte. Hierauf hat er 1656. M. Tobias 
Schmides Zwickauiſche Ehronica in 4. 2. Theile ge⸗ 
druckt, welcher mir Diefe Nachricht zu dancken. 
Wenn aber Diefer Wlelchior Böpnergeftorben , un 
wer auf ihn gefolget ift, kan ich nicht berichten. So 
viel weiß ih wohl, daß 
, Johann Sriedrich dafelbft die Buchdruckerkun 
getrieben hat. Er war 1669. Den 28. April zu A 
tendorf bey; Pirna gebohren. Sein DBater war 
— Seiedrich, Gerichtsſchoͤppe Dafelbft, die 
ufter Catharina, eine gebohrne Haͤrigin. Er hat 
die Buchdruckerkunſt erlernet bey Herrn Joh. Seint 
Stremeln in Pirna, in deſſen Officin eru68 3. ange 
nommen und 1688. wiederum foßgefprochen worden 
if. Er poftuliete 1697. in Dreßden bey Deren Im 
manuel Bergen, und Fam nad) Zwidau, allda er 
19. Jahr in Condition geftanden , als 2. Jahr ber 
Heren Gabriel Büfchel, und 17. Jahr bey Her 
Johann David Sriderist, alsdenn richtete er dafelbi 
1718. eine eigene Druckerey auf Hierauf verehlicht 
er ſich mit Jungfer Eva Maria, Peter Pfeffer 
rkorns, Bürgers und Schuhmaders in. Altenburg, 
Tochter den 25. Febr. 1705. und zeugfe 5. Söhne, 
‚davon die eriten viere, u. Daniel, Johann 
David, Chriftian, Johann Chriftian, und zwa 
der legte, welcher die Buchdruckerkunſt erlernet, in 
Goͤttingen 1738. wiederum verſchieden ſind. Der jüng 
fie aber, Jobann Heinrich, ſo gleihfang Die Buch 
druckerkunſt erlernet, iſt annoch Leben. Er farb in 
Zwickau den 21. Zul. 1729. | 
. . Daniel Gottlob Wunderlich ift zu Steinpleiß br 
Zwickau 1704, den 19. Febr, gebohren. Sein 
u er wen” | {it 
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ꝛx iſt Samuel Wunderlich, welcher nunmehro in 
ie 40. Jahre Das Amt eines- Schulmeifters daſelbſi 
ermaltet und annoch am Reben ift-. Deſſen gleich 
als annoch lebende Murter it Maria Wunderli 
bin, eine gebohrne Wlorgenfternin aus der Augus 
usburg. Die Kunft erlernete er zu. Schneeberg bep 
Jerrn Heinrich Sulden, allda er 1719. am Tage 
Naria Magdalena angenommen, und 1724, den 27. 
sul. wiederum losgejprochen worden. Er -poftulirte 
726. den 2 ‘Febr. in Zwickau bey Herrn "Johann 
Janid Jriderici Nach Ableben des Hertn Jo⸗ 
ann Sei:drichen , gleichfalls geweſenen Buchdrus 
Pers in Zwickau, wurde er Anno 1729. von Leipzig 
ls Factor in deſſen Dfficin verfchrieben, allmo er 
uch bis 1732. verblieben. Er verheprathete fich in 
ben dieſem Jahr den 25. Febr. mit Frau Eva Mia: 
ia, des Heren Seiedeiche Wittwe, und lebet big 
jeher ohne Kinder. Deffen Druckerey beftehet in 
.. Preffen und arbeitet meiftentheils in feinem eigenen 
Berlag. | 
Beſchluß diefes Capitels, er 
Und hiemit befchliefe ich vor diefes mal. meine- 
Nachrichten von einigen Buchdruckern, fowohl inn-alg 
wfferhalb Teutſchland, welche ich nach und nad) ges 
ammlet habe. Man wird mir hoffentlich zugeftehen 
nüffen, Daß es ein ziemlicher Vorrath gemefen : Ale 
eine, wenn ich Die aufrichtige Wahrheit jagen darf, 
o babe ich niemand weniger, als mir feibiten, ein Ge⸗ 
tige damit gethan. Denn ich weiß noch überaus. 
iel Buchdrucker, die nur in Teutfchland und angräns 
enden Rändern gelebet, von welchen ich weiter nichts, 
ls ihre Nahmen gefunden habe. Sch willnur — 
⸗ a 
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Staͤdte herſetzen, fo wird der Augenſchein einen Be 
weiß abgeben. Alfo weiß ich von Bafel: Joh. Am: 
merbach, oh. Bebelius, Friedr. Biel, Nie. Bıy: 
linger, Andr. Eratander, Bal. Eurio, Nic. Eyi: 
ſcopius, Hieron. Froben, Ant. und Mich. Gallicio— 
nes, Pamph: Gengenbach, Joh. Herwagen, Jac, 
horcenſis, Mich. Iſingrin, ‚Nic. Keßler, Ludw. 
oͤnig, Gertruda Lachnera, Jac. Parcus, Per. Ber: 
va, Adam und Joh Petri, Joh. Walder, Mid. 
Wensler, Barthol Weſthemer, Anton und Rober! 
Winter, Thomas Wolf; Von Chemnig : Joh 
Gabriel Guͤttner; Bon Coͤln: Gerwin Ealenius, 
Matern Cholin, Crithius, Grevenbruch, Bernhan 
Gvalter, Peter Henning, Anton Hieratus, Goitft 
Hittorp, Arnold ter Hornen, Joh. Kinch, Joh 
Krebs, Hermann Mylius, Arnold, Heinrich und 
Peter Quentel, Ulrich Zeil; Bon Straßburg 
Joh. Andreas, Moritz und Johann Earl, Heinris 
Eckſtein, Martin Flaccus, Wilh. Chriſtian Glafer 
Joh. Gruninger, Georg Hagen, Leotin Hußne, 
Lucas Jelinger, Andelanus Wolfg Kopphel, Pau 
Lederz, Georg Maxillus, oder Uebeſin, Joh. Pic 
Joh. Pruß, Joh. Repp, Wendelin Richel, Theodor 
Roland, Adolph Ruſch, Matth Schuͤrer, Joham 
Georg Simon, Joh. Spalt, Joh. Spangenber: 
Brenz Silveſter, Georg Ulricher, Lucas Waltz, Jo 
hann Wangen, Mich. Andreas Wuͤrcker. Dieſet 
mag zur Probe genug ſeyn. Bon den übrige 
Städten in Zeutfchland, Davon ich in meiner Erzeb 
fung nichts gefagt, habe ich ebenfalls eine Menge io 
her Namen angemerkt. Weil ich aber zur Ze— 
nichts, als die blofen Namen auftreiben Eönnen, |: 
babe ich fie weg gelaffen. Wolte mir alſo jemar 
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Die befondere Gefaͤlligkeit erweiſen, und von denjeni⸗ 
gen Orten, wovon ich nichts geſagt, einige Nachricht 
ertheilen, von denen ich aber etwas weniges geſagt, 
einige Zuſaͤtze uͤberſchicken, dem würde ich nicht nur 
gebührenden Danck abftatten, ſondern mein Rerler 
ger wird ihm Auch feihe Arbeit billig bezahlen. Eit 
nigen Sönneen und $peunden zu gefallen werde ich 
mo mir GOtt das Leben ſchenckt, nicht eher. ablaflen, - 
als bis ich eine vollftändige Hiftorie der Buchdrucer, 
vornemlich in Teutfchland, zu Stande gebracht habe, 
Bon Frandreih, Holland, Engelland,-Stalien und 
andern Ländern willich zwar einige Nachrichten ſamm⸗ 
len, an die Herausgabe verfelben aber- vorjego gar 
noch nicht gedenken. Ich will mich Degnügen, wenn 
ch nur von allen Buchdruckern. in Teutſchland eine 
oollſtaͤndige Nachricht geben Fan, wenn fie ſich an eis 
em Det nieder gelaſſen, was fie merckwuͤrdiges ges 
yruckt, was fie vor «in Buchdruckerzeichen gefuͤhrt 
yaben, und was ihnen ſonſten begegnet, Das eineg 
Aufſchreibens werth ift. Endlich will ich dieſem Capitel 
ie Siegel noch anhängen, welche gange Gefellfchaf, 
en gemeinfchaftlich führen, , foferne fie an einander 
hreiben, oder wenn fonften m, Nahmen der gantzen 





——— 





NM 1. 


SIGILLVM TYPOGRA. 
PHICVM - BEROLF. 
NEN, 


. a‘ 
yr — 2 
— | NUM, 
— 
\ 


460 Cap. — Hhortgeſetzte Nachricht 


NVM. U. 









sc SOCIET. TYPO- 
GRAPH. IN FRANCKF 
/ RN: MOEN. 


.NVM. IL 
‚BUCHDRUCKER - 6£ 
-) - SELL. IN: ERANCK 


. FURT AN DER 
ODER. . 


——— AS 
SI f — >| 
> SCHERE 

—— — 


/ — 
— 
we 
\) 


NVM. IV, 


1720 ER 


—W C 
Se A 


& N 4 








r J 
e 
* 
Pr un en . u — — tn. — *— ⸗ — > 
- » 2 
[2 f} “ 
vun 24 ae en — — * 2 * J 
* — ⸗ J ur} 
“ / 
Pr — . e * 
= . I 38 * 
- . - D \ ‘ x 
. — te i 
a. nn, u r = — -_. " 
. ° —*5 TEE - E 
- — A - BL” r 
* ⸗ F * = j 
. A u x 3 
.. * „ * ze 
9 ⸗* - ® . [2 
\ j i 
’ . 
* Pa u = * ’ 
ea Nr. e 
. J + . 
a 
“ 
' .' 
y PR | 
wei gie, . x 
H —E . > ’ ä x 
ww ö> . >» 1. 7 
* —8* —8 . * 
iu » D B 14 
fi x &. IE > 
\ ya = ” . '® l 
.. Ir" - “ WRNB 
‚f a J * F 4 * 
u irre * F J u. .. Ba ° 
\ \ B.12 5 7m — * 2 
— un, er rn * Te r 
* c 
£ 1! . . ä 
s ’ P pi s 
X are u r En 
* 
Er * 
v 
° —— J .. 
2 a t ü 3 
.. — * 
Zu . v 
4 iR} J f 
an. . — 
* s * 4 — J 
1 * ', a ’ 
2 .r -. » r ’ 
J J a * 
tem + - im ‘ 
‘ . 2 
° . > . 
® s ö j 
a fi — ss j 
Pr · u „ ’ 5 
\ ” * * 
ee . J J — * er ‘ * ’ ‘ 
Nora — — "> Y 3 ” * - 
— | — — » 
. a Tr “ * 
3 * * PIE — 3 J 
[2 » Br % 





y * — r " 
4’ PR" Pe N 
ans ‚ — — X 
* ne fi 
« + ’ r PET 
.. h ’ . „rt - a. ” i k 
\ ’ — 
in + — — 4 
J — 
A - “ 
, . a * 
mn Ri ” h 2 .- + J 
AA = 
2 . m 
- — — - * 
” T. - > x “ 
.. ... 1} [2 * + J ® ö ’ 
' £ re eo. ‘ * ° . 
‘ je 2 
* ’ 
„r 4“ \ ) 
* ’ 
= * 
2 — J 1 
— J 
* * ö ni * 
- > zur ” > * 
.- — —f * — “ 2 


ei 


2 \ j “ .°  Digitized by Google 





DEN 


—I 


HM 


3 
ME — 


IT 


— 
= 
— 
= 
ME — 
nz 
= 
== 
ı= 
— 
j 

— 
ı= 
Ian ——— 
MI 
— 


Am 


hi 


= 
fe 


TURN 


—T — 


| 


\ \ I 
A \ 


& N 


N ' Il \l ir Il Im > 


Ki» — — 


Ä E: 


aM 
IM 








von einigen Buchdruckern. 401 






NVM. V, 
SIGILLVM TYPO- 
GRAPH. LIPSIENS, 


NVM. VI; 
SIGIE. SOCIETAT. 
_ TYPOGRAPH, NO: 

RINBERG. 


NVM, vit. 
I SIGIL. TYPOGRAPH, 
M WITTENBERG; 


Ct | Die 


402 Cap. VI._ Wobleingerichtere 

Die beyaefegien Worte bey einem jeden Siegel 
ſtehen allemahl auffen herum im Rande, welche mar 
deßwegen gedruckt, weil fie.in Holg gefchnitten nid) 
gar zu wohl ausfallen, Bey Jena ift anzumerden, 
daß man daſelbſt Das erfte bis 1720. geführt, un 
hernach ein neues habe ftechen laffen, mit welchen 
das Negenfpurgifche genau überein kommt, wie id 
‚aus dem an ung geſchickten Abdruck erfehen. Di 
Umfchrift darauf heißt: SIGILL! TYPOGE 
'VYRBIS RATISB. | 


VI Capitel. 


Wohleingerichtete Kupfer 
druckerey. 


Snudlich komme ich zu meinem Endzweck naͤhen 
Nachdem ich dasjenige geliefert, was zud 
Geſchichten ver Buchdruckerkunſt gehörig, N 

will ich auch noch einige Dinge anführen, \ 
zu der Kunft felbften gehören. Ehe aber dieſes Sr 
fchieht, fo will id) aud) etwas von der Kupferdrud® 
rey melden. E8 gefchiehet dieſes nicht nur Deßmege 
meil felbige mit Der Buchdruckerey eine genaue Be 
wandtſchaft hat, fondern auch vornemlich darum 
weil wich, viele gute Freunde Darum erfuchet haben. 
Ich will alfo nach dem verjüngten Maßſtab zeigen 
wie eine Kupferdruckerpreſſe, nebft allen. dazu gehö 
rigen Stücken anzulegen fey, und wie man mit Vor 
theil, und Geſchicklichkeit geägte und geſtochene Kr 
pjerplatten anf Pappier abdrucken fol, Es folgt all 
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Auslegung derjenigen Stücke, welche zur Zu:-- 
fammenfügung einer Rupferpreffe gebör: 


Es find vielerley Stücke fo zu einer Kupferd:u- 
erpreffe gehören, davon der meilte Theil in bey— 
fester Figura I, perfpectivifch vorgefteller wird. 
nter diefen Stücken werden zwey Stuͤcke vie 
uͤſſe genennet, ſo mit C D gezeichnet find ; Vivre 
erden Alöger genennet, fo mit I m bejeich⸗ 
t find, welche darzu dienen, die Preffe hoch zu- 
llen, und daß djefelbige veft und gleich darauf lie: 
n, oder ruhen Fan. Zwey Davon, wie das Stuͤck 

B zeiget, werden Seitenwände genennet, und - 
ı jedem find zwey lange ausgefchnittene Köcher, in 
r Sorme rstuundx.y.z. Vier Stücke achö- 
n zu jeder Seitenwand, welhe man Buͤchſen 
nnet, mit P'O bezeichnet. - Ingleichen vier Stü- 
n Holg, deren zwey in der Figur mit n q bezeichz 
t, melde man in die Schnitte Der befagten zwey 
eitenwände legen ‚muß, damit die Buͤchſen Die 
ande der Rollen, oder Walgen faflen, darvon 
nach an feinem Det ferner geredet werden foll. 
Hier mercfe man noch folgendes an: Die befag- 
vier Büchfen ſmuͤſſen an den Enden a b geferbet 
n;, Damit der innerfte Theil der Buͤchſen mit weiß 

Blech überzogen fwird. Es find aud) vier 
verch-Aölger, deren zwey I K bezeichnet, welche 
Seitenwände unterftügen und veft halten, Dies 
werden die Arme der Preffe genennet, fo mif E 
ezeichnet find. Vier Stuͤcke, mie die zwey Co⸗ 
ımen, oder Seulen!G H meifen, müffen mit deni 
n Ende die Fuͤrſt zund mit den andern Ende vie 

Ä € 2 | Arme 
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Arme der Preſſe faſſen und veſt halten. Auſſerdem 
ſind noch Schrauben noͤthig mit L gezeichnet, web— 
che das Zwerch⸗Holtz, fo an feinem Drt befchrieben 
wird, halten müflen. Ferner der eiferne Schluͤſſeh 
darmit man beſagte Schrauben ſchlieſſen und ar 
ziehen Fönne, fo mit M bezeichnet. Hierbey fieh 
man auch das obere Stüd mit X Y gezeichnet 
welches an den zwey Enden eingefchnitten werde 
muß, damit ſolches die zwey Seitenwände haltı 
und zufammen faffen koͤnne. Uber dieſes find auf 
die zwey runde Hoͤltzer, welche man Rollen, ode 
Walgen nennet, zu inercken die obere mit I und di 
untere mit U bezeichnet, Was fonften noch mehr, 
als das Ereug , Haſpel, oder Hoͤrner darzu gehoͤ 
ret, wird in nachfolgender Beſchreibung ausführlid 
erzehlet werden. | - | 
Die Theile der Preffe müflen von guten eiche 
geh: welches wohl dürr.ift, fepn, oder dem übrigen 
heil des Tifhes und Den runden Hölgern gleich 
welche von guten dürren Nußbaumen Holg. Pu 
macht auch bißmeilen die Waltzen von Ulmen Baum 
oder auch von guten Buͤchen Holtz. 


FIG. II 


. Zufammenfüguug derer Stücken wie di 
bigge eine Seite der Preſſe * 


In beygeſetzter 11. Figur ſiehet man die meiſt 
Stücken, von welchen vorher geredet worden, di 
fammen, welche einen Theil der Preſſe ausmadın. 
Kann man nun alfo auf dergleichen Art eine jı 
fammen füget, fo find nur noch drep, oder vier Stuͤch 
übrig, welche man, die Preſſe vollkommen zu machen 

N 
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in nachfolgender Figur befchreiben und vorftel- 
len wird. | | | | 

Es ift auch das Maaß bey jedem Stück dazu’ ges 
fest, und bedeutet Sch. Schuhe die übrige bedeuten 
Zoll, und Theil der Zollen; Zu befferer Nachricht 
aber ift der Maaßſtab von zwey verjuͤngten Schuhen 
beygefuͤget, davon der eine in zwoͤlff Zoll abgetheilet, 
und ein Zoll ift wieder in zwölf Theile getheiler. 

In dieferi Figur ift: das Maaß der zwey runden 
Waltzen, oder Rollen, wie auch der zwey ‚oberften 
Buͤchſen A.B und der zwey unterften Q und D alfo 
abzunehmen und. zu zeigen, daß die Rolle, oder Wals 
gen I in das durchgefchnittene oberfte Loch der Seis 
tenmwände an den Enden 8 und 9 in feine Bänder 
eingefegt werden muß, alſo, daß die Schnitteder an» _ 
dern Seitenwand ſchnur ſtracks dargegen komme, 
Damit die beyden Rollen, oder Walgen‘, Durch Die 
Buͤchſen wohl umfaffet und eingefeget werden,welches 
man beffer aus der Figur, als aus der Befchreibung 
verftehen wird. 

Ehe man die Büchfen einfeget, oder diefelbige zu 
den Rollen, oder Walgen applicicet, fo muß man 
zuvor folhe inwendig mit weifen Blech überziehen, 
damit fich Die beyden Rollen, oder Walgen darin» 
nen nicht ausreiben, und an ihrem freyen Lauf verhin- 
dert werden, Die zwey Stücke HR unddie Buͤch⸗ 
fe. Qwerden Diefes alles genugfam für Augen ftellen. 
Das Stuͤck Hift eine Plattevon gefehnittenen Blech, 
welches Die Gröffe der Buͤchſe, oder Umfaffung der 
Rolle, oder Wale haben muß. Wann es rund 
gebogen ift, fo bekonimet es die Form wie bey R und 
muß folhe Kruͤmme in die befagte Buͤchſen applicirr, 
und an Den zwey u mit Eleinen Nägeln an 

0-3 | | Die 
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Buͤchſe Qangenagelt werden ; dergleichen Blede 
13 man viere alfo zurichten; wie ich berits erwaͤh⸗ 
net habe 

Eye die Preſſe zum Drucken ‚gang verfertigt, fü 
uf man zuvor befagte Platten von Blech, wie aud 
pi Eade der beyden Rollen mit alten Schmalg wohl 
ſhmieren. | ——— 

FIG. II, 


Wie die Preffe von vornen her, nach: derfel: 
bigın zufammen gefügten Stücken anzu 
ſehen. | | 
Aus hierbey gefeßter Figur Fan man die Preffe 
sr diefelbige in ihrem Maß der zweyen Seiten vorge 
tier, leichtlich erſehen. Es ift alfo noch übrig, da} 
‚5 auch Die andern darzu gehörigen Sachen beſchreibe 
Eeſt ich ſieht man. hierbey in der Figur das ui 
re Stüd, oder den -Zwerchbalcken mit P O dw 
chnet, welcher an beyden Enden mit gefütterten 
‚Schrauben an die Seitenwände muß angezogen 
‚srden. 
Das obere Zwerchflück X Y muß an beydet 
- enden der Seitenwände eingefchnitten merden, da⸗ 
wit es Diefelbige wohl fafle und zufammen- halte. 
» Mie das Lreug_und die beyden Rollen, odt 
Waͤttzen, in die beyden Seitenwände 'gefegt mer 
den, fan man aus den punctirten Linien Der Figur, wie 
- auch hernacd) perfpeetivifch erfeben. | 
= Der Pfeiler, oder rechte Fuß Y ift um Eeiner ar 
dern Urfachen willen gebrochen, als deßwegen, damit 
der Ort des Steckbogens koͤnne gefehen merden, 
welcher an der Seitenwand und an dem Fuß hält, 
darnach Die andern drey auch geſetzt werden um 
— ernet 
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Ferner fieht man aus der befagten Figur, daß die 
unterfte Rolle, oder Walge einen gangen Zoll. Hol 
ges über die ‚Tafel, oder den Tifch der Preffe gehen 


muß. — 

Die Tafel, oder Tiſch der Preſſe ſoll drey Schuh 
und drey Zoll lang, und einen Schub, neun Zoll, 
und ſechs Linien oder & fheil eines Zols breit fepn, 
ſolche Fan man hierbey im Perfpeckiva fehen. | 

ie beyden Rollen, oder Walgen müffen rund 
und aufs gleichfte herum gewendet werden, und fo 
fich vieleicht Diefelbige an den Enden auffpalten, fo 
müffen fie mit eifern Banden, fo in Das Holtz oder 
Waltzen eingefhnitten, angenagelt und zuſammen 
gehalten werden, wie in der Figur mit punctirten Li⸗ 
nien angedeutet worden. 2 


Beſchreibung der Beflalt, oder Sigurdes Haſ⸗ 
pels, oder des Creuges, ingleichen des Ra⸗ 
des mit feinen Zubehörungen. F 


Aus vorhergehenden Figuren wird man genugſam 
ꝛrſehen haben, daß nemlich Das Creutz, oder der Haſ⸗ 
sel dazu dienet, die Rollen oder Waitzen der Preſſe 
yamit umzuwenden, und, fo ‚die Tafel, oder Tiſch 
Jarzivifchen geftecket wird, Daffelbige von einer Seite 
u der andern Durch zu führen. Man muß wohl in acht 
vehmen, daß die Tafel, oder Tifch, fo zwiſchen den 
‚enden: Rollen, oder Walgen, durchgehen muß, 
‚on denfelbigen an allen Seiten und Orten zugleich 
‚epfrenget und befchloffen werde, infonderheit oben; 
Deromegen muß folhe Tafel, oder Tiſch oben fein 
leich und eben, wie au die beyden Rollen, oder 

Erg Wal: 
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Waltzen Zirckel rund ſeyn, dergeftalt, Daß mann 
man eine Rolle, oder Waltze, auf die Tafel, oder 
Tijch leget man nicht durch (verftehe zwiſchen der 
Tafel und die Rolle) fehen fönne., . 
Ich komme nun ferner zu der Figur, oder Geſtalt 
Des Haſpels, oder des Creuges; welches auf der IV. 
Figur, mit feinem Maaß zu fehen. A — 
Das Stuͤck ab cd ift eines. Zolls dick, welches 
darzu dienet, den Haſpel, oder dag Ereug zu ver: 
ſtaͤrcken, Diemeil es an diefem Det die gröfte und 
meiſte Gewalt leiden muß.. Alsdenn fiehet man auf 
Fig. IV. unten die Geftalt des Rades, a. welches an 
das Betriebe b angeitecft wird. Dieſes Berriebe 
wird mit den zwey Schrauben c an die Preßwand 
befeftiget, und treiber Daffelbige das Kamm⸗Stich⸗ 
oder Stirn: Rad d welches an der Walge, oder 
Rolle feinen Sig hat, oder befommt. — 
Hieraus wird man hinlaͤnglich genug. erkenden, 
wie eine Preſſe anzulegen ſey, da die Figuren ja 
Deutlich ſolches zegen. 
PFIG. V. 
Perſpectiviſche Vorſtellung der Preſſe, wie 
pole mit allen — von vor⸗ 
nen anzuſehen iſt. | 
Wenn nun angeführter maflen der Tifch, ode 
die Tafel zwifchen die beyden Rollen, oder Dal 
gen, eingerichtet |ift, und man miflen will: Ob die 
Preſſe richtig zugerichtetfey? So legeman aufdie Ta 
fel ein Blat Pappier, und auf daſſelbe eine ziemlich 
groſſe eingeſchwaͤrtzte Platte von gleicher Dicke, auf 
die Platte aber doppelten Filg, oder, Tuch, alsdent 
ziehe man diefe ‘Platte, Ducch die zwey nn Er: 
er, einel 
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ſcheinet der Abdruck allenthalben gleich, ſo iſt die Preſſe 
gut zugerichtet. | | | 
Ob nun gleich. noch nichts von dem Ziltz, oder wol⸗ 
fenen Tüchern, ingleichen von der Schwärge, vet 
Zubereitung des Pappiers, und wie mandie Rupfz - 
ferplatte einſchwaͤrtzen foll, und andern noch Dazuges 
hörigen Sachen, allhier gefagt worden ift, vonwel- 

hen ich hernach reden will, fo will ich Doch von der . 
Manier zu Drucken: fortfahren. - Gefegt, die Rız 
pferplatte fey eingeſchwaͤrtzet, und man wäre mit 
wollenen Tuͤchern und Silgen verfehen; So ſtelle 
dich mitten gegen die Preße B. lege ein wollen 
Tuch, oder Silg auf deine Tafel, oder Tiſch, her 
nach zwey andere Darauf, alfo, Daß bey ver Wal⸗ 
gen Das oberfte Tuch ein menig fchmäler denn das 
andere ſey. Iſt dieſes gefchehen, fo wende, oder dre- 
ye den Haſpel, oder das Ereun fo lange herum, bie 
Das Tisch, oder Silg durch beyde Rollen, .over 
Waltzen auf der einem Seiten noch einen Zoll breit 
darzwiſchen ſtecken bleibe, alsdenn fchlage deinen Filtz, 
der Tisch doppelt über idie Rolle, oder Walger 
als Ex he dir weifet. Darnach lege ein weiffesun: 
zenetztes Pappier ,.fo groß als dasjenige, das zum 
rucken genegef’morden, auf Deine Tafel, oder Tiſch 
wifchen den Raum de fg und auf diefes Pappier 
ege fein auf die Mitte deine eingeſchwaͤrtzte Aupfer: 
larte, melde noch einwenig warm fepn folle, alfo, 
aß Das ſchwartze, nder eingeſchwaͤrtzte, gegen Dich 
ehe, wie dir folches die Figur C. genungfam zu erken⸗ 
ven giebt; hernach lege auf folcheeingefchwärgte Aus - 
»ferplatre, dein mit dem Schwan gefeuchtes Pap⸗ 
Yier, und auf daffelbige abermal ein genegtes Macs 
aturpappier. Ferner lege Deinen über die. Rolle, oder 
&c5 Mal: 
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Waltze, gefchlagenen Silg, oder Tuch fein eben um 
leich auf diefes alles; ziehe hernach mit dem Ereuy 
bafpel die Tafel, oder deinen Tiſch fein gleich biß auf 
die andere Seite hindurch, wie Die Figur ausweilet 
FIG. VI 
Wir haben die Gelegenheit nicht vorbey gehen Taf 
fen wollen, auf diefer Figur eine Preſſe mie einem 
Made vorzuftelen und mie felbige nach perfpeckivifche: 
Art_gefehen wird, wann der Drucker mit ermele 
ten Rave die Tafel, oder Fisch nebft der Supferplat- 
fe durchziehet. Ob mit dem Hafpel, oder Ereus, 
oder mit dem Rade beſſere Arbeit Fan verfertiget wer 
den, läßt fich leicht entfcheiden. Ohnſtreitig if die 
letztere heſſer, denn mit dem Hafpel, oder Ereus if 
viel fehmerer. zu drucken, als mit Dem Rade, wei 
man mit der. erftern keinen gleihen Zughat, fonden 


«man immer rücken muß; hingegen mit dem Rade 


F - Der Druder die eingeſchwaͤrtzte Kupferplatte in der 


treibet man die Tafel mit der Kupferplatte unverrüd: 
Durch, dahero das Kupfer vielbefler zum Vorſchein 
Fommt, zumal wenn ein Kohlfeuer, woraufdie Kupfer 
platte ehe fie eingeſchwaͤrtzet, noch darzukommt und er⸗ 
waͤrmet wird. Es geſchiehet ſolches meiſtentheil⸗ 
bey groſſen Portraiten, welche wegen ihres fauber 
Stiches beſonders tractiret ſeyn wollen. Man kan abe: 
die Arbeit nicht vor einen ſolchen Lohn begehren, al⸗ 
Die mit dem Haſpel, oder Creutz verfertiget wir), 
weil vielmehr Zeit Darauf verwendet werden muß 
als mit den Creutz. Es wird aber aud ein gute 
Firniß darzu erfordert, welcher ſich aus der Tief 
fein ‚heraus. hebet, wie ich felbft gefehen, dag wenn 


Preſſe abgezogen, fie gefehen, als wenn fie noch nid! 
| | —J gebraucht 
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gebraucht Morden wäre , und Diefegift auch den Plat⸗ 


ten dienlich. | | u Ä 
Alfo wendet, oder ziehet der Drucker mit. dem Ras 
de allgernach herum, und fo die. Aupferplatten nicht 
allenthalben gleich Dick find, fo leget der Kupferdrus - 
fer zwifchen der Tafel und. die Rupferplarte etliche 
Stüde grobes Pappier, nachdem folches die Ungleich— 
heit ver Kupferplatte erfordern möchte. QBann alfo die 
Kupferplatte auf die Seite A kommt, alſo, daß das 
Pappier nicht mehr unter der Rolle, oder Walge 
tecket, noch diefelbige anruͤhret, fondern nur die Tüis 
cher, oder Silg B, fo hebet er auf der SeiteA alle Tuͤ⸗ 
cher zugleich auf, und ſchlaͤgt dieſelbige über die obe— 
re Rolle, oder Waltze, wie oben gelehrt worden, 
yerhach nimmt'er das Maculaturpappier herab. 

Ferner nimmt er mit beyden Händen,an den beys 
den Ecken des Pappiers, fo auf der Rupferplatte 
liegt, und hebet felbiges allgemach auf, damit die 
Schärfe dee Schwärge das. Pappier nicht zerreiſ⸗ 
e; Man muß aber dabey zu fehen, ob alles auf dem 
Pappier mohlangefommen, und fo «8 alfo ift, fa 
chwaͤrtzet er feine Kupferplatre von neuen ein. 

Sp nun diefelbige wiederum geſchwaͤrtzet, fo ver⸗ 
aͤhret der Drucker mit derfelbigen wie zu vor , ſo lan⸗ 
se es ihm belibet. | 

Sch muß auch noch fagen, daß der Drucder an 
edem Ende der Preffe A. B. an einem nicht unbe 
ſuemen Ort insgemein zwey Tifche feget, mit fauts 
ern Pappier bedecft, damit man die Abdrückedars 
uf legen Eönne ; Das genegte Pappier Fan der Drus 
Fee auf den obern Zwerchbalcken der Prefje legen . 
ind zur Hand haben, wie in der Figur bey. C zu ſe⸗ 


en ift. 
Nach⸗ 
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Nahdem'nun der Drucker fein Tagewerck vollen- 
det, fo nimmt er mit einem Tud ein wenig Baumoͤl 
und überfähret damit feine Aupferplarte, damit die 
Schwärge, welche noch in den Riſſen, oder Linien 
des Rupfers ſtecket, nicht vertrocknet, infonderheif im 
Sommer, wann es ſehr warm iſt. 
Deßgleichen thut er auch, wenn er nicht mehr Ab⸗ 
drücke von dem Kupfer machen mill, Daß_ Feine 
Schwärge übrig darinn bleibe, darnach wickelt er 
feine Rupferplatte in ein fauberes Papppier ein; E 
muß aber diefeldige an einem trocknen Drt verwahren. 
Endlich ift noch zu mercken, daß alle Abdrücke, 
fo auf beyde Tiſche auf einander gelegt worden noch 
den ſelbigem Abend, oder dem nachfolgenden Mor: 
gen; auf wohlausgeſtreckte Seile, oder fauber: 
. Schnüre bis auf den andern Morgen aufgehängt! 
werden müffen. Iſt das Pappier, oderdie Abdrıb 
cke tröcken , fo nimmt man fie von den Schnüren 
ab, leget fie auf einander, und läßt fie einen Tas, 
oder zwey unter einer Preß liegen, hernach ordnet 
man felbige Dugentmeiß, oder wie man fonften wil, 
zuſammen, leget fie in eine Kiften Hauffenmweiß auf 
einander , diefes. treibet die Schwärge ziemlich her: 
aus, und trocknet fie gar wohl. _ | 


Art, oder Manier wie man die Aupferplatten 
einfchwärgen, und diefelbige auf Pappier 
abzudeucken anordnen fol, nebſt einigen 
Anmercfungen. —— 

Nachdem nun die Kupferplatten obgelehrter maſſen 
antz verfertigt, und es andem iſt, daß man ſolche 

Zodrucken will, fo legt man dieſeibige auf einen Roſt 

über Das Kohlfeuer und hält diefelbige an einem Ende 

\ 


der 
l 
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der Ecke, mit einem ſaubern weiſſen Tuch; So die⸗ 
elbige nun ziemlich warm worden, ſo leget man ſie 
uuf den Tiſch, ſchwaͤrtzet fie alsdenn mit einem Bal⸗ 
en allenthalben fein wohl ein; Man muß aber wohl 


ichtung geben, Daß alle Linien, oder Riſſe, der fu 


»ferplatten eingeſchwaͤrtzet werden. Iſt der Ball 


u vor ſchon gebraucht worden, fo darf man nicht fo 


viel Schwärge darauf nehmen; Iſt er aber noch 
eu, ſo muß man drey, oder viermal mehr Schwärs 


° 


ze, als zuvor nehmen. | 


Anmerctungen, welche bey Abdruckung der | 


Rupferplarten zu wifjen nöthig find. 

1) Muß man den Ballen fo wohl, als das Tuch 
um abwifchen. vor Sand bewahren, und an einen 
auberh Ort legen. Denn wenn fich etwas unreines 
mhaͤngen follte, fo wird es viel Nige auf der Rupfer- 
Hatten verurfachen, und alfo die Arbeit ſammt der 
Nlatte verderben, welches auch geſchieht, mann ver 
Ball von der Daranhangenden Schwärze fehr hart 
ndalt wordenift. Manmuß alfd daffelbige fein rund 
b· und hinweg fehneiden. | 

2). Wenn nun die Schwärgeauf die Zunpfeeplab 
: getragen, fonehmemanein anderes fauberes Tuch, 
nicht dasjenige, fo man in der Hand hat, und die 
)latte damit hält) und wifche damit die Schwärge 
in glei) und fleißig ab, hernach nehme man wies 
rum ein anderes fauberes Tuch wifche es noch fleif 
ger und leglich mit dem Ballen der Hand, welchen 
an vorhero in einwenig gefchabteKreiten eingedunckt, 
fs fauberfte ab, wifche hernach die Hand an ei 
m faubers Tuch, entweder fo du in dee Hand, 
‚er fonften an einem Ort liegen haft, 

Pose; a 3 
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3) Muß man das Kupfer nad) der Länge und der 
Breite abwiſchen, Damit die überflüßige Schwaͤrtze, 
welche darauf ift, hinwegfomme, unddarvon nicht 
übrig bleibe, welches man leichtlich fehen Ean. 

4) Muß man auch) den Rand, oder Umfreiß ver 
 Kupferplatten , da etwan Schwärge daran hängen 
geblieben, fleißig und rein abwiſchen, und fich darben 
hüten, wann die Kupferplatte abgewiſcht worden, da 
diefelbe alsdenn mit gichts anders beſudelt, oder un 
rein gemacht merde. 

5) Man-hat noch ferner in Acht zu nehmen , daf 
Die Hand, fo bey dem Abwifchen der Plarte gebraugt 
wird, vom Schweiß zuvor fauber gereiniget werde. 

6) Das Tuh, fo zu dem Abwiſchen der Farbe gr 
braucht wird, muß unterfchiedlich ,. jedoch nicht jı 
grob , genommen werden | 

7) Muß man auch Die Finger an ein anderes Tud 
abwifchen, damit das genegte Pappier im Aufheben 
nicht beſchmutzet wird. | 

8) Muß man auf den Tifch, oder Tafel der Prefie 
etliche Fücher, und auf diefelbige Maculaturpappia 
legen, alsdenn die Plarre zmwifchen Die Rollen, oder 

Walgen durchziehen. | 
‘ Man Fan auch Kupferplatten von andern Farbe 
als roth, braun, oder dergleichen auf weiß. Pappie 
drucken. Es muͤſſen aber Diefelbigen Farben mi 
welchen man drucken will, 1) mohlgerieben und fle 
- Fig zugerichter werden, Es kan auch zuden dunckeln, 
oder braunen Farben das Del, damit die Drucker⸗ 
ſchwaͤrtze angemacht, genommen und damit gerieben 
‚werden; Bor die heile Farbe fan man das ander 
Del nehmen, welches dick und von feiner Fetttigkeil 
gereiniget worden. 2) Hat man auch wahr genom 

| m, 
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nen, Daß die Druckſchwaͤrtze ‚auf verfilberten und 
ergüldeten Pappier nicht haften wollen, diefen abs 
‚ubelffen, darf man-nur, wenn man ungefehr eines 
Eys groß Schwaͤrtze hat, einen Löffel Dchfen Ballen, 
in wenig Eßig, und Salg darunter mifchen, man 
muß aber nicht mehr Schwärge mit Gallen vermi⸗ 
hen, ald mar brauchen mill, denn fonften verdirht 
elbige, und hält nicht. | 


Wie man mit Sarben drucken foll. 


Geſetzt man hätte eine ſolche Platte, welche man 
nit zimey » oder dreyerley Farben abdrucken wollte. 
3. E. eg ftünde ein Mann auf der Platte, der follte 
inen grauen Aut, braune Haare, einen rothen 
Mantel, „ofen und Aleides gleich einer Farbe 
ind andere Strümpfe haben. So muß man noch 
ine andere Platte in gleicher Gröffe und mit gleichen 
Bildern bezeichnet haben, die alleı auf einander 
veffen. Wann nun der erfte Abdruck und der bloffe, 
Imriß auf einem Kupfer, auf flarcfes und dickes 
Yappier gedrucket ift, fo muß man auf das andere 
Kupfer 3. E. nur den Hut, oder alles was man an 
ern Bild grau haben will, mit‘ folcher Farbe eins 
chmieren, oder mit einem Pinſel auftragen, und es 
o vielmahl abdrucken, ald man Exemplar! begebret. 

Ferner fan man eben auf folhes Kupfer miteiner 
indern Farbe, das Haare, den Mantel die Steömps 
e, jedes abfonderlich ftechen, und mit bunter Farben 
‚efagter maffen nad) und nach zu wege bringen. Das 
‚ey ift zu mercfen, Daß man Das Pappier jedesmal 
arzwiſchen mieder trocknen laffen muß, und. es denn. 
ilſo negen, daß fich Die Farbe nicht fletfcher, und aus; 
auffet, deßwegen muß auch gemeldtes —— 

— | ehn, 
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—————7 
ſeyn, und zwiſchen zwey naſſen Bogen fein lind ge 
feuchtet werden, fo wird das Gemählde viel zarter 
und fhöner heraus kommen, als es Fein Briefmah; 
fer zumege bringen Fan; 
So du gerne einen Abzug, oder Umdruck deine 
auf Pappier gedruckten Figur haben wollteft, fo kannſt 
du folches leichtlih zu wege bringen, nemlich fo balı 
du dein Pappier unter die Preße von der Kupferplatt: 
in Abdrucken aufhebeft und hinweg thun wilſt, ver 
fiehe wann daffelbige von der Schwaͤrtze noch feud! 
und ehe es trocken wird, fo lege auf deine Kupfer: 
platten (melche du unter der Preffe alfo liegen laß 
fen. folt,) ein fauberes gefeuchtes Maculatur, und auf 
daffelbige ein anders gefeuchtes Pappier, hernad 
lege auf daſſelbige von der Farbe noch gleichſam fü 
ſche und ohnvertrocknete Figur Des vorigen Av 
Drucks, und verfahre wie oben mit dem Kupfern ge 
ſchehen, fo wirft du zweyerley Abdruck, einen rechts 
und den andern umgekehrt zuwege gebracht haben, 
Bor. etlichen Fahren hat Mr. Perrier, ein Bur— 
gunder, einer von den beruͤhmteſten Mahlern, ein ſob 
ches Kupfferſtuͤck herfürgebracht. Aufeinen braͤun⸗ 
lichgrauen Pappier, waren die Bilder mit ſchwar 
gen Umriß weiß erhoͤhet, faft, wie man etliche ſolcht 
Bilderfteine findet , recht ſchoͤn und zierlich , Da mar 
der Sache nachgedacht, ſo hat man befunden, da} 
es folgender Geftalt‘ ins Merck gerichtet werde 


Fan. —— — — 
Han muß zwey Kupferplatten haben, welche 9: 
nau zufammen treffe an Der Groͤſſe, und die ein 
vorbeſagter maſſen abdrucken auf dickes Pappien 
Auf die andere Platten aber muß man ebem diefelbi 
gen Figuren tief eingraben, oder das —— 

| | ö 
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tzwaſſer tief freflen. laflen. und nachmals mit den 
sarben, mie vor gedacht. worden, einfchmieren, fo 
3ied.fich das Bild zwifchen der. Preß-Rollen: alfo 
indrucken, daß es ſo hoch erhaben ‚fcheiner,. fo tief 
emlich das Bild eingeſencket worden. 


Die Schwierigkeit, die man dabey gefunden, iſt, 
aß man ein Oel und Pappier finde, welches ſich 
icht gelbe und mie andern nechſten Farben vermis 
he, darzu denn dag ausgepreßte und ungefottne LT uß- 
Del am vienlichften: ift, ſolches muß man-in fivey 
leyernen Gefäßen inder Sonnen laffen dick werden, 
‚aß es dem geſottenen Oel gleiche, welches unten in 
em Wörterbuch befchrieben wird. Will man es 
jicker haben, fo mag man das eine Gefäß känger in 
er Sonnen ftehen laffen. e 

ae tr: £ 


Hierzu muß man auch ſchoͤnes und gutes meißes 
Bleyweiß haben, welches man pulverifiren und. mit 
ven Del abreiben und vermifchen muß, Daß es dick 
vird, wie eine Drucer-Schwärse. Wannman nun 
inen Abdruck von der erſten Kupferplatten gema⸗ 
het hat, fo muß man folchen: ro. oder. ı2. Tage 
iber wohl trocknen laſſen, alsdann wieder negen, 
ind das andere Kupfer darauf drucken, wie das er⸗ 
te, —— gleich eintreffen muͤſſen. Wann 
ieſe letzte Platte über den Kohlen ein wenig gewaͤr⸗ 
net ift, fo werden fich die erften Farben fo geſchwind 
che abziehen... Sonſten ift an der Art zu drucken 
ein Unterfcheid. — ER 


Diefesift alfo, mas ben dem Abdrucken der Kup fer- 
platten zu erinnern vor noͤthig — worden, Kommt 
an ._ nie 


7 
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ein oder das Andere Wort noch vor, wovon hie 
Bein deutlicher Begrif zu finden, fo fehe man nur ur: 
ten in dem Wörterbud) nach, allwo unter: feinen 
Titel ein jedes befonders deutlich befchrieben, und die 
Art gemwiefen worden, mie es vwerfertiget, und Damit 
verfahren. werden muß. | | 


| VII Capitel. — 
Von einigen Alphabeten und 
F Abkuͤrtzungen. | | 
EEE x EEE 
| &: muß ich etwas von .einigen Alphabete 






noch fagen, wovon ich in meinen.beydenver 
9. hergebenden Theilen nichts angeführet hab. 
Die erfte Anmerckung betrift ein Rußiſche 
A. B. C. Bud, dergleichen manin Teutſchland ned 
nicht gefehen, und befchrieben hat. Es ift befant, 


daß die Druckerep in Rußland noch nicht gar zu ları 


ge einen Wohnplaz gefunden hat. Man mufte I) 
alſo ſchlechterdings mit gefchriebenen Büchern dafelti 
- behelfen. Es haben aber die Ruſſen ihre. Schrifte 
nicht auf diejenige Art, wie wir in. Teutfchland pie 
en, verfertiget, fondern fie haben felbige auf ſchma 

les Pappier, etwan einer Hand breit, gefchriehen, 
und hernad) dieſes ſchmale Pappier. zufammen gel 
met, daß eine Schrift wohl 52. bis 60. Ellen ları 
geweſen welches fie hernach zufammen geroller habe 
Ein guter Freund hat mic ein dergleichen geſchriebe 
' | ni? 
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8 Rußiſches A. B. €. Buch gütigft mitgetheiler, 
elcheg in der Cänge 8. Ellen, und nicht breiter, als. 
was über +. Leipziger Ellen: ift, Die Nußifche 
sprache hat in allen 42. Buchftaben, ein jeder aber, 
won bat wohl zehen, funfzehn und mehrere. Figus 
n. Zwiſchen einem jeden Buchftaben ftehen in ei⸗ 
m Ming etlihe Wörter, und zugleih ein Merck⸗ 
‚ahl, wie die Nuffen ihre ‚Zahlen ausdrücken, Zur 
robe habe ich; die beyden erften Buchitaben in Kup⸗ 
e ftechenlaffen. Es heifen felbige As, A,und Buki, 
3, Man fiehet alfo Daraus, daß es vor der Buche 
ruckerkunſt in Rußland ſehr ſchwer geweſen ſey, wenn 
jan auch nur ſchreiben lernen wollte, da man ſo vie⸗ 
rley Figuren von einem einzigen Buchſtaben, und 
ernach zwey und vierzig Buchſtaben begreifen und 
achmahlen mufte. Here Beorg adam Schleuß eng, 
obriluea· Luſatus, giebt in feinem new entdeckten Sy- 
ria, oder Sieweria. 1690. in 12. P. 130. auch einige 
Rachricht hievon Die beyden eriten Buchſtaben felb- 
:en,als eine Probe von geſchriebenen Rußifchen Buch⸗ 
taben, fiehen auf TAB. XXXII. | 


en) SE J | 

Don der Dalecatlnifchen Sprache muß ich auch 
in paar Worte fagen, weil ich unten Drey Vater Uns 
er in diefer Sprache liefern werde. Dalecarln it 
ine groſſe Proving indem Königreih Schweden, 
veiche in Diterdalarne und Weſtdalarne eingetheilt 
vird. Es graͤntzet diefe Randfchaft gegen Abend und 
Mitternacht an Norwegen, gegen Morgen an Helſin⸗ 
jen. und Geftricia, gegen m... an Werrmeland, 
ine, Sothlandifche Provinz. ie Sprache diefer 
andſchaft iſt noch ein —— Uberbleibſel 
| 2 er 


420° Cap. VII. Von einigen Alphabeten 


der alten Scythiſch⸗Gothiſchen Mundart, welche der 
Islandiſchen am nächften Eommt. Gleichwie aber 
in Teutſchland eine jede kleine Proving bey naheein 
befondere Mundart hat ; alfo find auch) in Dalecarlı 
drep befondere Mundarten vornemlich gewoͤhnlich 
Gang anders redet und fchreibetman in Elfdaln, alı 
in Mora, und wieder anders in Örfa, ob Diefe Der 
ter gleich alle in Dalecaeln liegen. Ich liefere allı 
in Teutſchland zu allererft Das Dater Unfer Diefer dre⸗ 
-Mundarten. Sch will aber auch aufrichtig fagen, w 
ich felbige hergenommen habe. ch habe felbige au; 
M. Andre. Brönwalls Hiftorivola Lingux Dalekır. 
l:ca, Upſal, 1733.in 4, genommen. Dieſe Difpute: 
tion verdiente allerdings unter ung Teutſchen bekanı 
ter zu ſeyn, weil fie ung von der Sprache der alte 
Scothen und Gothen fhöne Nachricht ertheiler, vie, 
leicht laffe ich fie nebft einigen andern in Schwede 
gehaltenen Differtationen wiederauflegen, indem der 
gleichen Schriften überaus rahr bey ung find. 94 
geitehe gerne, daß ich hievon nichts gewuſt Hätte, ws 
mie nicht ein guter Freund aus Schweden felbig 
uͤberſchicket, dem ich hiemit Öffentlich dancfe. Di 
, Pater Unfer felbften fiehe Unten. en 


S. II, 


Enplich liefere ih auch das Brufinifche Alphabet 
und das Vater Unſer in diefee Sprache in Teutſch 
land zum erftenmal. Beufinien, Mleletinien, un 
Beorgien liegen zwilchen dem Kafpifchen «Meer un 
Mingrelien. Bor Alters hieß Georgien auch Ibe 
rien. Diefe Ränder find mit Armeniſchen und Grie 
chiſchen Ehriften beſetzt, wenn fie aber dahin gekom 

F men 
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men läßt fich fo genau nicht beftimmen,ob man gleich 
faget, daß es zu den Zeiten des Kayſers Conſtantini 
geſchehen fen. Es regiert Dafelbft mehr denn ein Ejaar. 
Der Gruſinskiſche Ezaar David hat fih mit feinem 
gangen Reich im Fahr Ehrifti 1 586.-unter den Rußi⸗ 
(hen Schug begeben. Unter der Regierung des 
S;aar Mlichael Sedorowig hat der -Grufingkifche 
S;aar Teumrag, des vorhergehenden Davids Sohn, 
eben diefes gethan. Biß hieher hat man von ihrer 
Sprache wenig, oder nichts gewußt, „nachdem man 
aber in Petersburg eine Druckerey: angeleget,, fo 
bat der Gruſinskiſche Ezaar durch feinen Gefandten 
dafelbft Littern fchneiden ind gieffen laffen, womit 
man hernach ein gruſiniſches A. B. C. Buch gedrudt, 
woſelbſt der chriftliche Glauben und das Bater Unfer 
angehänget ift. Man hat aber’fo rahr mit dieſem 
Buch gethan, daß man auch in Petersburg felbft 
Fein Eremplar auftreiben kan, ob es gleich Dafelbft _ 
gedruckt worden. Ich bin aber. fo gluͤcklich geweſen 
eines vom einem guten Freund gütigft zu erhalten, 
dahero ich Daraus Das Alphabet, "und hernach unfen 
das Vater Unfer liefern wil. &. Sammlung 
Rußiſcher Befihichte im I. Stuͤck des II. Bandes 
p. 25. ſeq. Das Alphabet fieht alfo aus: 
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Figura. Nomen, Potef, Pi agura. Nomen. Potgl, 
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WE An Aa A pphie wieph 
3 ON gan Bp PM Pchar 

- GanGg a m Kar k 
5 1« Han h 
us — YY schin fi 


SHG 


vi Vvv .Kft Thin ii 
Hr sense HI Di di 
K’rmtw. He Hh ME Tichahe ci 
m me TanT.t N Chan d 
TI In li — Kchar ka 
— an Kk Dſchan di! 
ſl Las LI 
9 1d- ManM m J — Di 
P ulE Near Nn A he 
WE ie pn Werden für einen Voc 
-M- Wil- On ° . lenı gehalten. 
My um: Ä 
“ah mul = i ä Die fünf Vocaks fi 
ders: m, Poloende: 
UN TarTe mim 
MM AA. Vn Vu aeion 
u HUY: Kar 24 
H Gan wie ein Sransöf,g 
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. §. iv 

Da ich mih um die Bermehrung meiner im 
I. Theil p. 165. gelieferten Abkürgungen der Woͤr⸗ 
‚ee umſahe, fo fiel mir Des; Herin J. K. euriens 
e Kunſt und Werck-Schul in die Hände, woſeldſt 
ich im andern Theil im 2. B. ein mercfwürdiges Ca⸗ 
pitel, nemlich das vierdte p, 348 antraf. Der Herr 
Verſaſſer lieferte nemlich einen Mahler und Künfts 
ler Schlüffel. Es find felbiges theils einzelne Buda 
ftaben, theilg gewiſſe Zeichen, womit die Künftler ihre 
Namen auf ihren Kunftftücen aus edruchet. Den 
Liebhabern diefer Kunftftücke, zu. gefallen, mill.ich dies 
fe Abkürgungen wieder bekannt machen, weil ſie dar⸗ 
aus fo gleich lernen Eönnen, wer der Verfertiger da⸗ 
von gemefen, der fich durch feine Anfangs: Buchftaben, 
oder Durch ein gewiſſes Zeichen zuderftehen gegeben 
hat. Ein Theil von dieſen Abkuͤrtzungen läßt ſich 
mit der Preſſe zwingen, dev andere.aber nicht. 9 
will aber Doch bepdeliefern. Mit der Preſſe kan man 
folgende zwingen: m 
A.W. Antonius Wierx. .: 
A. F. #. Adam Fuchs, 
A.C. Adrian Collart, 
A. A. Andreas Kohl. 
/E. Adam Elzhamer., ' | 
B.L. Balthafar Lenckd. | 
B.S. Barthel Sprangen., Tre 
B.B. Barthel Böhm. 
C, B. Cornelius Bufch: 


nz Die Kl. 
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K.I. Carl von Mander, 

C. Hil. C. Hildebrand. 

D.|C. Domigicus Cuftos 

.D: ®. H. Daniel Hopfter. 

D.%. V. David Unger, . 
E. S. Egidius Sadler. a: 
E.V. Eunes Vica de parma. 

F. B. Franz Brunner, 

F:F.F.F. Franz Florus. 

F. V. A. Francifcus Villmina Rom. 
F.B. Francifcus Barmenfis, 

G.G.. Georg. Glockenthon, 


5 H. W. Hieronymus Wierx, . 


FF. G. Efeindius. . 
I. B. F. J. Baptiſta Fontana... | 
LV. M. 1. M.lfrael' von Mecken. 
1. S. "Johann. Sendredum. | 
du. Golz. Julius Golzius, 
]. H. Johann Hogenberg; -.: 
J. B. Julius Bolagnefer.. 

B, —— Binck. Hoi. 
Jo. W. Jodocus von Wingen. 
$.M. Ic Major, | 
L. V. F. Lucas von Falckenbung« 
Z. H. Lambrecht Hopfer, . 
L. L. Lampertus Lampert. 
LS. 'Lampertus Svavius; 


FI & 
3 
* —— Wi ER 


y # H 
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C. T. Lucas Kilian. 
C. T. Lucas von Leyden. 
M. D. V. -Martin:deVos, | 
M, FW Michael Wolgemuth, | 

Albrecht Dürers Lehrmeifer 

M.F.M.F. Mathes Florian, — 
NV. A. Nicolaus von Zifte Renmnm. 
N. W. Nicolaus Weilbron. ai 
N.D.B. Nicolaus de. Brin. — 
B. Paris Bortignam. Venett. 
'b. Peter Flömner. ° : : ; | 
G. Philipp, Golla. — 275 
M. Paulus, Mars. | En 
Paflavola, _ J | 
P. R. Reter Paulus’ Rubens. # 
R. V. Raphael Savetius: von Urbin. u” 
F. Raphael Sadler. , B, 
R. F. Rons Florentinus. — 
S. F. ‘Stephanus Franzes, 
Nu. T, ‚Theodorus' von Tulden, 
W.H, Wenzel Hollar. 


e 


2, 
2: 
P. 
P. 
P. 
P. 
R. 
R. 


Mit der zeeſſe aber haben fo folgende nicht verferti⸗ 
get werden koͤnnen, vo ip * in * ai 
den lafien: 


DdE .. J Al: 


SEE —— — 


8 


7 
— 
* 
vr 


Be 


— — 


— 


Albrecht Dürer. 

PX Albrecht Altdörffer. 
"A. Auguftin Venetus de Mufes, 
| Auguftin Hirfchvogel, 
Ahasverus von Landield, 
AbrahamBofk. | 


BR Baptifta Parmenfis, 
B. ESDGS Barthel Schöen, 


Barthel Grönius, 
Barthe Tutian. 
CGibeth., 
Cornelius Cort. 


+ Crifpin.de Paß. : - 


Chriftoph Mauren, 


Cornelius von $ichemi 
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mM 


Coraelius Corneliſan-· 


Daniel Salveter‘ 
.. Daniel. Lindenmacher. 
E. H. Eraſmus. 


Ernſt Schön, 
Erhardt Schön 1538: 
— ranz von Babylon. 


Frie 
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“Friedrich von F ——— 
GeorgjPentz. — 

Gottfried Zeigel. 

"Hans Sebald 

Hans von Link. =" * 
Hans Hoffmann, | 
HansSpringelKlee. 
Hans Sebald Lautenfck, : 
Heinrich Hondius. 

“Heinrihühich 

Hans Broſamer. 


e Hans Cockh · 


— J 











faques de Gheip. — 
Jobſt. Amon. FR 
IH Jeronymus Höpffer... , "r 
' Johann Andreas, GAR | 
ENT IcB JobtSpör. 
— Lucas Cranach 
* Ludwig Krüglein. 
LLucas von Leyden. h 
| ar Marx Anthoni Hannas, 
| MsMaß Michael: Angelo. — 
S —— — Hemskercbe. 
INES Martin Schön ... 


Me 
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MM. Melchior Lorch. ' 


MS Martin Kata, 
 MSMZ Mathes Zinck. 
MM Mattheus Merian. 
& Mattheus Zafingen. 
IE Nicolaus Kloekenthem: 
* Nicolaus Hirſchvogel. 
J  .  OdoratoFialeti.. - 
—A Philipp Gaudela. 
® . Paulus Creutzberger. 


Duy 


Ra Philippus Uffenbach, - 


MNS — an Heller. 
| E93 Tobias Stimmer.” . 


Virgilius Solis,, . 


© 


| in — — % BT 
| „Wendel en 
NW Wendel Reich, :--: 
abe eben dergleichen Zeichen findet man all: 
— — Erhardtiſchen⸗Schriftgieſerey, Ich weiß 
aber nicht mag ich draus machen ſoll. Unterdefien 
miß ich felbige dach herſetzen laſſen, vielleicht iſt jzemand 
fo guͤtig, der hierinnen eine beffere Wiffenfchaft hat, 
und berichtet mir dieſes. Ed find aber folgende; 


REREENDSRHRKOL 
RERER U 


# 
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| SV... 

Nunmehro komme ich auch auf die Vater Unfer. 
Ich weiß wohl, daß fih manche darüber aufgehals 
ten. haben, daß ich die in verfchiedene Sprachen übers 
fegte Väter Unfer an ein Buch angehänget habe, 
das von der Buchdruckerkunſt handelt, Alleineman 
beliebe fich Doch mit feinen; Urtheil nicht zu übereilen, 
und meine Urfache bedaͤchtlich in Überlegung zu ziehen. 
Ich habe die meiſten Alphabete geliefert, die jemals 
in der gangen Welt üblich geweſen, ımd noch find. 
Alleine Buchſtaben find Buchſtaben und. weiternichts. 
Aus-eingigen Buchftaben kan man ſich wohl derfels 
ben Figur bekannt machen, wie man fie aber zuſam⸗ 
men gefegt lefen fol, bleibt den meiften Dennoch ver 
borgen. Damit ich aber auch diefen einen. Unterricht 
geben möchte, wie man nun ganße era ar Per 
rioden lefen muß,.fo habe ich mit ‚gutem Vorbedacht 
das in hundert Sprachen überfegte Vater Unfer er» 
wehlet, und Die Leſart jedes mal dazu geſetzt, daß 
ſich at ein Anfänger einen deutlichen Begrif machen 
Ean, welches er. auffer dem wohl. bleiben laffen muß. 
Wenn man fonften Schriftproben aufweifet, fo findet. 
man zwar etliche zufammerigefegte Zeilen Buchſta⸗ 
ben, Die aber feinen Berftand ausmachen, Dahero fie 
wenig Nußen fchaffen. Damit ichalfo zugleich auch 
etwas nuͤtzliches meinen Refern liefern mollte, fo habe 
ich dieſes Mittel erwehlet. Iſt diefes gleich nicht nach 
dem Geſchmack einiger Leſer, ſo ſind doch viele wie⸗ 
der, die mir — ihren Bepfall bezeiget haben. 
Einem Theil konnte ich es alſo nothwendiger Weiſe 
nicht recht machen. Ich halte es alſo mit denjenigen, 
die auf den Nutzen fehen. Können, oder wollen ande⸗ 
ve diefen Nutzen nicht sinfehen, fo mögen fie auch = 

au 
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| auf läftern, es wird mit gleich viel gelten, ich mil mid 
— mit ihnen ‚in. keinen Streit einlaſſen, weil id 
mich gar wohl beſcheide, Daß der Menſch noch gebe) 
zen werden ſoll, Der es allen Leuten recht muchenwitd 
Unterdeffen will ich noch einige Vater Unfer hinzufi. 
gen, die ich in meinen andern Theil übergangen bir 
ri Es folgt alfe- erſtlich: 


I eh 


GRECO BARBARA 


0 narten Russ nã ri Te — 
1. NAS. din ro ovoudk 8. 

2. "As EN / Basıraa. 08. 
3. Ac yhnre Hernpd 08, uuds eis Tor Ir a erit 

| — Ey 
* Ti Ayayl pas To  rudnuegwör, die pas Fo anpegih 
5. Kay Guygopn — r GαRσ, xαÄYσ 2%, Il 
=. euygaeäue 7 Tas Xgeödeihiras Bas. 


6. Koy pn us Pigaıs eis wegadpöv. | 
© 7. "ARD Erneut | wie do Toy woungev. ori ehe 


* ere Baomeia· N duvoauıs, % > y deta eis mis 
eiavas, Aus — | 
Audor, Maximi Galigoi, Edit. Venet. 


STAMICA 


Po raou on —D 
. Scheu as ‚prakot eouk beng kon tang iu: 
touai Drei pon 
J 





VAÆANXXXxM. ad pag: #31... 





Sl 


ll 


Pibik nAA UAV. ana I kIpaay 
z *ıbPAp BIRD BIN KIYPR. 
2. AIrPAWYE PTP RIFIE. 
3: HPIE PIK NIAIE MA HAY I KIYWANIN ua ax Ba 

TARtAANE. 
#. PAR1 4ARNIKA BRAP PIP AU IHK. 
5. Az FAMAIMAA dan DARA HonMHih YA HIWARNIPAA. 

rA4t IV Au HPAMIEI IRE \ 
6. Ak It AM IPPIE [PRIMAANYAR 
7. NAAR PRIMY ah IPRI ANA. 
An RIPIIb Au PIt AX PIZLIK A# FIRNIKKHIRTIPTE . 


sn. AYyAk. 


- 





li 
Am 


An nat aca ap nNeam, . 
1. Näomtan haımm:: 
Tipead do mogaf: a | J | Pr 
deunczan do Col ap an cealan, map bo nögn ap mean. | 
An näpan laltamanl rabam SEN Em. 
- Azur mars düni ap briaca, man martmıbme dan bpereg- | 
my gem. — 
Azur na leıg pn 17 ccatugnd) 
e Up .rdp m d ol P | . 
Or ıy leaf gem an miogäf; Azur an cumer, ezur an 
öloin Bo rıöprne 


* 


ep m 


2 


Amen. 


w 


EZ 


— 
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» Meuang Pra co bai dai ke raou. 
. Hai leou ning tebai Pra meuang Pen- ‚din [mo 
" Savan. 
. Aban raou touk van co hai dxt ke'rou var ni. 
» Co pröt bap raon, — raou Proe Dow tam dep: 
ke raou) ‘: “: | 
. Fa bai raou tok nai — 9— x — 
Hei Pole ‚Kim anerai —eã ùſ — 
ir den: NN N. 


hi 


y iR Rare 
mania en Be 


ir \ ⸗ n \ 3 








ze 


I. 


IRINICASNN — 

2 ‚‚&iehe — ‚op 
LECRIO 

Foder — fi bimium. 


x. Halgad warde thitt nama, " wer, or 
2. Tilkomme thitt rikie.. © | 
3. Skietbin vilie, ſo ſom i bmmalan, y pe och; 20 jur 
danne, 
a. Wort dachlichabrodb gif os : dagh. 
. Ogb forlat os uora skuldar , fo om gb. 08 — 
* tbem os skyldigbe ‚are. | 
6. Ogb inled oc ükkie ;frefalfan. — > 
7. u t an frels os ifravondo.  .... 
. Zy rıki ad ar thitt , ogb —— EZ — 
beten, 8 ewigbet, ‚Aman, 


u Autor, — Junius F. m 


- 


2 | | CA- 
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CCATALONICA. 
Pare noſtro ‚ que eſtau en lo cel 
1. Sanctiſcat ſea el voſtre ſant nom. 
2. Vinga.en nos altres el voſtre Sant. reine. 
3. Fafer la vofra axi en la terra com 
‚fe Ja en lo cel, | 
4. El pa noſtre de cada dia da nous bo gui. 
3. I perdonau nos noſtres culpes ; axi com nos alt! 
perdonam a noflres deudores. 
6 Ino permetau, yue'nos'altres caigam: en Ja ten 
tacio. 
7. An/ des Ilibra nos de. qual fe vol mal, 


Amen. 


Auctor, Bern. Aaret Lib. IT: c.8. 


BERRIENSIS. 
Noueftre pere que las dins T ou Chi 
1. Voueſtre nom fiet fantifa: 
2. Que voueflre royame nous arribe, 
3. Que voueſtre volonta fiet fache, a la körre Comm 
a ou Giel, 
4. Dona nous aujourdbuy noueftre pan guotidien, 
Sa Zt perdona nous noueſtros ofenfes „. como n0 
— pardonem a na quoties que nous an ofenjı. 
. Et ne nous laifla pas tomber dins la tentation, 
5 Mai delivra nous d ou man. 


Ainfi fiet. 
BRITANNICA AREMORICANA 


Hon Tat pebing fon ın-dcou’n, | 
3. Otb Hano bezet ſunctiſſet. p 
2. 


| ——— 
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. De vel de ompbo Rouantelez, | | 
3. Ha volonte bezet gret vwoar andouar evelencoün, 
1. Rost dezomp hinou bor bara bemdezier., | 
s. Ha pardon nil dezomp hon offang on evelmapar- 
don nomp d’ac re.odeus bon offanget, E 
5. Ha n’bon digagit quel & tentation, u 
7, Hogen debivrit a drove. u. 
| Amen. 


CORNVYBICA 

Ny Taz #2 yn neah. | 
I. Donegas yw tba hanam, 
2. Tha Gwlakath doaz, | | 
3. Tha, bonogath bogweez en nore pocoragen nean, 
4. Roe tbenyen dythma gon dyth bara givians, - 
5. Ny gan rabn weery sara ny givians mens, 
6. O cabin ledia nymara idn tentation, 
7, Büz dilver ny tbart doee. 

Zu Amen, 

BRITANNICAMODERNA 

Fin Tad yr bon wyl yn y nefedd, 
1. Sandeiddier .dy BE de 
2. Deved dy deyrnas. I 
3. — dy emyltys aryddair megis y maeyn y nefoed 

/yro ini. u 
4, Heddym ein bara beunyddioll a. madden i ni, 
5. Eindyledionfel y Ta ni in dyled wizac nar. 
6. Arwain mi brofe digaetb, 
7, Eitprgwared in rbagdrng. 

men, 


Ee WAL 
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WALDENSIS, 


Our Narme ata air neamb?_ 

1. Beasich atanim. — 
⁊. Gudiga do riogqga. | 
3. Gn denta du * air talm’in mar ta ar neamb 
4. Tabbar d’im an mügh ar naran liml’ ail. 
5. Agus mai duine ar fach ambail near marbmjı: 

“ar fache, = — 
6. Na kig ſin aml’aribb ach foarfa [bın on. 
7. Oleor a ag'ns&losr gn fübbit: 
MER: — 





| 
ORCADICA 
# Favor i ir i chimrie, CHEN — | 
1. Helleur ir inam nam thite, | 
2. Grlla coſdum tbite cumma, | | 
3. Veya thine mota vara gort o yurn finna gort! 
. chimrie, ea 
4. Ga vus da on daligbt brom vorq, 
5. Firgive vus finna vora fin wee firgtvefindaramı 
Bbawus. ° Ka 2 . 
6. Lyvus & ye ituntation, 
7. Min delivera vus fro olt ilt. 
Amen, or, on [a meteth vera. 
a * 


HIBERNICA 
‚Die Leßart habe ich p. 4r- im I, Theil geliefert 
Hier fteht Tab. XX XIII. der Character davon 
Biß hieher habe ich diefe Vater Unfer alle aus fol 


genden Buch genommen : Oratio Dominica, plus 
— an Re | cn: 
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dentum Linguis, Verſionibus, aut Characteribus, 
reddita & exprefla editio nouiflima, Augſpurg, in 
fol. Das Jahr iſt nicht angezeigt. Nunmehro will 
ich auch die in Dalekarliſcher Sprache gewoͤhnlichen 
Bater Unfer mittheilen, Es- find derſelben abſon⸗ 
Derlich dreye, als: Ta SE a ar 


DIALECT.ELFD. 
 Fad uaer, fo ir ihimbluma. Hielt » dactt nam. 
Tilkkum daett riki. y daenn uilia, fo i bimbluns 
fd d jordi. Uott dagli brod giaef ai dag... Ogfri: 
lat of] foraer [kuldaer , fo] uir ferilatum diöm or 


nod [kildug. Laed int uo/] i udn jaelck fraeflilfze 
autä los of fat uondu, „Amen /fa 3 


.DIALECT.MORENSIS. 


aduaer ſo ir ibimmelim, Haellit ae daett nam, 
‚Zilkum dett rikae: Ske daenn villi fo i bimmelim | 
fo a jordi, Vott dagli Brod giaef huäjf i dag. Fi: 
rılat hbuäff buäraer [kulldur, fo] buir frilatum 
diöm fd ae huajfnd [killdä. Led int — uon- 
dan fraiftilfae, int’ät fraels buäff fr& illu. - „Amer 
( giaer fa da,) u en 
DIALECTL. ORSENSIS.:- 

 Falla örn, fa ir i bimblim. Haelgat. uaeri daett 
nam. Tilkaemi daet rikia. ..Ski dacina uihju, ſoi 
bimblum fa & jordi. Ort dagliga brod gia buaj] i 
dag. ‘A farlät buäjforaer [kulldaer , flai [a ui faer- 
/ätum, daem huäf] Jkilldugaer ira. "A inled huo/f 
int i fræſtilſe, maeldfraels buaffrduandı. Amen, 
| Era IDIO: 


x 
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IDIOMA SFET. AN IR TT 


" Fad ber 'war ibimirike: baelecht bwis- pit nam 
Tilkom os pit rike. Wardbe pin wili, baer iju 
.driki , [wa [um ban warderibimiriki. Wair day 
lict brödgif os ı dagb: Or firilaat 05 ware mis ger 
mingar, ſaſum wi frilaatum pem ſum bruttik 
aeru wider os: Oc lait os oei ledhaes 1 Freßelf; uf 


aen fraelfae os af ihn, Amen. 


ANGLO-SAXONICAH. 


Faeder ure Pu Pe eart ou heofenum. Si Pi 
wama gehalgod, To becume Pin rice. Geimiürtl 
‚Pin willa ou eorpan. Swa fiva onbeoferum: Vin 
"daech vamlican hlaf fyle us to daes. And forgyj 
us ure gyltar. Smwa [wa wi forigfath urum gylten 
dum. And ne gelaedde pu us on cfinunge , ac ahr 
a of yfele. Amen, 


Diefe vorher fünf angeführte Vater Unſer habeid 
aus Bronwalls oben angeführter Dificirariomeniky 
a, Nunwehro folget zum Beſchluß; 








Vater Unfee.. 0.97 
Das Grufiniche Vater Unſer. & 
hut Ki er ke Lrurx on To urrun 
ern, KNurm; Xeeln Li foren Frperhhupen 
De Deryhnee Auplor kr 
wuplri fin suhbugu ler Yugay Kl Biryhiie 
Aue N en. Tea 
ih Lyra es 43 yumm Im yanpr See 
EL BEE RO EIER TEN 
| dw yilgeilonß 
 LECTIO: 


Maomao tfchveno romeli char zata febina zminda 
ikaun. JJacheli ſcheni, : movedin ſipheva ſcheni ik- 
chavn neba feheni vitarza zata [ebina egreza kuck- 
chanaja feda. Puri tfehveni ar[fobiffa momez tfchven 
dheg, Damomiteven tſebven tananadebni tſebvenni. 
Vitarzatfehven miutevebt tana mdebtamat tfchven- 
ta dann febemikchavaneb tfehvenganfJazdeljla ara- 
med michsnen tfehwen boroti CAT | en 

e 3 Ä 6. VI, 
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VI. | 

Und fo viel vor — mal! Nunmehro will ig 
mein Wörterbuch fortfegen. Ich muß aber er 
‚ein. paar Worte zu meiner Bertheidigung bepbrin 
gen, Es ift mir hier gegangen, wie es bey alle 
menſchlichen Handlungen zu gehen pflege: laudatur 
ab his, culpetur ab aliis. Man har mich gelobt, 
und geſchoſten Ich pflege zwar überhaupt dir 
Wahrheit ein Gehör zu geben Schilt man mid 
mit Grund , fo verbeflere ich ſelbiges herglich gern. 
Scdiltsman mich ohne Grund, fo lache ich überdi 
Eitelkeit der Menſchen. _Unterdeffen muß ich dodun 
einiget fchmachen Gemüther megen auch etwas jı 
meiner Nothdurfft allhier fagen. - Man hat mirnen 
lich zur Schande, wie man es nennet, nachgeſa— 
set, als wenn ich allerhand Wörter in mein Woͤr— 
terbuch eingerücker hätte, die zum Theil recht läp: 
pifch wären: Dasunfhuldige Wort Schwamm, 
und die Nedensart; Pappier anfeuchten und einig: 
wenige mehr, Elingen in den Dhren diefer aufgemor 
fenen unbilligen Richter fo läppifh. Was kan abır 
ih davor‘, daß ſich diefe Herren Richter felbften fol 
cher läppifchen Dinge, wie.fie es in Der That zul 
vet eigenem Schandeheifen, bedienen. Da ich mit 
vorgeſetzet, alle-diejenigen Dinge zubefchreiben, um 
zugleich zu berichten , zu was man fich felbiger in Drw 
ckereyen bedienet ; So muften angeführte Woͤrte 
nothwendiger Weife einen Piatz einnehmen. Wennid 
Luft hätte mich mit dieſen Tadlern in einen Streit dr 
zulaffen ,. fa Eönnte:ich -felbigen mit dem verroorfen‘! 
- Schwamm gar leicht Das düftre aus:den Augen Mr 
(hen; Und wenn ich fie mit gleicher Münge bezahlen 
wollte. ſo Fönnte ich ihre trocknen. Urtheile —* 
— 
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suchten. Alleine ich will fie in der Liebe erfragen, weil 
ernüinftige Refer und geſchickte Männer mein Woͤrter⸗ 
uch nicht nur gut geheifen, fondern fich Deffelbigen in ih⸗ 
en öffentlichen Schriften bereits bedienet haben. Man 
hlage nur des berühmten Hrn. Prof. Schwargens 
‚rimaria documenta de origine Typogr. und des 
efcheidenen und hochgelehrten Herrn Paft, Leſſers 
"ypogr, Jubil. nad), fo mird man Zeugniffe Davon 
inden, ch beide Dahero bey meinem Vorſatz und 
efere gegenwärtig abermals einen Zufaß zu meinem 
Woͤrterbuch. Der Einwurf fehrecket mich garnicht 
b, meilman vorgiebt: Es wären ja lauter bekannte _ 
Sachen? Gefest fie-find den Kunftgliedern bekannt, 
find fie ja deßwegen nicht andern Leuten auch bes 
anne. Einen Buchdrucker darf ich freplich nicht leh⸗ 
n, mas bey ihnen eine Hochzeit, oder Leichen 
sachen heife ; Ich darf ihnen ferner nicht fagen, 
‚as ſauer Kraut machen, ingleihen was Zwibels 
ſche bedeuten; Ich varf ihnen auch nicht fagen was 
yv Ballenknecht, und engel fey, und was ders 
letchen viele Woͤrter mehr find ; Alleine wenn ich ges 
hrte, oder andere Leute wegen der angeführten 
unftwörter fragen follte, fo bin ich gemiß überzeugt, 
aß es die wenigften wiffen werden, zumal, wennfie 
h nicht fonderlich in Buchdrucfereyen umgefehen 
ben. Sch Fan nicht laͤugnen, daß ich etliche Jahre 
Händig in Druckereyen zu thun gehabt und gleich- 
ohl nicht gemuft habe, was die Redensart bedeufek: 
ie Columnen find verſchoſſen. So viel wuſte 
) wohl, daß die Eolumnen nicht an rechtem Orte 
unden, mie aber Diefes zugieng war mir verborgen. 
Bas ein Schwamm heißt, ift freylich allen Teufen 
kannt, worzu ihn aber der Buchdrucker braucht 
2 Ä Ee4 wiſ⸗ 
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wiſſen kaum etliche. , Bon Pappier anfeuchtenh. 
man aud) einen Begrif, warum aber, und wieii 
biges in der Druckerey angefeuchtet werden mıi 
wird man fchmerlich errathen Eönnen ; Folglich | 
ich die Urfache nicht ein, warum man mider m! 
murret, da ich es erklärthabe. Jedoch man murtein 
mer bin. Genug, daß es ohne Grund geſchieh 
Es ift Doch treflich geurtheilt,, weil fie dieſes oder); 
nes Ding wiffen, fo muß es auch andern befar 
ſeyn. Menn man durd) einen folhen Schluf! 
Schwaͤche feines Verftandes nicht verräth, für: 
ich verlohren haben. Ich gläube aber das erfi 

» Deswegen habeich das legtere nicht zu befürchten. C: 
bero liefere ich | | 


Die Fortſetzung meines Wörterbudi 
ir % A. 
Mern Druckabtreten, der Drucker pflst‘ 
Forme abzutreten, wenn er Die Correctur bi 
dern will; Es geſchiehet aber ſolches insgemein ı: 
North, meiler feinein der Preffe liegende Forme, mer 
er druckt ohne Gefahr und Schaden nicht leichtlight 
aus heben fan. Einige Elopfen fie auch ab. 
Alaun ⸗Waſſer, deffen bedienet fich zumeilen 
Kupferdrucker. Den Alaun läßt er über dem Feuri‘ 
sehen, u. ziehet alfo fein Pappier durch diefes Wal 
Aufräumen, muß der Seger, vor feinem Abd: 
aus der Druckerey, und feineim Vorrath frehender! 
men. Was nicht in die Käften gehet, bindet er 
damit er fie nicht Dem Herrn zur Laft ftehen läll,e‘ 
der neu antretende Gefelle feine Käften leer findet 


Ni 
J di 


- 
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Ball, der. Kupferdrucker, wird von guten einen 
und gelinden Tuch, von Hanfı verfertiget, wenn man 
Des gemeldten Tuch, oder Leinwands genug hat, fo 

uß man Daffelbige über einander wickeln, wie ein 
Band pon einem Ende eines Tuchs. Alsdenn nähet 
man ed veft mit einem doppelten jtarcfen Faden zufams 
men, alfor Daß esohngefehr 3. Zoll dick und fünf Zoll 
lang werde. So man nun das leinen Tuch zufam» 
men gehefftet, fo muß man folches an einem Ende 
mit einem Meffer fein gleich abſchneiden und das obe: 
ve Theil etwas rund machen, damit man foldyes mit 
einer hohlen Hand defto beffer faffen und drucken Ean, 

Die Kupfferplatte ohne Ungelegenheit, oder Befchmwes 
zung damit einzufchwärgen. Die andere Art von 
Ballen wie folche die Buchdrucker brauchen, fiehe im 
erften Theil, | 

Berechnen, pflegt der Gefelle mit dem Herrn, 
‚Daß er meiß, was er ftehen läft, oder heraus bekommt. 
Ss geſchieht auch manchmal, daß ein. Geſelle etwas be⸗ 
rechnet, daß er noch nicht gefegt, oder gedruckt hat, 

zumal wann er daͤs Tagewerck liefern foll, da er den 
aus Noth, Formen oder Bogen nehmen muß, damit 
er nur die Ordnung erhält, foldhes nennt man’ als⸗ 
dann Sauerkraut machen, weil 8 von den Gefellen 
noch nachgehohlet werden muß. en 

Borgois Antiqua, und Curſiv Schriffe, die mits 
telſte zwifchen Corpus und Petit, der Ordnungnach. 

Siehe unfere Schrifftproben im erften Theil, p. 159. 

« Brillen, es brille fich, eine Redensart bey den 
Buchdruckern, ift dasjenige, wenn an der unterften 
Zeile der Eolumme der Abguß von den Buchftaben 
wit kommt, welches einen Ubelftand macht, den 
— | Eez man 


h 


| 
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man mit einem Meiffetabhelffen fan. Man muß fi 

aber in acht nehmen, daß man der Schrifft Feine | 
Schaden thut. a 

Buchſtaben, wie ſolche zu vergulden, nad de 
Art, wie fie in Den gefehriebenen Mönche: Büchern 
zu ſehen: Man nimmt präparirten Cryſtall, macht fel: 
bigen mit Gummi Waſſer an, und fchreibt darmit 
fein dick auf Pappier, oder Pergamient, und nimmt | 
darnach, (wenn e8 getrocknet) ein Stücfgen gangpw | 
res und feines Gold, reibts und freichts öfters gang 
ſtarck über das gefchriebene, fo flteicht fi) Das Gold 
ab, und die Schrift bekommt, einen Goldglantz. 


Colonel Antigua, und Curſiv zwifhendiefer Schrift 
und Nonparel ift ein Eleiner Unterfihied. Die Au- 
tores Claſſiciĩ in Amfterdam find meiftend Damit ge 
druckt, deren Geftalt fiehe im erften Theil der Ev 
hardtifchen Schrifftprobe No, IV. Ä 
Corpus Scheiffe, foll ihren Nahmen daher befom: 
men haben, weil Das Corpus Juris zum erften mal. 
Damit gedruckt worden ſeyn fol. Sie folgt in der 
Ordnung nach der kleinem Cicero. Die Arten hiervon 
- find Corpus Antigua, Curfiv, Frattur, Schmabas 
cher, Griechiſch, Ebraͤiſch. Siehe unfere Schrifftproben 

im erften Theil. | 


DoppelMlirtel - Schrifft, wird Deswegen foge, 
nennt, weil fie eben die Staͤrcke führt, als zwey Mit: 
- tel Buchftaben haben. Die Arten davon, und dop⸗ 
pel Mittel Antiqua, Curfiv, Fractur, Verfal, fiehe 
unfere Schrifftprobe p. 156. 

Dupplirt, Duppliren, iftzwar fonften ein Wort, 
welches bey Kriegsübungen gewöhnlich ifl, wenn man 

Er | - Die 
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ie Glieder alfo veritärcer, Daß aus zweyen eis wird, 
Bey der Buchdruckerey gber wird e8 in gank andern 
Verſtand genommen, wenn der Bogen ben dem Abs . 
ruck Doppelt erfcheint, welches daher kommt, wann 
twa der Deckel fich hin und wieder rückt, oder der 
Drucker zu viel Pappier in demfelben eingeltochen hat, 
aß eres mit Gewalt unter den Ziegel zwingen muß, 
„ARE 
Eintrocknen, der Farbe auf der Kupferplatte. 
arf man wohl nicht befchreiben, was es heife. Als 
eine tie dieſem Ubel wieder abzuhelfen, ift wohl einer 
Inmercfung werth. Iſt die Farbe, oder Schwaͤrtze 
uf einer Platte durch Nachläßigkeit der Kupferdr. 
ingetrocknet, oder eingedorrf, fo. wird die ſelbige gang 
nbrauchbar. „Man darf fie aber nur in Kauge ause 
jeden, oder bey einem Geifenfiederin dem Keffel mie 
uskochen laffen, fo erfcheinet alsdenn der Stich gang 
eifch wieder. Es Darf aber der Kupferdrucfer die 
Platte nur mit Baumoͤl überfahren, wenner fie vor⸗ 
er blind abgezogen, fo. trocknet Die Farbe nicht eine: 


lg, fiehe Tücher. u 
Sormfchneiren, davon haben wir im erften Theil 
m Woͤrterbuch unter. dem Titul Sormfchneider p. 
93. Keiften p. 205. geredet; Unter erfigemeldten 
Fitul haben wir gezeiger, wie dieſe Kunft. noch Älter, 
18 die Kupfferfiecher, Radiv-und Etz-Kunſt, ja noch. 
her, als die Buchdruckerkunft, gemefen fey, ingleie 
ben mas für Holg zu dieſer Kunft gebraucht werde. 
In dem andern Titul haben wir abgehandelt, wie ein 
ölcher, der in Holtz fchneidet, gine gute Erfindungs« 
rrafft befigen fol, Damit er Licht und Schatten woͤhl 
| | zu 
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zu treffen ‚weiß; Anietzo wollen wir ergängen, mi 
noc) dabey zu erinnern iſt, 

Wenn man ein gutes Stuͤck Holtz hat, das mir 
und ohne alle Aeſte, auch nicht verfaulet, vermi 
mer, oder erfroren ift, fo muß daſſelbe vecht gt 
gehobelt und nach dem Winckel Maag edit ın 
mwinclicht gemacht werden. Hernach wird ed m 
dem Schaoeifen abgeſchabt, was der Hobel jigeniu 
fen, alsdann reibt man es mit dem Schachtelhalm.t 
und ſchabt ein wenig Bleyweiß darauf, madı « 
mit Waffer naß, und beſtreichet es mit einem fi 
. ger überall auf der Seiten, die naan glatt gemad 
läßt es trocknen, darnach reibt man das Bleywe 
mit den Fingern und weiſer Leinwand etwas mid 
ab. Das Bleyweis wird darum auf Das Holzer 





ſtrichen, und wennes trocken, wieder abgewiſcht, de 


- mit, wenn man mit Dinte darauf zeichnet, dieſch 
auf dem Holge nicht fortflieffe, und.um jich klay: 
Ferner muß das Bleyweiß wohl von dem Hılk 
‚ wieder mit einem reinen Tüchlein abgerieben mer 
Denn ift esnoch dicke darauf, fo fegt es fich in dieße 
der, und man fan mit dem fehreiben und zeichnennid! 
fortkommen. | 
- Man muß die Figut auf Pappier gezeichnet, % 
druckt, oder fonft in Kupfer haben, auf deren mel 
Seite jhabet man ein wenig guten Nöthelftein un 
reibt mit Baumwolle auf dem Pappier wohl un 
gleich, Doch aber nicht dicke, überall an, Elebt es u 
den Ecken mit ein wenig Wachs an, nimmt herna 
eine ſtumpffe Radiernadel, die etwas zart und din: 
iſt, und fährt auf allen Hauptftrichen der Figur, ode 
des Bildes ‚herum, thut das Pappier nieder weh 
denn ift Die Figur auf dem Hole gezeichnet, - 
u De BE 
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berfaͤhret man die rothe Aufzeichnung mit einer gu⸗ 
en ſchwartzen Dinte, ſchattiret ſie vollends aus, Doch 
nuͤſſen alle Striche recht genau und gut gezeichnet 
pn, ſo Fan auch gut darnach gefchnitten werden, 
nd ie richtiger die. Zeichnung ift, je fihöner wird der 
Schnitt. Der Schnitt aber, wenn er abgedruckt, 
yird linck. | 
Sol aber der Schnift recht und nicht verkehrt 
yerden, fo überziehe alle Hauptfiriche deiner Figur 
sit guter fehwarger gleifender Dinte, laß fie trock⸗ 
en, klebe ’alsvenn deine aufdas Pappier gezeichnete 
igur auf 4. Ecken mit Wachs auf den verfertigten 
ormſtock fefte an, fo, Daß die Seite, worauf Die 
igur ſtehet, auf das Holg komme, und iffes alfo 
ngeklebet , fo mache es auf der ungezeichneten Sei⸗ 
n mit etwas Waſſer naß, und laß es einwenig fte- 
en, wiederhohle folches noch 1. oder 2, mal, lege 
arnach ein zartes Züchlein darauf, ziehe ſolch⸗s fein 
eich an, doc) daß du Das Pappier nicht vertückeft, 
ibe mit dem Daunen, oder Salsbein wohl darauf 
zum, abek man hüte fih, Daßunter dem reiben das 
Jappier. nicht zerreiſet, oder vetrücket; Nimm her» 
ıh Das Pappier ab, fo hat fich alles lincks abges 
ruckt, wenn e8 aber ausgefchnitten und wieder ges 
zuckt wird, fo bleibt es recht. Laß ferner dein Holg, 
18 von feuchten Pappier feuchte worden, wieder 
ocknen und zeichne mit einer Feder und guter ſchwar⸗ 
r Dinte, oder Tufche deine abgedruckte Figur wie⸗ 
e'reine über, daß du fie deſto Deutlicher fehen 
agft, fo ift fie bis auf das ausfchneiden fertig. - Eis 
ae überziehen 1) die Haupfftriche der Figur an ſtatt 
r Dinte mit autem Blepftifft, oder Möthelftein, 
d Eieben das Pappier an das Hals an, und — 
| en 


446 Cap. VI. -Sortfegung 


ben hernach auf dem troefnen Par pier mit dam 
gel des Daumens, r>er Falgbeines herum, ſo de 
cket fi) das Gemaͤhlde wohl ab, Doc) fallen! 
Striche nicht Allezeit fo richtig. 2.) Zeichnen fiec: 
die Haupfftriche mit Reißkohle, da fich die Fi: 
ziemlich abdruct. 3) Der mit Tuſche beeign 
Stock Fan mit Del beftrichen werden, man thut ı 
ter eine Unge Leinoͤl 3. oder 4 Tropfen gut Sau 
waffer, dieſes macht das Holtz gelinde zum Sch 
den, wenn man es aber wieder. hart. haben mil, 
nimmt man pures Leinoͤl, Fan man aber, [hmad: 
Sürnis haben, foiift es befier. | 

“ Alle iegt angeführte Mattieren dienen nur det: 
nigen? der in der Zeichenfunft entweder etwas hi 
ges, oder gar nichts, gethan hat, Damit er fid 0 
Zeichner feloft helffen Fan. Der beſte Rehm 
hierbey ift Nachfinnen und die fleißige Ubung. X 
Inſtrumenta, fo hierzu vonnöthen find, als: Sit: 
demeffer, Hohl⸗ und andere Meiſel, Stecei‘ 
Schabeeifen, Hohlborer, Schleif und Wegikin 
Circkel, Lineal, Winckelmasß, Loch oder La 
Säge, Grabeeiſen, Formenſtock, Die Eleinen di 
ftaben zu halten, und dergleichen, ſuche im Wir 
“ buch unter ihren Tituln. 
“Sermen Stock, wird derjenige genennt, ti“ 
eine Figur gefhnitten werden fol. Es müflen kl 
ge alle, es mag eine dreyeckichte, oder runde NE 
darauf Eommen follen, nach dem Winckelmaß !- 
viereckicht gefchnitten und gehobelt ſeyn, und mas! 
Hobel ſitzen läßt, das muß mit einem Schabal 
glatt gemachet werden, Damit man felbige fli- 
beym abdrucken, auch Mitten in eine Eolumn " 
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drucken Fan ; Aufferdem verurſacht es dem Setzer 
viele Mühe und Verſaͤumniß. 
Sractur⸗Buchſtaben, haben ihren Nahmen da» 
her, weil fie in der Mitte abfegen, als ob fie gebro- 
chen wären. | 
Fuß, heißt in uneigentlichem Verſtande das unter: 
fte Theil eines Dinges, worauf es ruhet, als bey Ti⸗ 
fchen, Schränden, u. d. 9. Bey der. Kupferdruckers 
Preſſe nennet man dasjenige, worauf fie ruhet, eben: 
alls seinen Fuß: DEE | 
G. 


Garmond Schrifft, oder Corpus, die Lateiniſche, 
hat ohne Zweifel. ihren Nahmen von dem Erfinder 
Francifco de Garmond, DieInſtitutiohes Juſtiniani 
ollen mie diefer Schrifft- abgedruckt worden feyn, wels 
he inter die erfien gedruckten Buͤcher mit gerechnet 
verder, und in der Franckfurthifchen Bibliotheck zu 
inden ſind. ee — — | j 

Betrieb, fiche Rad, . 

Grabeiſen, Stecheifen, welches ſich der Formen⸗ 
chneider bedienet, dasjenige, mas in ver Figur weiß 
allen. foll, heraus zu graben. "Sie find von unter⸗ 
Hiedlicher Gröffe, und muß das Eleinefte fo fein, als 
ine mittelmäßige Nehnadel ſeyn, Davon. man zwey— 
cley Arten hat: Die erfte unten, breit, gleich einen 
Neiſel; die andere wie ein Hohlbohrer gemacht, daß 
san damit allerley Rundungen machen Fan. ‚Sie 
yerden inwendig mit Eleinen runden Feilgen ſcharf 
emacht, der: auswendige Grad aber auf einem 
5chleifftein adgefchliffen. Sie können nad) vorge 
ellter Arc gröffer, oder kleiner fepn- 


“ 
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Grabeſtichel, deſſen ‚bedienen ſich die Stahlſch 
der, Petſchierſtecher, Kupferſtecher t. Sie mil 
‚von gutem Stahl fepn, Die Rappier und Degen & 
gen, Schufter Ahlen und Sattler Pfriemen, hal“ 
die befte Maſſa dazu, ei 

Grundeifen, ift dasjenige welches Der Formt 
ſchneider zu Ausarbeitung des Grundes in Det — 
braucht, ſelbigen heraus zu heben, die Geſtalt de eh 


. 
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eiget die Figur a allhier. bift Dev Ort woran das 
Defft komme. 57 J 
Rn | m ED 


S | N = 
N . 


WEITER 
Defft, Meſſer Seffer oder Seiehl, diefelben wer⸗ 





ıenn von vielerley Arten, als von Helffenbein, Kino» 


ben, Dorn ingleichen vongemiffen Metallen verfertis 
‚et; Diejenige Art aber, welcher Der Formen hneider 
ich bedienet, wird aus gutem Holg.gedrehet, wie bey⸗ 
‚ehende Figur weifet. a Forne ‚die. Deffnung , wo die 
Tlinge des Meffers Darein geftoffen wird, b Der Abfag 
voran der meßinge Ring, (welcher hinten weit und for« 


je etwas enger) gefteckt wird das Meffer zu befeftigen. 


b 


Inſtrtument, der Stahlfchneider, fo von. Eifer 
18 gevierdte jede Seite 22 Zoll lang und 2. Zoll hochz 
sn Der Mitte gehet ein vierecficht Roch durchieinen Zolij 
ing und breit, auf ieder Seiten 2. Löcher, wodurch 






Schrauben, welche juft und gleich, gehen, daß folcheger 


en Die andern Löcher der andern Seiten gang: genau 
intreffen, damit .die Schrauben von zwey Seiten in 
en Zoll weiten viereefichten Koch richtig aufeinander 
ehen; Die Löcher werden als Müttergen eingefchnit> 
en und die Schrauben mit; Köpfen verſehen, jmd 
ingefeilt, damit die Figur, welche er ſchneiden will, 
arinnen mit Antreibung der Schrauben durch einen 
Meifel richtig und feſt ſtehet. Die Figur fichet alfo aus: 

4 Sf Ka⸗ 
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Kammrtad, ein Rad nicht Allein in den Mil 
wercken, fondern auch bey andern Sachen gebräut 
ti,’ welches Zaͤhne hat, und zwar auf zweyen 
Weiſe. Entweder die Zähne ſtehen oben indemiir 
fange des Rades, und dieſes heiſſet eigentlid " 
Stern oder Stienrad. Oder fie ftehen zur Ex 
des Nandes und machen mit demſelben einen tech 
Winckel, Mid das iſt eigentlih ein Kammt— 
Die Kanmraͤder greifen mit ihren Zähnen in‘ 
Getriebe und machen , daß fie fich umdrehen mil 
Die. erfte Ast davon wird bey meitier Kupfferdtuc⸗ 
preſſe erfordert; wie wir daſſelbige oben borgeltl! 
RKohlpfanne, von eiſern Blech mit 4. Futgen‘‘ 
fen, worein Der Kupfferdrucker die glüenden K 
leget, ingleichen . einen Roſt mir 4. Füffen (me 
ev feine Kupferplärte liegen hat, die ein wenig a 
ben, damit die Kohlen, ſo darunter, nicht eilt“ 
Das. Feuer muß. nicht groß, fondern mittelmii: 
und mit ein wenig warmer Aſchen zugedeckt [A 
RKeraͤtze, iſt ein Kunſtwort bey Schrifftgieſſen 
— * an — Alles, was = dert 
beit abgehet, und in der Afchen, oder in Kehrig,H"" 
bleibet, heifet Kraͤtze. — 4 M f 
77 a = £ i “ 
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Lappen, Wiſchlappen, brauchen die Kupfer⸗ 
drucker zu Reinigung ihrer Platten. Dieſelben muͤſſen 
von leinen Tuch ſeyn; Mit dem einen wiſchen ſie die 
Schwaͤrtze von der Platte, und mit dem andern 
reinigen fie felbige, wenn fie vorher etwas Waſſer, 
worinnen Potaſche, auf die Platte geſpritzt. 
KLichtſchirm, deſſen bedienet ſich der Setzer, zu 
Erhaltung feiner Augen, weil das Licht ſehr flattert, 
und den Augen dadurch Schaden zufügef, dergleichen 
Erfindungen find vielerley. . Eine Yet derfelden fuͤh— 
ren Die Pergamentmacher, welcheman überden Kopf 
hänget; ingleichen diejenige, welche man auf den 
Tiſch vor das Richt ſetzet. Bor den Buchdiucker 
ift Die bequemfte, welche er an den Leichter fich beſe⸗ 
ftigen laͤſt, und beftehet aus einem Blättgen runden 
Died, welches an einem Stuͤck Draat Fan hinauf 
und herunfer.gefchoben werden. | 
Maſſa, oder Zeug, iſt dasjenige, woraus der 
Schrifftgieffer die Schriften gieffer, fie beſtehet aus 
folgender Zufammenfesung: 6. Pfund Eifen von Huf⸗ 
nägeln, Spiesglaß 3. Pfund ,. diefes ftoffe in einem 
eifernen Mörfel in Eleine Stüce, und vermifche es 
mit den Nägeln in einem ftarcfen Topf und laß eg 
zerſchmeltzen, unterdeflen wird auch 25. Pfund Bley 
geſchmoltzen, daß es gantz roth werde, und dieſes wirb 
zu der geſchmoltzenen Materie‘, als: den: Eiſen und 
Spiesglas, mit einem ’eifernen Löffel gegoſſen, inzwi⸗ 
[hen ruͤhret ein anderer der Die Sachen :verfteher, Die 
Metalle wohl untereinander, und dieſes Herumruͤhren 
und Zugieſſen waͤhret ſo — der Topf mit Een 
2 un 
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und Spiesglaß faſt gefuͤllet. Wenn das gefchehen, f 

thut er das Feuer davon und laͤſt es erkalten 
Meiſſel, Hohlmeiſſel, bedienet ſich der Formen 

ſchneider. Selbige muͤſſen in» und auswendig woh 


| gerölifen und ſcharff fen, ingleichen die Breite, € 


uß Dabey in acht genommen werden, was bey dın 
Schneidemeflern erinnert worden. Deren Gefal 
fiehe bey dem Zitul Grabeifen d. e. 

Miſſal, ift in der Drucferey eine der ſtaͤrckſte 
Schrifften, oder Littern, fo im Druck geführet wer 
den. Sie hat vermuthlidh den Namen daher, mi 
die Miffal-und Ehor: Bücher Damit gedruckt mwerder. 

Mittel Schriffe, hat ohne Zweiffel den Name 
Daher, weil fie in der Gröffe zwiſchen der Tertia un 
Cicero die mittelſte iſt. Von diefer Are hat ma 
Mittel Antiqua, kleine Mittel Antiqua, Mittel Eur 


fin, und Eapitälgen, grobe Mittel Fractur, Mitt 


Schwabacher, kleine Mittel Fractur. Siehe im erſte 
Theil unfere TEENS: 199. | 


.. Nonparel ‚Antigua, und Curfiv , diefe Schrift il 
Hein, hat aber fchöne und ſcharffe Buchſtaben, mar 


nennet fie auch wegen ihrer Schärffe Silber - Schrifl, 


fiehe im erften Theil die Erhardtiſche Schrifftproßt, 
No. IV | 


Nußoͤl, oder Leinoͤl, welches die Kupferdrude 
Brauchen zu ihrer Farbe, wie daffelbe zu fieden undy 
brennen, gefchieht.eben, auf eine ſolche Art, wie dm 
Den Buchdruckern in unſern erfien Theil Davon ge 


. handelt worden, nur. ift zu gedencken, Daß fie da? 


erfte, Das matte, (oder fhmache,); Das andere abtı 
und nachfolgende Das ſtarcke Def nennen, letter 


muß Klebericht und Zähe, wie ejn Sprup NEE ei 
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P. 
Peiit Schrift, iſt ohne zweyen die Aeinſte, wird 


aber nicht in allen Druckereyen gefunden. Die Ars | 


ten Die. man Davor findet find Petit Antigna, Curfiv, 
Sractur, Schwabacher, ſiehe unſere Schrifftproben 
im erſten Theil. 

Perl Antiqua, und Curſiv. welches in der Ord⸗ 
nung aller verzeichneten Schriften, Pie legte und klei⸗ 
nefte ift, fiebe hiervon Die EEE Schrifftprobe | 
in unfern — Theil, No. IL, 

Dfanne, Shmelgpfanne, ift Sende ſchmelben, 
eine groſſe eiſerne Schuͤſſel, darinnen der Teſt geſchla⸗ 
‚gen wird. 
| Poraſche, iſt eine grießiche Aſche, oder Saltz, fo 
aus gemeiner Holtzaſche, ſonderlich eihen und Bu⸗ 
» hen, auf eine beſondere ‚Art geſotten, ‚bereitet, und 
m. Faͤſſer gefhlagen wird. Es wird derſelben eine 
groſſe Menge aus Pohlen, Litthauen, und Moßcau ges 
bracht, und mehrentheildvonden Färbern verbraucht; 
die Kupferdrucker brauchen gleichfalls welche unter ihr 
-PBaffer, zuReinigungihrer Platten, Fablönski. | 
Preßhandſchuh, zu Bewahrung der Hand, wel⸗ 
her fih der Drygfer bedienet, Sie müffenvon gutem _ 
weichen Leder ſeyn Diefes wird geſchnitten, daß es zuſt 
die flache Hand bedecfet, fornen wird ein Finger breit 
Leder angemacht, wodurch man die zwey Mittelfin- 
ger ftecket, hinten aber an beyden Seiten ein Riem 


lein, davon das eine mit einem Knopfberiehen, damit — 


man ſolchen an der Hand beveſtigen kan. | 
Preßmeiſter, wich bey Buchdruckerepen, derjenige 
Geſell genennet, welcher Die Mängel der Preſſe ver⸗ 
beſſert, ingleichen ſelbige errichtet. | 
—— gen, contra a Ira oder Stempel, * 
3 


» 
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net ſich der Stahlſchneider, welche er nach denen Bud; 
ſtaben, fo er: machen will, vorher darzu verfertiget. 
Es ift ein eingiger Contra Stempel, als bey A & 
Anno ꝛc. drey, biß viermalzugebrauchen, Das Fe, 
oder Weiſe im Buchſtaben, durch einen Schlag, niede 
zu ſencken. Das Stempelgen muß nach des Bub 
ftabens inwendigen Raum accurat gefeilet werden, 
daß manfolches darein fteckenfönne, ohne dem Bud 
. Raben Schaden zugufügen. : Bird diefes nicht in ad; 
genommen, fondern die Buchſtaben adegh mn oı 
2. ohne Contra⸗ Pungen fo hin gefchnicten, zumal 
wenn des Schrifftgieſſers Zeug, fo er Darzu nimm! 
nicht gar zu koͤſtlich ift, fo Dauret die Schrift Fan 
etliche Alphabete in drucken Aus, ſondern es müfle 
gest: erwehnte Buchſtaben vonneuen gegoffen werde 
dadurch einem Buchdruckerherrn groſſer Schu: 
quwaͤchſt. Dahero muͤſſen die Felder tief eingefe: 
«het ſeyn in die Buchſtaben. Groſſe Littern ſchneide 
man in Meßing, und — ſolche in Bley. 
Yu 3.12 EHER ” 
Rad, dasjenige, welches zwey Scheiben bat, un 
am Rand mie Stäben verfehen ift, die in ein Kamm 
sgad' greifen, daſſelbe umzutreiben, wer Daß es umge 
trieben wirds heiſt inggemein ein Getriebe. DerNu 
gen Davon iſt Diefer, Daß es entweder eine gröfer 
Staͤrcke, oder mehrere Geſchwindigkeit verurfadt 
Ben der Kupferdruckerpreſſe bedienet man fich aud 
:emes folchen Getriebes, Damit es eher fördert, um 
- Schwere erleichtert, Die Geftalt davon fickt 
soben.. | € Ä 
Raſpel, Holtzraſpel, einvon gutem Stahl verfer 
tigtes Inſtrument, welches: bey den Holg-und For 
wmenſchneidern unentbehrlich s- a Rs 
| Ze Baum 
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| Raumnadel ‚eine Nadel, oder Drat, womit der 
Drucker Diejenigen Buchſtaben ausraͤumet, die von Det 
Unreinigkeit des Ballens ſind hinein gebracht worden. 


Sagetag, oder Sacktag, wie es verdorben aus⸗ 
geſprochen wird, iſt bey Drucfereyen, derjenige Tag, 
Da ein Geſell von dem Herrn ſeinen Abſchied bekommt, 
oder bey ihm zu bleiben angeſaget wird. Es geſchie⸗ 
her dieſes i4. Tage vor dee Meſſ. _ 
Schabeeiſen / deſſen bedienet ſich ſowohl der Ti⸗ 
ſchet, als'Sormenföhneider, das Holtz, welches durch: 
den Hobel uͤberſehen worden, damit glat zu machen. 
Schläglotb; iſt kin vermiſchtes Metall, welches in 
kleine Stuͤckleln geſchnitten und aufgeleget wird, wenn 
ein anderes Metaͤll geloͤtet werden ſoll, ein jedes Mes 
tall erfordert ein beſonderes Schlaglot. 
Schneideklingen, derſelben bedienet ſich der For⸗ 
menſchneider. Es muͤſſen ſelbige wohl gehaͤrtet und 
recht ſpitzig gehalten werden, auch ſcharf geſchliffen ſeyn, 
vom Ruͤcken nach der Spige zu, ingleichen muͤſſen fie 
feht -Dünne fepri,sdamit die Schärfe der Spigen 
gleich und duͤnne bleibet. Die Meſſer fol man unter 
dem ſchneiden gleich einer Feder, Damitman fchreibet, 
regieren, und nad) Erfordetung Des Strichs, oder 
Linien, halten, oder Eehren. Die Klinge des Meflers 
hat hinten feine Angel, wie andere Meffer haben, da⸗ 
mit man felbige, fo fief man will, indas Hefft oder Den 
Stiel ſtecken kan. Wie beygehende Figur a zeiget. 


4 4 . . “u. 
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Schwabacher Schrifft, hat ihren Nahmen vn 
dem Erfinder ‚ihre. Züge ftehen-in gleicher Linie indi 
Hoͤhr und find etwas ſtaͤrcker, als die gemöhnlid 
Buchſtaben. Jetziger Zeit hat man Tertia, Mitte 
Cicero, und Corpus⸗Schwabacher, Deren Gelil 
findet man im erften Theil bey der Breitkopfiſcha 
Schrifftprobe p; 150, 2 | 
Schwaͤrtze, der Kupferdrucker iſt zweyerley: d 
beſte davon wird, die Teutſche genennet, welche ww 
Franckfurth am. Mayn kommt. Die Güte komn 
daher, dieweil dieſelbige Sammetſchwartz iſt, un 
wann man fie zwiſchen den Figuren reibet, fo brid 
fie wie gute Kreide. „Die nachgemachte, oder falit 
Schwaͤrtze ift nicht. ſo ſchoͤn ſchwartz, und an ſtatt di 
fie gelind zwiſchen den. Figuren waͤre, iſt fie rauch ın 
gleichſam ſandig, derowegen es auch die Kupferplatie 
ſehr aecherbet und abſchleiſſet. Diegute Schwoͤttt 
wird von Weinheffen gemacht: Die Bermengung X: 
felben mit dem Fuͤrniß gefchiehet auf folgende A: 
Wenn man ein halb Pfund auf dem Meibepein jr 
knirſchet, oder zerrieben, ſo thut man ohngefehr dat 
zu die Helffte des ſiebenden Theils eines Mach 
ſchwachen Oels, und fo daſſelbe im reiben vertrod: 
net, fo muß man noch mehr. darzuthun, und achtun 
geben, Daß man des Dels weder zu viel, noch zum: 
nig nehme, auf daß das ſchwartze fo trocken gerich 
‚werden möge, als es möglich iſt; Nachdem man nu 
olches auch mit dem dicken Del gerieben , fo. häuft 
man feine geriebene Schwärge auf die eine Ede de 
Reibeſteins, nehme darvon alsdann einen Theil und 
zeibe es auf Dem Reibeſtein, denn es iſt wicht möghd 





auf einmal allestein zu reiben; Wenn es nun feinret 


iſt / fo thue man es hinweg auf eine Seite; warn 
he — Pur m. 


. 
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nun alles gerieben, fo thue Das geriebene zufammen 
auf einen Marmor soder Meibeftein, und im- reiben 
mag man wohl ohngefehr eines kleinen Hünereys 
groß von dem ſtarcken gebrannten Del darunter vers 
miſchen, hernach thue man es in einen irdenen Farbens 
Napf, verwahre, oder decke es wohl mit Pappier, 
oder andern Deckeln zu, damit keine Unreinigkeit dar⸗ 
ein falle; alsdenn iſt die Schwaͤrtze zur Abdruckung der 
Kupferplatten fettig Zu denjenigen Kupſerplatten, 
welche entweder nicht tief geetzet, oder aber ſonſten 
ſchon oft gebraucht und abgearbeitet worden, muß 
man die Schwaͤrtze nicht mit ſo viel ſtarcken Oel, 
ſondern nach Gutduͤncken, anmachen. Uberhaupt 
muß man ſich einer guten Oruckſchwaͤttze befleißigen, 
Diefelbige wohl zerreiben und zurichten; Denn wenn 
felbige nicht genug gerieben, undgleichfam noch rauf 
iſt, fo giebt es nicht allein einen böfen Abdruc aller 
Lineamenten der Kupferplarten, fondern es verderbf 
und verfchieffet diefelbige endlichen gar. "Das Del 
fol auch wohl gebrannt und wie ein Syrup gemacht 
swerden.; Denn wenn daffelbige dünn, oder lauter ift, 
fo bleibt die Schwaͤrtze in den Riffen, oder Linien Deis 
ner Kupferplätten, und Eommt im Abdrucken nus 
ein wenig auf das Pappier, und macht alfo Die Abs 
Drüce untauglid; Deromegen fo das Del nebft der 
Schmärge gut und wohl durch einander vermifchet, 
fo muß nothwendig daraus erfolgen, Daß fie zuſam⸗ 
men auf dem Pappier bleiben werden. — 
Stahl‘, ein Metall, fo dem Eiſen am naͤchſten 
koͤmmt / und von demfelben allein in der Härte unters 
fchieden iſt. Er. wird neben dem Eifen aus der Erde 
gegraben‘, oder Durch Kunft gehaͤrtet. Guter Stahl 
muß ohne Schiefern, ohne Schlauch und nicht eifens 
| Ss. rg 
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ſchuͤßig ſeyn/ welches man erkennen: kan, wenn er zer— 
brochen wird, und der Bruch einerlep Korn hat. Je 
- länger: ex im Feuer iſt, je mehr er uͤberhitzet und ver 
brennet, darum muß er ſo gef wind, als moͤglich, ab 
geſchmiedet werden. Die Stahlfchneider bedienm 
ſich deſſen zu Stempeln. und Contra⸗Puntzen, mi 
chen ſie vorher, ehe ſie ſchneiden, erweichen muͤſſen, 
and nachdem ihn auch die Härte wiedergeben, wenn 
Das, was drauf geſtochen, feine Richtigkeit hat, z € 
Buchſtaben vor den Schriftgiefler , welche er aleden 
durch feinen verfersigten Stempel in Kupfer einfendt 
“ Stahlfihneider, Davon haben wir im erften The! 
p. 208 Meldung gethan,ußter dem Titul : Muͤntz⸗ £i 
fen und Stablfchneider, Was nun alldort vergeffi 
morden, Das hat man hier an dem gehötigen Ort ange 
bracht.“ Ihre Jaſtrumenta beftehenaus Zeilen: me 
ches Engliſche genennet werden, Brab:tSrichel, einen 
Schraubeſtock, ingleichen Eleiner Hand⸗ Schraub 
Scoͤckgen, Hammer/ von unterfihiedener Groͤſſe, er 
em Beſeh⸗Blech, ſo aus Meßing, unt erſchiedliche 
Maaſe, von Meßing, dadurch ſie die richtige Hoͤhe, 
oder Kegel der Schrift ſich erkundigen, ferner gutenge 
laͤuterten Stahl, dicke und duͤnne viereckigte Staͤngel 
en zu — — die fie ſich ſchmie den und aus 
* aſſen, einem Circul, der mit einem Schraͤurb— 
gen geſtellt wird, Lineal und Winckelmaaß, vor 
Meping, einem Inſtrument, fa mitg Schrauben 
fehen ift, die Buchftaben Darinnen zu befeftigen. 


Stecheiſen, ſiehe Grabeiſen. 
Stern: voder Stirnrad, ſiehe Rammrad. 


er, 7. Tafel, 
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Cafel, oder Tiſch, wird bey dem Kupferdrucker das⸗ 
jenige Bret genannt, welches durch beyde Rollen, oder 


Waltzen mit dei Haſpel, oder Ereutz, oder auch mit 


dent Rade hindurch gezogen wird. Deren Geſtalt ſie⸗ 
het mananfFig, Il. nach ihreu Map. 
Tertia Schriſft, wird ſo genennet, weil ſie ehedeſſen 


unter den groſſen Lateiniſchen Buchſtaben die dritte 


Gattung ausmachte. Heutiges Tages hat man Ter⸗ 
tia Antiquo, Curſiv, Fractur, Schwaͤbacher, Verſal, 
Ebraͤiſch, Griechiſch. Siehe im Iften. Theil unſere 
Schriftproben. an. | 


J 


Terp- Schrift, iſt diejenige, die meiftzu deichenPre— 


digten und Verfen erwehlet wird. Sie haͤlt doppelten 


GorpusKegel, und iſt in der Ordnung die mittelſte zwi⸗ 
ſchen Doppelmittel und Terti⸗; die Arten Die man da⸗ 
won hat, find fette Text Verſalia, weiße ſtaͤrcker im 
Abdruckerfcheinen, Text Anciqua, Carfiy , Frastur. 
Siehe-unfere Schriftpraben. ©. =. 04. 
. Tifch, bey den Kupferdruckern „fiehe Tafel. : ; -; 
‚Tücher, oder Silg, bedienet ſich der Kupferdrucfen, 
Sie müffen weich und gelinde feyn,ferner kein End 2 
Saum haben; Man hat derfelben dreyerley Groſſe, 


nachdem die Platten und Pappier find, Darauf man 


willens zu drucken ift... Und. meildie Tücher durch den 
vielen Gebrauch des Tages naß und hart werden, ſo iſts 
nöthig. daß manſie des Abends von einander thue, dar⸗ 
nach am Morgen, ehe man fie wieder brauche, müffen 
felbige gerieben werden » daß fie.gelind und weich wer⸗ 


den; man muß auch umwechſeln, diejenige, welche zu 


hart find, wafchen, und den Leim, welcher fich aus dem 
genesten Pappier Darein gezogen, darvon thun. * 


2 
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er | V. 
Verſal.Buchſtaben, haben ohne Zweiffel ihren No 
mien daher; weil ſie zum Anfang Des Capitels, oder Va 
ſes gebraucht werben, deren find noch zwey Gattungn 
als RKoman-Verfal und Curfiv-Verfal. | 

Umlauf: Zettel wird derjenige Zettel. genannt, mu 
der Dberältefte nicht vor nöchig befindet „die Sek 
Schaft zufammen Eommen zu laſſen, ſondern ihre Dir 
Aungen nur fehriftlich durch einen Zettel erwartet, 
Umſtuͤlpen, muß der Drucker gewiffe Formen 
Sormaten den Wiederdruck, Damit alles richtig ul 
einander geht. 7* Ä | 

Ureial- oder Quadrat · Buchſtaben, werden ad 
noch zu den groſſen Lateiniſchen Buchſtaben gerechn 
welche deswegen alfo genennet ‘werden , weil fie de 
zwoͤlften Theil eines Schuhes ausmachen. Gien 
aber nicht mehr üblih. — 


Zange, Schraubezange, iſt dasjenige Inſtrumen 
womit Der Formſchneider die kleinen Buchſtaben /d⸗ 
andern Figuren, die er mit der Hand nicht haltenkan 
in ſelbige einſchraubet und verfertiget. x 









gen muß. 
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achdem ich vorhergehende Blaͤtter dem Dru 
DI. bereits übergeben hatte; So ſind mir nochun. 
MN terſchiedliche Schriften, theils durch Vorſchub 
ines guten Freundes, welchem ich hiemit oͤffentlich ge: 
ührenden Danck abftatte, zu Händen gekommen, 
ie zur Ergängung meiner Nachrichten allerdings nö: 
big waren, dahero fahe ich mich genöthiget, dieſen 
Anhang zu verfertigen. Ich habe felbige nach Alphas 
etiſcher Drdnung, in Anfehung der Städte, mo fieges 
ruckt Morden, vorgefragen, und das nöthigfte daraus 
hie zu Nuge gemacht. | i 
ur... Im Arnſtadt. | 
D. Johann Schilters, Conſil. & Profeff, Argent.Bes. 
weiß, daß Straßburg ſich gewig und alleine 
ruͤhmen Fönne wegender Erfindungder Buch: 
druckerey, bey jegigem dritten Buchdrucker 
jubilaͤo eröffner zu Arnſtadt in der Schillifchen 
privilegirten Druckerey, Be, 
Arnſtadt, 1740: in8.von2 Bogen. i 
Ich war ungemein begierig, was ich indiefen Bogen 
dr einen unüberwindlichen Beweiß vor Straßburg 
nden würde, Und da ich felbigen anfahe, fowar es 
ine Anmerckung, welche Schilter ehemals zu Jacob 
on Boͤnigehoven Elſaßiſcher und Strafburgis 
ber Ehronich, Straßburg 1698. p. 441 gefeget hate 
. In der Anmercfung felbft wird nichts weiter vor- 
ebracht, als was Böckles, Schmidr und Schras 
ius aus den alten Straßburgiſchen ſchon öfters wi⸗ 
erlegten Chronicken angeführet haben, Am Ende iſt 
n Lied für Buchdrucker angehaͤngt. — 
‚+ . s 1} 
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S.2. Alt: Brandeniburg. 
Herr Johann Hayn / Rector an der dafigen Salt 
- fen Schule,,hat am 11. und 12 Febr. 1740. jun 
- Andencfen der erfuiidenen Buchöruckerkunft en 
Redneruͤbung Angeftellet, und in der. Einladuny 
fchrift von der Bücher» Raferep auf eine lebhaft 
Art gehandelt. E 


.3. Altdorf. 
Cbriſtiani Gottlibii Schwarzii, Primaria quzda 
documenta deOrigine Typugraphiz, P. LiLlL 
Altdorf, 1740. in 4. von 22. Bogen. 
Diefes find eigentlich drey mohlgerarhene Difer: 
. tiones, welche der’ Here Verfaffer öffentlich zu P 
dorf verrheidiget hat. In der r. Diſſert. lefenmir! 
‚das Snftrument, fo Uleich Helmasperger, ein Ko 
ferl. Notarius, wegen der Streitfahe Jacob und} 
bann Saufts an einem Theil, und Johann Butt! 
bergs am andern Theil verfertiget.. Der Her ® 
faſſer macht rechte leſenswuͤrdige Anmerckungen dat: 
ber. 2) D. Conradi Homerydocumentum de ofhc“ 
typngraphica Joh.-Guttenberg;i von 1468. EN 
Jobann Büttenberge andere Druckerep'geerht,! 
Deswegen diefen Schein darüber ausgeftellt. Em 
diefes Zeugniß. vor Guttenberg, als den erſten 
finder, mit geündlichen Anmerckungen abermals ® 
‘gleitet. °3) Teflimonium Chronicæ funmen 
pontif. Imperetorumque A. 1476. Romz imprelt 
Kauft und Guttenherg werden als die Erfinder Y 
Bucdruckerkunft zu Mayntz darinnen angegi 
4) Teltimonium Mattb. Palmerii , pifani, jatt 
porum & hiſtoriatum .continuatione ad A, 14 
Buttenbergen: wird die Erfindung abermals " 
deutlichen Worten zugeſchrieben. In der ll. Di 
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het :1) Index librorum in prima Mogunti& oflicına 
T'ypographica excuforum, Hier werden 48. Stück 
Bücher recenfiret , welche alle von 1440. bis 14192. aus . 
Buttenberge, Sauſts und Schöffers Druckeren zu 
Mayntz ans Licht getreten find. Viele davon befigt 
der Herr Werfaſſer felbften , vahero die Befchreibuns 
gen davon fehr. hoch zu ſchaͤtzen, weil nicht leichtlich 
jemand fd viele erfte Abdrucke mit Augen gefehen hat. 
Am Ende werden gewiß recht merckwuͤrdige Anmer: 
ckungen daruͤber gemacht. In ver IUI. Dill. wird$.r. 
das Vergeben gründlich widerlegt, als wenn Pam⸗ 
pbilius Eaftaldo die Buchdruckerkunſt erfunden hät: 
te, 5:2. ſteht ein Teftimonium $o. Anar. Epifcc- 
pi Alarienf vor die Teutſchen, welches zu einem Er 
ermplar von den Epifteln Hieronymi ad Pontif. M, 
A. 1468. geſchrieben iſt. $. 3. werden einige gelehrte 
Anmerckungen Därüber gemachet. $.4. und s. wer⸗ 
den einige Lateinifche Verſe, welche bey den Decrera- 
libus Gregor, A. 1473. Moguntie a Petro 
Sehöffero excufis'ftehen ‚ eingerückt und mit ſchoͤnen 
Anmerckungen erlaͤutert, womit man auch noch go. 
befhäftigetift, <$.7.Merden dieZeugniffe: ı) Aucto« 
ris falciculi temporum, Coloni& per Henr Quentel 
1479. 1481. impresſi, und aus eben diefem Falcicnlo. 
don den Ausgaben 5482. und 1487. zu Straßburg 
durch Joh. Prys gedruckt; 2) Job. ETaucleri, wels 
cher A. 1460. zu Stuttgard gelebet, e Chronograph, 
Generat. 49, ad A: 1490. :3) Zelicis Fabri, welcher zu 
Ulm 1480 gelebet, e Cap. VILLLib. 1. Hiſt. Sueuorum, | 
angeführt ‚ welche alle vor Teutſchland ſtreiten; $. $; 
werden Anmerckungen drüber gemacht; 6: 9, 10. eu 
klaͤrt der Herr Verfaſſer einige Pappier-Zeichen,wels 
che man in den allererſten gedruckten ee | 
83 nimmt, 
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nimmt , woraus man alsdenn öfters Den Drt und den 
Buchdrucker entdecken kan. Diefe Anmercungifti 
. der That fehr wichtig. : Denn wenn man heut zu Te 
ge ebenfalls drauf Achtung. gäbe, fo würde oͤſters der 
Werfaſſer gottlofer Schriften leichtlich entdecket wer 
den Fönnen. : Ein Anhang von dem Leben und Ve 
dienften Joh. Regiomontani gegen die Buchdrurker 
kunſt macht den Befchluß , bey welcher Gelegenki 
‚viele bishero unbekannte und faͤlſchlich ausgegeben 
Umftände von diefem Mann unterfucht und entf 
den werden. ERS, 
Ä | S. 4. Bafel. 
Chriftliche Danckpredigt aufdas deitte Jubeljah 
Tder 1440. erfundenen Buchdruckerkunft, % 
balten den 26. Tag Brachmonat 1740. ind“ 
Kirche bey S. Elifaberh in Bafel und zun 
Druck überlaffen von Auguſt Johann Dur 
torff/, Pfarr. daſ. 8 
Baſel, 1740. in. groß 4. von 6. Bogen. 
Der Text zu dieſer Danckpredigt ift r. Chr 
XVIl. 12. woraus dee Herr Berfafler folgende Sit 
gezogen und erläutert hat: Erſtlich reder Davi 
von den Wundern, die der Herr gethan hat und 
hernach ermahnet er, daß man derſelben gedench 
Die Application laͤßt ſich leicht finden. Am Enteil 
ein Ehrengedächtniß von der gangen Buchorudei’ 
cietät in Bafel in teutſchen Verſen angehänget, un 
auf dem Titulblat ift eine Münge angebrati 
auf deren rechter Seite eine Drucerprefle un) 
Schriftfäften zu fehen, darzwiſchen die Bucht 
cherkunft in Geftalt ‚einer Weibsperſon figet, m 
he in der rechten. Hand die. Drucferpallen, um 
bes uncken den Wunckelhacken hält. An der Fr 
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teht 1440. und unten in dem Abſchut BFerum tu- 
iſſima cuſtos. Yufder andern Seite ließt man die 
Worte: Artis Typogr. lacris ſcular. Ill. Auguſt. 
dauracfelſ iter celebr. A.S. 1740. tr 
van nichts von der er zu Baſel. 

IR Jon Barth: ‚2. 

In dleſer Stadt in —— ‚ftreine fürkfihe 
Drucerep und Andreas Seidner bekannt. "Diefe 
Nachricht habe ih einem Bogen Berfe zu dancken, 
velcher von einigen ty ange verfertiget wor⸗ 
ven, als Hieron. Job. Struck 1739. Univerſitaͤts⸗ 
uchdrucker zu Greifswalde wurde. In Zukunft wer⸗ 
ye ich dieſen Bogen Zirfe das 34 —— — 
Carmen annen 2 W 

.6. Br eßlau. — S 

30 habe: bereite oben ſchon etiwas‘ bon: Breflau 
zefagt, hier füge ich noch folgende Schriften Hinzu: 
1) Johannis Neubaueri 

lender auf das Jahr 1740. | 

Breßlau, 1746, in. groß . 

Dieſer Kalender verdient deßwegen einen 
Platz, weil darinnen von, Erfindung, der Auhbepe 
Ferkunſt in Zeutfchland, gehandelt wird.. Man er⸗ 
klaͤhrt ſich vor Mayntz und Buttenberg, Ye Ende 
ft eine- Nachricht von ber "Buchbrucherep de, Aue 
Breßlau..angehänget. 

li) Ziber Generationis Jeſu Chr if, i "das Sudder 

Geburth IEſu CSriſti zur Vollkommenhet 


deren greuden/nach verfloſſenen dritten Jahr m 


hundert. von Erfindungder Buchdruckerkunſt 
in Teutfchland an gegenwärtigen Jubeltagvon 
Dir JoſerhoCarolinſche — — * 


Geſellſchafft IEſu in: Breßlau zu einemYio 
EL efchenc denen catholiſchen A 
| mſtverwandten angetragen, ineiner Dal 
g — P. Maximiliano Pretin, der G⸗ 





ſchafft JEſu ZFeyertagoprediger Des act! 
iniſchen Collegii zu Breßlau in der Kirchend⸗ 
— Namens JEſu im Jahr 17. 


— en 1740. in Solio, von 3. Bogen: 
Es iſt zwar dieſe Buchdruckerey der Geſelſhe 
JEſu zu Breßlau noch nicht Alter als 13, Jahre, 
dem ſelbige erſt 1727. zu: Stande gekommen 
So hat fie dennoch davor gehalten, Daß ſie an 
dreyhundertjaͤhrigen Jubelfeyer Antheil nehmen miß 
Aus dieſer Abſicht iſt alſo gegenwaͤrtige nicht une“ 
geſchriebene — — 1. gchalten wort 
* rn ee: 
.. Bon diefer Stadt Dabei eben als oben han 
vedet, es iſt mir aber, Zi@ Zingeiberti Albin, P 
mwohlgerathenes Gedicht, von 2. Bogen in Folio,‘ 
zu Gefichte gefommgn, worinnen das Kuhn 
Ehrenvolle Andenken der hundert und dreyßig Ju 
zu Brieg bluͤhenden Buchdruckerkunſt vorgeſel 
wird. „Wir erſehen auch Daraus, daß ſich Cap: 
Siegfried 15:1. zu erft in dieſer Stadt eine I 
tfexey angefhaft habe. Anguſt Gruͤnder fügt! 
bige 1621. zu verbeffern und zu vermehren, DW 
sbafar Klos fuhr ruͤhmlich fort 1640. -Cheili 
Thorn übernahm fie-1648- Hann 
Jaeob lebte 1673. und: hinterließ, die Druckerey 
nem Sohn Herrn Chriftian Jacob 1690. Gi 
ied Brönder: bekam mit des verſtorbenen Jar 
ittwe 7701. Die Buchdruckerep, u. nach ben . 


— 
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Ibernahm 1731. Det jetzo noch lebende Kapferl, privis 
egirte Buchdrucker Herr Gottfried Tramp die 
Druckerey und heprathete deſſen Witwe, — ..., 

— $. 8. Budißin. ee 
Here Johann Bortfried Zeiske, Kectordafelöf, 
tellte bey der Richter-und Fritſchiſchen Hochzeit, fo. 
en 19. ul. in dem Dritten Jubelfeſte der Buchdeus 
kerkunſt 1740. gefeyert wurde ,. in einer Schrift von 
inem Bogen in 4. vor: den Yiugen und die 
Derdienfte der Buchdrucherey umdieftudirende 
jugend. Es laſſen ſich — tter gang wohl lefen. 
| olberer. ri . 


en Ne I f 

Solgende. Buchdrtucker haben fich in diefer Pom⸗ 
nerifchen Stadt nach einander niedergelaffen: Zein⸗ 
ich Heyſe, Jacob Aufe, Johann Denbard, 
Berger Lampe, Ludwig Köder, Beorg Borh, 
Johann Fricol Ernſt / und Tobias Ehriftian Till. 
5. das zu Stetrin gedruckte Carmen. er 
| §. 19. Dangig. — 
Eeſtlinge der Jubelfeyer in Bantzig wegen deu 
vor dreyhundert Tabren erfundenen Buchdeus 
cFerey 1740. theils rn heils verans 
laßt und verlege durch Thomas Johann Schrei 

ber, eines Hochedl. Rache und des löblichen 

Symnaſii Buchdrucker. 
Dangig, 1740. in 4. von 12. Bogen. 
In der Vorrede wird erzehlet, daß der bereits ge⸗ 
annte Rathsbuchdrucker Herr Schreiber zu Bes 
wehung der Jubelfeyer am Johannistag nach Koͤnigs⸗ 
‚erg. von dem Dafigen Hof-und Univerſitaͤtsbuchdru⸗ 
fer. Heren Johahn Friedrich Reußnern eingela⸗ 
yen worden ſey. Er hatte fich auch vorgefegemit ſei⸗ 
aen Gefellen dahin zu veifen und etwas neues von den 
IE * 93 Dans 





Anhang 


——— — —— | 
Dantziger Buchdruckereyen mit dahin, zu. bringe; 
ileine die eingefallene hohe Landestrauer verurfadt:, 
Daß dieſes angefegte Feft verfchoben wurde, Dahn 
er fich entfchloffen diefen Tag in ſeinem Hauß 
Gesehen. Es gefchahe auch Diefes vermittelſt ein 
sehaltenen Rede und Erbittung Des göttlichen Ser 
Jeus, eines umfonft an zween ausgelerrite Johan 
* und Johann Gottftied Jabricius tr 
ſcdenckten Poftulats , eines froͤhlichen Gaſt mahls un 
andern Freudenbezeugungen. Es wurde auch de 
Denckmahl der Dangiger Buchdruckereyen un 
Buchdrucker ſeit dem Jahr 1539 1740. mit ein 
gen Gedancken von kuͤnftiger Verbeſſerung d: 
Druckes begleitet von Michael Chriſto ph Hanon 
Philofoph. Prof. & Bibfiochec. ausgetheilet, weld« 
der erfte Theil dieſer Erftlinge iſt und mit nad Ke 
nigsberg zu nehmen beſtimmt war. Da’ mar abı 
hernach etwas mehr Zeit gewonnen, fo ift ned c 
Anhang dazu verfertiget worden, worinnen einige Ver 
beſferungen, und anderweitige Nachrichten, von e— 
nigen andern Buchdtuckereyen beygebracht wordu 
Wir wollen ung die Nachrichten von Dantzig zuaf 
zu Nuge machen. “ 3. | 
"Anfänglich haben fich einige Gelehrtein ihren Hiv 
fern Buchdrucheroyen angeleget. " Die allererfte Du⸗ 


ckerey in Dansig hafte 


granciſcus Rhodus, von. 15381559. gehabt. 
Dieſe⸗ Mann war von Stegern aus Flandern un 
ein Gelehtter lateinifcher und teutſcher Dichter, me 
eher zu Marpurg im Jahr 1533. Jo Ferrarii Anno 


gitioites ın VL.’Libros Inftitutionymm in. 8. gedrudt 


hat: Im folgenden Jahr hat et die Rirchenord 
nung in feiner. gnaͤd Herren, Ver Wlargueafer zu 
"ib a *4 4 | fan 
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Brandenburg und eines erbaren Raths der Stadt 
eete und Gebieten in 8. gedruckt, 
ngleichen Dal. Ickelſamers rechte Weiſe aufs Fürs 
zeſte leſen zu lernen, ſamt dem Text des kleinen Ca⸗ 
echismi, Tiſchgebaͤten, und einem chriſtlichen Geſpraͤch 
weyer "Kinder, in 8. Ob ſich nun gedachter Rhode 
Ion 153571537. noch in Marpurgaufgehalten, oder - 
vo anders hingewendet, ift unbekannt, fo viel weiß 
man aber gewiß, daß er 1533. zu Dangig aufler dem 
Wißbiſchen Schiffe. Recht. und dem Evangeli 
Nicodemi auch eine Pohlniſche Fibel in 8. ge 
oruckt, welches wielleicht. eine Uberfegung von Ickel-⸗ 
famers.Lefebuch ift. Bon diefer Zeit an hat er aller 
„and Überfegungen verfertiget, welche erhernad) Durch - 
feine Preſſen der Welt mitgerheilet Hat. Auſſerdem 
hat er auch einige Rieder verfertiget, welche bey einem 
Dangiger Geſangbuch angehänget ſind. An einigen 
Sathohfchen Liedern, fo er 1544. zu Dantzig in 8. ge 
druckt, ftehet eine Figur, welche vermuthlich deſſen 
Buchdruckerzeichen voritellen ſoll. Es ift felbiges ein 
aufgerihtetes Creutz, an deſſen Handnägeln zwey 
Geißel⸗Riemen unten ausgebreitet herabhangen, und 
auf den drey Riemen zur rechten. Hand 6. Sterngen 
erfheinen. Untermärts vor dem Creutzbaum iſt der 
Schild, melher mitten inne ein Her, oben zwey abe 
gehauene Duchbohrte Hände, unten aber zwey abger 
hauene durchbohrte Füffe vorftellet. Im Jahr 1559. 
hat deffen Erbe die Druckerey fortgefeget. | 

Johann Hevelius, der berühmte Dansiger Mas ' 
thematicus, hatte ſich in feinem Haufe cine eigne 
Druckerey angelegt, und darinnen feine Schrifften 
von 1662 bis 1679. gedruckt, welche er hernach im 
Brand. 1679. verlohten. ee 

Ä BR 893 Jac. 
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der gleich folgende, 
| 3) 7 


Erben festen die. Druckerey ein Jahr gemmeinfhaftld 
fort, alsdenn wurde. 0 

4) Martin Rhode, vermuthlich ein Miterbe, 
kannt, welcher von 1693:1614. gelebt. J 
)BGuilielmus Guilmothanusn605⸗ 1606. 0 


leicht hat er Rhodens Druckerep an ſich an 
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Deſſen Wittwe ſetzte ſie hernach bis 1007. fort. Ob 
je ſich an den folgenden verheyrathet, läßt ſich au 
Mangel der Nachrichten nicht beſtimmen. 

6) Andreas Huͤnefeld, von 1609⸗ 1666. da er im 
5. Jahr feines Alters geſtorben iſt. Er hat mit 
Beorg Rheten das andere Jubelfeſt begangen. 


7) Jacob Bhode, vermuthlich ein Sohn des obi⸗ 


ſen "Jacob Abodens. | r Ä 
8) Beorg Rhete, 16191647. Sion im ı9 
Jahr feines Alters murde er Buchdruckerherr und zu⸗ 
jleih zum erften mal Raths und GpmnafienBuchs 
rucker. Anna Richterin, eines Predigers aus der 
Marek Tochter, war feine Frau, welche nad ihres. 
Mannes Tod bis 1667. die Druckerey fortgefeßt.: 

9) Andreas Julius Moͤller, richtete in. der Als 
enſtadt eine Druckerey an, welcher er von 1652⸗ 
1654. vorgeſtanden. Ä | DEE. 

10) Philipp Cbriftian Rhete, ein Sohn Georg 
Rhetens, fieng 1655. an, und druckte bis 1668. 

rr) — Ferse , trat in der. Altenftadt im 
Miöllers Se im Jahr 1655 1661. 

12) David Seiedrich Aüete , ebenfalld ein Sohn 
Beorg Rherens,beforgte Anfangs 1655. ſeiner Mut⸗ 
ter Buchdruckerey, und wurde hernach Gymnaſien⸗ 
buchdrucker, und ſtarb den 30. Jul 1694. 

13) Simon Reiniger, ein Sohn des vorherg⸗ 
henden gleiches Namens, von 1662-1712. 

14) Johan grirdrich Bräfe, von Langenfeld. in 
Thouͤringen/ erhielt 1680- die Freyheit eine Druckerey 
anzulegen, welche er bis 1684. geführt, hernach feste 
veflen Wittwe felbige fort. ee | Ä 
15) Jobann Zacharias Stolle, von Halle in 
Sachſen, heprathete: — Wirttwe 

—— 94 
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2686. und war Gymnaſienbuchdrucker von 1695-1720. 
46) Johann Daniel Stolle, ein Sohn des 
hergehenden,führte die Druckerey inder Buͤttelgaſſe vo 
.. 3781 71720, da er zugleich Gymnaſienbuchdruck 

wurde, und ſelbiger Würde bis an ſein Ende denz⸗ 
Sept. 1723: vorgeſtanden hat: Deſſen Wittw⸗ 
fuͤhrte hernach ein Jahr die Druckerey. 

17) Thomas "Johann Schreiber, von Luͤbech 
heyrathete die Stollifche Wittwe, 1724. und it bi 
Diefe Stunde als Raths⸗ und Gymnaftenbuchorude | 
am Leben. . Ba ee 
ſtadt von 1713-1722 hernach deſſen Wittwe. 

19) Ulrich Rroß, aus dem Lüneburgifchen, mn 
472431732,. da er feine Druckerey verkauft, un 
weggezogen Ik 9: - 

20) "Johann Jacob Preuß, Faufte Des vorher 
henden Druckerch 1732. und führt bis jego auf der 
tenſtadt die Dina su ee 
:: Mar fhwast zwar fonften: noch pon Corent 
Eichsſtaͤdts Druckerey, ingleihen vorff einem Paul 
de Viſe und won ibeorg Ludwig Araulen, es 
innert aberider Herr Verfaſſer billig, Daß man u 
Zeit nichts fichenes weiß. Nach einigen Anmerckun 
gen kommen.nunmehro Die Gedancken des Herrn Pa: 
fſaſſers von der VBerbeſſerung des Drucks. Anfäng 

lich wirft er die Frage auf: Ob man nicht einen ber 
fern Zeug zu den Lettern erfinden koͤnnte, welcher feuer: 
wert wäre, oder, ob man felbigerficht aufeine folche At 
giefen Fönnte, Daß man fie nur wieder abfchleifen 

Duͤrffe, wenn fie abgenußt ? Eben dergleichen gute 

Gedancken hat, eilvoh den. Geometriſchen Figuren, 
ob es nicht möglich: felbige zu gieſen, Daß man — 
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überall gleich Kupfer: ftechen l aſſen müßte. Unſer ges 
genmärtiges Pappier ift ihm auch nicht Dauerhaft ges 
nug, Dahero et wuͤnſcht, eg moͤgte Doch jemand ein: 
Mittel erfinden, daß die Motten einen Eckelvor das 
Pappier befämen. Die Farbe ſollte auch beffer ge« 
macht werden... Und mas dag meifte.ift, fo follte man 
Eorrecter Drucken, und auf eine leichtere Art in fegen 
bedacht feyn. Vielleicht gieng dieſes an, meynt der 
Here Rerfafler, wenn man Diejenigen IBörter, fo am 
aneiften vorkommen, oder Doch wenigftens gange Syl⸗ 
ben, giefenließ. . | | 

Envlich folgt des Anhang, welcher erſt hernach ver» 

fertiget worden, da die erſten Bogen bereits gedruckt 
‚waren, dahero erftlich einige Verbeſſerungen geliefert 
‚werden; Alsdenn folgt eine Erörterung von der 
©livifchen und Stolgenbergifchen Druckerey. 
Ich will von beyden das nothwendigſte anführen. 
In dem Kloſter Olive hat man 1673 baſtorii 
Maufoleum fregale joh. Caſimiri gedruckt, welche 
Druckerey durch Factors beſorgt worden. Man 
weiß vom Jahr 1681, Beo. Sta. Conſt. Fritſchen 
und von 3693-1692. Jacob Terror ald Factor. Als⸗ 
denn findet man bis 1700. gedruckte Schriften ohne 
Benenyung ‘des Factors Seit dDiefer Zeit abergar 
nichts mehr zu Dliva gedruckt... Unterdeffen fol fich 
die Druckerey noch wuͤrcklich Dafelbft befinden. . 

Zu Stolgenberg hat: Chrift. Philipp Bolg 
1796, ‚EliaeKopitewiz V.D.M. Manudu£tionem ia 
Grammat. Molcov. in 8. gedruckt, Wo aber. dDiefe 
Druckerey hingekommen, ift unbekannt 

Hernach kommt eine Nachricht von der, Marien⸗ 
burgifchen Druderey. Im Jahr 1582. Druckte, zu 
Marienburg Jacob Karmeeglien ein Goldſchnid; > 

| Ä )g5 | ea 


474. Anhang — 
bezeugt dieſes das Leben der zelygen Sr. Dorothe⸗ 
Elewsnerynne yn der Thumkyrchen zu Marien 
werder des Landes zu Preuſſen. Am Ende lit 
man: gedruckt inder Stadt Marienbord durch mid. 
Jac Rarmeyffe Boldemid MCCUC unde CHILE 
ſſt vermuthlich Koͤn. Hofbuchörucfer geweſen, mein 
demKoͤnig Stephanus mit feiner Druckerey gefolgt 
Hierauf wurde unſtreitig Valentin Lapzynski Ho⸗ 
buchdrucker, welcher 1587. den 20. Novemb. in det 
Er Adel erhoben worden. Den Befchluß dit 
achrichten macht das Verzeichniß der. 
+ 1 Thorniſchen Buchorucker. 
1) Stengel MWorffchaufel, 1569 - 

2) Melhior Nehring, 1581:1585. 

3) Andreas Eoten; (Cotenius) 15871607. 
-.4) Deflen Witttive, 16071608. 

5) Auguftin Ferber, und feine Erben, 16091615 
6). M. Eafpar Friſius, 16006162 3, | 
7, Heine. Sriefe,Schönpenherr Dafelbft,1623.164 

8) Frans Schnelbolg °— | 

9) Michael Karnal, 1643:1666. 

10) Johann Köpfel (Eoepfelins,) 1667-1678 
1 + Chriftian Bed, 1681-1689, | 
12) Johann Balthafar Breßler, zugleich Schell 

gieſer, 1690'1699. | h 

18) von 1700:1704. heilt es ex Offieina Senatik 

74) Zohann Eonrad Ruͤger, 1705,1708.. 
15) Der noch lebende Johann (Ludwig) Nick 


von 1709. - — 
UII. Der Elbingiſchen Buchdeucher. 
1) Wolfgang Dietmar, von 1558⸗1 564. 
2 Wendel Bodenhauſen, 1604-1617. 
3) Deſſen Erben, 16171636. 


| „einiger “Jübelfchriften. 475 
4 Wendel odenhaufen, ein Sohn des vorher⸗ 
‚gehenden, 1625⸗ 1642. 
5) Deffen Erben, 164271646. 
6) arm Corell, heyrathete die Wittwe, 1646⸗ 





7) N Een, 1660-1689, | 
8) —330. Corell, des vorhergehenden Sohn, 
.1669:1696. 
9) Johann Arnold, mit vorhergehenden in Seel 
| fhaft, 1674. | 
10) Samuel Preuß, 16971731, J 
115 Chriſtian Caſpar Preuß, 174141738, 
12) Samuel Gottlieb Preuß, 1738: 
II. Der Braunsbergifchen Buchdeucker. 
1) Johann Sachſe (Saro) 159 
2) Georg Schoͤnfels, 160171624. 
3) Caſpar Weingaͤrtner, 1639:1653. | 
4) Peter Freymuth und Klifabeth Weingaͤrtue⸗ 
rin, 1660. 
5) sincich Schulge, 1663. 
- 6) Peter Rofenbüchler, 16891690. | 
7) Das Collegium, Soc. Jeſu in Braunsbeig 
| has bis dieſe Stunde eine Dru⸗ 


Den SR diefee Schrift machen allerhand 
Gluͤckwuͤuſche von vornehmen Gelehrten und Goͤn⸗ 
nern dieſer Kunft. 

$. 11. Greifowalde 

Folgende Buchdrucker daſelbſt ſind mir bekannt 
worden: Auguſtin Ferber, der aͤltere, Auguſtin 
Serber, der Jüngere, Jobann Albinus, oder Hank 

ice, Johann Pepelow, Jacob Jäger, Joa⸗ 


chim Keumann , Matthias Doifcher , J— 


Anh 


476 KURS sit 3 5144 RE: 
Kichter, Daniel Benjamin, Starck, Georg Hein 
rich Adolphi, Carl Höpfner, Hieronymus Joham 
Struck. Siehe das zu Stettingedruckte Carmen. 
nn 0 1 Grimma. — A 
Der dafige Retior Herr M. Heinrich Schum⸗ 
macher ftelte zum Andencken der. erfundenen Bud: 
druckerkunſt den 14. Sept. 1740 eine Nepnerübur; 
an, worzuerineiner lareinijchen Schrift von 2. Bogen 
eingeladen, und: darinnen de preuidentia dei,in 
ferenilfimam dosnum Saxonicam  admirabili ge 


handelt hat. A ET NE = 
—8.14. Harlem. 

Het derde jubeljaar der witgevondene Boekdrukkon, 
behelzende .een. bekiropt Hiftoris Verhaal van & 
Ditvinding ger edele Bockdrukkonf? 5. Waar u 
onparthydig aangemwezen word, wanneer, la 

‚wien en waar ter plaatſe dezelve eerff_ uitgevur- 

„den, vervolgens hoe langer boe meer be[cha A 
en verder door door de Wacreld verfpreid is kr- 
worden? en welke groote nuttigbederz daar den 
aan dezelve.toegebragt zyn? door Johann Chi 

ian Seiz, Franco-Germanum, 7e Zizerlem, æ 

.,, Yoortbrengereffe “der edele. Boekdrukkonfi, g: 

drukt by — en Fobannes Enfebede, O 

„.„.naris.Stads-Druskers, 1740. in. von 19.899 

Endlich binich Doch auch Diefes Buches habhaft mer 

den, worauf ich mit Schmergen gewartet Habe Dem 

ich war überaus-begierig, zu wiſſen, mas doch cine 

Dberteutihen, und. noch Darzueinen Francken, bewo 

gen haben muͤſſe, Daß er fich vor Lorentz Coͤſtern v0 

Haartem, als einem Erfinder der Buchdruckerkunf, 

erklärt. habe. - Ich will es alfo kuͤrtzlich durchgehen 

An ſtatt einer Vorrede hat er ein Verzeichniß vonder 

Le Ne = en 






. 
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enigen Schriftſtellern vorgeſetzet, welche von Erfin⸗ 
ung der Buchdruckerkunſt gehandelt haben. „Habe 
ch jemals ein unvollkommenes Werzeichniß gefehen, 
o iſt es dieſes. Er hat in allen nicht mehr als drey 
ind viertzig Schriftſteller namhaft gemacht. Ich ſa⸗ 
je dieſes nicht deswegen, weil der Verfaſſer nicht an 
nich gedacht hat. D nein! Buͤnemanns Notitia und 
)es Heren Prof. Wolfens Bibliotheca tyyr&graphis 
>a reden hierinnen vor mich das Wort, allwo man ei 
1e ungleich gröffere Anzahl anttifft. Anfänglich thut 
r, als wenn er. alle angeführte Schriftſteller bey der 
Hand gehabt harte, weil er jelbige beurtheilen will: 
Alleine die Abhandlung erweißt das Gegentheil: Denn 
r hat nicht mehr als fechzehn Davon beurtheilet‘, wo 
ind alfo die Hbrigen fieben und zwantzig geblieben, von 
velchen nur die bloffen Titul da ftehen unſd hoch dars 
‚u Öftersiohne Benennung der Zeit, des Otts ünd des 
Formats, welches Doch fonften gefehehen iſt ??“ Unter⸗ 
yeffen Habe ich Doch zwey Schriften darinnen angeführt, 
ıber nicht beurkheilt, gefunden, toelche bey Here Wol⸗ 
en nicht ſtehen, nemlich 1) Melchiorzs de‘ Cabrera 
Jifcurfum hiftoricosoliticum de ortu, — ——— 
itilitate & præſtantia Typographiæ, Madrid 1675. 
ol. in Spaniſcher Sprache; Her» Buͤnemann wur 
te es Spanifch zu nennen‘, es heißt alfa: Difeur/fo Le 
aly biftorico y poditico del Origen, Progreſer, uti- 
idad, Nobleza y Excellencias del Arte delalmpren- 
a, 2) Fob. Fulii Bernsdorfti Orat. de tilighivtie 

itate Typographie, Scheninge, 48. "Bierauf 
olgt das Cap. worinnen von der Erfindung der Kuͤn⸗ 
te überhaupt gehandelt wird. Es wird-weirläuftig’ 
wohl aus der Heil Schrift, ale aus ben heydnifchen . 
Schriftftelern erwieſen, daß GOtt der Urheber aller 
duͤnſte ſey. Dieſes waͤr vermuthlich ſehr noͤthig, 


4 
8 
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hieran niemand zweifelt. Im IL Cap. wird von: 
Schreibkunſt, derfelben Urfprung und erften Exfinde, 
und daß die Kupfferftecherkunft Darzu Gelegenheit y: 
geben habe, geredet. Da der Verfaſſer durd d 
Scheeibekunft , diejenige Kunſt verſtehet, da mann 
einer Feder. und Dinte auf Pappier Buchftabe, 
Wörter und Reden ſchreibet, fo mögte es angeht 
daß die Rupfferftecherkunit Gelegenheit Darzugegeht 
babe. Auſſerdem ift es wohl umgekehrt wahr E 
wird hier nichts ewiſſes beſtimmt, fondern manc 
ehlt Fürglich nach einander, wie und aufmagmang 
rieben habe. Es ift bepnahe eben Das, wasmanı 
Aerrmann Hugonis Bud). de prima feribendi or 
gine ließt. In dem Il, Cap. wirddie Zeit-unterfud: 
wenn, die Buchdruckerkunſt in Europa erfunden un 
bekannt worden ſey? Hier giebt man fich nieder, in 
That zum Überfluß, ungemein viel Mühe mit de 
Zeugniß einer groflen. Menge Schriftfteller ‚dar y 
thun, Daß die. Buchdruckerkunſt nicht eher in Euren 
bekannt worden fep, als da man gefchrieben ein tiv 
fend vier hundert und = Jahre. Warum ham: 
aber das Jahr nicht beftinimt, wenn man gewiß mi 
fenmill, daß Lorentz Röfter 1499. die Bucpdruft 
Eunft erfunden, welches unftreitig einen Zmeifel an 
get. Endlich erklärt man fich p.42. alfo : Mani 
mercken, daß die Buchdruckerfunft erfunden un! 
Gang gebracht worden ſey um das Jahr 1440. Di 
IV. Kap, handelt son Dem Drt, wo die Buchdruct 
kunſt, von wem und wie fie erfunden worden fev. De 
fes ift das merckwürdigfte Eapitel, weilman darin 
erweifen will, Daß diefe Ehre der Stadt Haarlem un 
derfelben Bürger Loreng Janfon, Rofter,zuerkan 
werden muͤſſe. Exftlich wird Die gemeine Leper Ir 
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Sadrian Junio wieder angeftimmt, wie Coͤſter indem 
Wald fpasieren gegangen, und auf Holgrinden Buch» 
ftaben gefchnitten, und hernach unterfchiedliche Bücher 
auf Tafeln gefchnitten habe; endlich hätte er eintzelne 
Buchſtaben von Holg geſchnitten zuſammen 36 | 
weil aber dieſes nicht recht fort wolte, ſo haͤtte er Buch⸗ 
ſtaben von Metall verſertiget, und damit den Spiegel 
der Behoudeniſſe 1440. gedruckt. Die Fabel, daß 
Coͤſtern ein Diener durchgegangen, und ſich nach 
Mayntz gewendet hätte, wirdgetroft nachgelchrieben, 
aber nicht bewieſen. Damit man fi, nun auch einen 
Begrif von einer Kirche und einem dabey ftehenden 
Hauß, worinnen Eäfter.gewohnt, machen koͤnnte, fo 
bat er felbige: fehr fauber in Kupffer ftechen laſſen. 
Woru Diet doch dieſer Unrath! Alsdenn kommen 
die unuͤberwindlichen Beweiſe vor Coſtern. Der er⸗ 
[te iſt, daß die erſte Ausgabe des Spigels der Bebon 
Zenis noch wuͤrcklich auf dem Rathhauſe zu Harlem; 
die andere Ausgabe aber auf dem Printzenhof in der 
Stadtbibliotheck, von eben dem zweyten Druck ein 
Eremplar zu Hoorn, in der öffentlichen Bibliotheck, 
u Amfterdam ingleichen eine lateinifche Uberſetzung 
yavon: Speculum humanz falvationis, an unters 
chiedenen Drten-mehr befindlich fen, welche Coſter 
jedruckt haben foll und der Berfafler felbften gefehen 
‚at, Man leugnet ja nicht, daß Coͤſter ein solches 
Bud in. Hole gefchnittenhabe, welches hernach auch 
jedruicht morden ift, fondern es kommt auf die Fra» 
je an: Ob Holtzſchneiden, drucken heife ? Diefes wird 
ih’ Niemand in dev Welt bereden laſſen. Daß aber 
öfter metallene Buchftaben verfertiget, iſt wohl ge⸗ 
ager aber nicht: erwiefen. Nunmehro folgen Dis 
zeugniſſe der Geſchichtſchreiber, welche ſich vor Dach 
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Toms erfläherrhabens'; Man beruffet ſich nemlich auf 
das von Richard Arkyns ans Licht geſtellte MSC. 
ingleichen auf die alte Eoͤllniſche Chronicke, auf du 
Zeugniß Accurfii, Guiccardini, Scriverii, Juni, 
Coornhertii, Natal. Comitis und auch worſchie⸗ 
dere andere mehr. ‚Und viefes.. heiſen zehn Dr 
weiſe· Sie find aber alle bekannt genug’ und for 
längftens hinlaͤnglich widerleget worden, ‚Daßmirun 
- Billig wundern, wie Doc) ein font redlicher Francke 
$verblendet werden kan. Bey. Gelegenheit die 
eugniffe; Werden auch einige Schaumüngen mit ei 
gerückt und in Kupfer geſtochen geliefert, welche 174° 
zum Andencken Loren Coſters verfertiget wor! 
dv. Es find’ derfelbl fechfei‘.' Zwey Davon hatt 
eruͤhmte Medailleur Gerhard Marshootn N 
fertiget. Die erfte habe ich oben p. 179. als die vier! 
beſchrieben Alleine der Augenſchein lehrt mich, d 
ich daſelbſt der Sammlung merckwuͤrdiger Mir 
daillen zu viel getrauet. SDenn auf. der; Haupiten 
ſteht zwar Coͤſters Bitonifz alleine die. Winfdr! 
heißt. alfo: LAVR. IANSZ, KOSTER. HARL 
intern darunter 'G. M. E. die Begenfeite: frelt'c" 
Dtuckerpreſſe vor mit dem Wappen der Stade. Hr 
lem, ingleichen mit Dem Mappen Coͤſters, mil 
eine Taube iſt Unten ander Buchdruckerprefieit! 
ein Buch, worinnen zu lefen SPIEGL ONSE 
BEHOVDENISSE 1440 ‘in einem Zettel fi 
PYP.AINV. r428. auffen herum faffen drey Sci 
Bir einander, gang unten liegt: man: G. MA! 
OORN. ‚Eben diefer Medailleur hat auch eine fi 
nere in Stahl; verfertiget. Die erfte Seite;zeigt © 
ers Bruſtbild mit der Umſchrift LA VR. cost 
RYS:IANI.F\ SEIN. HARL, TXB.1 2 9 
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MARSHOORN. fec. Auf der andern Seite fieht - 
eine Buchdruckerpreſſe, worunter ein offnes Buch liegt, 
darinnen zu defen: SPELCVLVMHVMANAE 
SALVATIONIS. Aufenherum INV. 1428. PER- 
VVLG. 1440. III. IVB. 1740. Unten im Abſchnitt 
TYPOGRAPHIA HARLEMIG.M. 


Martin Holtzhey, ein Medailleur zu Amfterdam, 
hat ebenfalls zidey Münsen auf Coͤſtern verfertiget, 
Die erfte habe ich oben p. 177. ale die andere rich⸗ 
tig. beſchrieben. Die andere fo Holtzhey verfertiger 
iſt etwas kleiner. Ich habe fie oben p. 179. als die 
dritte angegeben, welche mit vorhergehender uͤberein⸗ 
ſtimmen ſoll. Es iſt falſch, ſie iſt von ſelbiger unter⸗ 
'fchieden Denn die Hauptſeite zeigt Coͤſters Bruft- 
"bild, welcher in der lincfen Handein gegoffenes A. hält, 
'Auffen herum ließe man vie Worte: LAVREN- 
I'TIVS COSTERVS HARLEMENSIS prz- 
mus artis typograpbic@ inv. circa annum 1440 
‚Auf der andern Seite liegt ein offenes Buch in einem 
Lorbeerkrantz auf einer brennenden Fackel und einer 
Trompete, in dem Buch erblicket'\man die Worte: 
‚Spiegel onfer Beboudenifje. „‚Alsdenn ftehen viefe 
——— Verſe drauf: W 


De Drukkonft nu drie Eeumen oudt, 
( Door Kofter voortgeteeld, | 
Uit beukefehors in’t Haarlems hout;) - - 
Aanfeboudt haar's Vaters beeld 
 Opdit metaal, en roept verbiydt : 
Dit mannelyk gelaat 
Zy aan donfter flykbeid gewydt 
Lo lang de Waereld ſtaat. 


Oh en 
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Unten drunten ſieht man drey Schlangen, varonie 
de einen Ring formirt, die Drey Jahrhunderte anjı 
zeigen 5; In der mittelften Bas Haarlemifche Stat 
wappen. | 

Nicolaus von Schwindern hat auch wen Mir 
“gen verfertiget. - Die erfte davon habe ich obenp 
176. richtig befchrieben. Auſſer, daß p. 177. bat: 
Umfehrift nach dem Wort KOSTERVS CON 
- HARLE M hinzu zu fegen und. rr. vorhinc, hun 
oelefen werden muß. Die andereift etmasEleinerun 
freile auf der Hauptſeite Cöfters Bruftbild mit de 
Umfchriftvor: L1.COSTERVS,. CONS.HAI 
L:EM. TYP. INV, AD’ ANN, 1440. Aufderi 
dern Seite fteht ein Srauenzimmer, welche inderlv 
cken Hand das Mappen der Stadt Haarlem mi 
einem fliegenden Zettel hält, worauf A. E 1.0 
ftehen. In ver rechten Hand aber fieben Wapptı 
nemlich der vier regierenden Burgemeiſter Ham 
Deter van der Camer, Jan van Dyk, Antsnw 
Styrum, Cornelis Afcanius van Sypeftein, ni 
den Wappen der Herren Penfionarien Herrn Ja 
Gilles, und Cornelis®erlings und des Secretäit 
Dammas Buldewagen, Oben ſcheint die Son. 
Diefes Srauenzimmer trit mit ihrem rechten Fußal 
ein Buch, melches Alexandri Galli Grammaticat! 
Eöfters von "Johann GButtenberg entmwanitt! 
Schriften 1441. zu Mayng gedruckt vorftellen il 
Aufen herum lieftman: EX HIS TIBI NECTE 
CORONAS. Auf der Seite des Mevdailleurs Ray 
me N. V.s. . | | 
Nunmehro fährt der Her! Verfaffer im V. Cap 
tel fort, in welchem er die Zeugniffe vor Johann 
Burtenberg, als Erfinder zu Mayntz, übern Ba 
werp 
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— ‚Hier ſpitzt man abſonderlich wider den uns 
ſchuldigen Heren Marchand die Feder. Im VI. Ca⸗ 
pitel widerlegt man die Zeugniſſe vor Straßburg. 
In dem Vli. Capitel will man den Verlauf dergans _ 
gen Sache in’ chronologifher Drdnung vortragen, 
da denn Coͤſter freylich die oberfte Stelle eindefommt, 
und der arme Buttenberg zu einen Diener ind Dieb 
des Coͤſters, jedoch ohne Beweiß, gemacht wird. 
Das Vvill. Capitel weißt wie fi) die Buchdrucker— 
kunſt von:einee Stadt in Die andere nad) und nach 
ausgebreitet hat. Hier wäre manches zu erinnern, 
wenn ed mir der Plag erlaubte. , Im IX. Eapitel . 
wird der geofe Nugen vor Augen gelegt. welchen die 
Buchdruckerkunſt dem menfchlichen Sefchlecht darbies 


thet. Im X. Eapitel wird unterfucht, ob Die Buche 


drucerkunft mehr böfes, als gutes in der Belt ftifte, 
Ich hatte mir alfo weit mehr eingebildet, als ich in 
der That gefunden habe. Denn alles, was er bey nahe 


fagt ift abgedrofchenes Zeug. 
S. 14. Halberſtadt. | | 
‚Here M. Ehriftian Friedrich Hertel, Rector zu 
Halberftadt, hat den 2. Det. 1740. zum Andencken 
Der vor drey hundert Jahren erfundenen Buchdrus 
ckerkunſt eine Redneruͤbung angeitellet, und zu dem 
Ende mit einer wohlgerathenen Schrift: de Librorum 
in feholis deletu & ufu von 3. Bogen eingeladen. 
Am Ende ift die Muſik angehängt, . | 
$.. 15. Aamburg. — 
Ich kan zwar die Buchdruckerhiſtorie von die 
Ort nicht ergaͤntzen, ſondern ich will nur ein daſelbſt 
gedrucktes Buch anfuͤhren, welches die Buchdrucker⸗ 
| ha kunſt 
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Funft angehet. Es ift aber folgendes: Ani Hır 
yici Lackmanni Annalium Typographicorum kt 
&a quædam capita, Hamburg, 1740. in 4. von 2% 
Bogen. | 
“ Der berühmte Herr Profeffor der Gefhigte; 
Kiel erinnert in der Vorrede, Daß zwar bereitsti! 
von der Buchdruckerkunft bey gegenwärtigen Zutt 
gefchrieben, er wollte aber Doch auch gerne etwasj. 
Buchdruckerhiſtorie beytragen, und einige rahte u 
auserlefene Dinge abhandein, welche man vergeli 
in den befannten Büchern fuchen würde, Ermü 
de auch noch weit mehrere dergleichen vortrefli 
Sachen geliefert haben, wenn ihm nicht der Tedſe 
liebes, fein hergalkerließfte3 Eheweib gerauber, und in 
Dadurch in Verwirrung gefeget hätte, welcher er ind 

fer Vorrede eine Hergbrechende Trauerredegkidiu 
‚gehalten hat. Es werden alfo hoffentlich alle wir 
ſchaffene Gelehrte gleiche Klaglieder anftimmen, m 
der Tod einen doppelten Raub begangen, inden ı 
einmal dem Heren Verfaſſer fein geliebtes Ehewch 
und ung defjelben auserlefene Anmerckungen entnd 
det. hat. Nunmehro wollen wir Doch unfern Fi" 
eine Nachricht von dieſem außerlefenen Materienn! 
theilen, damit fie Daraus erkennen mögen, mas "' 
noch hätten lernen Eönnen, wenn der unbarmhee 
Tod nicht einen Strich darzwifchen gemacht hi 
Im ı. Cap. wird des Hrn. Joh Bernhard Hi 
Meynung, welcher die Erfindung der Bucorud! 
kunſt den Straßburgern zufchreibt, angeführt, I 
mit wenigen widerlegt. Diefe Mepnung ik 9" 
öfters wiederlegt worden, und alfo nichts neues. 
H. Cap, mwird der Zierrath der Bücher unteriic' 
welchen fie nach der Erfindung der Buqhdeucen 
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halten. Schoͤne Baͤnde, ſchoͤnes Pappier, und Per⸗ 


gament, ingleichen die ſchoͤn gemahlten Buchſtaben 
bep einigen zu erſt gedruckten Büchern find allerdings 
ein Zierrath. Der allerfchönfte Zierrath aber wär 
ren die gedruckten Bücher felbftien. Diefes ift wohl 
wahr, aberin der That eine bekannte Sache. Das 


II. Cap. untescichtet ung, daß die Schriften Lutheri 


der Buchdruckerfunft groffe Dienftegethan. Weil 
Sucher viel gefchrieben, fo hatten die Buchdrucker 
viel zu drucken, folglich hat ſich Luther um die Bud) 


drucker verdient gemacht, weil er ihnen dadurch Brod 


verfchaft, Diefes ift vermuthlich eine außerlefene 
Materie. Die berfchrift des IV. Cap. heißt: nicht 
alle Buchdruder find Buchdrucker geweſen, das ift, 
einige haben Buchdrucferepen angeleget, ob fie felbi= 
ge gleich nicht geferner haben -Diefes ift nichts rah⸗ 


ves, noch außerlefeneds. Denn die Bepfpiele ſind gar 


zu häufig, und zu unfern Zeiten nicht ungewöhnlich. 
Das V. Eap. ftellet uns das Lob der Haarlemifchen 


— 


Druckerey vor Augen. Es ſind dieſes die bekannten 


Großſprecheriſchen Verſe des Adriani Romani, und 
Peter Scrivers. Das VI. Cap. giebt Nachricht 
von den erſten Buchdruckern zu Kiel. Um das Jahr 
1523 hat Mlelchior Hofmann, ein Prediger zu Kiel, 
eine Druckerey angelegt, und feine Schriften darin: 
nen verfertigen laffen, Da er aber wegen feiner irrigen 
Rehren die Stadt räumen müffen, fo weiß man nicht, 
wo feine Druckerey hingefommen. &o viel weiß 
man wohl, daß nad) Errichtung der hohen Schule 
daſelbſt folgende Buchdrucker gelebet. haben: 
ı) Joachim Reumann, von 1665-1698. da er ſich 
nach Hamburg gewendet. | 
2) Barthold Reuther, von 16981721, 
| 09h3 | 3) 
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ö— — — — — — 
3) Johann Chriſtoph Reuther, von 17211728. 

4) Nicolaus Luͤders, von 17291730. 

5) Gottfried Bartſch, von 1731 

Bor dieſes Cap bedancken wir uns hoͤflich. © 
"wäre aber zu wuͤnſchen, daß es etwas vollſtaͤndigr 
gerathen feyn mögte. DBermuthlich ift der Todit 
ner Ehefrau Schuld daran. Das VI. Kap. 
einige Beförderer der Buchdruckerkunſt, und di 
vill. Eap, Diejenigen gelehrte Privat » Perfonen, m: 
che auf ihre eigne Koften Druckereyen angelegt. I 
ich gleich von den meiften ſchon hier und da ei 
4 Nachrichten ertheilet, fo-geftehe ich Doch aufrigtig,t: 
diefe Abhandlung unter allen. bißhero angefüht 
Sagen, die beſte und volltändigfte, und daheroß 
hoch zu lobenfey. Das IX Cap liefert einige g 
Nachrichten von dem Anfang der Druckerey in 
cau.“ Am X. Cap: ließe man einige Nachricht " 
einer Art zu Drucken in. Lappland, ; welche gemis‘ 
nes Durchleſens werth iſt. Das X. Cap ai 
die Druckereyen, der Soeinianer in. Pohlen un“: 
'thauen Das XII, Cap. handelt von einigen alt 
und rahren Buͤchern von: 1470. bie 1648. Dil 
ift das allerbefte in Dem. gangen Buch, und dahen 
billig eine recht loͤbliche Arbeit, ob es gleich kein 
neue Warheiten in fich enthält, unterdeffen ii! 
man doch hier beyfammen, was man, fonften m 

groſer Müde erft zuſammen lefen. muß. 


| | $. 16. Hirſchberg 5 
Herr Cheiftian Ockel, war der erfte Buchorud‘ 
biefelbft, hierauf kam Dierrich Krahn, hernad) " 
fen Sohn Immanuel Krahn. Rungens lau 
bula p. 95. — 

Y 
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$. 17. Jauer. 

Daſelbſt find folgende Buchdruckerherren nad) 
einander befannt worden: Johann Chriftian CLo⸗ 
reng, Jobann Bottfried Weber, und Johann 
Chriſtoph Jungmann. Rungens Incunabula p. 95, 


| $. 18, Keipzig. 
Zochverdiente und aus bewährten Urkunden 
"woblbeglaubte Ehren-⸗Rettung Job. Buttens 
bergs eingebobrnen Bürgers in Mayntz, aus 
dem aften adel. Rheinland. Befchlechte derer 
: „on Sorgenloch, genannt Bänfefleifch, wegen 
derierften Zrfinnung Der nie genug geprieſenen⸗ 
Buchdruckerkunſt in der Stade Mayntz, zu 
unvergänglichen Ehren der Teutfchen Nation, 
- und: infonderbeit der löblichen uralten Stade 
Mlayng, mic gänglicher und unwiderfprechs 
licher Entfeheidung des darüber entftandenen 
dreyhundertjaͤhrigen Streits getreulich und 


. 


mit allem Sleiß re von Johann Dar 
vid Röhler, Hiſt. P. P. zu Böttingen. 
S.eipzig, 1741. ing. von 16. Bogen. 

Hat man wohl jemals wegen eines Puncts in den 
Gefchichten der Gelahrheit geftritten , fo it es gewiß 
Degen des Erfinders der Buchdruckerkunſt gefchehen. 
Es muß alfo ungemein viel dran gelegen ſeyn; Viel⸗ 
leicht beruht des H Nömifchen Reichs Wohlfarth 
darauf; Vielleiht kan man den Namen Eeines Ges 
lehrten erhalten , wenn man nicht auch deßwegen Die 
Feder anfeget; Vielleicht ift man Eein vedlich geſinn⸗ 
ter Teutſcher, wenn man nicht dieſer Ehre wegen 
einen Federkrieg anfängt. Diefe und noch viele ans 

| | 9h4 dere 
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dere Einwürfe machte mir jüngfthin ebenfalls ein 
licher Teutſcher, meil er wufte, Daß ich in diefer So 
che fchon etliche mal.einige Blaͤtter drucken laſſen, 
und weil er fahe, Daß. ich gleich gegenmärrigen Tu 
ctat mit groſſer Begiehrde durchblätterte. Esift wahl 
wenn ich, auf Die Beförderung der Gelehrſamkeit uͤben 
haupt fehe, fo Fan es mir jeßo gleich viel gelten, « 
mag Diefer oder jener Mann etwas dazu beygettagn 
haben, wenn ich nur jego eine Erleichterung metde; 
Es iftwahr,esmag ein Teutſcher, oder ein Holäne 
die Buchdruckerkunft erfunden haben, wenn id nı 
den Nusen Davon. habe, Daß ich jego nicht fon. 
„Geld vor ein Buch geben darf; Es ift ferner weh 
daß man hierbey wahrgenommen ‚- Daß allerhand‘ 
danterey mif untergelauffen: Unterdefien ift dodt 
Unterfuhung diefer Wahrheit. eben fo nöthig un 
nuͤtzlich, als einer andern Wahrheit. Es ift bill 
daß man einem jedenzugeflche, was ihm von Recht 
wegen zugehoͤre: Es ift endlich nöthig, daß man! 
Prahlereyen anderer. Voͤlcker entdecke, und ihreli 
ſterungen widerlege, Damit fie ſich nicht alleine « 
weife und Elug halten mögen. Da nun die Hollir 
der, nach ihrer angebohrnen Art, Fein Bedendi 
tragen den unfhuldigen Guttenberg fo gar vor ent 
‚Dieb öffentlich anzuſchwaͤrtzen: So erfordert ja! 
Pflicht eines aufrichfigen Biedermanng, daß mi! 
ihnen die Decke von den Augen ziehe, und diel 
ſchuld rette. Ob fih nun gleich viele Diefes unter 
fanden, fo wird man doch geſtehen müffen , W 
Herr Röbler hierinnen feines gleichen wenige hal 
Nicht nur die bey unfern Zeiten zwar ungemöhnliht 
- jedoch wahrbaftigen Robgedichte, welche der berühmt 
Verr D, Gebauer, Heumann, und m. 
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Gum Dann nn 
Herr Prof Seiner, und die teutſche Befellfchaft 
in Gortingen ungehänget, fondern auchein jeder vers 
nünftiger Leſer wird ihn Diefes billige Lob wiederfah— 
ren lafien. Damit aber deſſen Bemühen defto deufs 
licher erhellen möge, fo willich feine gründliche Arbeit 
Stück vor Stuͤct Eürglid) durchgehen.‘ S. 1. hanvelt 
von dem wahren Dre, wo die Buchdruckerey erfuns 
den worden iſt. Und diefer iſt Mayntz $. 2. von 
Der gewiſſen Zeit, in welcher die Buchdruckerkunſt 
erfunden worden iſt. Hier macht der Herr Pers 
faſſer einen Unterichied unter- der Zeit da die Kımjk 
angefangen und zu Stande gebradht worden ift. An: 
gefangen wurde felbige 1440. und vollendet 1450,‘ 

; 3. don denn wahren eigentlichen erften Erfinder der 
Buchdruckerey. Hier muß man'mieder einen Uns 
‚ terfchied machen ‚unter den partheyifchen und unpars 
theyischen Schriftjiellern , unter den alten und neuen 
Zeugen, unter denjenigen, fo dieſe Sache haben wip 
fen Eönnen, oder nur von hören fagen gehabt haben. 
Alle unparthepifche, alte, und glaubwuͤrdige Schrifte 
fteller geben Guttenberg an; $. 4. von der gewiſſen 
Geburthsſtadt Johann Buttenbergs. Diefe mar 
Mayıg. Ks irren demnach diejenigen, welche Gut⸗ 
tenberg zu einen Straßburger gemacht , weil er fich 
eine Zeitlang dafelbft aufgehalten hat; & 5. von den. 
rechten Geſchlechts Namen des erften Erfinders der 
Buchdruckerey, Es ift felbiger: von Sorgenloch, 
genannt Gaͤnsfleiſch; S. 6. von deffelden Beyna⸗ 
men GButtenberg, welcher ihm megen feines im 
Mayntz geiegenen Hofs Gudenberg, lat. domus 
boni montis, beygeleget worden. Die Herren vom 
Budenberg waren Nobilesmajorum gentium, von 
hohen Adel, wie ihr XBappen deutlich erweiſet. Es 

J er wax 
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war ſelbiges ein geharniſchter Ritter zu Pferd mit auf 
gehobenen Schwerd und feinem Wappenſchild aufden 
lincfen Arm, welcher zween über einander geſetzte Ste 
ge,oder Rambells, Den oberften mit vier Stellen,und de 
unterften mit dreyen vorftellet. Siehe Tab. XXX V.nı. 
S..7 von dem Aufenthalt deſſelben. Er hielt fih 
Mayns, an feinem Geburtsort, auf, allwo er auf 
Das Bürgerrecht erbalten, welches Damals vor cin 
befondere Ehre gehaltenwurde. $. 8. von dem Mohr 
baufe deffelden, in welchem die Buchdeuckeren erfur 
den worden. Es war felbiges das Hauß, oder He 
zum ungen, welches hernach nur das Druckerhui 
‚ genennet worden ‚ ob es. gleich anfänglich dem & 
schlecht zum ungen zugehöret / man weiß aber nä 
wie es an Buttenberg gefommen ift; $. 9. von du 
Adelſtand deffelben. Alle alte glaubwürdige Zu 
niße fagen einmüthig, Buttenberg waͤre ein Ju 
cker gemwefen, welches ein altes teutſches adelid® 
Ehrenmort if. Er gehörte alfo zu Der mittelehen 
Shen Reichs⸗Ritterſchaft; F 10, vonder adelichen je 
milie derer von Sorgenloch, genannt Gaͤnefleiſch 
zum Buttenberg infonderheit. Es ift felbiges, m 
bereits gedacht, ein uraltes mittelcheinifches Stil 


Re and Mittermäßiges Geſchlecht geweſen, melde ! 


feinem Wappen einen von der lincken zur weht 
Schreitenden Bettelmoͤnch in einer Eurgen Kuttenm! 
‚ hinter fich gefchlagenen Mantel, welcher in der nd 
sen Hand eine Schale empor und entgegen hält, un 
in der lincken einen Pilgrimsftab hat, andefien Xu 
pen über ven Kopf hänget eine Schelle. In ein 
gemahlten Wappenbuch des Haufes Rimburg ! 
Franckfſurth ift- dee Schild roth und die gange Kl" 
dung Des Bettelmönds gelb, oben am Halſe un 
an der Kappe mit einem weifen und mit a 

ip! 
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Düpelgen befprengten Auffchlag zu. fehen. .Den 
Schild bedecket ein zur, echten Seite gefehrrer Helm, 
yelchen das Bild des Bettelmoͤnchs, von gleicher. 
Sarbe, als ein Schild, bezieretz Die Helmdecken 
ind roth Mit gelb aufgefchlagen. ©. Tab. XXXV.n.2. 
ind 3. $. 11. von den Eltern Buttenbergs. ‚Sein 
Vater war. Sriele Bänfefleifch, und. feine Mutter 
Eife, oder. Eliſabeth Wirichin; $. 12. aufwas Art 
ind Weiſe die Buchdruckerey von demfelben erfun- 
yen worden, und was für groſe Schwierigkeiten fich 
anfangs dabey ereigenet.. Sein Petfchierring gab 
hm hiezu die Gelegenheit, Er ſchnitte dahero Buch⸗ 
ſtaben in Hols, hernach goß er. fie von Bley, und 
anderer Materie, und endlich erfand er die Buchdrus 
ckerfarbe, welches alles viele Schwierigkeiten machte. 
8. 13. von dem daraus zwifchen "Johann Gutten⸗ 
berg und "job. Saufter 1455. entftandenen Rechts: 
handel, wodurch jener um feine erfie Drucferey und 
die Ehre der Erfindung derfelben gebracht worden ift. 
Guttenberg hatte von Sauften Geld geborgt, und 
feine Druckerey Davor verfchrieben, weil nun dJauſt 
felbiges wieder haben wollte, Buttenberg es aber 
nicht ſchaffen konnte, fo Elagte Fauſt und nahın ihm 
die verjchriebene Druckerey ab. $. 14. von den fieben 
erften in Mayntz gedruckten Büchern. Guttenberg 
machte Den Anfang mit Deo A. B C. Tafeln, als⸗ 
denn fieng er 1450 Die lateinifche Bibel zmar an, 
und feste fie bis 1455. fort, aber Sauft brachte fie 
erft 1462. gar zu Stande, meil er Buttenbergen 
die Druckerey mitten in der Arbeit, gewiß auf eine 
recht fhändliche Art, abdiſputirte. Hierauf trat der 
lateinifche Pfalcer 1457. ans Licht. Und diefer ift 
eigentlich von FJauſt und Schöffern dee Welt r 
| a 
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erſt befannt gemacht worden, ob gleich.die Bibel eher 
angefangen morden. $, 15. vondem Zuftand Johann 
Buttenbergs nach 1455. . Er wurde bey Dem Chur 
fürften Adolf zu Mayns ein Hofdiener, allwo er 
auch geftorben if: Immittelſt harte ihm fein guter 
Freund D: Conrad Homery einige Liftern, und Dr 
ckerzeug wieder gefchaffet, welche er alsdenn nad 
Buttenbergs Tod wieder anfichgezogen hat. Ihm zu 
Ehren hat Herr RBoͤhler folgende Gedächtnigmünge 
erfunden, welche der Medailleur zu Gotha "Johann 
Ebriftian Roch gefchnitten hat. An ſtatt de 
Bildniſſes ließe man diefe Worte: 
MEMOGR. FEL- 
IO. GVTTENBERG 
 NOBIL, MOGVNT. 
ANNO SEC. II. CHALCOGRAPH. 
MD CC XAXX. 
AEREO. MONVM. MERITO .' 
COLENDI 
WI. ARTE. A. SE. INVENTA 
AERE. IMPRESSOS. LIBROS 
. DEDIT. NOBIS 
AERE MODICO 
_ PARARE. 
Die Gegenfeite ftellet fein völliges Gefchlechtsmap: 
pen vor mit der Umfchrifft: DISSIMUER ARE, 
VIRVM. HVNC. DISSIMVLARE, DEVM. 
EST. und der Unterfhrift: INSIGNIA. GENTI. 
LITIA, EIVSDEM. Hierauf folgen die tuͤchti⸗ 
gen Beweißthuͤmer zur Guttenbergifhen Ehrenret: 
tung in Bevlagen, mit dDienlichen Anmercdfungen. Hier 
teift man die merckwuͤrdigſten Zeugniffe alle beyfans 
wien an, worunter auch das von Dem Notario Ulrich 
„nel: 
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Helmaſperger verfertigte Inſtrument zu lefen, an 
deſſen Ende ein Notariatzeihen angehänget: ©. Tab. 
XXXV. n. 4. Diele Stücde erſcheinen aus dem Drigi 
nal. Damit man nun nicht ferner an.dem adelichen 
Geflecht des Buttenbergs zweifeln dürffe, fo hat ung 
Herr Köhler eine ordentl, Geſchlechts Tabelle mitz 
getheilet, die aus lauter bewährten Urkunden zufam: 
men gefragen ift, welche wir unfern Lefern vor. Augen 
legen wollen. re 

I Stiele zum Bänfefleifch, Rathsherr zu Manns 
lebte um das Jahr 1332-1358. und hinterließ vier 
Kinder. | | — 

1) Henne Gaͤnſefleiſch. Br 
. 2): Petermann zum Bänfefleifch, lebte 133279. 
‚und fegte mit feiner Ehefrau LTefe (oder Agneß) 


zum. Jungen, Petermanns zum Efehwecke 


Tochter, das Geſchlechte fort. CE 
3) Claus zum Bänfefleifch, der :Stammvater 
einer andern Einie, Sorgenloch genannt, wo⸗ 
von der Herr Verfaſſer ebenfalls eine Tabelle 
geliefert, welche wir aber übergehen wollen. 
4) Gredezum Bänfefleifch, Heinzen zum Jun⸗ 
. gen Ehefrau 1363. — 


1, Petermann zum Bänfefleifch , Stielense .. 


Sohn, zeugte mit feiner Frau: a 

ill. Friele zum Baänfefleifch, + 1372. deſſen Ehe⸗ 
frau war Brede von dem jungen Abent zur Las 

den, mit welcher er erzeuget: Bu 

1) Retterdyin zum GBänfefleifch, lebte 1372» 

1377. deflen Ehemann war: Peter Linden⸗ 

felß, genannt Schluͤſſel + 1407. 

RB) Henne zum Bänfefleilch, genannt zur Laden, 

lebte 1372. und verehlichte fich mit mama 

| er | (te 
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(Anna) von Sriedbera, genannt Groß, Jr 
bann Aartmanns Tochter. 

3) Stiele zum Gänfefleifch, von dem hernad). 
4) Ortlieb zum Bänfefleifch zur Laden, Iett 


"1410. 
IV. Stiele Bänfefleifch, ein Sohn des vorherg: 
henden Sriels, lebte um das Jahr r400: 1 4 1 7. under 
ehlichte fich mit Elſe Wyrichin zum Budenber 

mit welcher. er erzeigt: = | 
1) Seiele zum Bänfefleifch, wohnhaft zu Eli 
ebte 1431. und ‚hatte: zue Ehefrau Elſechin 
— Hirtz de — * 

2) „Henne Bänjefleifch, der alte, auch "Jo 
) Gänfefleile, ingleichen "Johann uttenben 
genannt, der erfte Erfinder der Buchdrude 
Eunft zu Mayng + 1468 deflen Ehefrau mu 
ei 1450: mit twelcher er eine Tochter 

zeuget Aettigin 1450. 7 | 
Nunmehro wird man afo: aufhören an dem Add 
ftand!.unfers Buttenbergs zu zweifeln. Man win 
aber auch: zugleich einfehen, wie viel man dem hod- 
berühmten Here Aöbler vor dieſe wohlgerathen 
- Schrift Danıf ſchuldig ey: u 

3 Kippflade 

Pöle. Mele; beytebend in einem Hiſtoriſch, Phi 
lölogifihen Diſcours, von Erfindung de 
edlen Buchdruckerkunft , derfelben Fortgang 
und Aufnabme , Sürtrefflichkeit und Wurde 
Yiugen und Nothwendigkeit/ nebft einım 
kurgen Berichte, wie in Kippftadt und Min 
geringshaufen endlich eine Buchdruckerofficit 
‚aufgetichret, bis bieber im Stande erhalte 
und verbeſſert worden. Bey m 
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des Fubilai Typograpbici heraus gegeben von _ 
Cbrikian — Hofmann 7. Koͤmgl. 
Preußiſ wie auch Hoehgraͤfl CLippiſchen Manda- 
tario Flfei und Stad Gograven in Lippſtadt. 

Lippftade und Wiengeringbaufen , 1740. in 8. 
| von7 Bogen. _ :. 

Obes dem Hrn. Perfaffer gleich aneiner judicieufen 
-rifi und andermweit nöthigen Adminigulis ermangelte, 
vie er in feinem Avant-Propos ) 3. felbften bekens 
ıet, fo hat.ihn doch fein eigenes Plaifirs. (angetrieben, 
ieſes taliter qualiter zuſammen getragene Pele --M&le 
ins Licht zu ftellen. Ex befennet ferner, daß er alles 
x longinquo zufammen gefcharret, und wenn man 
iefes.mieder wegnehmen würde, fo würden nichts, 
ils leere Blätter, übrig bleiben. ‚Untetdeffen giebt er 
Ins auch Die Verficherung, infoferne jemand von dies 
en jufammen gevaften Gedancken ein widriges Ur; 
heil fällen würde, Daß er- nicht dagegen appelliven, 
der ein anderes. Remedium Juris darwider interpos 
un er Dahero er. auch feinen Avant-Propos 
lſo ſchließt | Eur. 

Wenn du gelefen haft, fo dencke was du milft 

Es ift mir einerley, du lobeft, oder ſchilſt. | 
)b wir nun gleich gerechte Urfache hätten vieles wider 
iefes P&le-Mele zu erinnern, fo woilen wir eg Dennoch 
Et Stillſchweigen übergehen „und unsnur ſchlechter⸗ 
ings bemühen, aus diefen recht eckelhaft gefchrieben 
5läftern dasjenige ung zu Nutze zumachen, mas ung 
lerckwuͤrdig ſcheinet: In der J. Section handelt der 
r. Berfaffer von der Schöpffung der Welt, hernach 
‚n der Erſchaffung der Dienfchen, deren Sprache, 
ıD alsdenn von der Erfindung der Schreibkunſt; 
n der Il, Section handelt er von der a er | 

| 19 


/ 


5 


Ausbreitung der Buchdrucferfunft dergeftallt, dai 
er fi vor Mayntz und Johann Burtenberg hy 
erklärt. : Die Il. Section ftellet Die Art und Wii 
vor, wie man heut zu Tage drucket; Die IV. Sek 
zeiget ung Die. Fürtrefjlichkeit und Mugen der Bud 
druckerey; In der V. Sedtion kommt nunmehr 
eine Nachricht von den Druckereyen zu Bippftadtun 
Mengeringhaufen. u: IE 

Zu Lippſtadt ift erſt 1710. eine Druckerey ve 
Ferien Mlichael Herbſt angerichtet worden, meld‘ 
 erbis anfein-Ende 1720: den 17. Merg rühınl‘ 
vorgeſtanden und. verfchiedene nügliche Schriften; 

druckt hat. Auf ihn foigte Herr Adolph Hein 
Mexyer, von Lemgo, welcher von 1720. bis jege\ 
Buchdruckerkunſt mit Ruhm daſelbſt treibet. 
- Zu Mengeringhauſen legte Herr Cheifer 
Roenert 1720: den 4. May zum erften mal ı 
Druckerey an, worauf er Hof-und Megierungstut 
Drucker. wurde, und bis Diefe Stunde feine Kunft m) 
guter Geſchicklichkeit fortſetzet. 


c 


Die VI. Sedtion enthält eine Ermunterung zu — 


nee Danckſagung wegen Erfindung dieſer edlen Kun 


und giebt zugleih Nachricht, wie Die beyden ar 
führten Buchdrucker ihr Jubilaͤum begehen wen 
oder nunmehto begangen haben. 
. * $. 20. Minden | 
: Aus einem-Poft Scripto, welches an vorhergeh" 
des Pele-Mele angehänget, erficeht .man, dab I 
Johann Carl Opig, Rector zu Minden, eine X 
nerübung angeftellet und darzu mit folgender Sche 
eingeladen habe: Incunabula arque incrementa |! 
= Per Szc. XV, in ufum ſtudioſæ juuent‘ 
reuiter delineat, Typographos Mindenfes Rridı" 
| rece⸗ 
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cenſet & ad actum oratorium in memoriam Sæ. 
cularem: nobiliſſimæ artis, grata erga Deum mente 
die X. Maii habendam inuitat anno-qVo DIVIna 
ars tertla VICe IVBlLa Læta nobls gerManls eXlgir. 
Nach aller angewandter Mühe habe dieſe Schrift 
noch nicht erhalten koͤnnen. au 


G. 21. Rudolſtadt. 


Allhier wurde am 1. Sonntag nach Trinitatis 1740 
in der Stadtkirche von dem Herrn Conſiſtorial Aſſ. 
und Oberpfarrer, Dommrich, bey Abkuͤndigung des 
— zugleich das damit einfallende 

uchdruckerjubilaͤum, und die erwuͤnſchte Gelegen⸗ 
heit GOtt vor dieſe Wohlthat zu dancken, mit an⸗ 
gereget. Auf dem Johannistag ſelbſten wurde von 
dem Herrn General Superintendentenund Hofpredis 

er North früh Bey Hofe, ingleichen von dem bereits 
gedachten Heren Paſt Dommeich in der Stadt 
kirche Vormittags und von dem Herrn Diacond 
Wollen Nachmittags in denen darauf befonders 
eingerichteten Predigten die grofen Wohlthaten Got⸗ 
tes gerühmet, und GOtt davor gedancket. Mitt⸗ 
wochs darauf, als am 29. an: wurde aufallergnäs 
digfte Erlaubnig Vormittags um zo, Uhr eine hier⸗ 
auf verfertigte Muſik aufgeführet, worauf der daſige 
Conrector Here. M, Seiedeich Nie Uleich eine teut⸗ 
ſche Jubelrede in Anweſenheit vieler vornehmen Stands 
Perſonen hielte, und darinnen den Sag ausführte: 
daß die Bachdruckerkunſt ein gantz befonders beque⸗ 
mes Mittel göttliher Weißheit märe allerley Leuten 
den Rath Gottes von ihrer Seeligkeit zu offenbah⸗ 
ven, worauf mit einer angenehmen Mufik der Actus 
beſchlofſfen wurde. — wurde zu Mittag S | 
N \ alt⸗ 
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ö ⸗ nn —— 
Gaſtmahl gegeben, welchen die vornehmſten Mur 
vergnuͤgt bepgewohner, und mit einer. ſchoͤnen Muik 
beluftiget wurden. . Des Ybends wurden Ihro Hoch 
fürfll. Durchl. Sriedrich Anton, Fürften zu Shwar; 
burg, eine Abendmufik auf dem Marckt mit Fackeln, 
und den übrigen vornehmften Perfonen -gebradt, 
welche gnädig und wohl aufgenommen wurde. Oben: 
berührte Rede iftzu Rudolftadt auf 2 Bogen gedrud! 
ans Ficht getreten. Die Muſik ift ebenfalls befon 
ders auf einen Bogen gedruckt worden. 
R | $. 22. Sorau, — 
Herr M. Chriſt. Friedr. Goͤtſe ließ daſelbſt zarte 
oAsyiay Chriftianam, cui de teitio artis -Typogt 
phieæ Jubiigo feliciter revolutonennichil prafau 
eit, auf 2. Bogen drucken. Eigentlich fol ec 
Neujahrmunfd ‚an den Herrn Reck. zu Luͤbben Joh 
Gottfried Zeißken feyn. In der genannten Por 
tede handelt der Herr Verfaſſer nach einer Eurker 
Erzehlung von dem vortreflihen Nugen der Bud 
druckerkunſt. — 


} 


— 8.23. Stargard. 

Allhier find folgende Buchdrucker auf einander ge⸗ 
olget: Berger Campe, Johann Nicol. Errfi, 
Sebanı Tiller, und Johann Chriſtian Falcke, 
« Siehe das zu Stettin gedruckte Carmen. 

er $. 24. Stettin. 

R Die Namen der dafigen Buchdrucer find folgen 
. De: Scanz Schloffer,. Andreas Rellner, Joachim 
Rhete, Ioachim Mlüller, oder Mylius, — 
Duber, Johann Chriſtoph Landtrachtinget/ 
Sam. Kellner, David Bhete, Brorg: Bose 
e Da: " es 


er 
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Seorg Rhete, Johann Valentin Rhete, Mich. 
Hoͤpfner, Daniel Starck, Habriel Dale, Chriſtoph 
Schroͤder, Herrmann Gottfr Effenbarth, Jo⸗ 
hann Stiedrich Spiegel. Siehe das zu Stettin: 
gedruckte Carmen. Ä 
— F. 25. Stralſund. ge 
Nach und nad) lieffen fich folgende Buchdrucer 
daſelbſt nieder: Auguſtin Serber, Otto Reumann, 
Joachim Reumann, Michael Meder, der. Ältere. 
ichael Weder der jüngere, Joachim Ernſt Ebes - 
ling, und Georg Chriſtian Schindler. Siehe ges, 
dachtes Earmen. - — DE 
ee $.26, Tora... 000.000 
Alhier ftehte der Here Nector MT. Mlichael Hein» 
‚rich Reinhard den, 18. Augufti 1749 eine Redner: 
uͤbung an, und ud darzu mit einer lateinifhen Schrift , 
von 92. ‘Bogen in 4. de Typographia Torgauienfi | 
ällaftri ein. ‚Als ih oben von Weymax geredet, ſo 
Habe ich dieſer Fürftl. Druckerey bereits Erweh⸗ 
nung gethan. Hier füge ich nur. hinzu, daß der Here’ 
Verfaͤſſer fich eifrig, bemühet, Dar zu thun, Daß man 
dafelbft ſilberne Schrifften gehabt, er führt auch die 
Schriften an, fo in dieſer Druckerey verferkiget wor⸗ 
den. Am Endeift Johann Friedrich Erhardts Cant. 
Fhbel-Aria beygefügt. ne 
ra 8,27. Tübingen. 
- Daß die daſigen Buchdrucker den 25. Jul. 1740. 
das Zubildum begangen haben, erfehe ih aus der 
Einladungsfchrift. Rektoris Acad. Tubing. von r. 
Dos. in Fol. Ich lerne weiter Daraus, Daß der Herr, 
D. Johann Chrifien: mn am 24. 32 eng; 
.} | ı2 


x 


an k⸗ 
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Handpredigt und He vr D. Johann Friedrich Coma | 


eing teutfche Jubelrede gehalten hat. ch habe auf 
Hecarombe der Tübingifhen Buchdruckergefeifgaft, 
das. ifl;demüthiges und freudiges. Lob und Dand: 
opfer wegen Der erfundenen Buchdruckerkunſt wı 


2. Bogen in Händen; Alleine weitere Nachricht find 


ich. zur Zeit nicht. 
Ber 8. 28. Wernigerode. _ 


_ Wetnigerodifches Danck-u, Jubelfeft,toelches 5 


25 vr 300 Fahren 1446. erfandenen Buchdru 

& Eunft durch eine dreytägige Illumination un 
andern feyerlichen Anfalten 1740. den 24% 
Junii celebriret worden von Michael Antı 
Struck, Hochgraͤfl. Zofbuchdrucker. 


Wernigerode, 1740 in 4. von.9. Bogen 
# und 3 Bogen Rupfer. - 

Odb ich nun gleich oben p. 220; bereits von dit 
Stadt gehn Dahl So. muß. ich Doch nunmehto 
noch ſagen, daß Der daſige Hofbuchdrufe, 
err Seruck, welchen der ungenannte Vorredne 
Den Senior. von allen Buchdruckern in Teutſchland 
nennet, in gegenwärtigen Bogen zuſammen gedtuch, 
was bey Beot ng Dat Jubelfeſtes zum Vorſchen 
gekommen. Die Vorrede eines ungenannten 1.G$. 
handelt von dem groſen Nutzen der Buchdruden; 
Hierauf folgt des Herrn Strucks Einladungsigrift 
welcher eine Eurge Nachricht: von den Solenmiräten 
zu Wernigerode angehängt iſt. Des Herrn Eon. 
Joach Leonb. Hermes Lob: und Gedaͤchtnißred⸗ 
von dem Nutzen der Buchdruckerey ließt man als⸗ 
Schäge tl 
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denn. Der Herr Rotor Zeinr Carl 
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se eine Rednerübung an, darzu er mit einer laͤtelni· 
ſchen Innſchrift einlud. Einige wohlgerathene Reden 
dieſer jungen Redner werden eingeruͤckt "und" etliche 
Gluͤckwuͤnſche angehaͤngt. Das Titulkupferfok ver⸗ 
muthlich die Abbildung von der Illumination ſeyn. 
Es find recht attige Sitmbilder darauf zu ſchen. 
| A | } 1 S: 29.S8ig. RN un ; | n 
. Herr Melchior Zucho erblickte zu Ichßaͤdt den 
25. Jul. 1664. Das Licht Digfer Welt. Sein Bar 
tor war Thomas Hucho Gerichtsſchoͤppe und Ein⸗ 
wohner daſelbſt. Er. erlernte bey Herrn Johann 
Werthern in, Jena die Buchdrucerkunft,, worauf 
er hernach zu Leipzig poſtuliret hat. Im Jaͤhr 1693. 
traf er zu Zeig in den Herrnſtand, da a privilegir⸗ 
ker Stiftsbuchdeucker wurde und. nerehlichte ſich here⸗ 
nach mit Des el. Herem Ighann Zeinzich Am⸗ 
merbachs hinterlaſſenen Wittwe, einer; gebohrnen 
Meltzerin, den 1. May 1694. Im Fahr i700. 
Fam er daſelbſt in Rath und 1723 wurde er er zum 
Baumeiſter erwehlet, welche Ehrenſtelle er bis; 1732. 
mit Ruhm verwaltet hat, da er dieſes zeitliche: wie⸗ 
Der geſeegnet hat ¶ Aus feiner. Officin find ungemein 
biele Schriften ſehr ſauber der gelehrten Welt vor: 
Augen geleget worden, indem er beſtaͤndig vor die 
beruͤhmteſten Buchhandlungen in Leipzig gearbeitet 
hat Im Jahr 171 9. hatte er das Unglück; daßer 
woſſen Feuerſchaden erlitte, welcher uͤber 200. Tha⸗ 
er geſchaͤtzet wurde. Mit feiner Ehefrau lebte en z8 
Jahr ſehr vergnuͤgt und. zeugte mit iht.o Kinder, 
ae 6. nernlich 2. Söhne und 4. Töchter am⸗ 
‚eben: ſind. % Hr ad ler. ee 
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Johann Chriflian Hucho, des vorhergehenden 
Sohn, wurde zu Zeitz den 4. Nov. 1717. gebohm. 
Nachdem er nun bis in fein vierzehendes Jahr in den 
= Künften wohl unterrichtet war, fo trat er ka 
einem, Hexen Bater. Die — wovon er du 
17. Sept. 1736. bey. dem Generalſitz zu Leipzig dh 
fentlich wieder losgeſprochen worden. Hierauf de 
ud er fremde Druckerepen und verfchendte n 
Nürnberg den 26. Octob. 1737. bey Herrn Koren 
Bieling fein Poſtulat. Endlih trat er 1740 denHam 
ftand an; und verehlichte ſich alsdenn 1741. dın x 
"San.mit Dorothea Maria Cramerin , Herrn Ch 
n 'Cramers, anfehnlihen Bürgers, Kirfhne 
und Viertelsmeifterd daſelbſt, vierten Jungfer Ti 
ter. Aus feiner Preſſe iſt erft Eürslich des hode 
lehrten Herrn D Friedrich Schulgens, Anfehentt 
Herrlichkeit des Herten; nebft einigen Fleinen Mad 
gen ans Licht geftellet worden. Sein Inſigne if 
ordentliche Yuchdrueferwappen, 
a 3 7) u 
Auch allhier hat man an die Jubelſeyer der Ind 
druckerkunſi gedacht Der Herr Director des if 
gen Gymmnafii M. Benjamin Gottlieb Gerlach hi 
ai einer Redneruͤbung den 3 May 1740: in einer bo 
teinifehen Schrift von 'r.. Bogen eingeladen, wort’ 
"nen: ec, vermuthlich aus Liebe zu den lieben Altertum 
aus dem von Ageſilao in die Hand gedruckten Br 
Niem, ſchon den Anfang der Buchoruckerkunf « 
funden hat. Sonften abet erzehlt er Eürghh 1" 
Gefhichte der erfundenen Buchdruckerkunſt, und bi? 
net.fich hernach eines beflern, Daß den Teutſchen de 
fe Ehre zukomme. " 


- 4 
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| Beſchluß. 

Endlich ſchlieſſe ich auch dieſen Anhang, und uͤber⸗ 
haupt den dritten Theil meiner Buchdruckerkunſt 
Bey denen ſo haͤufigen Zahlen iſt es aller Sorgfait 
ungeachtet, doch geſchehen, daß p. 237.1.24 ein Druck⸗ 
fehler eingeſchlichen, an ſtatt 1629. leſe 1679. Und 
P- .272.1.25. muß man anftätt Tochter, lefen Witt⸗ 
we. Einige umgefehrte, oder auffengelaffene Buch» 
ftaben will ich nicht anführen, weil fie den Verſtand 
nicht verderben, Solten fich ferner einige Sehler mit 
eingeföhlihen haben, welches bey ver Menge ver fonft 
unbekannten Namen gar leichte möglich, fo bitteeine 
guͤtige Vergebung. Sch verfpreche hiemit öffentlich 
dahin bedacht znfepn, daß ich felbigen abhelffen wer: 
‚De. . Wie ich denn überhaupt die Hand nicht ablaf: 
‚fen, fondern auf den vierdten Theil alle Anftalten 
‚machen werde, damit: ich mit der Zeit eine volftändige . 
 Hiftorie liefeen koͤnne. Lebe alfo wohl ME 

uund bleib mir gewogen. 
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